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Vorwort. 


(jescMchtliche  Erkenntnis  whxl  entweder  aus  dem  Stucüum  der  unmittelbaren  Zeugen  der  Vergangen- 
heit, oder  aus  abgeleiteten  DarsteU^mgen  gewomien.  Der  erste  Weg  ist  mühsamer,  aber  .mgl^ich  wert^oUer. 
Zwischen  che  Tergangenheit  und  ihren  Geist  stellt  sich  hier  keine  fremde  Auffassung,  ich  sehe  das  Büd  der 
Vergangenheit  nicht  durch  bunte  Gläser,  ich  trete  mit  ihrem  Geist  umnittelbar  in  Verkehr.  Die  Anschauung, 
die  ich  gewinne,  ist, frischer,  lebendiger,  wahi-hafter.  Indem  ich  xm:  zu  ihr  zu  gelangen,  m  den  Smn  der 
OriginalqueUen  eindringe,  zerstreutes  verknüpfe,  widersprechendes  ausgleiche,  fehlendes  ergänze,  verfahre  ich 
schaffend,   aiffbauend.     Ich   nehme   die  Erkenntnis   nicht  als  eine  fremde  Gabe  hin,   sie  wfrd  mem  Erwerb, 

mein  wahres  Eigentmn.  ,„,,.-,        m  •  -u         v„„ 

Der  höhere  Unterricht,  soU  er  wahrhaft  geistbiMend  sein  und  den  wissenschafthchen  Tneb  wecken, 
muss  darauf  hinwirken,  dass  "das  Axifnehmen  des  Schülers  zu  eigenem  geistigen  Schaffen  werde.  Das  erst 
stärkt  die  Kraft  und  hebt  den  freucügen  Mut  zur  Arbeit. 

Jede  DiszipHn  des  Unterrichts  hat  darhi  ihre  eigene  Art,  der  Geschichtsunterricht  wird  da  wo  es 
ano'eht  zu  einer  queUemnäfsig  vermittelten  Kenntnis  der  Geschichte  anleiten.  Für-  das  klassische  Altertum 
ist' dieser  Grvmdsatz  anerkannt  und  in  Uebung;  flu-  che  neuere  Zeit  und  für  die  aufserdeutschen  Volker 
des  Mittelalters  verbietet  sich  seine  Anwendung  von  selbst;  aber  die  deutsche  Vorzeit  bis  zum  Ausgang  der 
grofsen  Kaisergeschlechter  lässt  sich  sehr  wol  imd  mit  auTserordentlichem  Nutzen  in  diesem  Smne  behandehi. 
Freilich  sind  hier  die  Schwierigkeiten  weit  gröfser  als  bei  der  alten  Geschichte.  Weder  können  selbst  die 
besten  der  mittelalterhchen  Gewährsmänner  an  Kirnst  der  Darstellimg  imd  Tiefe  des  Geistes  mit  den  klas- 
sischen Historikern  der  Griechen  und  Römer  vergUchen  werden,  noch  sind  ?ihre  Werke  in  gleicher  Weise 
dem  Schüler  zugänglich.  Der  Maugel  an  künstlerischer  Anlage  und  wirklicher  Beherrschimg  des  Stoffes, 
che  unerquicküche  Mischimg  bedeutender  imd  wertloser  Nachrichten,  das  Vorwalten  beschränkter  namenthch 
kü-chücher  Gesichtspimkte,  lokaler  Interessen,  die  zahli-eichen  Fehler  und  Ungenauigkeiten  machen  die  mei- 
sten derselben,  wenn  sie  im  Zusammenhang  gelesen  werden  soUen,  fifr  den  nicht  gelehrten  Leser  ungemefs- 
bar  Deshalb  werden  aüe  Versuche  mit  sogenannten  QueUenbüchern  fifr  die  Zwecke  der  Schiüe  scheitern 
müssen.  Ebenso -wenig  aber  können  cUe  'zur  Förderimg  des  QueUenstudiums '  ausgearbeiteten  Kompencüen 
mit  Uterarischen  Nachweisen  imd  mehr  oder  weniger  zahlreichen  Anführungen  einzehier  SteUen  den  beab- 
sichtigten Zweck  erfüllen.     Was   soUen   einzelne  aus  dem  Zusammenhang  gerissene  SteUen   oder  gar  blofse 

Citate  dem  Schüler  frommen? 

Man  hält  deshalb  wol  die  queUenmäfsige  BehancUung  der  mittelalterUchen  Geschichte  auf  Schulen  für 
unausführbar.  Und  doch  ist  eine  solche  das  einzige  Mittel  um  zu  einem  lebendigen  Verständnis  unserer 
vateriäncüschen  Vorzeit  zu  gelangen.  Und  doch  enthalten  jene  Geschichtsschreiber  sehr  viel  bedeutendes, 
ergreifendes;  es  tritt  bei  vielen  eme  mannhafte,  kernige  Gesinnung  hervor,  sie  sind  eben  doch  ftir  uns  che 
Träger  des  mittelalterUchen  Geistes.     Aufserdem  enthält  das  reiche  urkundUche  Material,  in  dessen  Herbei- 
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scliaffung  und  Sichtiuig  unsere  Zeit  so  grofs  ist,  sehr  vieles  was  sich  uiuuittelbar  für  die  Schule  nutzbar 
machen  lässt.  Nur  darf  man  nicht  zu  viel  wollen,  nicht  ein  eigentliches  Quellenstudiimi  verlangen.  Sollte 
es  denn  wirklich  imausfulirbar  sein ,  eine  brauchbare  Auswahl  in  geeigneter  Foito  der  Schule  darzubieten  ? 

Mit  dem  vorliegenden  Bui-hc  ist  ein  soldier  Yei-suoli  gemacht  worden.  Der  GrundgedanJvC  war,  den 
Quellenstoff  in  einer  gimz  bestinuntcn  Abgrenzung,  Auswalü  unil  ^'erdi^•lltung  zu  geben,  seine  Bestandteile 
erklärt?nd  mit  einander  zu  verknüpfen,  enillich  ihn  durch  Anlehnung  an  eine  knapp  gehaltene  chronologische 
Tabelle  gleich  in  die  rechte  Beziehung  zu  rücken,  so  dass  Zeittafel  und  Quellenstoff  sich  durchgängig 
gegenseitig  erläutern.  Dilch  soll  das  Buch  nicht  das  vollständige  Material  zu  einem  Kompendium  der 
deutsciien  Gesc-hichtc  enthalten,  es  setzt  \ielmehr  die  ergänzende  Ausführung  des  Untenichts  oder  das 
begleitende  Stutlium  einer  zusjimmenhängondon  Dai-stelhmg ,  wie  der  Giesebrechts,  voraus. 

Dies  bedarf  nun  einer  näheren  Darlegung.  Zunächst  die  Abgrenzung  und  Auswahl.  Ausgeschlossen 
blieben  die  Anfänge  der  deutschen  Gescliichte  bis  zur  Gründung  des  ersten,  wirklich  lebensfähigen  germa- 
nischen Staates,  andrerseits  che  Zeit  des  seit  dem  Interregnum  sich  vollziehenden  Verftüles  der  Reichsgewalt. 
Beiden  Epochen  fehlt  der  einigende  Mittelpimkt  uud  eine  zusanimeuhäugeude  Ueberlieferuug ,  wie  sie  in 
gewissem  Sinne  füi-  die  mittlere  Zeit  doch  vorhanden  ist.  Für  die  Auswahl  innerhalb  dieses  Eahmens  waren 
die  Gesichtspunkte  des  Unterrichts  bestimmend.  Teilnahme  und  Verständnis  will  die  Schule  wecken  für-  das 
Wesen  unseres  Volkes,  wie  es  in  den  Hauptzügen  seiner  geschichtlichen  Eutwickelung  hervorü'itt;  es  mussten 
also  die  ausschlaggebenden  Thatsachen,  die  lichtgebenden  Wendepunkte  herausgehoben  werden;  doch  durfte  es 
auch  nicht  an .  individuellen  Zügen  fehlen,  die  uns  das  Volk  und  seine  Helden,  die  Zeitstimiuungen ,  den 
Pulsschlag  gleichsam  des  Volkslebens  in  anschaulich^  Nähe  rücken.  Ein  aufinerksamtr  Leser  -wird  hier  man- 
chen wichtigen  Zug  herausfinden  und  mit  anderen  vergleichen.  Voller  Bewimderung  berichtet  die  Bischofs- 
chronik von  Cambrai  wie  das  deutsche  Volk  einmütig  zm-  Abwehr  ft-emder  Schmach  zu  seinem  Kaiser  steht 
(omnes  unanimiter  quasi  vir  unus  zu  978  auf  S.  42);  aber  auch  die  Friedensliebe  der  Deutscheu  erhält 
einen  gleichsam  urkundlichen  Ausdi-uck,  wenn  Ekkehard  erzählt,  vne  das  Reichsheer  nxir  widen^oUig  dem 
Herrscher  folgt  zu  einem  in  djmastischem  Interesse  unternommenen  Zug  nach  Frankreich,  quia  Teutonici 
non  facile  gentes  impugnant  exteras;  imd  welchen  Einblick  in  die  alte  Abneigung  des  deutschen 
Volksgemüts  gegen  die  politischen  Ansprüche  der  römischen  Kii-che  gewährt  die  Klage  des  Papstes,  der  in 
Deutsc-hland  eine  Verständigung  mit  dem  Kaiser  suchen  wUl,  aber  necdum  humilitatem  quam  quae- 
sivit  Germanicis  in  cordibus  invenire  se,  satis  conquestus  —  finibus  Italicis  se  disponit  referre  (p.  71), 
oder  wenn  der  päpsthch  gesinnte  Bruno  seinem  Aerger  über  die  Zweideutigkeit  und  Habgier  der  aposto- 
lischen Unterhändler  Luft  macht:  nunc  nobis  nunc  hostibus  nostris  apost.  favorem  promittentes,  ab  utrisque 
pecuniam  quantum  puterant  more  Romano  conquirere,  secum  detulerunt.  Die  Eigenart  der  Stämme 
wird  beleuchtet  durch  manchen  Zug:  die  schwäbische  Treue  (in  historiis  patrum  semper  Alamaunos  bouae 
fidei  et  stabLlitatis  in  dominos  testimonium  habere  p.  53),  der  sächsische  Stolz  (dedignabantur  aliis  servire 
nationibus  zu  938),  der  nackensteife  Trotz  des  Holsteiners  (gens  libera  et  cervicosa,  gens  agrestis  et  indomita 
p.  91  unten)  u.  a.  Zur  Charakteristik  der  grofsen  Persönliclikeiten,  der  eigentlichen  Helden  der  Geschichte 
in  Staat  und  Kirche  dient  eine  reiche  Fülle  prägnanter  Züge  und  Urteile.  Wie  greifbar  werden  uns  die 
wechselnden  Kreuzzugsstimmungen  im  deutschen  Volk,  wenn  mr  Ekkehards  Notiz  zu  1096,  dann  die 
Schilderung  der  Kreuzzugsbewegung  bei  Otto  Fris.  und  die  gegensätzlichen  Anschauungen  der  Annales  Herbip. 
(zu  1146  und  zu  1147),  wenn  wir  von  den  Verheifsungen  der  Kirche  (zu  1145)  und  dem  Treiben  der 
Bettelmönche  (1225)  lesen  luid  die  Sclücksale  der  Kreuzfahrer  im  gelobten  Lande  aus  dem  Munde  von 
Teilnelunem  erfahren. 

Hierzu  gehört  auch  die  anschauliche  Schilderung  bedeutender  «Vorgänge  (ich  erinnere  nur  an  die 
beiden  Königswahlen  Ottos  I.  und  Konrads  11.).     Solche  und  ähnliche,  auch  kulturgeschichtlich  bedeutsame 
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Bilder  sind  mit  Bedacht  eingeflochten  worden,  dafür  aber  waren  alle  Einzelheiten,  welche  nicht  lebendig  zn 
nachen  sind,  oder  flu-  den  Hauptzweck  zu  wenig  in  Betracht  kommen,  fem  zu  halten.  Mit  Ausnahme  ein- 
selner  bezeichnender  Beispiele  ist  daher  auf  die  Wechselfälle  der  Kriegszüge,  aiif  die  Schicksale  der  kleinen 
Cerritorien  imd  Hen-engeschlechter,  der  Kirchen,  Klöster  luid  Stifter,  auf  die  zahllosen  Mii-akel- imd  Heiligen- 
:;eschichten ,  von  denen  die  Quellen  so  xiel  erzählen,  auf  die  beständigen  Fehden  in  den  Grenzländern  und 
m  Reich  keine  Eücksicht  genommen  worden.  Im  allgemeinen  war  für-  die  gröfsere  oder  geiingere  Ausführ- 
ichkeit  der  Gang  des  Unterrichts  mafsgebend.  Darum  geht  die  Zeittafel  schnell  hinweg  über  die  mero- 
rmgische  Zeit,  um  bei  Karl  dem  Grofsen  zu  verweilen;  dann  wird  nur  in  grofseu  Zügen  die  Uebergangs- 
jeit  skizziert,  um  den  Aufbau  des  Reiches  imter  Heinrich  und  dem  ersten  Otto  näher  erkennen  zu  lassen; 
iie  folgenden  Herrscher  sind  wieder  knapper  zu  behandeln,  bis  mit  Heinrich  IV.  und  seinem  grofsen  Gegner 
1er  gewaltige  Kampf  entbrennt,  der  alle  Folgezeit  bestimmt.  In  zunehmender  AusführUchkeit,  der  wach- 
senden Weltstellung  des  Reichs,  der  fundamentalen  Bedeutung  der  Ereignisse,  der  steigenden  Gröfse  der 
Beiden,  aber  auch  der  zunehmenden  Bedeutung  des  Quellenstoffs  gemäfs  dehnt  sich  dann  die  Behandlung 
ius.  In  die  staufische  Zeit  muss  der  Schüler  griüidUch  eingeführt  werden,  denn  hier  ist  der  Höhepunkt 
and  zugleich  der  "Wendepunkt  mittelalterlicher  Geschichte. 

Die  Beziehung  zur  Reichsgeschichte  steht  nun  überall  im  Vordergrund.  Wie  sich  die  Entwickelung 
der  deutschen  Geschichte  vollzieht  im  Einklang  und  im  Widerstreit  der  zeitbewegenden  Mächte,  das  muss 
tiervorti-eten.  Reich  imd  Kii-che,  Kaisermacht  und  Fürstengewalt,  nationales  Einheitssti-eben  imd  landschaft- 
liche Absonderung,  deutsches  imd  ft-emdes  Volkstum,  alles  das  dui-chdringt  oder  bekämpft  sich.  Also  der 
Aufbau  des  Reichs  und  seine  Stellung  im  christlichen  Abendland ,  die  reUgiösen  Ideen  und  die  Entwickelung 
der  Kirche  im  Zusammenwirken  imd  im  Gegensatz  zum  Reich,  die  Kolonisation  des  Nordens  und  Ostens, 
der  Einiluss  des  Lehnwesens  und  das  Aufkommen  der  Territorien  und  des  Landesftirstentums,  das  sind  die 
Hauptpunkte,  auf  welche  der  Untenicht  zu  achten  hat.  Dabei  muss  hervortreten,  wie  der  Gang  der  Dinge 
durch  das  Eingreifen  der  grofsen  Persönlichkeiten  bestimmt  wird,  von  ihnen  aus  muss  die  Zeit  zur  Anschauung 
gebracht,  die  Biographie,  um  mit  Ranke  zu  reden,  ziu-  Geschichte  erweitert  werden.  Wo  blieben  sonst 
die  ethischen  Momente?  Woher  soll  der  Enthusiasmus  kommen,  den  die  Geschichte  nach  Göthes  Aus- 
spruch vsirken  soU?  Das  Interesse  am  Menschen  ist  das  bedeutendste  an  der  Geschichte,  das  muss 
betont  werden  einer  Richtimg  gegenüber,  welche  im  geschichtlichen  Gange  nur  das  Walten  allgemeiner 
Naturgesetze  sieht  imd  mit  Buckle  die  Geschichte  zu  einem  Zweig  der  Statistik  herabzuvrärdigen 
bemüht  ist. 

Hätten  nun  weiter  auch  die  zeitUchen  Verhältnisse  des  Unterrichts  —  ein  Schuljahr  der  Prima  pflegt 
der  Geschichte  des  Mittelalters  gewidmet  zu  werden  —  die  Grenzen  der  Auswahl  bestimmen  sollen,  so  wäre 
der  Stoff  noch  weit  mehr  zu  beschränken  gewesen,  denn  der  Inhalt  des  Buchs  lässt  sich  natürUch  auch 
nicht  annähernd  während  eines  Jahreskursus  im  Unterricht  durcharbeiten.  Aber  es  wird  sich  gleich  zeigen, 
dass  mich  wichtige  Gründe  bestimmt  haben,  darüber  hinaus  zu  gehen.  Doch  zuvor  noch  ein  Wort  über 
die  Gnmdsätze,  welche  die  Auswahl  des  Quellenstoffs  bestimmt  haben. 

Es  galt  in  erster  Linie  kritisch  gesicherte  Originalberichte  zu  geben,  daher  aufser  den  zeitgenössischen 
Geschichtschreibern  auch  die  Denkmäler,  so  weit  sie  füi'  die  Schule  verwendbar  waren;  ich  glaube  dass 
dieser  Art  der  Quellen  auch  für  den  Unterricht  hervorragende  Beachtung  geschenkt  werden  muss  und  habe 
deshalb  bei  jeder  passenden  Gelegenheit  Relationen  Mithau dehider,  Briefe,  Denkschiiften,  Urkunden  u.  dgl. 
auszugsweise  herangezogen.  In  der  That  kann  ja  nichts  einen  so  unmittelbaren  Einblick  in  das  Leben  und 
Empfinden  vergangener  Zeiten  gewähren,  als  solche  indirekten  Zeugnisse. 

Wie  muss  es,  um  nur  einige  wenige  Beispiele  herauszugreifen,  das  Interesse  des  Schülers  spannen, 
wenn    er    den   Kaiser    Rotbart    selbst    von    seinem    Zuge    ins    Polenland    berichten    hört    (zu    1157),    oder 
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Konrad-.  HI  Kretizzugsbriefo  liest;  wenn  der  treue  Herm,uin  von  Salza  von  den  Thaten  seines  Herrn  im 
«lobten  I^indo  an  den  gn^Uenden  Papst  berichtet  und  den  Kummer  seines  frommen  Herzens  über  die  Femd- 
seÜKkeit  des  Papstes  nur  schwer  verbirgt  (si  d.  Imperator  in  gratia  et  concordia  eccl.  Rom.  traiismsset, 
longe  efficacius  et  utilius  prosperatum  fuisset  negotium  tcn-ao  s.  S.  147);  wenn  der  tlammonde  Streit 
zwischen  einem  Friedrich  D.  und  einem  Gregor  IX.  und  Imiocenz  IV.  in  Rede  und  Gegenrede  entbremit; 
oder  wenn  ein  Pilger  von  Rotbarts  Tod  in  den  Fluten  des  Kalykadnus,  ein  Augenzeuge  von  dem  FaU 
des  stolzen  Mail.md  berichtet;  wenn  ein  Ritter,  der  mit  dem  phantastischen  Kaiserjüngling  in  die  Gruft  des 
Kaisers  Karl  eindringt,  die  auf  dem  Kaiserstuhl  im  Kaiserschmuck  tlironende  Leiche  beschreibt.  Was  kann 
den  Stur/.  Heinrichs  d.  L.  deutücher  vor  Augen  führö.n,  als  der  schlichte  Wortlaut  der  Geinhäuser  Urkunde? 
Was  einen  besseren  EinbUck  in  die  Entwickelung  der  landesfürstlichen  Hoheit  gewähren  lüs  das  Wormser 
Reichsgeset7'-'  Den  unmittelbaren  Eindruck  solcher  Zeugnisse  kann  auch  die  beredteste  DarsteUung  nicht 
ersetzen.  Und  ungesucht  erwächst  bei  solcher  Behandlung  der  Geschichte  dem  Schüler  eine  Anschauung 
vom  geschichtlichen  Werden  und  der  Sinn  für  sachliche  Auffassimg  der  Vorgänge,  d.  h.  die  Grundlage 
einer  gesunden  historischen  Bildung. 

Der  QueUenstofif  ist  überall  unter  stillschweigender  Verwertung  der  gesicherten  Forschungsergebmsse 
beigebracht,  doch  hierbei  kritisches  Raisonnement  vermieden;  das  gehört  nicht  in  die  Schule.  Auch  Angaben 
über  die  Utterarischen  Hülfsmittel  sind  im  ganzen  unterbUeben;  dem  Schüler  helfen  sie  nichts,  dem  Lehrer 
aber  und  dem  Studenten  stehen  die  leicht  zugänglichen  Handbücher  von  Waitz,  Wattenbach,  Potthast 
sowie  die  Uebersichten  bei  Giesebrecht  zu  Gebote. 

Bei  Gruppierung  und  Auswahl  der  Zeugnisse'  konnte  nicht  immer  den  strengsten  Anforderungen 
wissenschafüicher  Methode  entsprochen  werden.  Für  den  Schüler  soUten  doch  auch  .die  bedeutendsten 
Chronisten  in  ihrer  Persönüchkeit  einigermafsen  erlennbar  werden;  schon  aus  cüesem  Grunde  ist  gern  ein 
Hauptbericht  zum  Mittelpunkt  gemacht  und  durch  herangezogene  Nachlichten  ergänzt  worden,  natürUch 
durfte  niemals  ein  in  den  Grundzügen  unrichtiges  BUd  entstehen.  Dieses  Verfahren  hat  sich  allerdings 
keineswegs  durchfüliren  lassen;  wo  solche  Hauptberichte  fehlten  oder  zur  Darstellimg  vielseitiger  Verhält- 
nisse nicht  ausreichten,  hat  der  QueUenstoff  notwendig  doch  einen  musivischen  Charakter  angenommen. 
Vollständigkeit  der  QueUenangaben  war  natürlich  ausgeschlossen,  es  hätte  vieUeicht  die  Sparsamkeit 
noch   weiter  gehen   können.    Reine  Citate   sind  mögüchst  vennieden  und   dienen  mehr  zur  Rechtfertigung 

einzelner  Angaben. 

■  So  viel  über  die  Auswahl  des  Quellenstoffs,  es  bleibt  niui  noch  seine  Behandlmigsweise  zu  recht- 
fertigen. Es  galt  auf  engem  Räume  reichen  Stoff  in  knapper  und  doch  leicht  verstäncUicher  Form  zusammen- 
zudrängen. Deshalb  wurde  aus  den  verschiedenen  Berichten  das  wertvoUsto  und  bedeutendste ,  gleichsam 
der  Kern  der  besten  Tradition  iierausgehoben.  ünerbittUch  wurde  alles  für  den  Hauptzweck  unwesentUche 
oder  minder  wesenthche  ausgeschieden,  wie  Phrasen  und  Wendungen  rhetorischen  Gepräges  oder  kirchlicher 
Devotion,  auch  fingierte  Reden  oder  Charakteristiken,  sobald  sie  nur  Variationen  antiJier  Musterstücke  waren, 
umständliche  Titiilatiiren,  Namen,  Zeitangaben  u.  dgl.;  oft  wurde  der  Inhalt  längerer  Abschnitte  in  wenig 
Worte  zusammongefasst  und  nur  die  schlagendsten  SteUen  wörtlich  gegeben.  Hierbei  durfte  aber  das 
eigentümliche  Gepräge  eines  Berichts  nicht  bis  zur  Unkemitlichkeit  verwischt,  niemals  durch  eine  Weg- 
lassung der  Sinn  gefälscht  werden.  Durchweg  ist,  abgesehen  von  leisen  Aonderungen  im  Orthographischen, 
genau  ersichtUch,  welche  Aenderungen  vorgenommen  sind,  jedp  Weglassung  ist  durch  Anwendung  des 
Trennungsstrich«  kenntlich  gema<;ht. 

Damit  die  gebotenen  Nachrichten  ohne  gelehrte  Hülfsmittel  verständlich  wären,  wurden  schwierige 
Ausdrücke  oder  Satzkonstructionen  durch  in  Klammem  beigefügte  kurze  Erklärungen  verdeutUcht;  man  wird 
VieUeicht  finden,  dass  hierin  noch  mehr  hätte  geschehen  können;  ebenso  war  es  nötig  durch  einführende  Worte 
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)der  kurze  Erläuteningen  vereinzelte  Nachrichten  in  die  rechte  Beziehung  zu  setzen  und  untereinander  zu 
verknüpfen.    Der  so  verbundene  und  erklärte  QueUentext  gewinnt  daher  oft  den  Charakter  eines  Konunen- 

ars  zur  Zeittafel. 

Wie  ich  mir  mm  die  Benutzung  des  Buches  denke,  wird  aus  dem  Gesagten  zum  Teü  zu  entnehmen 

äein;  cleichwol  muss  ich  mich  hierüber  noch  deutlicher  aussprechen. 

'  ''oas  Buch  wird  gewiss  manchem  Lehrer  und  manchem  Studierenden  oder  gebUdeten  Geschichtsfreund 
mllkommen  sein;  aber  in  erster  und  nächster  Hinsicht  ist  es  doch  für  den  SchiUer  einer  Piima  bestimmt. 
Es  muss  in  seiner  Hand  sein,  wenn  es  seiner  Bestimmimg  genügen  will  und  ich  hoffe,  es  werde  sich  wie 
die  Peterschen  Zeittafebi  der  griechischen  und  römischen  Geschichte  einen  Platz  imter  den  Schulbüchern 
erobern.  Nun  soU  aber  das  Buch  nicht  in  dem  Sinne  dem  Unterrichte  zu  Grunde  gelegt  werden,  dass  es 
in  der  Stunde  gelesen,  übersetzt  imd  erklärt  wird,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Abschnitte  vom  Lehrer 
wemi  auch  nur  durch  ausdrucksvoUes  Lesen  lebendig  zu  machen  und  namenthch  die  ziu-  Binfühi-ung  in  die 
QueUenlitteratiu-  dienenden  Amnerkimgen  zu.  erläutern  sind.  Viebnehr  soU  che  Zeittafel  zur  Yorbereiümg 
auf  den  Unterricht  dienen.  Der  Schiüer  wird  gewisse,  vom  Lehrer  näher  bezeichnete  Partien,  wobei  in 
Bezug  auf  einzelnes  oft  landschaftliche  Beziehimgen  mafsgebend  sein  mögen  (wie  denn  z.  B.  der  Altpreufse 
den  Bericht  über  die  Erwerbung  Brandenbiu-gs  zu  1150,  der  Schlesier  den  Polenfeldzug  Fiiedrichs  I.,  der 
Holsteiner  Hehnolds  Kolonisationsberichte,  der  Baier  die  Nachrichten  über  das  Wkken  des  h.  Rupert  u.  dgl. 
nicht  wird  missen  woUen),  vorher  durcharbeiten  imd  versuchen,  aus  den  für  ihn  zusammengetragenen  und 
zugehauenen  Bausteinen  sich  das  Geschichtsbüd  selbst  aufzubauen,  mn  es  dann  in  der  Stunde  im  Zusammen- 
hang wiederzugeben,  oder  auch  nur  föi-  che  Aufnahme  des  Vortrags  vom  Lehrer  das  rechte  Verstänchiis  mit- 
ziibringen.  Weiter  wird  manches,  was  der  Unterricht  nicht  eingehend  berühren  kann,  dem  Privatfleifs  zu 
überiassen  sein;  nur  darf  man  nicht  zu  viel  erzwingen  woUen,  der  Neigimg  muss  man  fi-eies  Spiel  lassen. 

Aber  nicht  minder  wichtig,  ja  erst  in  höherem  Sinne  fruchtbar,  erscheint  mü-  eine  zweite  Art  der 
Benutzimg.  Nach  Beendigung  gröfserer  Abschnitiie  leite  man  den  Schüler  an,  den  Stoff  nach  bestimmten 
Gesichtspunkten  durchzuarbeiten,  indem  er  gleichsam  durchlaufende  Verhältaiisse  verfolgt.  Man  lasse  ihn 
z.  B.  die  Entwickelung  der  päpstUchen  Ansprüche  an  der  Hand  authentischer  Kimdgebimgen  derselben  dar- 
stellen (z.  B.  Gregor  VH.:  agite  nunc  quaeso,  pati-es  et  principes  sanctissimi,  ut  omnis  mimdus  intellegat  — 
qiüa  —  potestis  in  terra  imperia  regna,  principatiis  ducatirs  —  et  omnium  hominum  possessiones  pro  meritis 
tollere  unicuique  et  concedere.  Ygl.  Fiiedrichs  I.  Worte  an  den  Papst  zu  1152  und  besonders  zu  1157 
am  Ende.  Sein  Anspruch,  den  Papst  vor  ein  KonzU  zu  ziehen  imd  dessen  Weigerung,  se  a  nemine  debere 
iudicari,  ciuu  ipse  omnes  alios  iiidicare  debeat  zu  1159  a.  E.  Weiteres  auf  S.  119.  129.  169.  130.  155  u.  a.) 
Er  verfolge  die  Papstwahlen  vor  und  nach  dem  Wendepunkte  von  1059;  die  Königswahlen,  die  Erage  der 
Erbhchkeit,  des  Wahlrechts  der  Fürsten  (919.  1024.  1073.  1125.  1220);  man  [lasse  zusammensteHen,  kwas 
zur  Beleuchtung  des  Lehnwesens  dienen  mag  (z.  B.  die  Stellen  zu  763.  952.  1027.  1036.  1135.  1137.  1154. 
1156  u.  a.  geben  manches  über  Yasalleneid  und  Huldigimg,  Form  der  Belehnimg,  Lehm-echt  u.  s.  w.,  woran 
sich  dann  weitere  Belehrimg  durch  den  Unterricht  anschliefsen  kann);  ferner  die  Spui-en  städtischer  Ent- 
wickelung; Landfrieden,  Fausti-echt,  Sittenzustände.  Man  lasse  die  Mission  und  Kolonisation  zusammen- 
hängend scMldem,  weiter  das  Verhältnis  ziun  Ausland,  die  Entstehung  des  norm.  Staates  (nach  1021.  1027. 
1036.  1047.  1053.  1059.  1080.  1081.  1128.  1130.  1135.  1136.  1137  u.  s.  w.).  Charakterbüder  einzehier 
Herrscher  und  anderer  hervorragender  Persönlichkeiten,  die  ketzerischen  Bewegimgen,  ein  Arnold  von  Brescia 
nach  der  plastischen  Schüderimg  der  bist,  pontif.  u.  s.  w. 

Diese  Andeutungen  genügen,  um  zu  zeigen,  welche  überreiche  Fülle  von  belehrenden  Aufgaben  sich 
durch  die  rechte  Verwertimg  der  Zeittafel  ergeben  würde,  die  sich  für  den  geschichtUchen  und  für  den 
deutschen  Unterricht  in  Vorträgen,  Aufsätzen,  Disputationen  fruchtbar  machen  lassen. 


TTI  Vorwort. 

Eiuoni  Einwand,  den  man  vielleicht  erhoben  wird,  liabc  irh  noch  zu  begegnen.  Muss  uicht  eine 
Behandlung  der  Geschichte,  wie  sie  hier  empfohlen  wird,  eine  erhebliche  Mehrbelastung  des  Schülers  mit 
sidi  bringen.  wiihn.>nd  doch  mit  Rocht  die  Forderung  nach  Entlastung  luid  Vcroinfacluing  dos  Untorrichts 
erhoben  wird?  (iewifs  ein  ernstes  Bedenken.  Aber  man  cntschlierse  sich  nur  die  notwendige  YereintiU'hung 
an  der  nx-hten  Stelle  vorzunehmen.  Man  vennindere  in  der  Geschichte  sehr  wesentlich  den  'Moniorierstofl'; 
ein  umfassendes  Gedächtniswissen  über  zalili-eiche  Einzelvorgänge  lässt  sich  in  der  Regel  doch  um  durch 
inmier  erneute,  auf  Kosten  der  Denkkraft  imgestellte  Gedächtnisarbeit  erzielen,  deren  Erfolg  nioist  bald  aus- 
bleibt, wenn  der  lästige  Ropotitionszwang  der  Schule  aufhört.  Man  verlange  ferner  nicht,  dass  der  Abiturient 
im  Stande  sei,  bei  der  Abgangsprüfung  über  ein  ilun  gcsteütes  Thema  t>inen  zusainineuhängcuden  Vortrag 
zu  halten.  Das  ist  schon  an  sich  zu  scli\vierig  luid  führt,  wie  jeder  Kuiulige  weifs,  uiu'  gai-  zu  leicht  dazu, 
dass  in  den  letzten  Semestern  über  zalüreiche  Themata  aus  den  verschiedenen  Teilen  der  Geschichte  mit 
grofsem  Zeitjiufwande  solche  Voi-ti-äge  ausgearbeitet  und  eingelernt  worden;  es  wii'd  also  der  mit  der 
genannten  Einrichtimg  beabsichtigte  Zweck,  dass  der  Abiturient  den  Beweis  liefere  von  der  Fähigkeit  sich 
über  einen  ilun  bekannten  Stoff  ohne  besondere  Vorbereitung  im  Zusammenhang  äufseru  zu  können,  nicht 
einmal  erreicht.  Legt  man  dagegen  das  entscheidende  Gewicht  nur  auf  innerlicli  wahrhaft  verarbeitetes 
Wissen,  auf  lebendige  geschichtliche  Anschauung,  auf  denkendes  Verständnis  der  grofsen  Zusammenhänge 
und  vermindert  man  dafür  die  Ansprüche  eines  umfosseudeu  'pi-äsenten  Wissens',  so  wird  es  für  die  Anwen- 
dung fruchtbai-er  ArbeitsmetJiodcn ,  wie  sie  dies  Buch  anbahnen  wül,  gewiss  nicht  an  Zeit  fehlen. 

So  viel  über  Einrichtimg  imd  Bestimmung  dieses  Buches.  Es  will  als  erster  Versuch  dieser  Art 
beurteilt  sein;  dass  ihm  Mängel  anhaften,  sieht  wol  Niemand  mehr  als  der  Verfasser  selbst,  aber  mn  sie 
zu  entdecken  musste  der  Wurf  ei-st  gewagt  sein.  Dies  bitte  ich  bei  Bem-teüimg  einer  so  schwierigen  und 
so  eigenartigen  Arbeit  biUig  in  Anschlag  zu  bringen.  Dass  ein  arbeits-  imd  verantwortungsvolles  Schulamt 
die  Zeiten  litterarischer  Muse  nur  sparsam  zimüsst,  dass  namentlich  ein  solches  Amt  nur  ein  sehr-  luiter- 
brochenes,  dem  Zusanunenliang  der  Stimmimg  ungünstiges  Arbeiten  zulässt,  darf  ich  fi-eOich  zur  Entschul- 
digung einzelner  Versehen  und  Ungleichlieiten,  die  sich  etwa  finden  werden,  nicht  geltend  machen. 

Für  die  Darreichung  der  umfassenden  Utterarischen  Hülfsmittel  bin  ich  den  Verwaltungen  der  Univer- 
sitätsbibliothek zu  Jena  und  der  Grofsherzogl.  Bibliothek  zu  Weimar,  insbesondere  den  Hen-en  Dr.  Martin 
und  Dr.  R.  Köhler,  für  mannichfache  bei  Arbeit  und  Kon-ektur  mir  gewährte  Förderung  Hei-m 
Dr.  U.  Stechele  in  Eisenach,  für  eine  Reihe  kritischer,  ziun  Teil  erst  für  eine  zweite  Ausgabe  verwendbarer 
Bemerkungen  zu  mehreren  Bogen  Herrn  Prof.  D.  Schäfer  in  Jena  zu  aufrichtigem  Dank  verpflichtet.') 

Jena  im  April  1881. 

Dr.  G.  Richter. 


1)  Don  Prounden  meiner  'Annalen  d.  D.  G.  iin  M.-A.'  Iiemerke  ich,  dal's  die  Fortsetzung  dieses  Werkes  nicht  aufgegeben 
ist.  In  den  näch.ston  Jahren  nach  Erscheinen  der  1.  Abteilung  wurde  die  2..  kaiolingische.  zum  gi'öl'sten  Teile  ausgearbeitet 
Nene  und  sihwerwiegendo  amtliche  Aufgaben,  sowie  körperliche  Hemmungen  hinderten  micli  Jalire  lang  an  dei-  Vollendung. 
Nach  so  langer  Unterbrechung  wird  es  gestattet  sein,  nun  auch  noch  das  für  nicht  ferne  Zeit  in  Aussicht  gestellte  Ei-schoinen 
der  von  Simson  übernommenen  Fortsetzung  der  Jahrb.  Karls  d.  Gr.  abzuwarten. 
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I.  Al)sc]initt. 
Das  fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  MeroTinger  481-687.' 


Chlodovech,    Childerichs  Sohn,    ein    salischer   Gaufürst,    wird   Gründer  des  fränkischen 

durdi^Besi^gun^des  Syagrins   (bei  Soissons)  den   noch  nnabhängigen  Rest  römischer  Herr- 
schaft zwischen  Somme  und  Loire. 


Gregor  Ttir  H,  27:  Mortuo  Childerico  regnavit  Chlodovechus  fiHus  eins  pro  eo.     Aimo  autem  q.unto  regm  dus 

•       ^         r.  .,  rPY  rder  Titel  bezeichnet  die  durch  den  Sturz  des  weström.  Eeichs  ge^vonnene  Unabhängigkeit 

i:i:Z.£TZ^^^^^^^^^^^^<>^^^  -  -dem  habebat.    Super  ,uem  CModo.echus  -  yeniens  c^- 

des  Statthalter.),  Ae„_  _  ^^^        pugnantibus  Syagnus  ehsum  cemem, 

ut  si  aliud  de  sacris  vasis  reeipere  non  mereretui-,  saltem  vel  urceum  ecclesia  sua  reciperet.  Haec  aud^ens  rei  ait 
Ico  tequere  n"  usque  SueLionas ,  quia  ibi  cmcta  quae  aequisita  sunt,  dividenda  erunt^  Cumque  mihi  vas  illud 
soTdederiW-  papa  poscit,  adhnpleam'.    Dehiiie  adveniens  Suessionas,  cimcto  onere  praedae  m  »«dium  posito^t 

X    'C  vos    0  ILL  p  oeliato^s,  ut  saltem  mihi  vas  isüid  (hoc  euim  de  urceo  supra  memorato  drcebat      erfra 
rrtem  cLIde  e  non  abnuatis.'     Haec  rege  dicente   iUi  quonmi  erat  mens  sanior,   aiunt:    'Omma  glonose  rex   quae 

STurS:  ::rsed  et  nos  ipsl  tu«  slis  dominio  subiugati.     Nunc  quod  tiM  ^^^^^^^-^  '^^ 
Pmm  tuio  notestati  resistere  yalet.'     Cum  Uli  haec  ita  dixissent.  unus  lens,  umdus  ac  faoüis  ciun  voce  magna  eieva 

rilreLC tceo^4^t  dicens:  -Nihil  hinc  accipies,  nisi  quae  tibi  sors  ve.  ^^^;J^;J^^ 
ommbus,  rex  iniuriam  -  coercuit,  acceptumque  urceum  mmtio  -  reddidit,  servans  ^«^^"^  ^  /Mt^tirsI 
Tran^acte  vero  amio  iussit  omnem  cum  armorum  apparatu  advemre  phalangam,  '^'''^~.^.^XZsZLZ 
mm  armorum  nitorem  Verum  ubi  cunctos  circuire  deliberat,  vemt  ad  ui'cei  percussorem ,  cm  ait.  nuUu.  tam  mculta, 
Ttu  dlTtTrTnam  neque  tibi  hasta,  neque  gladius,  neque  secui-is  est  utilis.'  Et  adprehensani  secunm  eins  m 
teni  dSS  Tt  me  cum  pauluhmi  incUnaüis  fuisset  ad  coUigendum  eam,  rex  elevatis  mambus  secnrim  suam 
TpUi  eTuf  defixTt.  'Sic'inquit,  tu  apud  Suessionas  in  lu-ceo  illo  fecisti.'  Quo  mortuo  rehquos  abscedere  lubet, 
magnum  sibi  per  hanc  causam  timorem  statuens. 


1)   Quellen  zu.  ersten  Abschnitt.     (Hier  und  später  -^  ^  f,^" ^^^V  v^oTt^^^^^^^ 
alter.)     Die  Geschichte  Chlodovechs  und  seiner  Nachfolger  -  //^^^^-^-^  ^^^  Im   Werk      hTs  or  ae  Fra,fcorum  libri  deceJ."    im 
würd  ger  und  hochangesehener  Priester,  der  594  als  Bischof  von  Tour»  **  "''•     °_  '^'"'     g"^         ,„ählt  er  unbefangen  und  treu,  was 
Sinne  seiner  Zeit,  deren  treuer  Spiegel  er  ist ,  dargestellt^    '^^Vd"      n^h^'  e  "sc  'eint   dÄr  telC^^^^^^^  «i-^  -  l^-P*" 

er  horte  und  erlebte,  und  gibt  die  Tradition  ohne  Prüfung  wieder^  °:^t  a'-'^r^'s  im  Lichte  der  ftark  sagenhaft  gefärbten  Volks- 
sächlich den  Vorkämpfer  der  rechtgläubigen  Kirche  gegen  die  ^"^'^"^/X' ^k  des  soo-enannten  Fredegar,  eines  wahrscheinlich 
Überlieferung.  Hauptquelle  für  die  spätere  Zeit  der  Merovmger  i;f^^^'^™7^\^^^''^^^YterTnaunalistischfn  Aufzeichnungen  in  roher 
Burgnnd  angehörenden,  sonst  unbekannten  Verfassers,  der  um  die  Mitte  "l'^«  '  •  ^^'^'^'i/'^ig^^^bbricht ,  berichtet  er  als  Zeitgenosse 
Sprfche  ein!  dürftige  Zusammenstellung  machte;  von  etwa  631  an  bis  642  ^''„<;j^«:^f«;f;,f,.^f 'ureigene  Zeit  des  Verfassers  zuver- 
genau  und  zuverlässig,  (üeber  die  späteren  Fortsezungen  - -J-j^?;)^^,^";^^"^  ^gÖ'r  und  mündlichen  Ueherlieferungen,  dann  nach 
lässig,  sind   die    Gesta  Francorum,    im  Jahre   ,25    von   einem  JNeu.trier   aus  "™|  erhaltenen    Heiligenleben,    welche    den 

eigefer  Wahrnehmung  zusammengestellt.  Zur  Ergänzung  dienen  «^"f-'  .f/^^^^^^^^^^j^^^^ff  N^efb  arländer ,  niit  denen  die 
geschichtlichen  Vorgäugeu  freilieh  meist  wenig  A/f"-^ksamkeit  seh  nken     die  Chr on,ste_n  der  !,  ^^^  ^,^^^^  ^^^^^^.^^  ^^^^^ 

Iranken  in  Berührung  kommen;    ihrer  wird  an  den  ^'^»^«ff«"^;"/'^ "f^jf^/d  ,\™ä\"„, ,    ausgearbeiteten    Nationalwerk    Frankreichs 
<i?^cn-e7^7e's  Si^t:ri':n%  ts  "^Z^^^.  Tu  ^FrfXrr  ^rm.rrrB^Tquet^    Paris  .3S  tf.    Tom.  11.      ^ 
Kichter,  Zeittafeln. 


I.  Abicbnilt. 
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496  I 
500  I 
507-510 


Chlodovech  vermählt  sich   mit   der   katholischen  Prinzessin  Chrotechildis  von  Burgund,   besiegt 

und  unterwirft 

die  Alamauneu  und  tritt  zum  katholischen  Christentum  über. 

Sieg  über  den  Burgiindeukönig  Gundobad  bei  Dijon. 

Krieg  gegen  die  Westgothen,   deren  König  Alarich  bei  Voullon  unweit  Poitiers  Sieg  und 

Leben  verliert;  das  Westgothenreicb  bis  zur  Garonne  den  Frauken  unterworfen.     Vor 

völliger  Vernichtung   rettet   dasselbe  Theodor  ich  d.  Gr.,   K.  der  Ostgotben,   dessen   Feldherr 

Ibbas  die  Franken  an  der  Durance  besiegt  und  die  Provence  für  das  ostg.  Keich  erwirbt. 


4^2  !  Greg,  n,  28:  Fuit  iuitem  et  Gundeuchus ,  rex  Biirgundionum    -  Huic  fiienuit  IV  tilii:  Giindobadue,  Gode- 

giselus,  OiUi>ericus  et  tiodomarHs.  Ijötiir  Gimdobadiis  thilpericum  —  üiterfecit  gladio  uxoremque  eins  —  aquis 
immersit.  Uiiius  duas  tilias  exsilio  condeinnant ,  quanim  senior  mutata  veste  Chrona,  iimior  Cliruteehildis  vocabatur. 
Porro  Chlodovechus,  dum  legationem  in  Burgiindiam  saepius  mittit,  Chrotechildis  puella  reperitxvr  a  Icgatis  eins.  Qui 
cum  eam  vidissent  eleg-antem  at<iue  sapiontcm  et  cognorissent  quod  de  regio  esset  genere.  mmtiavenmt  haec  Chlodo- 
vecho  regi.  Ne<;  m«>ratu.s  ille  aii  Gimdobaduni  legationem  dirigit  eam  sibi  in  matrimonio  petens.  Quod  ille  recusai'e 
metuens  tradidit  eam  viris.  —  Qua  \-isa  rex  —  suo  eam  coniugio  sociavit.  (Jhrotechildens  Versuche,  üu-en  Gemahl 
zimi  katholis«-hen  Christentimi  zu  bekehren   s.  u.  496. 

496  Greg,  ü,  30:   Kegina  vero  non  cessabat  praedicare  regi,    ut  deum  venmi  cognosceret  — ,    sed   nullo  modo 

poterat  coramoveri,  donec  tandem  aliquando  bellum  contra  Alamannos  commoveretur.  —  Factimi  est  autcm  ut 
oonfligente  utrtKiue  excrcitu  vehementer  caederentair  atque  exercitus  Chlodovecbi  valde  ad  intemecionem  niere  coepit. 
Quod  ille  \idens  elevatis  ad  caelum  ocidis  —  ait:  'lesu  Christ«  —  tuae  opis  gloriam  devotus  efflagito:  ut  si  inilü 
\ietoriiun  super  hos  hostes  iiidulseris  —  eredam  tibi  et  in  nomine  tuo  baptizer  — '  Cimique  haec  diceret,  Al:un;mni 
terga  vertentes  in  f ugam  labi  coepenmt.  Cimique  regem  suimi  ccmerent  intercmtiun ,  Chlodoveclii  se  ilitionibus  subdimt 
dicentes:  'Ne  ampUus,  quaesumus,  pereat  popidus,  iam  tui  sumus.'  At  Ule  prohibito  hello  coaitatoque  popiilo  cum 
pace  regressus.  Dass  der  Entscheidimgskampf  bei  Ziilpich  stattgefunden ,  ist  aus  Greg.  U,  37  (hie  Sigibertus  pugnans 
c«ntra  Alamannos  apud  Tiübiaccnse  oppidum  percussus  in  geniculo  claudicabat)  mit  Unrecht  geschlossen  worden;  nach 
andern  Spuren  scheint  das  Schlachtfeld  am  oberen  Eheui  gesucht  werden  zu  müssen.  Die  Taufe  wunle  Weihnachten 
zu  Reims  clurch  Erzb.  Remigius  vollzogen  ('Mitis  deponc  colla  Sicamber:  adora  quod  incendisti,  incendc  quixl 
adorasti.'     Greg.  11,  31). 

500  Für   diese   Ereignisse   wird  der   sagenhafte  Berieht  Gregors  durch   die   Chronik  des   burgimdischen  Bischofs 

Marius  von  Avenches  (I^iusannel  ergänzt.  Dieselbe  erzählt;  pugna  facta  est  Divione  inter  Francos  et  Biu^rundiones 
(rodegeselo  hoc  doloso  contra  fratrcm  suum  Gimdobagaudiuu  machinante.  In  eo  proeho  Godegeselus  cum  suis  adversus 
fratrem  suum  ciun  Francis  diniicarit  (nach  Gregors  irrigem  Bericht  geht  er  erst  in  der  Schlacht  zu  Chlodovech  über) 
et  fugatmn  fratrem  (für  fiigato  fratre)  siumi  ( rimdobagaudiun ,  regnum  ipsius  paulisper  obtinuit:  et  Gimdob.  Aviniono 
latebram  dedit  (verbarg  sich).  Greg.  32:  Godegiselus  vero  obtenta  victoria  promissa  Clilodovecho  aliqua  parte  regni  sui 
(dies  ist  gewiss  Vertrai^sbedingimg  gewesen)  cimi  pace  discessit  Viennamque  triumphaus  —  ingretlitur.  Unhistorisch 
ist  Gregors  weitere  Erzählung,  dass  Chlod.  den  Gimdobad  in  Avignon  belagert,  die  Belagerimg  in  Folge  einer  List  des 
Aridius,  des  Ratgebers  Gimdobads  aufgehoben  und  dem  letzteren  nur  einen  jährlichen  Tribut  auferlegt  habe.  Chlod. 
ist  jedenfalls  t)ald  nacli  der  Schladit  bei  Dijon  in  sein  Reich  zurückgekehrt.  Marius  a.  a.  0. ;  Eo  anno  Gimdob. 
p-sumptis  Wribus  Vieimara  cum  cxercitu  circiundedit  captaque  cixitatc  fratrem  suum  interfecit  ]iluresque  .seniores  ac 
Burguniliones ,  qui  ciun  ipso  senserant,  multis  exquisiti.sque  tomientis  raorte  danmavit;  regnumque  (juod  perdiderat, 
cum  eo  quod  Godegeselus  babuerat,  receptum  usque  in  diem  mortis  snae  feüciter  gubemant. 

^'  Greg.  II.  37:    Igitur  Clilodovechus  rex   ait   suis:    valde  moleste  fero,    quod  hi  Ariani  partem  tencant 

(iailiarum.  Eamus  cum  Dei  adiutorio  et  superatis  (sc.  illis)  redigaraus  terram  in  dicionem  nostram.  Ciimque 
placuifiset  omnibus  hie  sermo,  cnramoto  cxercitu  Pictavis  dirigit:  ibi  enim  tunc  Al;iricus  conmiorabatur.  —  Cum 
Alaricf.  rege  Gotthonim  in  campo  Vogladcnse  (Voullon  südlich  von  Poitiers)  decimo  ab  urbe  Pictava  raiUiario 
convcnit  —  Cumque  Gotthi  terga  vertissont,  ipsc  rex  Chlod.  \ictoriam  —  obtinuit.  Habebat  autem  in  adiutorium 
suum  fihiim  Sigiberti  (des  Ripuarierkönigs)  —  nomine  Cjilodericum  —  Porro  rex  cum  fugatis  Gotthis  Alaricum 
interfocisRot,  duo  ex  adverso  subito  advenientes  cum  contis  utraque  ei  latera  feriunf.  Sed  auxilio  tarn  loricae,  quiun 
vfloci»  equi,  ne  j)eriret,  exemtus  est.  In  den  nächsten  .Jahren  drehte  sich  der  Krieg  um  ilie  Belagerung  von  Arles 
durch  die  Frimken  und  die  mit  ihnen  verbün.lcten  Bm-gimder,  doch  schritt  Theodorich  d.  G.  zu  Gunsten  der  West- 
gothen  ein.  Gregor  verscliweigt  es,  aber  gothische  und  burgundische  Nachrichten  beleliren  uns  darüber.  Der  westgoth. 
Bischof  Isidor  von  Sevilla  (t636)  in  der  lüst.  Wisigothorum :  Theudericus  autem ,  ItaUao  rex,  dum  interitum  generi 
I Alarich  war  sein  Si'hwicgf-rwihn)  comjxirisBet,  confcstim  ab  Italia  proficiscitur ,  Francos  proterit,  partera  regni,  quam 
manua  hostium  occupavcrat,  recepit  (die  Provence)  fifithonimque  iuri  restituit.  Doch  zog  nicht  Theod.  in  Person  zu 
Felde.  Cassiodorlug,  der  Geheimschreiber  des  grossen  Königs,  im  Clironicon  zu  508:  contra  Francos  a  donuno  nostro 
deatinatur  excrcitu»,  qui  Gallias  Franconmi  depraedationc  confusas  nctis  hostibus  ac  fugatis  suo  adquisivit  imperio  (!). 
Und  der  O-stgrithe  Jordanis  de  rebus  Gcticis  c.  58;   non  minus  trophaeum  de  Francis  per  Ibbam  suum  c^jmitem  in 


Das  fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Merovinger  4SI  • 


511 


531 


Nachdem  Chlodovech  durch  List  vmd  Gewalt  die  Herrschaft  über  die  npuanschen  und  die  noch 
unabhängigen  Reiche  der  salischen  Pranken  gewonnen  und  die  erste  fränkische  Kirchen- 
versammlung  nach   Orleans  berufen    hat,    stirbt  er  zu  Paris;    das  Reich   wird   unter   seine 

üt'ekh 'der  Thüringer  durch  Chlodovechs  Sohn  Theuderich  mit  Hülfe  der  Sachsen  erobert 
(Schlacht  an  der  ünstrut),  den  Sachsen  wird  das  Gebiet  zwischen  Bode  und  ünstrut  einge- 
räumt  (Nordthüringeu). 


Vom  AbscMuss  eines  Friedens  wird  nichts 


511 


531 


Galliis  adquisivit,    plus    triginta   milibus  (?)  Fi-ancorum  in  proeho  oaesis. 
berichtet,  doch  bUeb  jeder  Theil  im  Besitz  der  eroberten  Landstnche. 

Gre..  40-  Ctun  aut.m  Chlod.  rex  apud  Paiisius  moraretur,  misit  clam  ad  filium  Sigiberti  (des  Eipuaner- 
königs)  tons:  Ecce  pater  tuus  senmt,  et  pede  debili  Claudicat  (s.  496).  Si  iUe,  mqmt.  moreretur,  rect.  übi  cum 
S.'  nos  ra  recmuni  ülius  redderetm-.  Dara,;f  Inn  lässt  Chloderich  seinen  Vater  morden  wd  da^  f'^J'^^^H 
Zt^e^  Abgesandte  hinterhstig  erschlagen.  Hierauf  erschemt  Chlodovech  be:  den  Kxpuanem,  ^^eteuert  sem^ 
TT  t.  ,r  Vfi-^  l,iL>-  Sed  ouia  haec  evenervmt  -  convertimini  ad  me,  ut  sub  mea  siüs  defensione.  At  Uli  ista 
Sit  Tlaudet^-  pair;l  voL.s  eun.  cl.^eo  evecttm.  super  se  regem  constiünmt.  E^gnumque  S.giberii 
andiente.,  plaudentes^^  ipsos  quoque  suae  ditioni  adsci^dt.  Prostemebat  enim  (hier  nur  Uebergangspartikel ,  wie  autem 
accept>mi  cimi  thesauns  ip  os  W  ^  ,^<,ebat  recmimi  eins,  eo  quod  ambularet  recto  corde  corapi  eo  et  faceret 

quotidie  deus  hostes  "^  —  "^"^^^^^^^^  s  hier  zweideutigen  Haltung  im  Kiiege  gegen  Syagrius 
rctrnZ  seirth^Te^st   gZgen   gltzt    imd    g;schoi.en,    hernach  getödtet.     Der  Chlod.  blutsverwandt« 

hlt     Uebi  Z  clcil  zu  Orleans,   dessen  Bestummmgen  erhalten  sind,    sagt  che  Vita  des  h.  Melanius:    idem 
haben.     Ueber  aas  i^oucii  au  v^nmu   ,  tran^jactis     anud  Pansius 

3  Fra™  equites  comntenmt  -  sed  post  cognitum  hunc  dohmi  obsen-are  coepenmt.     Demque  ~  ^1   ™S 
caerv«ei  rideient,  fugato  Hennenefrido  -  terga  veitunt  et  ad  «— em  Aunum  us^^^^ 
riedes  ex  Thoi-m'.ns  facta  est,  ut  alveus  flvunmis  cadavenim  congerie  repleretui-  et  Franci  tamquam  pei  P""^*-"^^  Jl 

::^^:; tz^uit^us ...^...  v.... ^.^^ r.^^^ i^xr^zit '^^ rriiS^r:; 

Chlothacharius  vero  redien.s  Eadegtmdem  fiham  B;rtham  i..ns  sc.vmi  c^tw^^  ^.^^  ^^^^^ 

sociavit.     Cuius  fratrem  postea  -  occifht,  worauf  jene  m  em  ^on  ihi  zu  Foitiers  „e„iimu  „_,,„,,pM,.,„u  ^d  se 

ZI  m  den  Euf  gi-osser  Heiligkeit  geh^igt.  Ebd.  8:  Idem  (Theuder.)  vero  regi-essus  f  ,^^^'" ^^''^^^;^)^\Z 
data  Me  securum  venü-e  praecepit  quem  et  honorificis  ditavit  munenbus^  ^^Si^  m^  ad  t^m  ;trüt1bique 
munmi  civitatis  Tulbiacensis  conf abularentin- .  a  nescio  quo  ^^^^ Jl^'^^^^^'^Xriin  hoc  dolum  mani- 
spiritiun  exhalavit.     Sed  qids  euni  exinde  deiecerit,   ignoramus:   multi  tamen  adsermit  Iheudenci  m^no 


I.  Abschnitt. 


532  Das  burgundische  Reicb  durch  die  Franken  erobert  und  geteilt  (534). 

536  Das  Frankenreii'h  durch  Krwerbung  der  Provence  und  bald  darauf  auch  Baierns  vergrössert. 

558—561  !  Chlothar   I.,   Chlodovechs   Sohn,   vereinigt   nach    dem  Tode   seiner  Brüder  das  Gesanimtreich. 

;  Bei  seinem  Tode  neue  Teilung. 

561—613  '  Das  Reich  durch  die  Faniilieiikriege  der  Jlcrovinger  (Brunichildis  und  Fredegundis)  zerrüttet. 

613  —  628  I  Clothar  II.   stellt  als  Alleinherrscher  die  Ordnung  her. 

622  [  Er  übertrSgt  seinem  Sohn  Dagobert  die  Regierung  von  Austrasien  unter  Leitung  des  Bischofs 

Arnulf  von  Metz   und  des  Maiordomus  Pippin  d.  älteren,    der   Stammväter  des  karolin- 

I  gischen  Hauses. 

623  Der  Franke  Sarao  gründet  ein  grosses  Slavenreich  an  der  Elbe. 

628  Dagobert  I.  wird  Alleinherrseher,  er  verlegt 

629  den  Sitz   der  Regierung  nach  Paris.     Waclisender    I'influss    der    neustrischen  Grossen,    Pippin 
vom  Hofe  verdrängt. 
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festigsime  patuisso.  —  Bios  Gregors  Bericht.  Naoli  dem  Bvzantinor  Procop  ],  12  liatten  sich  die  Thüringer,  der 
Fnmien  wachsende  Macht  fürchtend,  um  die  Bunde.»genossenschaft  der  Ostgothcn  beworben.  Ebd.  13  (p.  69):  fnd 
Jf  ^fiJ^oi^to;  ff  iivttniiiTi  lüi'  iiiftiriaio,  o'i  'i'piiy/oi  oiiSfvüg  aifiatv  tri  niTi(Tr«ToijTOf  iTi'i  BoQvyyoig  {mQtntiauv 
xni  r.Qiifrf'ifniiSov  ti  Irur  niTiöii  üq/oitk  xriirovBt  xnX  (tvjoig  i'iTrnvzas  ino^iini'ovs  TioirjOaunoi  fayov.  Die 
Teilnahme  der  Sacli.'^en  am  Kriege  ergibt  sicli  aus  den  .säcli.«if(lKn  Quellen. 

Gtindobad  war  516  gestorben,  sein  Sohn  Sigismmul  ihm  in  der  HeiTschaft  gefolgt.  Schon  523  hatten  diesen 
die  Frankenkiinige  bekriegt.  Greg.  Ill,  6:  CTirotechiklis  vero  regiua  Clilodimerem  vel  reliquos  füios  suos  alloquitur 
dicens:  Xon  nie  ixK-niteat,  cirissimi,  vos  duiciter  enutrisse;  indignamiiii ,  quaeso,  iniuriam  meam  et  patris  matrisque 
meac  mortem  —  vindicate  (s.  o.  492).  Haec  ilü  audientes  Burgimdias  petimt  et  conti-a  Sigimundum  et  fratrem  eius 
Godomarum  dirigmit:  dcvictoquo  cxcreitu  eorum  Godomarus  terga  vertit.  Sigim.  vero  dum  —  fugere  nititur,  a 
Chlodomere  captus  cum  uxore  et  filiis  captivus  abducitur  atque  infra  terminum  Aurelianensis  lu-bis  (Orleans) 
in  custodia  positus  detinetur.  Nach  dem  Abzug  der  Franken  gewann  jedoch  Sigism\mds  Brader  Godomar  das 
Beich  zurück.  Auf  diese  Nacliricht  lässt  Chlodomer  den  gefangenen  Sigisniund  nebst  Frau  und  Kindern  grausam 
imibringen  (in  puteimi  iactari  praecipiens)  und  zieht  gegen  Godomar,  wird  aber  bei  Vcscronce  geschlagen  und  fällt. 
In  sein  Reich  teilen  sich  nach  Beseitigimg  der  Kinder  Childebert  und  Chlothar.  Diese  eröf&en  532  den  Krieg  gegen 
Godomar.  Greg.  IH,  11:  Odotacharius  vero  et  Childebcrtns  in  Burgmidiam  dirig\mt  Augustodimnmque  (Autim) 
obsidentes  cmictam  fugato  Godomaro  Burgimdiam  occupaverunt.  Maiius  chron.  a.  534:  reges  Francomm  C'hildebertus, 
Chlotarius  et  Tlicudebertus  Burgimdiam  obtinuenmt  (d.  h.  sie  hielten  es  m  gemeinschaftlichem  Besitz)  et  fugato  Godu- 
mapo  rege  regniim  ipsius  di\nserunt. 

Die  Provence  erwarben  die  Frankenkönige  durch  Vertrag  mit  dem  Ostgothenkönig  Vitiges ,  der  sich  dadurch 
die  l'nterstützung  der  Franken  gegen  Justinian  zu  erkaufen  hoffte.  Baiern  scheint  sich  bald  darauf  vertragsmässig 
dem  Frankenreiche  angeschlossen  zu  haben  unter  dem  Herzogsgeschlecht  der  Agilolfinger. 

Cldothar  überlebte  seine  Brüder,  üeber  Chlodomers  Tod  s.  zu  532,  Theuderidi  starb  schon  533.  ihm  folgte 
sein  kühner  Sohn  Tlieudehert;  derselbe  machte  bedeutende  Erobeningen  in  Italien,  die  aber  unter  seinem  schwachen 
Sohn  Theudebald  (548—  55)  wieder  verloren  gehen.  Sein  Eeich  tiel  an  Chlothar,  der  nun  nach  Childeberts  Tode 
Herrscher  des  Gesanmitreichcs'wird.     Agathias:  linnv  öi  tiüv  'pQiiyytov  xqutos  (g  fiövov  XkiottciQiov  xare^^ifij.'i 

Dieser  Zeitraum  ist  für  eine  eingehende  Behandlung  beim  T"nf imcht  ;nicht]? geeignet.  Wir  übergehen  daher 
die  Nachweise  aus  den  Quellen. 

Fredeg.  .58:  ab  initio  —  consilio  jirimitus  h.  Arnulfi  Metteusis  nrbis  pontificis  et  Pippini  maiorisdomus  usus 
tanta  pn)Sj»eritatc  regebat,  ut  a  cunctis  gentibus  immense  ordine  laudem  haberet.  Beide  Männer  waren  deutscher 
Abkunft.  Der  ältere  Biograph  Arnulfs  sagt:  Amulfus  episc.  prosapia  gcnitus  Francorum,  altus  satis  et  nobilis 
parentibus  atque  opulentissimus  in  rebus  saeciüi  fuit.  Paulus  Wamefridi  Gesta  epp.  Mett. :  Amulfus  ex  nobUissimo 
fortissimoque  Francorum  stcmmate  ortus.  Die  austrasische  Abkunft  der  Pippiniden  ergibt  sieh  aus  den  T'rkunden 
über  den  ältesten  Familienbesitz.  Erst  spätere  und  unzuverlässige  Nachrichten  sprechen  von  Landen  und  Heristal  als 
Wohnsit/en  des  älterf'n  imd  mittleren  Pippm,  daher  haben  auch  die  betreffenden  Beinamen  keine  Berechtigung.  — 
Eine  Tochter  Pippins  vermählte  sich  mit  Ansegisel,  dem  Sohne  Arnulfs  und  Vater  des  mittleren  Pippin. 

Fredeg.  48:  Anno  XI.,»  pegni  Chlotharii  homo  quidam  nomine  Samo,  nationc  Franous,  plures  secum  ncgotiantes 
adsdvit  ad  eicrccndum  negotium  in  Sola  vos,  cognomento  Winidos  (Wenden)  perrexit.  (Das  von  den  gcnnanischen 
Stämmen  verfassene  Gebiet  zwischen  Elbe  und  Weichsel  erschemt  seit  dem  6.  .Tahrh.  im  Besitze  slavischer  Völker- 
schaften.) Er  half  ihnen  im  Kampf  gegen  die  Avaren,  von  deren  .loch  sie  sich  frei  machten.  Winidi  cementes 
utüitatem  Samonis  eum  super  se  eligunt  regem  ubi  35  annos  regnavit  feliciter.  Plura  proelia  contra  Chunos 
regiminc  Wiiüdi  gesserunt,  suo  consilio  et  utilitate  Winidi  scraper  superarunt.     Ueber  einen  grossen  Sieg  bei  Wogastis- 
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630  I  Krieg   zwischen    Dagobert   und   Samo.     Das   fränkische  Heer    bei  Wogastisburg   (in  Böhmen) 

geschlagen. 
632     Dagoberts  Sohn  Sigibert  König  von  Austrasien.  „.  .^    ,         , 

Die  Thüringer  unter  Radulf  machen   sich  unabhängig,    nachdem   sie  den  K.  Sigibert  an  der 

TJnstrut  geschlagen.  —  Weiterhin  Abfall  der  Baiern  und  Alamaunen.; 
664     Grimoald",   Pippins  Sohn,    versucht  die  merovingische  Dynastie  in  Austrasien    zu   stürzen,    wird 

aber  hingerichtet. 

Pippin  der  Mittlere,    Enkel  Pippins  des  Aelteren  und  Arnulfs  von  Metz,    erhebt    sich    an  der 

Spitze  der  Austrasier  gegen  die  Gewaltherrschaft  des  neustrischen  Maiordomus  Ebroin. 

681     Ebroin  ermordet. 

Der  neustrische  Maiordomus  Berthar  von  Pippin  in  der  Schlacht  bei  Testri  geschlagen. 
Berthar  ermordet,  Pippin  alleiniger  Maiordomus  des  fränkischen  Reiches. 
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bürg  Fred    68-    die  Folge  war:    multis    post  haec  Tieibus  WinidiinThoringiam   et  reliquos   vastando  pagos  in 
Franeonim   regnum   irruunt.     Dies  veranlasste  Dagobert  den  Austrasiem  632  vrieder  einen   eignen  König  zu  geben. 

Fredeg.  75. 

S.  die  vorige  Anm. 

Eadnlf  der  glücklich  gegen  die  Wenden  gefoehten ,  strebte  nach  völliger  Unabhängigkeit.  Sigibert  führte, 
dies  zu  verhindern,  ein  gi'osses  Heer  nach  Thüringen,  erieidet  aber  eine  Niederlage.  Eadulfus  superbia  elatus  ad 
moduni  regis  m  Thoringia  se  esse  censebat,  amicitias  cum  Winidis  fttmans  ceterasque  gentes  quas  vicmas  habebat 
culüi  amicitiae  obligabat.  In  verbis  tarnen  Sigiberto  regünen  non  denegabat,  sed  in  factis  fortiter  eiusdem  resistebat 
dommationi.    Seit  dieser  Zeit  lockerte  sich  auch  das  Abhängigkeitsverhältnis  der  Baiem  und  Alamannen.    S.  zu  709.  763. 

Nach  Sigiberts  III.  Tod  hatte  Grimoald,  Kppins  Sohn,  semen  Sohn  Childebert  auf  den  Thron  von  Austrasien 
zu  setzen  gesuehtt  war  jedoch  vom  austi-asischen  Adel  gestürzt,  dem  neustrischen  König  ausgeliefert  und  hingerichtet 
worden.  Gesta  43.  Die  Neustrier  erhalten  jetzt  das  Uebergewicht ,  der  Maiordomus  Ebrom  schwingt  sich  zui  herr- 
schenden SteUung  empor,  che  er  in  blutigen  Kämpfen  behauptet,  bis  er  681  ermordet  wird. 

Gesta  46:  Eo  quoque  tempore  —  Mai-tinus  et  Pippinus  iunior  filius  Ansigiseli  (b.  zu  622)  —  domma- 
bantur  in  Auster,  donec  —  in  odium  versi  contra  Ebromum  exercitum  plurimum  Austa-asiorum  commoti  contra 
Theudericum  regem  et  Ebromum  aciem  dirigimt.     Sie  werden  aber  bei  Laon  geschlagen. 

Gesta  48:  Franci  m  invicem  divisi;  Pippmus  in  Auster  consurgens  conimoto  hoste  {=  exercitu)  quam  plurimo 
conta-a  Theudericum  regem  et  Bertharium  aciem   dirigit.     Convenientesque  ad  proehum  m  loco  nuncupante  Textricio 
(Testri  unweit  S.  Quentin)  —  Theud.  rex  cum  Berthario  maioredomo  terga  vertunt.     Pippinus  vero  victor  extitit. 
S.  auf  der  nächsten  Seite. 


n.  Abschnitt. 

Das  friiiikischc  Roit'h  unter  der  Herrschaft  der  Karolinger.     Vereinisung;  der  deutsehen  Stumme 

zur  karolingischeu  Unlversalmonarohie  688  —  843. 

A.    Die  Karolinger  als  Maioresdomus  neben  den  merovingischen  Schattenkönigen  688  —  751.' 

688—714  ]   Pippin  d.  Mittlere.     Er  besiegt 

689  j   den  Frieseufürsteu  Ratbod,  der  Westfriesland  abtreteu  rauss. 

696  I   Der  h.  Rupert  vollendet  die  Bekehrung  Baierns  und  legt  den  Gruud  zum  Bistum  Salzburg. 
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Gesta  48:  I'rocedente  itaque  tempore  ipso  Bertharius  ab  adulatoribus  suis  occisus  est  — Posthaec  Pippinus 
cum  Theuderico  rej^  coopit  esse  prineeps  regiminis  ac  maiordomus  —  Erat  autem  Pippino  uxor  nobilissinia 
—  nomine  Plectnidis,  von  ihr  hatte  er  2  Söhne,  Drocus  und  Grimoald.  Cont.  Fred.  103:  Pippinus  aliam  duxit  uxorem, 
nobilem  et  elegantem  noraine  Alpheidam,  ex  qua  gemüt  filium  vocavitque  nomen  eins  liiigua  propria  Carl  um  (d.  li. 
"Mami')  creWtque  puer  elegans  atque  egregius  offectus  est.  Ueber  das  Soha ttenkiinigtum  der  letzten  Mero- 
vinger  sagt  Einhard  in  der  Vita  C'aroli  c.  1:  Gens  Meroingonim  —  —  iani  dudum  nullius  ^■igoris  erat  nee  quicquam 
in  se  clanim  praeter  inane  regis  vocabiUum  praoferebat.  Nam  et  opes  et  potentia  regni  peues  palatü  jiraefectos.  qui 
maioros  domus  dicebant\ir  et  ad  quos  simima  imperii  pertiaebat,  tenebautur.  Ncque  regi  aliud  reUnquebatur ,  quam 
ut,  regio  tantum  nomine  contentus,  crine  profuso,  barba  summissa ,  solio  resideret  ac  speciem  dominantis  effingoret, 
legatos  imdeoimique  venientes  audiret  eisque  abeuntibus  responsa,  quae  erat  edoctus  vel  etiam  iussus.  ex  aua  velut 
pitestate  redderet;  ciun  praeter  inutile  regis  nomen  et  prccarimn  vitae  stipendiimi,  quod  ei  praefectus  aulae  prout 
videbatur  exliibebat,  nihil  ahud  proprii  possideret  quam  imam  et  cam  praepani  reditus  ■s'illara,  in  qua  dnmum  et  ex 
qua  famuliis  sibi  nccessaria  ministrantes  atque  obsequiimi  exhibentes  paucae  numerositatis  habebat  (übertrielien!).  Quo- 
camque  eundum  erat,  carpento  ibat,  quod  bobus  iunctis  et  bubulco  rustico  more  agente  trahebatur.  Sie  ad  palatitmi, 
sie  ad  publicum  popidi  sui  conventum,  qui  annuatim  ob  regni  utilitatem  eelebrabatur,  ire,  sie  dommn  redire  solebat.  At 
regni  administrationem  et  omnia,  quae  vel  domi  vel  foris  agenda  ac  disponenda  erant,  prae- 
tectuB  aulae  procurabat. 

Pippins  Kriege  zu.sanmienfassend  Gesta  49:  P.  nnilta  bella  gessit  contra  Ratbodem  gentUem  vel  alios 
principes,  e<intra  Suevos  vel  quam  pUuimas  gentes.  Vgl.  Cont.  Fred.  102;  P.  couti'a  Katbixlum  ducem  gentUem 
Frisionum  —  Wetor  extitit  fugatoque  Ratbodo  duee  —  cum  multis  spoliis  et  praeda  rever.s\is  est.  Frieslaud  erstreckte 
sich  an  der  Nordseeküstc  von  den  Sincfala  (das  Flüsschen  't  Zwin,  nördl.  von  Sluis  luündend)  im  W.  bis  zur  Weser 
im  0.  und  zerfiel  in  West-,  Mittel-  und  Ostfriosland.  Dass  Westfriesland  damals  abgi^treten  mirde,  zeigt  Beda 
hist.  eccl.  V,  11. 

Christliche  Gemeiniien  miigen  sich  aus  römischer  Zeit  teilweise  erhalten  haben,  im  7.  Jahrh.  kamen  wieder- 
holt fränkische  Glaubensboton.     Das  Haupt\erdienst   gebiüirt    dem    h.  Rupert,    Bischof    von   Worms,    der    von    dem 


1)  Quellen.  Für  den  Anfang  dieser  Periode  Fredegar  und  Gesta  s.  o,  p.  1.  Das  Jahr  GS7  bildet  auch  für  die  Geschichts- 
scbr>;ibuDg  einen  Wendepunkt:  Frede;,'iirs  Chronik  wird  im  Jahr  7:i6  von  einem  Austrasier  fortgesetzt,  der  fiir  die  Jahre  642  —  720 
aal  den  Gesta  nchöpfto  und  dann  bis  735  eine  eigene,  dürftige  Fortsetzung  anreihte.  Eine  weitere,  spriuhlich  sehr  rohe  Fortsetzung 
wurde  nach  711  hinzugefügt,  woran  sich  noch  eine  von  Pippins  Oheim,  dem  Grafen  ChihUbraud  veranlasste  Darstellung  der 
Ereignisse  von  742  bis  zu  Pippins  Krönung  (751)  anschliesst.  Diese  Fortsetzungen  bezeichnen  insofern  einen  Wendepunkt,  als  überall 
dsH  karolingische  Haus  in  den  Vordergrund  gestellt  ist;  für  den  Ruhm  desselben  nachteilige  Ereignisse  werden  verschwiegen.  Auch 
von  Bonifatiu»  und  den  kirchlichen  Angelegenheiten  ist  nicht  die  Rede.  Für  diese  besitzen  wir  in  den  Lebensbeschreibungen 
des  Bonifatins  und  den  Briefen  desselben  eine  wichtige  Quelle ;  dieselben  finden  sich  im  dritten  Bande  der  IJibliotheca  Kerum 
Germanicarum  cdidit  Phil.  Jaffi!.  Berlin  18G4  ff.  vereinigt.  In  diese  Periode  fallen  nun  auch  die  Anfänge  der  Annalistik. 
ursprünglich  wurden,  wie  früher  zu  den  Verzeichnissen  der  Consuln,  so  nun  zu  den  Ostertafeln  als  Rundhemerkungon  neben  der 
JaOrcszabl  kurze  Nachrichten  eingetragen.  Letztere  wurden  dann  auch  gesondert  abgeschrieben,  fortgesetzt  und  mit  anderen  verbunden. 
So  entstand  eine  ganze  Reibe  solcher  Zeittafeln  oder  Annalen,  und  aus  ihnen  entwickelte  sich  mit  dem  w,ichsenden  Slaatsbewusstsein 
und  unter  den  wissenschaftlichen  Anregungen  der  karolingischen  Zeit  die  Annalistik  als  die  vornehmste  Kunstform  der  mittelalterlichen 
Geschichtsschreibung.  Und  nicht  nur  in  Klöstern,  auch  an  Bisehofsitzen  oder  an  Fürstenböfen  entstanden  solche  Jahrbücher.  Mau 
Tcrmutet,  dass  geistliche  oder  auch  weltliche  Grosse,  welche  an  den  Reichstagen  und  He?reszügen  regelmässig  teil  zu  nehmen  hatten, 
um  eine  Ccbcräieht  in  der  Reihenfolge  der  Begebenheiten  zu  gewinnen,  ihre  Kleriker  zu  Aufzeichnungen  veranlassten,  aus  denen  sich 
nach  unl  nach  eine  Art  Keichsgeschichte  ausbildete.  Die  Gesammtmasse  der  Annalen  aus  karolingischer  Zeit  hat  G.  Jl.  Pertz  nach 
Abstammung  und  Herkunft  untersucht,  von  späteren  Zusätzen  befreit,  auf  die  älteste  handschriftliche  üeberlieferung  zurückgeführt 
unl  im  l.  Bande  unserer  grossen  Uitionalen  Quellensammlung,  der  vom  Freiherrn  von  Stein  angeregten,  von  Pertz  zur  plan- 
missigen  Ausführung  gebrachten  Monumenta  Germaniae  hisloriea  vereinigt  herausgegeben. 
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709  —  712 
714 

720 
721 
722 


Feldzüffe  Pippins  zur  Wiederunterwerfung  der  Alamannen.  c-       ,   • 

Pippiu  stirbt,   sein  Sohn  Karl  (Martel)   zwingt  nach  längeren  Kämpfen    (717    sein  Sieg   bei 

Vincv)  die  Neustrier  zur  Anerkennung. 

Die  Araber  gehen  über  die  Pyrenäen,   erobern  Narbonne  und  dringen  in  Aquitanien  em,   wo   sie 

Herzog  Eudo  bei  Toulouse  schlägt. 

Wilbrord,   Apostel  der  Friesen,  Bischof  von  Utrecht.     Wynfrith  Bonifatius,  Apostel  der 

Deutschen,  von  Papst  Gregor  II.  zum  Bischof  der  heidnischen  Stämme  in  Deutschland  geweiht. 


709 


714 


720  u.  721 


722 


BaienAerzog  Theodo  II.   eingeladen   696  nach   Baiem  kam.     Eine  alte  ün  J.  8<1   verfas^   I^bensbesclireibung  des 
h   Eupert  erzählt:   Tempore  igitnr  Hildiberti  regis  Francorum   (gemeint  ist  Chüdebert  HI.)  amio  scüicet  regm  eius 
secimdo  -  Hrodbertus  in  Wormatia  cintate  episcopus  habebatur,   qui  ex  regali  progenie  Francorum  ortus  cathc^ 
Mcae  fidei    -  nobilissimus  reflonüt  doetor.   -    Cumque  fama  sanctae  couversationis  iUius  longe  lateque  crebresceret, 
pen^enit  ad  noticiam  cniusdam  ducis  Bagoariae  regionis  nomine   Theoto,     qm    ynum    dei    -    rogare    stndmt   per 
missos  .uos    ut  hanc  pro.-inciam  visitando  sacra  inlmninaret  doctiina.     Unde  -  assensuni  praebmt.     Pnmo  suos  din- 
^ens   legato^,    postea   vero  -   per   semetipsum   venire    cUgnatas   est.    Hoc  audiens  praefatus  dux  magno  perfasus  est 
^audio  obviamque  Uli  cimi  sms  pergens  -  suseepit  ii:  Eatispona  civitate.     Quem  -  ipsum  non  multo  post  et  multos 
Ls  istius  gentis  nobUes  atque  i.gnobUes  vii-os  a,l  veram  Christi  fidem  convertit  -  Praef.  itaque  dux  s.  mo  concessit 
Ucentiam  loeimi  apümi  eügendi  sibi  et  sms,   ubicvmque  ei  placeret  in  hac  provincia  ecclesias  dei  construere  et  cetera 
ad  ecclesiasticum  habitaciüiun  peräcere.    Tvmc  suprad.  v-ir  -  per  alvevim  Danubü  usque  ad  ines  Paimomae  nifenons  spar- 
..endo  s.mina  ntae  na^•igando  iter  arripuit;   sicque  tandem  revertens  ad  Lauriacensem  pervenit  cintatem  (»),  mul- 
tosque  ibi  infirmos  -  ora^ido  -  sanavit.     Deinde  -  pervenit  ad  -  Walarimn  {Seekirchen  am  Wallersee)    ubi  ecclesiam 
in  honore  s  Petri  -  constnmt  -  postea  vero  ad  noticiam  venit  -  Hi-odberto  aliquem  esse  loc.mi  iuxta  fiavium  Ivarum 
(Salzach)  antinuo  vocabulo  Invavensem  vocatmn  (das  spätere  Salzbiu-g) ,  ubi  .mtiqms  scüicet  temponbus  multa  fuemit 
mirabiliter   constmcta  aedificia   et   ümc    paene   düapsa   süvisque  coopei-fci.    Hoc   audiens  -  coepit  Theodonem  rogare 
ducem    ut  istius  loci  ei  potestatem  tribueret  ad  extirpanda  et  pmrificanda  loca  et  ecclesiasüoimi,  prout  ei  hbitimi  toret, 
ordinäre  officimn.     Quod  ipse  dux  consensit,  tribuens  -  possessiones  -  Tmic  vu-  domini  ista   coepit  renovare  loca^ 
primo    deo  formosam  aedificaus  eeclesiani  -  ac  demimi   claustoa  cmn  ceteris   habitaciüis   clenconmi  constiimt.     Er 
starb   zu  luvavum  zwischen  705  imd  710.    Von  manchen   Gelehrten  wird  die,  wie  wir  glauben,  genügend  entkräftete 
Ansicht,  dass  Euperts  Auftreten  ein  Jahi-himdert  früher  anzusetzen  sei,  noch  festgehalten. 

'  Unter  der  schwachen  Mero^iugerheiTschaft  hatten  sieh  die  von  Chlodovech  imd  seinen  Sölmen  eroberten  Neben- 
länder (Thiüingen,  Alamannien,  Baiem,  auch  Aqiütanien)  meist  imabhängig  gemacht.    Die  Karolhiger  haben  sie  mit  Waffen- 
gewalt dem  Eeiche  wieder  eingefügt.    Die  Annalen  geben  meist  nm-  dün-e  Notizen  über  die  emzehien  Feldzuge.    S.  zu  640. 
725  746     In  Alamannien  wm-de  das  Herzogüim  durch  Pippm  746  aufgehoben,  über  Aquitanien  s.  zu  (60,  Baiem  zu  7bd. 
Pippms  Söhne  von  Plectrud  starben  vor  dem  Vater;  Drogo  708,  Grimoald,  der  Maiordomus  m  Neuster  gewesen 
war     wm-de  714  ermordet,   als  Hppin  bereits  erkrank-t  war,    der   nun  emen  minderjähiigen  Sohn  Pippms  zum  Maior- 
domus  ernamite,  ohne  den  Sohn  aus  anderer  Ehe,  den  bereits  erwachsenen  Karl  (s.  zu  788)  zu  berücksichtigen.    GestaöO. 
JedenfaUs  bestimmt  durch  Plectiiid,  welche  che  Macht  des  Hauses  ihi-er  Nachkonunenschaft  zu  vererben  bestiebt  w"^. 
Gesta  51-    Eo   tempore   Pippinus   febre   valida    con-eptiis   defunctus   est   obtinuitque  prmcipatiim  -  annos  61. 
Plectrudis  quoque  cmn  nepotibus    suis  vel  rege  cunota  gubernabat.    Das  Weitere  nach  Gesta  51-o3,  Cent. 
Fred  106 f.-  Du-en  Stiefsohn  Carl  hielt  Plectiud  in  Haft.    Doch  erhebt  sich  die  neusfalsche  Nationalpartei  gegen  ihre 
Herrschaft     ün  Kampfe   wird  Uir  Auliang  geschlagen,   der  Neustiner  Raginfred  zmn  Maiordomus  erhoben.     Carl  aber 
entflieht  semer  Haft  mid  stellt  sieh  an  die  Spitze  der  Austi-asier,  wü-d  aber  von  dem  mit  den  Neustiiem  verbmideten 
Eatbod  bei  Cöhi  geschlagen  (716).     Im  nächsten  J.  gewami  er  über  die  Neustiier  den  entscheidenden  Sieg  bei  \mcy 
im  Gau  von  Cambray,   zwang  Plectirid  zur  Uebergabe  von  Cöhi  imd  sicherte  so  seuie  SteUimg  m  Auster.     71b  imter- 
nahm  er  einen  siegreichen  Zug  gegen  die  Sachsen,    welche  715  den  Hattuariergau  überfaUen  imd  friiher  die  Christen 
aus  dem  Bnictererlande   vei-tiieben   hatten.     719   übei-windet   er   auch   den   neustiischen  König  CMpench  und  semen 
Maiordomus  Eagmfi-ed,  die  sich  mit  Eudo  von  Aqmtanien  gegen  Carl  verbimden  hatten,  in  der  Schlacht  bei  Soissons, 
erkannte  Chilperich   als  Herrscher  des  frank.   Eeichs  an   mid  übemalun  nmunelu-   imbestiitten   die  Maiordomuswurde. 
Dies  zeigt  eme  wol  diesem  Jahr  angehörende  Urbmde:    Cum  resecüsset  mluster  vü-  Carolus   maiordomus  -  Data 
—  regnante  Chilperico  rege. 

lieber  die  südfi-anzösischen  Verhältalisse  enthält  brauchbare  Naclmchten  aus  verlorenen  aqmtanischen  yueUen 
che  bis  818  reichende  Chronik  von  Moissac  (Chron.  Moissiacense).  Sie  berichtet:  Sema,  -  rex  Sarracenormn  (der 
spanische  Statthalter  El  SamaUi)  post  nono  anno  quam  in  Spania  mgressi  simt  Sanaceni  (711),  Narbonam  obsidet 
obsessamque  capit  virosque  ciritatis  illius  glatlio  peiimi  iussit,  muUeres  vero  vel  pamdos  eaptivos  m  Spamam  ducunt. 
Et  m  ipso  anno  mense  tertio  ad  obsidendam  Tolosam  pergimt.  Quam  dmn  obsiderent,  exiit  obviam  eis  Eudo,  pnnceps 
Aquitaniae,  cum  exercitii  Aquitanoiimi  vel  Fi-imcorum  et  commisit  cmn  eis  proeUum,  et  dum  proeUare  coepissent ,  terga 
versus  est  exercitus  Sarracenorum  maximaque  pars  ibi  cecidit  gladio. 

Wilbrord,  ein  Angelsachse,  geb.  um  658,  wirk-te  seit  690  als  Glaubensprediger  in  Friesland  und  starb  als 
Bischof  von  Utiecht  nach  fast  50  jähriger  Wirksamkeit  m  Friesland  6  Nov.  739.     Näheres  erfahren   xvir   aus  der   von 


II.  Abschnitt. 


725— 7;w     Feldzüge  Karls  gegen  Baiern,  Alamannen  und  Sachsen. 

732     Abdörauian,  Statthalter  vou  Spanien  lallt  in  Frankreich  ein  und  wird  von  Karl  in  der  Schlacht 
bei  Tours  und  Poitiers  aufs  Haupt  geschlagen. 
733  —  734     Feldzüge  Karls  zur  Unterwerfung  Frieslands. 

737     Die  Araber  besetzen  Avignon,  welches  ihnen  Karl  wieder  entreis.-it;  ein  arabisches  Heer  von  Karl 

am  Flusschen  Berre  südlich  vou  Narbouue  vernichtet. 
739     Organisation  der  bairischen  Kirche  durch  Bouifatius.     Die  Bistümer  Regensburg,  Freising, 
Salzburg,  Passau. 


Alcuin  verfasstoQ  Biographie  und  aus  Bedas  Kireheiigesclüchte.  —  Wynfrith  Bonifatius  (letzteres  wol  der  Kloster- 
name), ein  vornehmer  Angelsachse,  nach  672  geb.,  gieng  71ö  nach  Friesland  zu  Ratbod  (utnim  sibi  in  fiittmim 
praedicationis  uspiam  patosceret  locus,  porquirerot  Will.  V.  Bon.) ,  erhielt  718  in  Rom  von  P.  Gregor  II.  die  Vollmacht 
z\ir  Mission  in  Deiit^rliland .  wirkte  719  —  721  neben  Wilbrord  in  Friesland,  dann  in  Hessen  mit  grossem  Erfolg. 
722  zum  2.  Male  iu  Kom,  empfing  er  vom  Papst  die  Weihe  zimi  Missionsbisc^hof  und  gelobte  dem  römischen  Stulil 
unbedingten  Gehorsam.  D;is  i,iel  seines  Str«bens  spricht  er  besonders  klar  in  einem  später  geseliriebcuen  Briefe  an 
den  P.  Zachanas  aus:  optantes  catholicum  fidem  et  -unitatem  romanac  ecclesiae  ser\'ando.  Et  quantos- 
cunque  andient«.^  vel  discipulos  in  ista  logatione  mihi  deus  donaverit,  adoboedicntiam  apostolicae  sedis  invitare 
et  inclinare  non  cesso.  —  Durch  einen  sehr  wirksamen  Schutzbrief  Carls  imterstützt  wandte  sich  B.  723  nach  Hessen, 
wo  er  nach  Willibalds  Vita  Bonif.  u.  a.  roborem  quendam  mirae  magnitudinis ,  qui  prisco  paganorum  vocabulo  appellatur 
robor  Jovis  (Wuotanseiche)  in  loco  qui  dicitur  Gaesmere  (Geismar  b.  Fritzlar)  —  suceidere  temptant.  Von  da 
gieng  er  nach  Thüringen  imd  stiftete  zu  Ohrdruf  b.  Gotha  'ein  Mönchskloster  (ebd.),  dann  in  tlie  Maingegenden. 
(Othlonis  V.  Bon.). 

725  S.  zu  709. 

732  Chron.  Moissiac.  732:  Abderaman,  rex  Sp.ioiae,  com  exercitu  magno  Sarraceaorum  ])er  Pampelonam  et  montcs 

Pireneos  tniosiens,  Burdigalem  civitatem  (Bordeaiu)  obsidet.  Timc  Eudo  princeps  Aquitauiae  collecto  exercitu  obviam 
eis  eiiit  in  proäüum  super  Garoana]  fluvium,  sed  inito  proeüo  Sarraceni  victores  existunt,  Eudo  veio  fugiens  maximam 
partem  exercitus  sui  perdidit,  et  ita  demimi  Sarraceni  Aquitaniam  depraedare  coeperunt.  Eudo  vero  ad  Karolum 
Francorum  principem  veniens  postulavit  ei  auxilium.  Tunc  Karolus  collecto  magno  exercitu  exiit  eis  obviam  et  inito 
proelio  in  suburbio  Pictavensi  debellati  sunt  Sarraceni  a  Francis  ibique  res  Abderaraan  cecidit  cum  exercitu  suo  in 
proeUum  et  qui  remanserunt  ex  eis,  per  fugam  reversi  sunt  in  Spania.  Karolus  vero  spolia  accejjta  cum  triumpho 
gloriae  reversus  est  in  Krancia.  Carl  hatte  eine  üefensivstcUuug  in  gescMosseueu  Gliedern  eingenommen,  an  deren 
Festigkeit  sich  der  Anprall  des  feindhchen  Angritt's  brach,  am  gewaltigsten  kämpften  die  Austi-asier,  von  Urnen  ward 
Abderaman  erschlagen.  Vgl.  Isidori  episc.  Pacensis  chron.:  gentes  septentrionales  in  ictu  oeuH,  ut  paries  immobiles 
permanentes  —  Arabes  gladio  enecant.  Sed  gens  Austriae  mole  membrorum  praevalida  et  ferrea  manu 
pcrardiie  iKxiturabiliter  ferientes  regem  inventimi  exanimant. 

734  Durch   Ratbods   Tod  719  war   die  fränk,   Hen-schaft   über  Westfriesland   wieder    befestigt    worden,    auch   die 

Mission  hatte  Zutritt  gefunden  (Will.  V.  Bon.  u.  o.  zu  722).  Doch  .empörte  sich  733  der  Friesenfürst  Bobo,  gegen 
ihn  zog  Karl  733  und  731  zu  Felde.  Ucber  den  zweiten  Zug  Cont.  Fred.  109:  In  gentem  diuissimam  maritimam 
Frisionum  nimis  crudeliter  rebellantera  praefatus  princeps  navali  cvectione  properat ,  certatim  ad  mare  ingressus  naviiun 
ojpia  adunata  Wistrachiam  et  Austrachiam,  insidas  Frisionimi  penetra^-it  super  Burdine  (Bome)  fluviimi  castra  ponens 
(im  jetzig»n  Gebiet  von  Leuwarden).  Poponem  gentilem,  ducem  illoruin,  fraudidontiun  consiliarium  intorfecit ,  exercitimi 
Friaionum  proätra\it ,  fana  oorum  idolatriae  coutrivit  atque  combussit  igni ,  cum  magnis  s])oliis  et  praedis  victor  reversus 
est  in  legnum  Francorum.     Erst  im  J.  782  wird  wieder  von  emem  Aufstande  der  Friesen  berichtet. 

737  Cont.  Fred.  109:    Die  Aralwr  waren  über  die  Rhone  gegangen  und  hatten  im  Einverständnis  mit  einer  Faction 

burgundischer  Grossen  (dolo  et  fraude  Mauronto  quodaml  Avignon  besetzt.  Carolus  diLX  gennanum  smun  vinim 
industrium  Childebrandum  ducem  —  illis  jjartibus  cimi  apparatu  hostili  dirigit.  Childebrand  ninunt  die  Stadt  und 
belagert  die  Citadelle,  die  nach  Carls  Eintreffen  mit  Sturm  genommen  wird.  Carl  gieng  jetzt  bis  Narbonno  vor  und 
begann  die  Einschliessung  der  Stadt.  Haec  audientes  —  principe«  Sarracenorum  —  in  regione  Hispaniomm  coadunato 
exercitu  liostium  cum  alio  rege,  Amor  (Omar)  nomine  adversus  Carolum  —  consurgimt,  praeparantur  ad  proolium. 
Contra  quos —  Carolus  occurrit  super  fluvio  Birra  (BeiTc)  —  illisque  mutuo  confligentibus  Sarraceni  <le\-icti  atque  pri>- 
strati  ccnientes  regi-m  onmi  intcrfectum  in  fugam  lapsi  tcrga  verterunt  —  Sicq\ie  Franc!  triumphantes  —  cum  duce 
\icttire  regionem  Gotthicam  de]«j])ulantur,  urlws  —  Nemausum,  Agatem  ac  Biterris  (Nismes,  Ayde,  Bezieres)  funditiis 
—  Carolus  destruens  —  concremavit. 

739  AVillib.  V.  Bon.  p.  457 :  Et  provinciam  Baioariorimi  Otilone  duce  cxmsentieiite  in  IV  dirisit  paiTocldas  quatuor- 

que  his  praesidcro  fecit  opiscopos.  Quorum  jirimus  —  in  oppido  quod  dicitur  Salzpureh  —  secundus  —  Frisin- 
gcnsi  ecclesiae  —  tenuit  principatiun ,  tcrtius  —  cintatis  Reginae  —  subiit  magistcrium.  Eine  spätere  Hand  fügte 
hinzu:  Quartus  —  super  Patavionsem  ecclesiam  —  obtinuit  dignitatem. 


Das  fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Karolinger  G88  — 843. 
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Karl    stirbt,    seine    Söhne   Karlmanu    und  Pippin  übernehmen   die   Eegiening.     Bonifatius 
gründet  die  Bistümer  Würzburg,  Buraburg  und  Eichstedt. 
Gründung  des  Klosters  Fulda  durch  Bonifatius. 

Erste  allgemeine   fränkische  Kirchenversammlung   unter  Vorsitz   des  Bonifatius,     Aner- 
kennung des  päpstlichen  Primats. 
Karlmanu  legt  die  Regierung  nieder  und  wird  Möncli. 
Bonifatius  erster  Erzbischof  von  Mainz. 
Entthronung    des   Merovingerkönigs   Childebert,    Pippin    wird   mit    Zustimmung    des   Papstes 

König. 


747 


748 


751 


Cont.  Fred.  110:  Igitui-  memoratus  piinoeps  consilio  optimatmu  suonmi  expetito  ffliis  siiis  regna  (ÜTiclit. 
Itaque  primo  genito  suo  Carlomanno  nomine  Auster  et  Suaviam,  quae  nunc  Alamannia  <ücitm-  atque  Thoringiam 
ti-adiclit.  Alterum  vero  secimdimi  flliimi,  Pippinum  nomine,  Bm-gundiae  Neuster  et  Provinciae  praefecit.  —  Carls 
Tod  ebend.  (valida  febre  con-eptiis  obiit  in  pace). 

Bomf.  an  Zacharias:  Unam  esse  sedem  episcopaüis  decre\-imus  m  casteUo  quod  dieitiu-  Wirzaburg  et  alte- 
ram  iE  oppido  quod  nominatiu-  Buraburg.  terüam  in  loeo  qid  lUcitur  Erphesfurt.  qm  fuit  iam  olim  m'bs  paganomm 
rasticonmi.    Fto  Erfurt  trat  jedoch  bald  Eichstedt  em ,  wo  Wiübald  noch  741  ordiniert  wurde  (Wil.  V.  Bon.). 

Die  Gründung  geschah  dui-ch  Bonifatius  Schüler  StiuTiu.  Das  von  Eigü  verfasste  Leben  des  letzteren 
beschreibt  eüigohend  che  Gründmig.  Karlmami  ennöglichte  tue  Enverbung  des  Gnmdbesitzes.  EigUis  V.  Stumii  c.  12: 
res  (Karhn.)  iussit  chartam  suae  tracUtionis  scribi,  qu;rm  ipse  propria  manu  finna^dt;  et  misit  nuntios  suos,  ut  con- 
oregarent  omnes  räos  nobües  qui  in  regione  Grapfeld  coramorassent,  nt  —  quemadmodmn  fecit  re.x,  ita  et  ipsi  tradendo 
facerent.  Vgl.  den  Brief  des  Bonifatius  an  Zacharias  v.  J.  751:  Est  praeter  ea  locus  sUvaticus  m  heremo  vastissimae 
solitiidinis,  in  medio  natiomun  praedicationis  nostrae,  in  quo  monasteriimi  consti-iieutes  monachos  constitiümus  sub 
regida  s.  p.  Benedicti  -liventes  —  Himc  locum  per  wos  rehgiosos  —  maxhne  Carknamnmi,  quondam  prüicipem 
Francormn,'  iusto  labore  adqlusi^i  et  in  honore  s.  salvatoris  dedicavi.  In  quo  looo  —  pi-oposui  aliquantulum  vel  paueis 
diebus  fessmn  senectute  corpus  requiesccndo  reouperare  et  post  moi-tem  iaeere.  Das  Kloster  gelangte  später  zu  hoher 
Blüte  imd  wui-de  eme  der  mehtigsten  Bildungsanstalten  des  Mittelalters. 

Die  Bemühimgen  des  Bonifatius,  dem  Papst  die  vmbedüigte  Obedienz  der  fränkischen Kü-chen  zu  sichern,  waren 
von  zimehmendem  Erfolg  begleitet.  Bereits  tiitt  eine  aUgememe  Eii-chenversammlimg  auf  Befehl  des  Papstes  imd  unter 
Leitimg  des  Bon.  als  päpstUchen  Vicars  zusammen.  Der  Papst  verfügte  mm  die  jähi-liche  Abhaltimg  von  Synoden; 
auf  einer  von  B.  ün  J.  748  geleiteten  gemeinschaftUehen  Synode  gelobten  che  Bischöfe,  wie  B.  an  den  Papst  schi-eibt: 
fidem  catholicam  et  unitatem  et  subiectionem  Eomanae  ecclesiae  flne  tenus  ntae  nosti-ae  veUe  servare, 
s.  Petto  et  vicario  eins  velle  subici,  sinodmn  per  omnes  annos  congregare,  metropohtanos  pallia  ab  illa  sede 
quaerere  etc.    Damit  hatte  das  von  B.  emchtete  hierarcliische  Gebäude  seme  Krömmg  erhalten. 

Fred  Cont.  116:  Carlomannus  devotionis  causa  —  regnran  ima  cmn  fflio  suo  Drogone  manibus  gei-mani 
sm  Pippini  committens  -  Eomam  in  monachorum  ordine  perseveratiims  advenit.  Qua  successione  Pippmus 
roboratiir  in  regnum. 

In  dem  Bestätigungsbrief  des  Papstes  heisst  es:  sancimus  ut  —  ecclesia  Mogontma  -  perpetuis  temporibus 
tibi  et  successoribus  tius  meti-opohs  sit  confli-mata,  habens  etiam  sub  se  has  5  cmtate^,  i.  e.  Timgris  Colomam 
Wormaciam  Spu-atiam  et  Trectis  (Uti'echt)  et  omnes  Germaniae  gentes,  quas  tua  ft-atenutas  per  suam  praedi- 
cationem  Christi  limien  cognoscere  fecit. 

Ann.  Einh.:  (fälschlich  zu  749)  Burghardus  Wu-zeburgensis  episcopus  et  Fob-adus  presbyter  capeUanus  missi 
smit  Eomam  ad  Zachariam  papam.  ut  consulerent  pontificem  de  causa  regimi  ,  qui  iUo  tempore  fuenmt  in  Francia, 
qui  nomen  tantuni  regis,  sed  nullam  potestatem  regiam  habuenmt;  per  quos  praedictiis  pontifex  mandant.  melius 
esse  illnm  vocari  regem,  apud  quem  summa  potestatis  consisteret:  dataque  auctoritate  sua  mssit  Pippi- 
num regem  constitui.  Ebd.  750:  -  Pippmus  rex  Franconmi  appeUatiis  est  et  ad  huius  (Ugnitatem  honons  imetus 
Sacra  unctione  manu  -  Bonifatii  archiep.  -  et  more  Franconmi  elevatus  in  solium  regni,  m  cmtate  Suessona 
Hildericus  vero,  qm  falso  regis  nomine  fimgebatiir.  tonso  capite  m  monasterium  missus  est.  Die  Ki-Önmig  erfolgte  nach 
neueren  Untersuchungen  im  Oct.  oder  Nov.  751 ,  nach  anderen  erst  752. 


Richter,  Zeittafeln. 
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U.  Abscbnilt. 

B.    Die  Karolinger  als  Könige  und  Kaiser  751  —  843. 
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754 


Pnpst  Stephan  II.,  von  den  Langobarden  bedrängt,  begiebt  sich  Hülfe  suchend  an  Pippins  Hof. 
Pippiu  verspricht  dem  Papst  in  der  Schenkung  von  Quierzy  den  Besitz  der  den  Langobarden 
zu    entreissenden  Gebiete   (Grundlage    des   Kirchenstaates)   und    empfangt    zu   S.  Denis    die 


753 


754 


Die  Bestrebungon  der  langobardischcn  Könige,  Italien  unter  ihrer  Herrschaft  zu  einen,  musste  sie  in  Conflict 
mit  (ioin  römischen  Ötulilc  bringen.  Die  Päpste,  von  Constantinopel  ohne  Hülfe  gelassen,  suchten  daher  den  Schutz 
der  fränkisclien  Maclit  zu  gewimien.  So  liatte  schon  der  von  dem  lang.  Künig  I.iutiirand  hart  liiMlrängto  Papst 
tin-'.'v.r  HI.  im  J.  739  das  rntertanouvcrhältnis  zimi  grio<'li.  Kaiser  lösen  und  die  HoiTscliaft  ülier  Rom  auf  Carl 
übertragi'U  wollen,  um  dessen  Beistand  zu  erlangen.  Fred,  t'ont.  110:  bis  a  Roma  Grcgorius  daves  venerandi  si'])idcri 
(das  tinib  Petri)  cum  \-incuUs  S.  Petii  et  muneribus  —  infinitis  legationeni,  quod  autea  nullis  —  temporibus  fuit, 
memorato  principi  destinavit:  eo  pacto  patrato,  ut  a  partibus  imporatoris  recederet  et  Romanum  consu- 
latum  —  Carole  sanciret.  Carl  leistete  aber  die  erbetene  HiUfe  nicht,  sondern  suchte  zwischen  Papst  und  König 
zu  vermittebi.  Auf  Liutpnmd  war  744  sein  kirchlich  gesimiter  Sohn  Rachis  gefolgt;  an  dessen  Stelle  gelangte 
749  sein  gewalttätiger  Bnider  Aistulf  ziu-  Herrschaft,  der  sich  sofort  des  Exarchats  bemächtigte  mid  Rom  wiederholt 
be<b\)hte.  Papst  Stephan  II.  (seit  Mär/.  751)  wandte  sich  umsonst  nach  Constantinopel  vmi  HiUfe  und  cntsclüoss  sich 
753  iK'rsönhch  im  Frankenn-iche  Hülfe  zu  suchen.  Fred.  Cent.  119:  ibicpie  Stcphanus  —  veiiions  —  aiudliuni  pcU'ns 
contra  gentem  Luigiibardonira  et  eonun  regem  Aistulfum,  ut  per  eins  aiüuüjrium  ab  eormu  oppressiombus  —  libera- 
retur.     Timc  Pippinus  —  Stephane  p.  apud  Piiiisius  ci\-itatem  in  monasterio  s.  Dionysü  —  hiemai-e  praecepit. 

In  Quierzy  (Carisiacimi ,  kgl.  Villa  a  d.  Oise,  unweit  Noyou),  wo  P.  754  Ostern  feierte,  beiiet  sich  der 
König  mit  seinen  Grossen,  hier  kam  die  Schenkmigsurkunde  zu  Stande,  über  deren  Inlialt  im  einzehien  wii-  nicht 
zuverlässig  mitemchtet  sind.  Ueber  die  Salbung  ist  eme  ;dte,  im  J.  767  geschiiebeno  Aufzeichnimg  m  der  sog.  clausula  de 
Pippiuo  erhalten.  Hier  heisst  es :  Pippiiuis  —  per  manus  eiusdem  Stephani  pontif.  die  uno  —  in  regem  et  patricium 
una  cum  praed.  filiis  Carole  et  Carolomanno  —  unctus  et  benedictus  est.  In  ipsa  eoclesia  uno  eodemque  die  — 
Bertradam  regis  coniugem  —  benedi.\it;  smiidque  Francorum  principes  —  tali  onmes  interdictu  et  exeommmiicationis 
lege  constriiucit.  ut  nuuquiun  de  alterius  lumbis  regem  in  aevo  praesumant  eligere  sed  ex  ipsorimi  etc.  (das  Erbrecht 
der  Pippmiden  soll  also  sieher  festgesteUt  werden).  —  Ueber  den  Feldzug  Fred.  Cont.  120:  Aistulf  besetzte  den  Aus- 
gang des  Tales  von  Susa,  wurde  hier  geschlagen  und  zog  sich  nach  Pana  (Ticmmn)  zurück,  wo  ihn  P.  belagerte. 
Haec  cemens  Aistulfus  —  quod  nuJatenus  sc   evadere  potuisset,  pacem  —  petens  dictiones  (Huldigung)  —  Pippmo 

fa«iens   et    quicqiüd   contra   rem.  ecclesiam   —  contra    legis   ordincm    fecerat,    plenissima   solutione   cmendaret 

Pippinus  Clemens  ut  erat  —  vitam  et  regnum  ei  concessit.  Vita  Stephani  c  37 :  per  scriptam  paginam  adfli-ma\it 
(Aishilf),  .se  ilieo  reddiüinim  (ausliefenj)  civitatem  Ravennatium  cum  aliis  diversis  eivitatibus.  —  Der  Papst  kehrte 
nach  Rom,  Pi],pin  nach  Frankreich  zurück.     Fred.  Cont.  — 

Bonifatius  nahm  am  Abend  seines  Lebens  seme  Jugendaufgabe    wiedenim   auf   imd   begab    sich    753   zur 
Glaubenspredigt  nach  Friesland  ingentemque  ibi  midtitudinem  hommnin  doniino  docendo  et  baptizando  adquisint  (Eigil 


_1)  Quellen.  Für  die  Geschichte  Karls  des  Grossen  bilden  die  umfassendste  Grundlage  die  von  mehreren  Verfassern  nach 
und  nach  zusamnienge^itellten  Annalen  von  Lorsch  (annales  Laurissenscs  genannt  nach  dem  Kloster  Laurcncum  Lorsch,  wo  man 
die  älteste  Uandschnlt  fand),  welche  in  noch  roher  Sprache  eine  kurze  aber  vollständige  üebersicht  aller  liegcbtnhciten  der  Eegicrung 
Äaru  bieten  Ihre  gute  Kunde  von  den  Vorgängen  und  die  Zurückhaltung,  welche  sie  bei  manchen,  dem  Kuhm  der  Ilerrscherfamilie 
nacbteüigen  i.reigui98en  beobachten,  scheinen  auf  omcielle»  Ursprung  hinzuweisen.  Eine  Ueherarbeitung  und  Fortsetzung  (79G-829) 
dieser  .innalen,  welche  man  mit  einigem  Schein  Einhard  zuschreibt  (Annales  Einhardi),  zeichnet  sieh  durch  stilistische  Gewandt- 
neu  in  hervorragender  Weise  aus.  Diese  Annalen  sind  gegen  Ende  des  9.  Jahrhunderts  von  einem  sächsischen  Dichter  in  Verse 
gebracht  worden  (Poetae  Saionis  Vita  Caroli  Jlagni  U.  V.).  -  Ein  Lebensbild  Karls  lieferte  Einhard  in  seiner  berühmten,  nach 
dem  iluMer  buetons  yerfasslcn  Vita  Karoli  Magni,  die  bei  verschiedenen  Ungcnauigkeiten  im  einzelnen  und  trotz  mancher  dem 
anuiten  \  orbild  entlehnten  Ausdrucke  und  Wendungen  doch  ein  treues  und  klares  Gesammtbild  von  den  Taten  und  der  Persönlichkeit 
de.  grossen  Herrscht rs  bietet  Wie  sich  Karls  Bild  im  Volke  gestaltete,  zeigt  uns  die  Schrift  eines  Mönches  von  S.  Gallen,  der  im 
J.  BHJ  aul  >  cranla.ssung  Karls  des  Dicken  den  reichen  Schatz  von  Sagen  und  Erzählung. n  aufzeichnete,  der  sich  im  Munde  des 
-.JA  "lu.  lf"i  /'""'  -^f.^^''^"'?"  »"'"lüt'fto  (Jlonachus  Sangallensis  de  Carolo  M.  11.  II.).  Von  der  grössten  Hedeutung  aber 
"''■"'    '""■  Aufzeichnung    der   geschichtlichen  Denkmäler    seiner  Kegierung   Sorge    getragen   hat.     Nicht  nur. 


w»r    c«,    dass  Karl  d.  G. 


renim  Oermanicarum  in  neuer  krilischer  Bearbeitung  herausgegeben  worden.  Der  .eiche  Urkundenschatz  der  karolingischcn  Zeit 
.»t  ubersichtlied,  registriert  und  mit  Inhaltsangaben  versehen  (Regesien)  in  dem  grundlegenden  Werke  vnn  Th.  Sickel,  Acta  regum 
f;  «.irrhr'  tV  ~  •■■  f"l  J'«R'f"."K  Ludwigs  dos  Frommen  kommen  ausser  den  Ann.  Einh.  mehrere  biographische  Arbeiten 
in  Betracht  Thegan  ein  hoher  Kleriker  in  Trier,  vcrfasste  eine  Vita  llludowici  imp.,  bis  835  in  unvollkommener  Form  und  mit 
groMcr  Parteiliehkeit  lur  den  Kaiser.  Dasselbe  gilt  von  der  umfangreichen  V.  H.  J.  des  sog.  Astronomus  ,  eines  llofgeistlichen 
l^udwigs,  mit  dem  der  Kaiser  u  a.  auch  Sternkunde  trieb.  Eine  kürzere,  aber  durch  Klarheit,  übersichtliche  Anordnung  und  Würde 
der  Gesinnung  ausgezeichnete,  daher  für  die  Zwecke  dieses  Buches  besonders  geeignete  Üebersicht  über  Ludwigs  Kcgierung  gibt  Karls 
r.  K- °v,,  ^  Ang.lberts  Sohn,  der  wackere  Graf  Ni  t  h  ard,  der  als  Staatsmann  und  Kriegsheld  für  Karl  d.  Kahlen  tätig  war  und  die 
Geschichte  der  Bruderkriege   in  dessen  Interesse,  aber  mit  Ernst  und  WahrheitsUcbe  darstellte  (Nithardi  historiurum  11.  IV.). 
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päpstliche  Salbung.     Er  zieht  nach  Italien  und  zwingt  den  Langobardenkönig  Aistulf  zur  Aner- 
kennung der  päpstlichen  Ansprüche.    Märtyrertod  des  h.  Bonifatius  bei  Dokkum  in  Friesland. 
Aistult  belagert  den  Papst  in  Korn,    Pippin    zieht    zum    zweiten   Mal   nach   Italien   und 
zwin-t  Aistulf  zur  Abtretung  der  im  vorigen  Frieden  versprochenen  Ortschaften  an  den  Papst. 
Pippin  gewinnt  Narbonne,  das  letzte  Bollwerk  des  Islam  nördlich  der  Pyrenäen. 
Neunjähriger  Krieg  gegen  den  Herzog  Waifar  von  Aquitanien,  der  mit  Waifars  Ermordung  und 
der  Unterwerfung  von  ganz  Aquitanien  endet. 
Abfall  des  Baieruherzogs  Tassilo. 
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759 


760 


763 


im  Leben  Sturmis  c.  15).  Den  Winter  brachte .  er  in  Deutschland  zu,  im  Friihj.  754  war  er  wieder  in  Fnesland. 
Bei  Dokk^^üug  er  Li  wenigen  bewaffneten  Begleitern  seine  Zelte  a.tf  .md  machte  beka^int,  dass  er  an  em»i 
bestimmten  Tage  che  Confii-mation  der  neu  Getauften  vomehBien  werde.  Cvmi  autem  praed.  dies  mluxisset  -•  tmic 
etimTersa  nee  pro  amicis  iniinici  et  non  denique  lictores  pro  „ovieüs  fidei  cdtoribus  advenerant  hosüimique  mgens 
ü  casü^  vibrantibus  aiinis  hastata,  et  scutata  imnteret  multitudo.  Die  bewaffiieten  Begleiter  des  B.  eüen  zu  semem 
ShutSheb  sedvii-deistatim,  audito  ümiultuantis  tm-bae  impetu  ,  aceito  ad  se  clerieonmi  clero  sumpüs  sanctorum 
retquJs  -  e  tentorio  procedit.  Er  imtersagt  jeden  bewaffneten  Widerstand  und  ermahnt  zu  heldemimtigem  Tod  ; 
cfl2i  furens  super  eos  paganorum  tum.ütus  _  im-uit  et  feUci  sanctormn  caede  coi^ora  -^-'-^- J^J^'^. 
von  Uü-echt  berichtete  später:  llilii  autem  in  eadem  regione  sciscitanü  de  eo  si  qmd  sc^nbere  P^-^'  «"1^^™^  ^: 
adlmcsuperstitemessequamdamimüierem,  sed  iam  valde  decrepitam,  quae  im-eim-ando  asserebat  se  decoDaüom 
niilitis  cli-isti  fuisse  praesentem.  Dicebateiue,  quod,  cum  gladio  feriendus  esset,  saciw  evangebi  codicem  eapiti  suo 
nnposuerit,  ut  sub  eo  ictmii  percussoris  reoiperet  eiusque  praesidivmi  haberet  m  morte ,  cuius  lectionem  dilexerat  m  nta. 
Dies  Evangehenbuch  ^^-urde  noch  im  11.  Jahrh.  zu  Fulda  gezeigt. 

Fred  Cont  121-  Aistadfus  -  fidem  fefeUit.  Iteiimi  ad  Eomam  cum  exercitu  suo  veniens  -  atque  i-e^onem 
ülam  vastansi  ad  ecclesiam  S.  Petri  perveniens  et  domos  quas  ibidem  reperit  maxime  igne  concremavi  .  Pippm 
?hStt  auf  di  ch-higenden  Bitten  des  Papstes  zu  einem  neuen  Feldzuge,  der  im  ganzen  emen  ahnhchen  >erlauf  hatte 
wiTtolte  Cont  Fred.  a.  a.  0.  Aistiüf  mnss  diesmal  den  cWtten  Teil  semes  Schatzes  zahlen,  Tnbut  versprechen 
rdSiS^vorigriMeden  versprochenen  Ortschaften  an  che  Bevolhn.^^^^^^^  des  Papstes  ausliefen,  durch  welche 
sie  dem  h    Stuhl  übergeben  werden.     Das  nähere  berichtet  che  \ita  Stephaiu. 

Chi-on  moiss.  759:  Franci  Narbonam  obsident  datoque  sacramento  Gothis  qui  ibi  erant,  ut  si  cmtatem 
paitibus  ü-ader^nt  Pippmi,  regis  Franconun.  permitterent  eos  legem  suam  habere:  quo  facto  ipsi  Gothi  San-acenos  qvu 
in  praesidio  illius  erant,  ocoidmit,  ipsamque  cintatem  partibus  Franconmi  ü-adimt. 

Aqiütanien  nahm  schon  längst  ,mter  seinen  Herzogen  eine  vom  Kelch  ziemlich  miabhäng-ige  SteUimg  ein^ 
Herzo..  Endo  (zu  721)  hatte  seine  Unabhängigkeit  gegen  Carl  Martel  behauptet,  nach  semem  Tode  73o  hatte 
Cari  daf  Ld  beset  t.  doch  736  Eudos  Sohn  Hunold  als  Herzog  imter  fränkischer  Oberhoheit  anerkennen 
müssen  Dieser  stebto  nach  vöffiger  Selbständigkeit,  Pippm  imd  Caitoami  zogen  742  gegen  ihn,  ohne  etwas 
~eidend::  auszurichten.  Als  Lig  beschloss  Pipphi  der  Unabhängigkeit  AqMtamens  nn^ter  J^^J^— - 
ein  Ende  zu  machen.  In  neun  blutigen  Feldzügen  eiTeichte  er  sem  Ziel.  Li  ^■^./^^^\J''^'^",  ,  f  ^ ,  J, 
Seg  den  Character  gegenseitiger  Plündenings-  imd  Yenvüstungszüge ,  erst  765  wü-d  Waifar  m  offener  1  eldscli  ah 
S5t  766  wurde  der  gi-öss^-e  Teü  von  Aquitanien  imterworfen,  767  Toulouse  genonmien  ™d  das  Land  s^ulhch 
d  Gtomie  cl^ehzogen,  ^loch  führte  erst  Waifars  Eimordung  768  (Waif.a  suis  ^te*cti.  e.  zur  volhgen  ^^^^^^ 
werfmig  (iam  tota  Aquitania  acquisita  omnes  ad  cmn  venientes  cbtioms  suae  sicut  antiquitu.  fueiant,  se 
faciunt).    HauptqueUe  Cont.  Fi-ed.  124  —  135. 

Baiern,  imter  der  erbLchen  Hen-schaft  der  agilolfingischen  Herzöge,  hatte  von  jrfier  nur  m  lockern- 
Beziehimg  zum  fränkischen  Beich  gestanden.  Auch  hier  suchten  die  Pippnnden  '^^  ^^^J^^^  ^ 
Cari  machte  725  und  728  den  fränkischen  Emfluss  mit  den  Waffen  geltend,  hess  aber  dem  Hei  og  Hu  bei t 
sie  Stl;^.  Dessen  Nachfolger  Odüo  erhob  sich  743  gegen  Carls  Söhne.  w>u-de  geschlagen,  aber  scUi^^- 
lich  doch  als  Herzog  anerkaimt,  doch  musste  er  den  Nordgau  abti-eten  (Cont.  Fi-ed.  12).  Nach  OdJos 
Tod  suchte  sich  Gi-ifo,  ein  nicht  legitimer  Sohn  Cai-ls  baüischer  Abkunft,  des  Herzogtiuns  -  ^bemächtigen  (i^^LainO, 
wiu-de  aber  von  Pippm  entfernt,  der  mm  Odiles  immündigen  Sota  Tassilo  mit  dem  Herzog^^im  \^^^-  J^;.^'^^ 
748-  Tassilonem  in  ducatii  Baioariormn  conloca.it  per  suum  beneficium.  7o6  begleitete  Tassilo  den  Ivon  auf 
dt  -italischen  Feldzug  (Fi-ed.  Cont.  121)  und  leistete  demselben  757  auf  dem  Eeichstag  -^  ^^^^'^^'f'^ 
Huldic^un-.  Ami.  Eüdi.  757:  Bluc  et  Tassilo  dux  Boioarioi-um  cum  piimoribus  Sintis  ^f/'"^*  .'i"""" 
SandcThi  manus  regis  in  vassaticum  manibus  suis  semet  ipsum  commendavit  fidehtatemque  tam^o 
i  Pippmo  quam  filüs  eins  Karlo  et  Kariomamio  iureiurando  -  promisit.  Ebenso  f«^  «™^™-  .^, '^^^  "f';^;^ 
Ta^süo^'iese  Pflicht  bald  unei-ti-äghch.  763  hatte  er  nach  Aquitanien  Heeresfolge  f'^^^'^'J^J^];^^^^^^^^ 
expeditione  Tassilo  Baioariae  dux  aegritudine  per  dohnn  smiulata,  patrium  rcversus  est  ^-^^^  t,  ,£  T  " 
animo  ad  regis  conspeotnm  ulterius  se  venturum  abiuravit.  ^\le  die  Liknmdui  zeigen,  schaltete 
Baiem  fortan  als  souveräner  Fürst.  .,. 
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II.  Abschnitt. 


768  '  Pippin  teilt  das  Reich  unter  seine  Sölino  Karl  und  Kavlmann.  sein  Tod  zu  S.  Denis  24.  Sept. 
7G8  — 814  Kiirl  der  Grosse. 

769  Hunold  von  .\quitauien  empört  sich  und  wird  von  Karl  unterworfen. 

770  Karl  veruifililt  sich  mit  einer  Tochter  ilos  Lanirobanicnkönigs  Desiderius,  verstösst  dieselbe 

771  jedoch  wieder.     Karlmanu    stirbt,    Karl  wiid  llenschcr    des  Gesamtreichs.      Karlmanns    Wittwe 
I  Gerbergji  Hiebt  mit  ihren  Kindern  zu  Desiderius. 

772  Beginn  der  Kriege  zur  Unterwertunj;  und  Bekehrung  der  heidnisehen  Sachsen.     Feldzug  get^en 
1  die  Engern,  Karl  nimmt  die  Eresburg,  stürzt  die  Irmeusul  und  dringt  bis  zur  Weser  vor. 


768 


769 


770 


772 


Fml.  Cmt.  136:  Pippiii  erkrankto  auf  dem  Rückwege  aus  Aquitanien,  begab  sich  mit  GemahHn  imd  Sölmeu 
uacli  Paris  cemcusque  (juod  vitae  periculura  eritnro  non  [jotuissot,  omnes  procores  suos  —  ad  se  venire  praecepit 
ibi.|uc  una  ciun  conscusu  Franc.mun  et  procenmi  suorum  —  ref,'iium  —  aequali  sorto  inter  filios  suos  Carolum 
et  C'arIom;umuni  —  divisit.  Id  est  Austrasii.nim  regumii  (dazu  jedenfalls  aucli  die  bei  Karlmaiui  nielit  uamentlieh 
U'zeicluietoii  I.än.ler:  Xeustrien  und  die  mittekleutsclieu  Gebiete!  Carulo  seniori  — ,  Carloniaimd  vero  iimiori  f.  rognum 
Burgundia,  Pwvmcia ,  tlottliia,  Ale.sacis  et  Alamiuinia  üadidit:  Aquifciniani  —  üiter  eos  divisit.  Wenige  Tage  darauf 
starb  1*.  und  wurde  in  S.  Dejüs  beerdigt.  Ebd. 

IVed.  Cont.  137:  His  transactis  —  Carolus  et  Carlomannus  unnsquisque  cuiii  leudibus  suis  ad  prcipriam 
Stilen)  regni  wnun  vementes  —  Camlus  ad  XoWonem  urbem  (Nojon)  et  Carlomannus  ad  Saxonis  (Soissons)  eintatem 
IKiriter  um.  .lie  a  proeeribus  «.nun  et  conseeratione  saeerdoüuii  sublimati  sunt  in  regno.  ffiermit  schliesst  die 
nin.nik.  Haiiptquelle  von  nun  an  tlie  Annalen  von  Lorsch,  die  wh-,  wo  sachlich  kerne  Abweichung  vorUegt,  der 
Bi'stiuunung  dieses  Buches  gemäss  in  der  sprachlich  vollkommeneren  üeberarbeitung  (Annales  Einhardi  s.  o.) 
anfüliren.  Zwi.schen  Karl  und  Karlmann  herrschte  von  Anfang  an  ein  gespanntes  Verhältnis,  dessen  Grund  mibekamit 
ist.    Einh.  V.  Kar.  c.  3  o.  c.  18.     Doch  vermittelte  ilire  Mutter  Bertrada  770  eine  Aussöhnung. 

üeber  den  Feklzug,  welcher  mit  der  definitiven  Unterwerfimg  Aqiüfcimens  endete,  vgl.  Ami.  Laiir.  luul  Einli. 
In  Aqiütanieu  wird  lünfort  die  Yenvaltimg  durch  die  vom  Könige  ernannten  Grafen  geübt. 

Von  der  bevorstehenden  Vermählung  suchte  der  Papst  die  Brüder  in  emem  leidenschaftlichen  Schreiben, 
dessen  Echtheit  ohne  zureichenden  Gnmd  angezweifelt  worden  ist,  abzubrüigen;  in  demselben  heisst  es:  quae  est  enini 
—  talis  desipientia  —  quod  vestra  praeclara  Fraucorum  gens  perfidao  et  foetcntissimae  Langobardomm  gente  polluatm-, 
quae  in  munen^  gentimn  nequaquam  computatur.  Eudi.  V.  Kar.  c.  18:  Deindo  cum  matiis  hortatu  filiam  Desiderii 
regis  Luigob.  duxisset  >L\orem,  mcertimi  qua  de  causa  post  aimum  eam  repudiavit.  Et  Hildegardam  de  gente 
Suavorum  jjraecipuae  nobiliüvtis  feminam  in  matrimonium  acccpit.  Ebd.  c.  3 :  Karloraannus  post  admini Stratum  com- 
nmniter  biemüo  regnura  morbo  decessit;  Karolus  autem  fi-atre  defimcto  consensu  omnium  Franconim  rex  constitiütm-. 
Ann.  Einh.  771:  lucor  eius  et  fiUi  cmn  parte  optimatvmi  m  It;iliam  profecti  sunt  (Ann.  Laiu-.:  sub  Desiderii  patro- 
cinium).     Rex  autem  profectionem  eorom  in  ItaUmn  quasi  supenacumn  patienter  tidit. 

Das  Gebiet  der  Sachsen  ersti-eck-te  sieh  von  der  Elbe  und  Saide  bis  gegen  den  Rhein .  von  der  Eider  bis 
zum  Zusammenfluss  von  Werra  und  Fulda;  sie  zerfielen  in  che  4  Hauptgnippen  der  Westfalen,  Engern,  Ostfalen 
(OsterUudi)  und  Xordalbinger  (Nordüudi),  lebten  nach  altgermanischer  Volksverfassung  und  entbehrten'  jeder  poli- 
tisclien  Verbindung  imteremander.  (S.  zu  842.)  Die  fränkischen  HeiTschcr  hatten  schon  oft  Krieg  gegen  die  Sachsen 
geführt,  um  die  (Jrenzen  gegen  ihi-e  Angriffe  sicher  z^  steUen.  Unter  Karl  nahm  der  Krieg  emen 
anden-n  Qiaraj-ter  an.  Einl).  V.  Kar.  c.  7 :  quo  nidlum  neque  prolixuis  neque  afa-ocius  Francorumque  popido  laboriosius 
sus(*ptum  est.  cpiia  Saxones  —  et  natura  fcroces  et  cultui  daemonum  dediti  nostraeque  religioni  contrarii 
ue.|ue  dinna  neipie  humana  iura  vel  poUuere  vel  ti-ansgredi  inhonestum  arbitrabantur.  Suberant  et  causae  quae  cotidie 
pac..-m  conturbarc  poterant,  termini  \idelicet  nostri  et  illoiiun  paene  ubique  in  piano  coutigui  praeter  pauca  loca, 
in  quibus  vel  silvae  maiores  vel  montium  iuga  interiecta  uti-orumque  agros  certo  hmite  distt-rminant ,  m  quibus  caedes 
vel  rapmae  vel  (=  et)  incendia  vicissim  fieri  non  cessabant:  .piibus  adeo  Franci  simt  irritati,  ut  non  iam  \icissitu- 
dinem  reddere,  scd  apcrtum  contra  eos  bellum  suscipere  digiiuiu  iudiearent.  Susceptum  est  igitur  adversus 
ci.8  bellum,  qu.xl  magna  utrimque  ammo.sitato,  tamcn  maiwe  Sa.xonum  quam  Fianconmi  d;uuno,  per  contmuos  33 
annos  gen-batur.  Es  wird  weiter  ausgeführt,  wie  die  Treidosigkeit  der  Sachsen  diese  lange  Dauer  des  Krieges  ver- 
schuldet hat»...  .lessen  glückhche  Beendigimg  nur  der  Ausdauer  des  Königs  zu  danken  sei,  der  keinen  Friedensbruch 
der  .Sachsen  ungestraft  gelassen  habe,  usquo  dum,  omnibus  qui  resistore  solebant  profligatis  et  in  suam 
potestatem  redactig,  decem  milia  hominura  ex  lüs  qui  utrasquc  ripas  Albis  flunünis  huolebant,  cum  uxoribus 
et  parvnlis  sublatos  transtulit,  et  huc  atquc^  illuc  per  Galliani  et  Gennaniam  multimoda  diW.sione  distnbuit. 
Eaque  comlitione  a  rege  proimita  et  ab  Ulis  suscepta  tractum  per  b.t  aimos  bellum  constat  esse  finitum ,  ut  abieeto 
dae^monum  cultu  et  relictis  patriis  caeriinomis  christianae  fidei  atquo  religionis  sacramenta  susciporent 
et  l-rancis  adunati  unus  cum  eis  populus  efficerentur.  Ucber  den  ersten  Feldzug  Ann.  Emli.  772:  Romao 
SUq.hano  papa  defundn  Hadnanus  m  [»ntificatu  successit.  Rex  vero  Karolus  congregato  apud  Womiaciam  generaU 
conventu  Saxoniani  belio  adgredi  statiut  eamque  sine  mora  ingrcssus  ferro  et  igni  cuncta  depojjidatus  Aeresburgum 
castrnm    (Stadtberge  a.   d.  Diemel)    cepit,    i.lolum   quod    Irminsul    a    Saxonibus    vocabatur    cvertit.     (Vgl.   Transl. 
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773  Papst  Hadrian  I.,  .von  Desiderius  angegriffen,  bittet  Karl  nm  Hülfe.    Dieser  zieht  nach  ItaUen 

und  belagert  Pavia.  ^  r    t>-     •  •    i, 

774  Karl  schliesst  in  Rom  mit  dem  Papst  einen  Freunds chaftsvertrag  und  erneuert  die  Pippimsche 
Schenkung.  Pavia  fällt,  Desiderius  als  Gefangener  in  das  Frankenreich  gebracht,  Karl  wird 
König  des  Langobardenreichs:  Benevent  bleibt  unabhängig. 

Zweiter  Feldzug  gegen  die  Sachsen.  Karl  dringt  in  das  Gebiet  der  Westfalen,  erobert 
Sic^burcx  überfällt  die  Engem,  erzwingt  den  Weserübergaug  bei  Höxter  und  dringt  bis  zur 
Oc\er  Vor:  Unterwerfung  der  Ostfalen  und  Engern.  Ein  fränkischer  Heeresteil  bei  Lidbach  von 
den  Westfalen  überfallen ,  doch  zwingt  Karl  auch  diese  zur  Unterwerfung. 

776     Karl  zieht  nach  Italien  gegen  Hruogaud  von  Friaul.     Erneuter  Feldzug  nach  Sachsen. 
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S  Alexaiidi-i-  tnmcvmi  quoque  Hgni  non  parvae  magnitudinis  m  altiun  erectiim  sub  divo  colebant,  patria  eum  lingua 
Lirnnsul  appeUaiites,  quod  latine  dicitur  imiversalis  oolunma,  quasi  sustinens  omiiia.)  -  Tum  rex  idolo  destnicto  ad 
Wism-am  fl.  accessit  ibique  a  Saxonibus  12  obsides  accepit. 

Desiderius  wünschte  den  Papst  dahin  zu  biingen,  (üe  Söhne  Karhnamis  zu  Königen  zu  salben,  cupiens  (wie 
es  hn  Leben  Hadi-ians  heisst)  divisionem  in  regno  Prancorum  immittere,  -  pontifioem  a  cantate  -  Caroh 
regis  separare  et  Romanam  m-bem  cunctamque  Italiam  sui  regni  Langobardorum  potestati  subiugare.  Auf 
Hadi-ians  Weigerung  nickte  er  vor  Rom,  der  Papst  aber  Hess  Karl  diu-ch  eine  Gesandtschaft  um  Hülfe  bitten  Dieser 
entschloss  sich  erst  dami  zum  Kriege,  nachdem  er  dm'ch  Unterhandlungen  und  Anerbietuug  ehaer  gTossen  GeHsumme 
den  Desiderius  zur  fiiedlichen  Zurückgabe  der  dem  Papst  enüissenen  Stämme  vergebens  zu  bestimmen  versucht  hatte.  Mm. 
Einli  773-  Rex  vero  rebus  quae  mter  Romanos  ac  Langobardos  gerebantur,  dihgenti  cura  peitectatis  bellum  sibi  contoa 
Lan-'obardos  pro  defensione  Romanonim  suscipiendimi  ratus  cimi  toto  Franconmi  exercitu  Genuam  (Genf),  Bm-gimdiae 
civitatem  iuxta  Rhodammi  sitam  venit.  Ibique  de  hello  suscipiendo  deliberaus,  copias  quas  secmii  addiixerat,  dI^^slt, 
et  unam  pai-tem  cmn  Bemhardo  patmo  suo  per  montem  Jons  (d.  gl-.  S.  Bernhard)  ire  iussit:  alteram  ipse  ducens  per 
montem  Cenisium  (M.  Cenis)  Italiam  inti-are  contendit.  Superatoque  Alpium  iugo  Desiderimu  regem  frustra  sibi 
resistere  conajitem  citi-a  {=  sme)  congi-essionem  fugant  Ticenoque  (Pavia)  mclusum  obsedit  et  m  obpugnaüone  cmtaüs, 
quia  fUfficilis  erat,  totum  hibenii  temporis  spacivmi  raidta  moUendo  consimipsit. 

Ebd  ■  At  rex  dimisso  ad  obsidionem  atque  expugnationem  Ticeiii  exercitu,  orandi  gi-atiaEomam  proficiseitur  (von 
dem  hier  mit  Hadiian  geschlossenen  Preimdschaftsverti-ag  imd  der  Emeuenmg  der  Pippmisehen  Schenkning  benchtet 
em-ehend  die  Vita  Ha.hiaiü).  Et  cum  peractis  votis  inde  ad  exercitum  foisset  reversus  ,  fatigatam  longa  obsidione 
ciNitatom  ad  deditionem  compidit,  quam  ceterae  mitates  secutae  omnes  se  regis  ac  Francorum  potestati  subthdeinmt. 
Et  rex  subacta  et  pro  tempore  ordmata  Italia  m  Franciam  revertitm-,  captivum  ducens  Desidenum  regem.  Nani 
Adalo-is  fihus  eins  m  quo  Langobardi  miütmn  spei  habere  ndebantiu-,  desperatis  paüiae  rebus  -  in  Graeciam  ad 
Constantmmn  ünperatorem  se  contulit  ibique  na  pateciatas  ordme  atque  honore  consemüt.  Benevent  bheb  damals  noch 
imabhängig  (s.  zu  786.  787.  812),  das  langob.  Reich  beliielt  zunächst  seme  imiere  Verfassung.  Einzelne  Herzoge 
mussten  jedoch  später  noch  mit  Waffengewalt  bezwungen  werden  (s.  zu  776).' 

Inzwischen  hatten  sich  die  Sachsen  erhoben.  Ami.  Eüih.:  Dimi  haec  in  Italia  geinrntur,  Sasones  peroppor- 
tunam  de  absentia  regis  nancti  occasionem  contiguos  sibi  Hassonun  t«rmiiios  feiTo  et  igm  populantui.  -  Res  autem 
dommn  regi-essus,  priusquam  eum  Saxones  venisse  sentii-ent,  üipertitimi  m  eonmi  regiones  misit  exercitmn,  qui  mcendus 
ac    dh-eptionibus   cmicta   devastans,    compluribus   etiam    Saxoiumi,    qui    resistere  conati  simt  mterfecüs,   cum  mgenti 

praeda  regressus  est.  .  ,  , . 

.^  Euili  ■  -  habitoque  apud  Duriani  villam  (Düren)  generaU  conventu  Rheno  quoque  transmisso  cimitoüs  regm 
^^libus  Saxoniam  petiit  et  pi-mio  stathii  impetu  Sigibui-gum  castrmn,  m  quo  Saxonum  praesidimn  erat  pugnando 
cepit.  Aeresbm-gum,  aHud  casü-um  a  Saxonibus  destaiictmu,  mimivit  et  in  eo  Prancorum  praesidimn  posuit.  inde  ad 
Wism-am  fl.  veniens  in  eo  loco  qui  Biimesberg  vocatm-,  congi-egatam  Saxommi  miütitudinem  offencUt,  qua^  eimi  ü-ansitu 
flmmnis  ai-cere  conabatui-.  Sie  werden  zurückgeschlagen.  Et  rex  amne  ti-aiecto  cum  parte  exercitus  ad  Uvacrum  fl. 
contencUt,  ubi  ei  Hessi,  imus  ex  pi-ünoribus  Saxonum  ciun  omnibus  Ostfalais  occm-rens  et  obsides  dedit  - 
sacramentmn  fidehtatis  im-avit.  Inde  regresso,  cmn  m  pagmn  qui  Bucki  vocatiu-  peiTemsset,  Angrarn  <=™  ^ms 
primoribus  ocomi-ei-unt  et  obsides  ac  sacramenta  dederunt.  Die  Westfalen,  welche  inzwischen  einen  an  iler  we.er 
zm-ückgelassenen  TeU  des  Heeres  bei  Lidbach  überfallen  hatten,  warf  er  eiUg  zurückkehrend  meder  et  tum  aemimi 
Westfalaonim  obsidibus  acceptis  ad  hiemandimi  m  Fi-ancia  revertitur.  —  -r^     ■  y      ■^        a 

Ami.  Einh.:  Regi  domimi  revertenti  nuntiatur  Hruodgaudimi  Langobardmu  quem  ipse  Poroiiüieusibus  ducem 
dederat,  m  Italia  res  novas  moUi-i,  et  iam  c«mplm-es  ad  eum  civitates  defecisse.  Ad  quos  moüis  compi-miendos 
raptim  Italiam  proficiseitur  Hi-uodgaudoque  qui  regnum  adfectebat  interfecto  civitatibus  quoque  _  receptib  et  m  ei. 
Franconmi  comitibus  constitutis  -  reversus  est.  Cui  vix  Alpes  transgi-esso  occurrei-unt  qm  mmciai-ent  Aeresburgum 
castnun  a  Saxonibus  expugnatum  -,  Sigibm-gum  -  oppugnatum  quidem,  sed  non  captum  -  Haec  cum  regi  aoiata 
fuissent  conventu  apud  Womaciam  habito  Saxoniam  sine  mora  statuit  cmn  exercitu  esse  petendam  conti-acüsque 
in-entibiis  copüs  tanfci  eeleritate  ad  destiiiaüim  a  se  m  Saxonia  locmn  pervenit,  ut  omnes  hostium  eonatus  -  festmatione 
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II.  Abschnitt. 


777 

778 


779 
780 


Zu  Paderborn    erster   Reichstag  im   Saclisenlande.    Ankunft    einer   maurischen   Gesandtschaft 

aus  Spanien,  die  Karls  Hülle  anruft. 

Karls  Zug  nach  Spanien.     Eroberung  von  Pampeluna,  vergebliche  Belagerung  von  Saragossa. 

Auf  dem  Rückzüge  Niederlage  der  Nachhut  durch  die  Basken  hei  Roncevalles.    Neue  Erhebung 

der  Sachsen,  die  unter  Widukiud  das  rechte  Rheinufer  verwüsten. 

Vierter  Zug  nach  Sachsen. 

Reichstag  zu  Lippspring,  Sachsen  in  Missionsbezirke  geteilt. 


praoTcrteret,  Nam  ad  fontera  Lippiac  veniens  immcnsara  illius  perfidi  iMpiüi  midtitudincm  —  veniam  poscentem 
invcnit.  Hier  wurden  viele  auf  Uir  Vorlangwi  getiiift  \uid  Goissebi  gestellt.  Aerc,sburf,'o  eastro  —  restauvato  alimnie 
caBtello  siijH^r  Lap])iam  eunstnicto  ipsc  iii  Galliam  rcversus  in  ^iUa  Horistallio  hieniarit. 

Ebd.:  Rex  —  jiroptor  fraudidenta.s  Saxoniun  prcimissiones  quibiis  fidem  hal)ere  non  poterat,  ad  bicimi  rjiii  Padra- 
brun  vocatur,  g\nier.dem  iwpidi  sui  oonventiim  in  eo  habitiinis,  cirni  iiigenti  exerfitii  iu  Saxi>mam  piotVctus  est.  Eo  luin 
venisset.  tohim  perfidac  gentis  senatmn  ac  populum  quem  a«l  se  venire  iiisserat,  morigonun  ac  fallaciter  sibi  devotimi 
invenit.  Nam  nincti  ad  euw  vencrunt  praeter  Wi dich ind um,  ummi  ex  primoribus  Westfalaonmi,  qid  midtonmi 
sibi  facinonim  consci\is  et  ob  id  regem  veritus  ad  Sigifridiim  Danonmi  regem  pvofiigerat.  Cetori  qiu  venerant  in 
tantxun  se  regis  potest;iti  permisere.  ut  ea  comlicione  timc  voniam  aecipere  mererentur.  si  ulterius  sua 
stahlt»  vioLirent.  et  patria  et  übertäte  privarentur.  Babtizata  est  ex  eis  ibidem  ma.xima  niultitiido  — . 
Venit  in  eo<lera  loco  ac  tempore  ad  regis  praesentiam  de  Hispauia  Sarraconus  quidam  nomine  Ibinalarabi 
(Ibn  al  Ariibi.  Statthalter  von  ßarcellona  und  Gerona.  Vgl.  Ann.  Petav.  778.  Er  war  Abbaside  imd  suchte  Karts 
Hülfe  zmn  Sturze  des  omciadist^hen  Chalifen  AbdeiTaliman.)  cimi  aliis  Sarraccnis  sociis  suis  dodens  se  ac  cinbitos, 
quibus  cum  rex  Sarraccnonmi  praefecerat. 
Yjg  Ebd. :  Tunr  ex  pcrsuasione  praedicti  San'aceni  spem  caiiiendarmn  quanmdam  in  Hispania  civitatiun  haud  fnisti'a 

concipicns  cnngregato  e.xeroitii  profectns  est  superatoque  in  regione  Wascoumn  Firinci  iugo  primn  Pampelonem 
Na^•arrorura  oppidimi  (Navarra  ein  Teil  des  christliehen  Kgi'.  Ästurien)  adgrossus  in  deditionem  accepit.  Indo  Iliberum 
amnem  vado  traicicns  Caesaraugustam  —  acoessit  acceptisquc  q\ios  —  Ibinalarabi  et  —  alü  SaiTaceni'  obtulenrnt 
obsidibus  Pamiwlonem  revertitur.  Cidus  muros  ne  rebellare  posset  ad  solimi  usque  destruxit  ac  regredi  statuens 
Pyrinei  saltum  ingressus  est.  In  cuius  simimitate  Wascones  insiilüs  ccndocatis  extremiun  agmen  adorti  t<itiuii  exereitimi 
magno  tumidtu  jKTturbant.  —  In  lioc  certamine  pleriqno  aulicorum,  quos  rex  copiis  praefecerat,  interfecti 
sunt  — .  Eingehender  über  <Ueses  Misge-seliiok  Einli.  V.  Car.  c.  9,  wo  auch  einige  Namen  der  (rofalleneu  genannt 
werden:  In  quo  proelio  Eggihardus  regiao  mensae  praepositus,  Anseimus  comes  palatii,  et  Hruodlandus  Britannici 
limitLs  praefectus  cimi  aliis  compluribus  interficiimtiir.  Das  ist  die  liistnriscbc  Gnmdlage  der  Rolandsage,  flie  Ende 
des  11.  Jli.  in  der  Vita  Karoli  M.  et  Rolandi  des  Tui-jiin  in  ihrer  ältesten  Gestalt  erscheint.  —  Der  Feldzug  Karls 
war  in  der  Hauptsache  gescheitert,  von  einer  Erobcnmg  des  Landes  bis  ziun  Ebfo  ist  keine  Rede,  schwerlich  aucli 
schon  von  der  Einrichtung  einer  spanischen  Mark. 

Ebd. :  Interea  Saximes  velut  oi'casionem  nancti  (Ami.  Laiir. :  per  suasioneni  Widok-indi)  sumtis  amiis  ad  Ehenum 
usque  profccti  sunt.  Sed  cum  amnem  traicere  non  possent,  qiucquid  a  Diutia  civitate  usque  ad  fluentem  Mosollae 
vicorum  \Tllanimque  fuit.  ferro  et  igni  depnpidati  sunt.  —  Cuius  rei  mmcium  cum  rex  —  acc«pisset,  oxtemplo  Prancos 
orientales  attpic  Alamannos  ad  propidsandum  liostem  festinare  iussit.  Sed  Uli  (die  Sachsen)  iam  re  peraeta,  reverte- 
bantur  ad  sua.  Quonun  vestigia  secuti  qui  a  rege  missi  fiienmt,  in  pago  Hassionun  super  fl.  Ademam  (Eder)  iter 
agentes  invenenint  eo.sque  statim  —  adorti  tanta  strage  cecidenint,  ut  —  rä  pauci  domiun  fugiendo  penenisse  dicantur. 

779  Ebd.:  —  Rhcnum  in  00  loco  qui  Lippeham  vocatm-,  cum  exercitu  ti-aiecit.  Cid  cum  Saxones  in  quodam  loco  (pii 
Buocholt  (Bocholt)  vocatur,  —  resistere  temptarent,  pvüsi  fugatique  stmt.  Et  rex  Westfalaoriun  regionem  ingressus 
omnes  in  deditionem  accepit.  Indo  ad  Wisuram  veniens  castiis  positis  in  loc/5  nomine  MidufuUi,  stativa  per  aliquot 
dies  habuit.     Ibi  Angrarii  et  Ostfalai  veniontes  et  obsides  dederunt  et  sacramenta  iuravenmt. 

780  Inde  (von  Worms,  wo  er  übenvintert)  cum  primuin  tcmixiris  oppnrtiinitas  adridere  visa  est,  it<'riiin  cum 
magno  exen-itu  Saxoniam  profectus  est  transiensque  per  catrum  Aeresburgum  ad  fontem  lappiae  venit  —  Inde  —  ail 
Ovacnim  fl.  .icccssit.  Cui  cum  ibi  omnes  orientalium  partium  Saxones.  ut  iu.sserat,  occurrissont,  ma.xiina 
eonim  raultitiido  in  looo  qui  Orhcim  (Ohnini)  a])peUatiir,  sohta  siniulatione  baptizata  est.  Profectns  inde  ad  Albiani 
castrisiiue  in  eo  lixaj  tibi  Ora  (Ohre)  et  Albia  cunllunnt,  ad  habenda  stativa  conlocatis,  üun  ad  res  Saxoniun,  qui 
citcriorom,  quam  et  Sclavorum,  qui  ultcriorem  II.  ripiun  iiicolunt,  coraponendas  operam  intendit.  Quibus  tunc  pro 
tcnipop;  'inlinatis  —  in  Franciam  reversus  est:  initx^ique  consiho  orandi  ac  vota  solveiidi  (ausa  (Hauptgnuid  war,  wie 
aus  einem  Briefe  Hadrians  an  Karl  hervorgeht,  die  drohende  H;ütung  des  Herzogs  Arichis  von  BciK^vcnt  imd  der 
Griechen)  Romam  statuit  proficisci  sumptisquc  secum  uxore  ac  liberis  sine  mora  in  Itidiam  jirofectiis  est  celebravitqin' 
nat.  dorn.  Ticeni  atquc  ibi  residuum  hiemis  manendo  («mplevit.  —  lieber  die  von  Karl  getroffenen  Eimiclitimgen  Ann. 
Lauresh.  780:  et  Saxones  omnes  tradidemnt  se  illi  et  omniiim  accepit  obsides,  tain  ingenuos  quam  et  lidos,  divisitque 
ipsam  patriara  intcr  episcopos  et  presbyteros  seu  et  abbates.  ut  in  eo  baptizarent  et  pracdicarent.  Es 
wurden  Missioassprcngel  (noch  keineswegs  Bistümer!)  gebildet,  was  bereits  fi-ülier  versucht  war. 
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fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Karolinger  688-84!. 
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783 


Die  unmündigen  Söhne  des  Königs,  Pippin  und  Ludwig,  werden  vom  Papst  in  Kom  gesalbt  und 

von  Karl   zu  Untevkönigen   in  Italien   und  Aquitanien   eingesetzt.     Tassilo  leistet  auf  Karls 

Verlangen  zu  Worms  den  Vassalleneid. 

Karl   zieht    auswärtige   Gelehrte    an   seinen    Hof:    der    Angelsachse    Alcuin,    der    Langobarde 

Paulus  Diaconus,  Petrus  von  Pisa.   -   Reichsversammlung  zu  Lippsprmg:   Emfuhrung  der 

Grafschaftsverfassung-  und   der  Heerespflicht  in  Sachsen.     Hierauf  neue  Empörung  der 

Sachsen  unter  Widukind  vom  Gau  Wigmodia  aus;  die  Kirchen  werden  zerstört,  die  Priester  verjagt; 

ein  gecren  die  Sorben  ziehender  fränkischer  Heeresteil  greift  die  Sachsen  am  Süntel  an  und  wird 

aufgeri^eben.     Karl  lässt  4500  Rebellen  zu  Verden  a.  d.  Aller  hinrichten. 

Allgemeine  Erhebung  des  Sachsenvolkes.     Karl    siegt  in    den  Feldschlachten  bei  Detmold  und 

an  der  Hase. 
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\nn  Eiidi  •  Inde  Eomam  veniens  honorifice  ab  Hadi-iano  papa  susceptus  est.  Et  -  baptazavit  idem  pontifex 
filium  eiul  Pippinum  un.xitq«e  eiun  in  regem.  Urmt  etiam  et  Hludemcum  fraü-em  eh^  -  Quorum  maior  i.  e. 
Pippinus  in  iangobardia.  minor  vero,  i.  e.  Hludewicus  in  Aquitania  rex  constitutus  est  -  Convemt  mte 
ips"  (Eari)  atque  Hada-ianvmi,  ut  sünul  legatos  nntterent  ad  Tassilonem  Baioariae  ducem,  qui  eum  commonerent 
rrcrLento  qlod  Pippmo  regi  et  filüs  eins  ae  Francis  iuraverat.  -  Tassüo  erMärte  .cb  gegen  <i<^-^^^^2!l!  12^^ 
Quibus  datis  sine  cmictatione  apud  Wonnaciam  ad  regem  venit,  sacramentum  quod  mbebato  uu-avit,  obsules  12  qm 
imperabantur  sine  mora  dedit.  ^ 

Alcuin  (Albinus),  em  edler  Angelsachse,  c.  735  geboren,  trat  in  den  geistUcben  Stand  mid  machte  ^81 
ün  Wti-ag  des  Ei^b.  von  York  eine  Eeise  nach  Rom:  auf  dieser  lernte  ihir  Karl  kernten  und  zog  ihn  an  semen  Hof 
mtt*c4d)  E  .-urde  Karls  Lehrer  und  hielt  Vo*äge  an  der  Hofsch.üe.  Er  starb  804  als  Abt  von  Tours. 
SeblltTnd  Petrus  von  Pisa  vgl.  die  zu  814  n^tgeteilte  Stelle  aus  Eh>h.  V.  K.  M.  c^2  J-1-  ^^-«^^ 
Sohn  des  Wai-neWd,  war  von  langob.  Geschleelrt,  c.  730  m  Riaiü  geboren,  erzogen  am  Hofe  des  K.Eacbrs  Lehrer 
l"hteTl  De  iderius,  dam.  Mönch  in  Montecassmo.  Er  verendete  sich  782  für  semen  von  Karl  als  Teünehmer 
Z  ^Stande  Hi-uodgauds  gefangen  ms  ir-änMsche  Eeich  geführten  Bruder  Arichis  und  bess  sxch  •-  J^^^  bes  mnne.. 
semen  A.rfenthalt  im  fränk.  Eeich  zu  nehmen,  wo  er  das  Griechische  lehrte,  eme  HomibensamnJm>g  ur  die  G^st- 
Uctteit  verfasste  imd  a..f  Bitten  des  Biseb.  Angüram  von  Metz  die  Gesta  episcoponun  Mett^nsumi  schneb.  Spater 
kelirte  er  in  sein  Kloster  zm-uck  imd  verfasste  die  Historia  gentis  Langobardoram. 

Ami   Ehdi.:   Aestatis   mitio  -  cum  omni  Francorum  exercitu  ad  fontem  Lippiae   vemt  -  ITbi   mter    cetera 

ne^otia  etiam  legatx,s  Sigifridi  regis  Danonmi  et  quos  ad  se  -  pimcipes  Hunonma  velut  pacis  causa  misenmt,  et  audivit 

:MoMt.    dLis  füU  Karl  che  Grafschaftsverfass.mg  em,    da  er   clie  Unterweitog  Sachsens  to  |-her^^  1*^ 

Ann  MoseU.  782:  constituit  super  eam  (Saxoniam)  comites  ex  nobdissmns  Saxones  genere     Ami.  Emli..  Cimique 

„u  completo  -  in  GaUiam  se  recepisset,   Widokindus    qui  ad  Norcbnamios   profogerat     m   patiiam   reversus 

a^  seL  Saxonmn   animos  ad  defect^.nem  concitavit.     Interea  regi  adlatum  est,  quod  Sorabi  Sdavi    qiu  c^pos 

mter  Albnn  et  Salam  mteiiacentes  incolvmt,  m  fines  Tlmilngonmi  ac  Saxommi  -  praedandi  ^^ ^  " ^^"^°;^«4^'- " 

Sofort  beauftra<.t  K    di-ei  Hofbeamte,    ut    smnptis    secvmi   orientahbus  Francis    atque    Saxombus    (also   war   auch    che 

nt  espfficht  beL^    emgefühi-t)  conüimacium  Sclavoi-um  audatiam  quanta  potmssent  celeiitate  conpnmea-ent.     Als  diese 

Sritlwdukmfs Aufs  and  hören,  omisso  itinere  quo  adSclavos  itmi  erant,  cmn  onentabum  Fi.mconmi  copns 

rdtcrn^  quo  Saxones  aucüerant  congregatos  h-e  contendimt.     Quibus  m  ipsa  Saxonia   obnant  ~-cns  come  , 

propinquus  reois     cimi   liis  copiis,    quas   aucUta  Saxonum  defectione   raptim   m  Eibuana  congregare  potuit.     Sie  vei- 

eSn  si  b^t  ihm,  -  mia'cum  1  usque  ad  niontem  qui  Suntal  appeUatvu-,  in  .lius  -P^-^^^^f  «f— 

casü-a  erant  posita,  pei.enenmt.    In  quo  loco  cum  Theod.  casti-a  posuisset,  ipsi,  sicut  cum  eo  c.^^ier^    quo  facüii. 

montem   ch-cLi-e    possent,    ti-ansgi-essi  Wisui-am  in  ipsa  flmmnis  npa  castra  posuenm.     "^'^^J^l^^^^^^^^' 

den  Eubm  des  Sieges  nicht  gömien.  greifen  sie  die  Sachsen  ohne  ihn  an,  werde«  aber  volhg  ^-^^^8-;  -"  »— 

proelio    cu-cmiventl  paene  omnes  interfecti  simt.     Die  Ami.  Lauriss.  melden  jedoch  von  emeni  biege:    «^i  "^^^ 

belhmi  cum  Saxonibus  et  fortiter  pugnantes   et  miütos  Saxones  mterimentes  victores  -"--^.^'^  .  Jf^^^t^^^J 

besiegte  also  Tbeoderich  nach  der  Niederlage  am  Süntel  das  Heer   der  Lism-genten,    sonst   wurden    «"   ^f^' 

bei  Karls  Annähenmg  nicht  so  schnell  miterworfen  haben.     Cuius  rei  nuntimn  ctmi  rex  accepisset  -    d^^^^^^^ 

exercitu  (schwerUch  keimte  er  m  der  EUe  eine  grosse  Streitmacht  aiübnngen)    m  Saxomam   P -«  --^  ^Zl 

se  cimctis  Saxommi  primoiibus  de  auctoribus  factae  defectionis    niqmsmt.     Et  cmi  omnes  W^dokmdmn  hiuu    sc^^^^ 

auctorem  proclamarent ,  cmn  tarnen  tradere  nequü-ent,  eo  quod  is  re  P-petxata  ad  Norchnannc.se  »nüüciat,  ce teo  mn 

qui  persuasioni  eins  morem  gereutes  tantum  facinus  peregermit ,   usque  ad  4500  tocbü  et  super  Alaiam  tt.  qui 

Tpvfli  vocatur  iussu  resris  omnes  una  die  decoUati  sunt.  ]„f„„t:„„„ 

tn.Emh.:  Ka^l  trifft  Vorbereitimgen  zum  Kriege  gegen  die  Sachsen ,  nam  de  ^^-^-^^^^^^'l^^ltt'Z 
ad  eum  perlatum  fuerat  -  Cumque  Saxones  m  eo  loco  cjui  Theotmelli  vocaüir,  ad  pugnam  se  P^"«?^;;^  ^P^/^*; 
d    r.-   contendit  conmiissoque  -  proeHo    tanta   eos    caede   prostravit,    ut  -  P^n--   ~se  dican^^^^ 
M  nach  Padcrboi-n  zurückgegangen,  mn  weiteren  Zuzug  aus  Ranken  abzuwarten,  aucbvit  Saxones  m  fimbu.  West 
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II.  Abschnitt. 


784 


785 


787 


Karl  zwingt  die  Ostfalen  an  der  Elbe  zur  Unterwerfung,    sein  gleichnamiger  Sohn  siegt  über 
die  "Westfalen.     Beide  überwintern  in  der  Eresburg. 

Auf  der  Keichsversamnilung  zu  Paderborn  wird  die  Annahme  des  Christentums  bei  Todes- 
strafe geboten,  die  Abgabe  des  Zehnten  auferlegt.  —  AVidukind  empfängt  zu  Attigny 
die  Taufe.  Die  Unterwerfung  Sachsens  im  wesentlichen  vollendet.  —  Karl  gewiunt 
Gero  na  in  Spanien,  welches  Ausgangspunkt  der  spanischen  Mark  wird. 
Ariehi.*  von  Beneveut  unterwirft  sich  der  friinkiseheu  Oberhoheit.  Tassilo  von  Baiern  leistet 
gezwungen  nochmals  den  Vassalloneid,  wird  aber  wegen  erneuter  Untreue 


784 


785 


786 


787 


fal;i"niin  siii«or  11.  Hasara  ad  hw  fongregari,  ut  ibi  cum  eo,  si  veni.iset  acio  cuufligci-ont.  Daliin  bricht  er  nach  dem 
Einüvffeu  dc.->  Zuzugs  auf  und  siegt  abermals.  Caesa  est  conun  infinita  miütitudo  si^liaque  dii-opta ,  oaptivonun  quoquo 
inagnus  aliductus  est  numerus.  (Dass  dies  die  beiden  einzigen  Foldsclilachten  im  ganzen  Kriege  waren  sagt  Einli. 
V.  C.  M.  0.  8.)  Inde  rictor  ad  orientem  iter  convertit  priraoque  usque  ad  Wi.surain,  deindc  iisi|m>  ad  Albiam  ouncta 
derastando  peragravit.     Inde  reversus  in  Franci.im  — . 

Ann.  Einh. :  Karl  geht  ad  reli(iuias  belli  Saximici  cnnficiondas  über  den  Rhein  et  vastatis  West- 
falaorum  pagi.s  venit  ad  Wisiiram ,  deren  Ueberschwenmiung  Um  am  Eintiitt  in  das  nördliche  Sachsen  hindert.  Idcii-co 
iter  in  Tlmringiam  convertit  et  filium  s.  Karohun  cum  parte  exercitus  in  Westfalaonim  finibus  sedere  iussit.  Ipse  per 
Thuringiam  iter  faciens  venit  in  cami>estria  Saxoniae  qiiac  Albi  atque  Sal.ie  fluminibus  adiacent  depopnlatisque 
orientalium  Saxonum  agris  ac  \-illis  incensis  de  Scabningi  (Schöningen')  —  in  Franciam  regressus  est.  Karins  vorn 
filius  eins,  cum  ei  iter  agcnti  in  pago  Draigni  (Dreingau)  iuxta  Lippiam  fl.  Saxonum  nccunisset  exercitus.  commisso 
oimi  eis  equestri  proclin  felici  ac  pmspero  eventu  dimicant.  nam  magnu  eonun  munero  intcrfectn  ceteris  in  diversa 
fugatis  Victor  ad  patrem  Womiaciam  reversus  e.^t.  Rcx  autem  congregato  itenmi  oxcrcitu  in  Saxoniani  profectus  est 
colcbrat.iquc  in  ca.stris  nat.  Dom.  die  super  Ambram  fl.  (Emmer)  in  pago  Huettagoe  iuxt;i  castnmi  Siuxomun  quod 
dicitur  Skidnibuig  (S<-hieder  a.  d.  Emmer)  ad  locum  vocabulo  Rimi  (RehmcK  in  qua  Wisura  et  "Wahama  (Werne) 
confluimt,  populabundus  accessit.  Cumque  eum  ulterius  progredi  üim  hiemalis  temporis  as])eritas  quam  a(|uanim 
inundatio  prohitioret,  .\.ercsburgmn  castnun  in  hibema  concessit. 

Aim.  Einh. :  Noch  wahrend  des  Winters  machte  er  von  hier  aus  Streifzüge  durch  Sachsen.  Cumipie  eins 
modi  vastationibus  per  totimi  liibemi  temporis  spatiiuu  omnes  fere  Siuoniuu  rcgioncs  ingenti  dade  adfecisset ,  ti'ansacta 
t-indem  hieme  —  conventum  in  loco  qui  Padrabrunno  vo<-atur.  more  sollemni  habiut.  Ac  peractis  his  quae  ad  illius 
conventus  rationem  ixrtinebant ,  in  pagiun  vocabulo  Bardengoo  proficiscitur  ibique  audiens  Widokindum  ac  Abbiouem 
esse  in  Transalbiana  Saxonimi  regione  primo  eis  per  Saxones ,  ut  omissa  perfidia  ad  suam  fidem  venire  non  ambigerent. 
suadcre  coepit.  Cimiqui  ipsi  —  regis  fidei  se  committerc  dubitarent,  tandem  accepta  —  impunitatis  sponsione  atque 
impetratis  —  suae  salutis  obsidibus  —  ad  eins  (des  Königs |  praesentiimi  in  Attinlaco  villa  venenmt  atque  ibi 
baptizati  sunt.  —  In  dem  wahrscheinlich  auf  dem  Reichstag  zu  Paderborn  erlassenen  Gesetz  für  Sach.sen  heisst 
es  u.  a.  c.  8:  si  quis  deinceps  in  gente  Saxonorum  —  ad  baptismuni  venire  contempserit  paganusque  pennanere 
volucrit.  moriatur.  c.  17:  ut  omnes  decimam  partem  substantiae  et  laboris  sni  (d.  h.  vom  Ertrag  ihres  Ver- 
mögens vmd  ihrer  Arbeit)  ecclesiis  et  sacerdotibus  donent.  Diese  mit  grosser  Strenge  eingetriebene  Abgalw 
hat  zu  den  späteren  Aufständen  nicht  wenig  beigetragen.  Doch  haben  diese  letzteren  an  der  nunmehr  vollendeten 
Einverlcibimg  Sachsens  nichts  melir  geändert.  Die  Ami.  laur.  fügen  der  Nachricht  von  Widiikiiuls  Taufe  die  Worte 
iiinzu:  et  tunc  tota  Saxonia  subiugata  est.  — 

Oclx;r  Gerona  Chron.  Moiss.  785:  Eodem  anno  Genmdenses  homiues  Gerundam  civitatem  Carolo  i-egi 
tradidcrunt. 

.\nn.  Eiidi. :  Rex  |)ace  undique  partj»  statuit  Rf)mam  profiscisci  et  partem  Italiac  ijuae  nunc  Bene- 
ventus  vocatur  adgredi  —  ut  illius  regni  residuam  portionem  suae  potestati  subiceret  —  Contractis  celeriter 
Franconun  copüs  in  ipsa  hiemalis  temporis  aspcritatc  Italiam  ingreditur.  Cumque  in  Florentia  nat.  Dom.  celebrasset, 
Bomam  ire  contcndit. 

Et)d. :  Quo  cum  venisset  ac  de  profectione  sua  in  Benevcntum  tarn  cum  Hadriano  pontifice  quam  cum  suis  optlma- 
tibus  deliberasset ,  Aragisus  dux  Benevcntanorum  —  propositum  eins  averterc  conatus  est.  Misso  enini  Romoldo. 
maiore  filin  suo  cum  munoribuß  ad  regem,  rogare  coepit.  ne  terram  Beneventannrum  intraret.  Sed  ille  —  retento  socimi 
Romoldo  cum  omni  exercitu  suo  Capuam  —  accessit.  Arichis  hatte  sich  in  das  besser  befestigte  Salenio  zurückgezogen 
missaque  Icgationc  utrosque  filios  suos  regi  obtulit,  promittens  so  ad  omnia  quae  imperarentur  lilwnter  oboeditunun. 
Cuins  precibus  rex  adnuons  —  hello  abstinuit  —  mi8it<juc  legatos  qui  et  i])sum  ducem  et  omnem  Beneventanum 
populum  per  sacramenta  finnarent.    Doch  blieb  die  .Vbbängigkeit  nur  dem  Namen  nacli  bestehen.     S.  zu  812. 

Tassilo.  Ann.  Einh.  787:  Cum  rex  adliuc  R>mao  ageret,  Tassilo  dux  Baioariac  misit  legat<is  —  ad 
Hadrianimi  p.,  [lotcns  ut  intcr  rr-gem  atque  illum  mediator  pacis  fiori  dignaretur.  Noc  pontifex  precibus  eins  consuit 
abnuendiim  —  Cui  cmn  rex  idem  se  magnopere  volle  respondisset  simulquo  a  legatis  —  inquireret,   quam  huius  paca- 

tionis   firmitatem   facepe   deberent,    responderunt ,    sibi   de   hac  re  nihil  esse  commissum atque  ita  üifecto  pacis 

negotio   reversi    sunt.     Bcx    autem    —   in    Franciam    reversus   est.     Auf   dem  Reichstag  zu  Worms  berichtete  er  den 
anwesenden  Grossen  von  den  Vorgängen  in  Italien   und  der  Gesandtschaft  des  Tassilo,    iniit   consiliimi    ut   exprirctur 


Das  fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Karolinger  088 -843. 
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788 

789 
791 

793 


Begiuu  deutscher 


auf  dem  Eeichstag  zu  Ingelheim  abgesetzt,  Baiern  dem  fränk.  Kelche  einverleibt.    Einfall 

der  Avaren  in  Priaul  und  Benevent. 

Erster  grofser  Feldzug  Karls  gegen  die  Wenden,  Unterwerfung  der  Wilzen. 

Beginn  des  Ävarenkrieges.    Karl  dringt  siegreich  bis  zur  Kaabmüudung  vor. 

Aussiedlungen  östlich  der  Ens,  Anfänge  der  Ostmark.  ,       .    ,  ,       -o-u    ■ 

Erneuerung  der  Sachsenkriege.     Der  König  in  Regensburg  mit   der  Anlage   des  Rhem- 

Donau-Kanals   beschäftigt,   vernimmt  den  Abfall   der  Sachsen  und  den  Einfall  der  Saracenen 

in  Septimanien.     Der  Avarenkrieg  wird  aufgeschoben. 


ouidTassüo  de  promissa  sibi  fidelitate  facere  veUet  (nach  ami.  Lam-.  mirde  TassUo  nach  Woi-ms  vorgeladen,  weigerte 
.sich  aber  zu  erscheinen)  congregatoqne  ingenti  exercitn  atque  in  3  pai-fes  diviso  Baioanam  petere  consüüut.  Cunrque 
Pippinnnr  fiUiun  cum  ItaUcis  copüs  in  Tredentin;^  vaUem  venke  iussisset,  orientales  quoque  Franci  et  Saxones  -  ad 
Danubivnn  in  loco  qui  Pheringa  vocatur  (Pföring  tmterhalb  Ligolstadt),  ipse  cun  exercitn  -  super  Lechiun  fl.  qm 
Alamannos  et  Baioa^os  dnimit,  in  Augustae  civitatis  suburbano  consedit  -  (Tassüo)  Badens  se  undique  cireum.essuni 
venit  supplex  ac  veniam  de  ante  gestis  sibi  dari  deprecaüis  est.  Sed  et  rex  _  deprecanti  pej^rcit  accepüsque  .Je« 
praeter  Zmn  eins  Theodonem  -  12  obsi(Ubus  et  popnlo  teiTae  per  sacramenta  toiato  m  Fi-anciam  reversus  e.t.  Ivach 
anii.  Lam-.  leistet  T.  aufs  neue  den  Vassalleneid. 
788  Ann.  Einh.:   Auf  dem  Reichstag  zu  IngeUieim   erscheint  auf   che  Ladung   des  Königs    auch  Tassüo     welcher 

crimine  maiestatis  a  Baioariis  accusatus  est.  Obiciebant  ei  quod,  postquana  filiuni  sumii  obsidem  reg.  dedera  (a  so 
nach  den  letzten  Vorgängen  zu  Augsbm-g) ,  suadente  coniuge  sua  Liutberga,  quae  hha  Desidem  regis  Langoba  oiarn 
foit  et  post  patris  exihimi  Francis  inimicissima  semper  extitit,  in  adversitatem  regis  -  Hunorum  gentem 
concitaret  -  Obiciebantur  ei  et  aha  complura  et  dicta  et  facta,  quae  non  msi  ab  immco  et  u-at»  vel  fien  ^el 
profen-i  poterant  (näheres  ami.  Laur. ,  u.  a. :  -melius  se  mortuum  esse  quam  ita  vivere  ),  qnorum  ne  nnmn 
Ldem  Ltiari  coepit.  Sed  noxae  convictus  imo  omniuin  adsensu  ut  maiestatis  i-eus  capitah  sententia  damnata  est^ 
Sed  dementia  regis  hcet  morti  addictum  Uberare  cura.it.  Nam  mutato  habitu  m  monastenimi  missns  -t  üb  ta^ 
religiöse  v-ixit  qnam  Hbenter  intravit.  Baiern  wurde  jetzt  durch  Eintühnmg  der  Grafschaftsverfassnng  (c  mitibu.  ad 
i-Sdum  comlssa  est  Einh.  V.  Car.  11)  dem  Reiche  emverleibt.  TassUos  Stui-z  ist  ims  nur  aus  fränkischen  QneUen 
bekaimt    die  Geschichte  hat  üun  keinen  Verteidiger  besteUt.  —  ^^     ■  r 

Ebd-  Hunivero.  sicut  TassUoni  promisenmt,  duobus  exercitibus  comparatis.  uno  marcam  Foroiuhensem. 
altere  Baioariam  adgressi  sunt,  sed  frustra.  Nam  in  utroque  loco  ncti  fugatique  svint.  -  Quam  miunam  velut  ^-m- 
cücatui-i  itenun  Baioariam  maioribus  copüs  petierunt,  sed  in  prima  congressione  pulsi  a  Baioarns,_et  "-.—  ■-;- 
tudo  eornm  caesa.  Karl  Hess  jetzt  Grenzwehren  hersteUen.  Ann.  Laur.:  fines  vel  marcas  Baioanorum  cbsposmt,  quo- 
modo  salvas    —  contra  Avaros  esse  potmssent.  _  ... 

789  Aim,  Emh.:  natio  quaedam  Sclavenonmi  est  m  Gei-mania,    sedeiis    super  htus    oceam     quae   propna  togua 

Welatabi    Francica  autem  Wiltzi  vocatur.    Ea  Pi-ancis  semper  ininüca   et  .dcmos   snos   qui  R-ancis  ^el   subiecü  ^ 
oed    ati  "erant  (d.  h.  Sachsen  und  Abodi-iten).  ocUis  msecta.i  belloque  premere  ac  lacessire  solebat    Deshalb  beschliess 
te   K  nig   den  Krieg,   geht   über   die  Elbe  ingressusque  Wützonmi  ten-am   cuncta  fen-o  et  igm  ;-*«"  --^i'    f;; 
gens  üla  -  hnpetum  -  sustinere  non  voluit  ac   promde,   cum   ad   ci.dtatem  Draga^.ü   ,das  Oberhaup    dei  WW 
ventnm  est,   -    extemplo  cum   omnibus   sms    ad   regem   de    civitate   processit.    obsides  -  .ledit.    hdem  -  pioimsit. 
Tum  ille  subacto  illo  populo  —  m  Franciam  reversus  est.  „       .      „^  -„„„,.^,1 

791  Ami.  Einh.:  circa  aestatis  initiimi  rex  -  Baioariam  profectus  e.st  -  ut  Hnnis  factonnn  suonmi  ™em  led- 

dei-et  et  -  beUum  iuferret.    Comparatis  igitm-  -  quam  vaüdissmüs  copiis  -  bipei-tito  exei;citii  iter  agere  coept    Em 
Ted  am  nönUichen.   der   andere  miter  Kari   selbst   am  südUchen  Donauufer ,   die  Baiem  mit  dem  TJam  -   Schiff  - 
der  Denan.     Ac  sie  -  prima  casti-a   super  Anesum   (Ens)    posita   sunt.     Nam   is   flunus   mter  Baioanonmi    atque 
Hmiormiitermmos  medius  cun-ens  certus  duornm  regnorum  limes  habebatm-.     Ibi  subplicatio  per  tadnm^  facta 
-  timi   demum  caste  mota  et  bellmn  -  mcUctum  est.     Pulsis  igitm-  Hunonmi   praesuhis   ac  distmcüs  — |  *u. 
quanmi  una  super  Cambum  fluviimi  (ralmdet  imterhalb  Ki-ems),    altera  iu.xta  Comagenos  cn.tatem  (Komgstettei^ 
monte  Cumeoberg  vaUo  flrmissimo  erat  exü-ncta,  ferro  et  igni  cuncta  va^tantui-.     Cuniqne  rex  --  ad  An-aboms     Kaab) 
tluenta  venisset,    transmisso    eodem  fl.  per  ripam  eins  usque  ad  locum  quo   is  Dannbio    '^'^'^fj'''''!'*^-^  Ib 
aUquot  cüebns  stati.ds  habitis   per  Sabariam  (in  der  Nähe  des  heutigen  Stemamangei-    reverti  ^^^^^^^  ^deie^A^- 
teilnng  gieng  durch  Bölmien   zurück.     Gleichzeitig   waren   die  Avaren  auf  Karis  Befe  ü   auch   T  f  ^^  f^ff  ^^e 
worden,    Pireüis    Truppen   hatten   emen   gi-ofsen  Sieg   erfochten   imd   emen  Rmg  erobert,    wie  Kari    selb  t  an   seme 
Gemalüüi  FaLada   scteibt;   der  Gesandte  Pippms   habe   berietet,    .ie  dessen  Heer  am  23   Aug.  che  (-^.-ze  iibei 
sciritten  habe:    Et  miernnt  pugnam  cum  eis.     Et  dedit  eis  deus  -  nctoriam  -  quod  xn  m.ü  is  diebus  maior  st^agi» 
deTplAvaris  factum   non  fuit.    Et   expohavenmt   ipsum  valimi.  -  Mit  dem  Avarenkrieg  beg^it   .he   aUmahhche 
Besiedelnng  des  Gebietes  östlich  der  Ens,  der  späteren  Ostmark,  dm-ch  bajuvarische  Bevolkening. 
793  Ann.  Emh.  792:   Rex   autem   propter  bellum  cum  Hmns  susceptum  in  Baioaiia  sedens  pontem  -valem  quo 

in  Dannbio  ad  id  beUum  uteretur,    aedificavit  ibique  nat.  Dom.   et  s.  pascha  celebravit.     Ebd.   .93:    Cum  rex  bellum 
Richter,  Zeittafeln. 
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11.  Abichnitt. 


I 


794-796 

795  , 
7%  I 


TUT 
7Jt8 


Keldzüge  des  Köuigs  iu  Sachsen.     Sächsische  Familien  wiederholt  in  grofsev  Anzahl  ausgetrieben 

und  auf  fränkischem  Gebiet  aiiijesiedolt .  fränkische  Colonisten  in  Sachsen. 

Sieg  des  Herzogs  Erich  von  Friaul  über  die  Avaren. 

Papst  Hadriau  II.  stirbt,    es   folgt  Leo  III.    —    Grolser  Avareusieg:    Pippin    mit    einem 

fränkisch-langobardischen  Heere  zerstört  den  Königsring,  macht  unermessliche  Beute  und  zwingt 

die  avarischen  Häuptlinge  zur  Unterwerfung. 

Kämpfe  in  Sachsen. 

Gefahrlicher  Aufstand  der  Transalbinger,  Niederlage  derselben  (Uirdi  die  Abodriten. 


i   H  86  inchoatum  conficere  cuperet  et  Pannoniam  itenmi  potere  disposuisset ,  aJlatum  est  copias  qiias  Tlieodericus  coincs 

I    per  Frisiaui  ducebat  (um  dem  Kimig  7.\vmg  für  einen  neuen  Avarenfoldzug  zu  leisten,   bereits  792),  in  pago  Hrmstri 

(Rustriiigen  «estl.  von  der  Wesennündimg)  iu.xta  Wisuram  fl.    a  Saxouibus  esse    interceptas    atque   deletas.     Cuius 

rei  nuntio  acceptn  —  itcr  in  Pannoniam  intemiisit.     Et  cum  ei  persuasum  esset  a  quibusdam  —  quod  si  intor  Kadan- 

tiain  (Rodnitz)  et  Alomoiiam  (Altmiihl)  —  fossa  ducerctiir,  quae  esset  naviuni  capax,   possc  peicunimode  a  Danubio 

'    in   RluMium   navigari  — ,    nmfostim   cum  omni    oomitatu   suo  ad  lixMmi  venit  ac  —  totiun  auturaui  tempus  iii  eo 

opere  consimipsit.     Ducti  est  itaipie  fossa  —  "2000  passuimi  longitiidinc,  latitudinc  800  pcdyuii:  sod  in  cassuni.    N^am 

I    propter  iuges  pluvios  et  temun  cpiae  palustiis  erat,  nimio  luimorc  naluralitor  infcctam.  upu.s  ipiod  Hobat  oonsistere  non 

i    potuit.  —  In  hoc  opere  occupato  duo  valdc  displicentia —  adlata  sunt:  unum  erat  Saxouum  omnimoda  defectio, 

alteruin  quod  Sarraceni  Septimaniam  ingrossi  proelioque  cum  illius  limitis  custodibus  atque  comitibus  conserto  mul- 

tis  yrannmun  interfectis  nctores  ad  sua  regi-essi  sunt.     Qiubus  rebus  commotus  in  Franciam  reversus  est. 

7i'-l — »Du  I  Ann.  Einh.:  Iu  Frankfurt  wurde  eine  grol'se  Kirdicuvorsammlung  zur  Bcratiuig  von  Glaiibou.sfiagen  abgehalten, 

1    hier  starb  auch  die  Königui  Fastrada.     Quibus  peractis  ivx  biportitu  exercitu  Saxuniam  petere  statuit    -.  ut  ipse  cum 

'    tlimidia  i)iirte  copianuu  ab  australi  jiartc  intraret,   Karlu.s  vero  fiüus  eius  cum  alia  imedietato  Elienum  ai)iul  Coloniam 

'    tiaiccret^  et  in  candcm  regionem  ab  occidente  venircl.     Quo  facto  —  Siixones  —  amissa  \-ictoriae  spe  —  ad  deditionem 

I    omnes  conversi  simt  rictique  sine  proelio  regis  Wctoris  potestati   sc  subdidenint.    Damals    wendete  der  König  bereits 

'    das  Mittel  an,  die  Sachsen  in  Masse  auf  fränkisches  Gebiet  überzufülu-en.     Ann.  Laiu-.  min.  794;  Karlus  in  Saxoniam 

■    pergens  Saxones  obtinuit  et  tertium  de  eis  homincm  in  Franciam  educens  conlocavit.     Ebenso  zu  797:   Kaidus  in 

'    Sa.\oniani  Francos   conlocat,    Sa.xonesj  inde   educens    cum,  uxoribus  et    lilicris,    i.    e.    tertium   honimem.      Vgl. 

:    Einh.  V.  C.  M.  zu  772. 

™5  I  .Aim.  Einh.:  —  cum  exercitu  Saxoniam  ingifssus  paene  totani  populando  peragi-avit.    Cuniquc  in  pagum  Bar- 

i    dengoi  perveiiisset  et  iuxta  locum  qiu  Bardcnwih  (Bardewik  b.  Lüneburg)  vocatur,  positis  castris  Sclavonun,  quos  ad  .se 

venire  iusserat ,  expectaret  advenbmi .  subito  ei  nuntiatum  est ,  Witzinum  regem  Abodritorum ,  cum  Albim  traiceret ,  in 

dis]Msitas  a  Saxonibus    insidias    in    ipso    flumine    incidisse   et    ab   eis  esse  interfectum.     Quod  factum  animo  regis  ad 

Saxones  citius  dcbellandus  vehit  (juosdiun  stunulos  addidit  —  TciTa  igitur  magna  ex  parte  vastata  et  obsidibus  accep- 

tis  in  Franciam  reversus  est.     In  hac  expeditionc  dum  casü-a  super  Albim  baberct.  vcnerunt  ad  euin  Icgati  de  Pauno- 

nia  unius  ex  primoribus  Hununun,  qui  apud  suos  Tudun  vocabatur.    Is  et  suum  adventinu  ot  se  du-istianum  üori  volle 

promisit.  (Dies  geschah  797  Ann.  Einh.  ebd.)  Rex  autem  Aquasgrani  vcniens  —  ibi  et  nat.  Dom.  et  pascha  celcbravit. 

Ann.  I.«mri8s.  irrig  zu  796 :  Sed  et  Hcirichus  dux  Foroiulensis  missis  hominibus  suis  cum  WoiiomvTo  f^clavo  (Woinimir, 

Herzog  der  Karantanen)  in  Pannonias.  hringmn  gentis  Avarorum  longis  retro  temporibus  (piietum.  civili  hello  fati- 

gatis  inter  se  princi|)ibus  (s.  o.) .  sjioliavit  — ,  thesaurum  iirisconim  regum  —  Carolo  regi  ad  Aquis  palati\uu  misit. 

796  Aim.  Einh.:  Rnmae  Hadriano  defuncto  I.cn  iiontiticatum  suscepit  —  —  Atque  ipse  ciim  exercitu  Franconmi 
Saxoni:un  |)ctit.  I'ip]iinmn  vero  filium  cum  It;dicis  ac  Baioaricis  copiis  in  Paiumniani  iro  iussit.  Et  ip.so  quidem 
Saxonia  ex  magna  i)artc  [vastata  ad  hiemandum  jAquasgi'ani  revertitur:  PipjMiuim  autcm  Hunis  trans  Tizam 
fluvium  (TbciBs)  fugatis  e<jniuique  regia,  quae,  ut  dictum  est,  Hringns,  a  Lingobardis  autem  Campus  vocatur, 
ex  toto  dcstnicta.  direptis  ])aene  omnib\is  Hunorum  opibus,  ad  patrem  Aquisgrani  —  venit.  Der  oberste  Hiiu])tling, 
der  Oiakan.  und  die  andern,  ihe  sog.  Tarchane,  erkaimten  jetzt,  wie  andere  Xachrichtcn  besagen,  die  fränkische  Ober- 
hoheit an.     Ehe  jediK-li  die  ^\'idcrstandskraft  der  Avaren  völlig  gcbiuchen  war,  bedurfte  es  noch  wiederholter  Kämi)fe. 

797  Etenil.:  Barcinona  civitas  in  limite  Hispanico  (==  spanische  Mark)  sitji  quae  —  nunc  Franconun .  nunc 
Sarra<'eiiiiniin  ditioni  subir-iebatur.  tiuulem  jier  Zatuni  fe'arracenum.  qui  tunc  eam  invaserat.  regi  rcddita  est.  (Doch 
kam  die  Stadt  erst  um  fc02  in  fränkische  Hände  s.  zu  801).  —  Qua  recepta  —  ipso  more  soHto  —  Saxoniam  vastatiirus 
intra\it.  Xcc  prius  destiHt  qiuun  omnes  tenninos  eius  peragrassot.  Nani  iisque  ad  Ultimos  fines  eius,  qua  intcr 
Albim  et  Wisiiram  oceano  alluitur,  accessit.  Vor  Einbruch  des  Winters  kehrte  er  nach  Sachsen  ziiriick  castrisque 
super  Wisuram  ixisitiis  consedit  et  liKAim  castnunim  Heristelli  vciari  iussit.  —  Exercilum  vero  quem  sccum  adduxit 
[lor^totain  Saxoniam  in  hiU-maGdivisit. 

798  Ebd.:  Cum  iam  ver  adpeterr-t  —  Saxones  Transalbiani  —  Icgatos  regis.  (jui  ail  cos  <\h  iustitias  faciendas  missi 
crant,  cfinprchcnsos  interficiunt .  jiaucis  «inim  quat^i  ad  rcdinicnduni  rci-iivatis.  —  Quibus  acceptis  rex  giaviter  com- 
motus congregato  exercitu  m  loco  ciü  Münda  (Minden)  uonien,  supr  Wisuram  castra  posuit  atque  in  foedifragos  ac 
desertoree  arma  corripuit  et  —  quicr|uid  Saxoniac  intcr  Albiam  ac  Wisuram  intcriacet,   totnm  ferro  et  igni  vastavit. 


Das  fränkische  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Karolinger  688~S13. 
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799  I  Papst  Leo  III.  aus  Rom  vertrieben  flieht  zu  Karl  nach  Paderborn  und  wird  durch  dessen  Hülfe 

I   wieder  eingesetzt.  ..     .    •.     o  -^ 

800  Karl  organisiert  eine  Seewehr  zum  Schutz  der  fränkischen  Küsten  gegen  normannische  See- 
räuber. Zug  nach  Italien,  Karl  wird  am  Weihnachtstag  in  der  Peterskirche  vom  Papst  Leo  als 
römischer  Kaiser  gekrönt. 

801  Karls  Sohn  Ludwig  von  Aquitanieu  belagert  und  erobert  (802)  Barcellona. 

801     Karl  verpflanzt  die  Sachsen  in  Wigmodia  auf  fränkisches  Gebiet  und  überlässt  die  uberelbischen 

Gaue  den  Abodriten.     Ende  der  Sachseukriege. 
806      Feldzüge  nach  Böhmen. 


799 


800 


801 


804 


805 


Tran.albia.ü  autem  -  conto  Abocü-itos  proflcisctmt.n-.     Nam  Abodriti  auxiliatores  Rjaneonun   -'"P'^^/"''™»Jj^, /^J 
semel  ab  eis  in  societatem  recepti  sunt.     Qnonim  dnx  Thasco  eis  cum  omnibus   copus  sms  -  occumt  -  mgenti 
caede  prosteavit.  —  Den  Winter  brachte  Karl  in  Aachen  zu. 

Leo    von  den  Körnern  gemisshandelt    und  verstünnnelt ,    hatte    bei    dem  Herzog   Wimgisus    ^^„  Spoleto    eme 
Ztdiueht  "'efunden    Auf  (Uese  Nachriclit  befalü  Karl,  nn  Begriff  nach  Sachsen  zu  ziehen,  den  Papst  zu  ihm  zu  geleten. 
d"  «ihn  hr  Paderborn,    wo  Karl  das  Lager  aufgeschlagen  et  valde  honorifice  ab  illo  suscepürs  est  man^tque 
apud  eum  dies  aUquot.     Et  ctnn  ei  cmrcta   propter  quae  venerat,  mtimasset,   itennn  Romam  -  per  legatos  xegis 
reductus  atque  in  locuni  smnn  restitutus  est.       ,. 

Ebd.:Redeunte  venu,  temperie  -  rex  Aqmsgi-ani  digressus  Htus  oceani  üaUici  V-^^^^^''^'^ 
tunc  piratis  Nordina,micis  infestum   erat,   classem   instituit,    P-f-f^^  "^-P^^-  '  ,%f°"^Xa^"e  S 
mrrd«,  Flottenstationen  errichtet.     Ebd.  811 1.     Nach  einer  Rundreise  dvu-ch  Nordfi-antaerch    m  To^^s  starb  die  Km 
IL  Liut.arde)  keln-te  er  nach  Aachen  zurück,  hielt  im  August  zu  Mainz  die  Reichsversanimhmg  ab  et  iter  m  mkam 
^o'där  Iw  inde  profectus  cum  exercitu  Ravemiam  venit,  von  wo  er  Pippin  nüt  dem  Heere  nach  Benevent  sandte 
dl    gl;g1l-  über  A.'cona  auf  Rom.     Papst  Leo  zog  üim  bis  Nomentum  entgegen,   stellte   sich    -^^^f^ 
am    andeni  Tage    auf   den  Stufen  der  PetersMrche    auf,    advenientem    equoque    descendentem   -   suscepit   et    c  mc 
r^entibus  in  ecclesiam  -  mtroduxit.    Facta  sunt  haec  8  Kai.  Decemb.    Post  YH  vero  dies  rex  concione  voc    a  cu 
R  mam  venis.set  omnibus  patefecit  et  exmde  cotidie  propter  quae  venerat  facienda  ^^^  ^P^f ^ •  ^^XTat^  - 
investigancUs  quae  poutifici  obiciebantur  ciiminibus.     Qui  tarnen  -  coram  omm  popido  m  basihca  beati  Peta  apost 
dTSctis  se^iiniLibus  iurando  pm-gavit.  -  Ipse  autem  cum  che  -  natalis  Doimni  l'd  ?-— -^^^  ^^  ^f 
basüicamb.Petii  apost.  foisset  ingi-essus  et  coram  altari,  ubi  ad  orationem  (Gebet)  se  f  ^^f-^'J^^^^;*  "^;^^^;PX 
coron.m  capiti  eius  imposuit,  cuncto  Romaiiormn  populo  adclamante:    'Kai-olo  Augusto,  a  Deo  coionato,   magno 
t T^^l^pitori  Romanorum  vlta   et  victoriar     Post  quas  laudes   ab  eodem  pontifice  more  anüqiKa.mn  pnncipmn 
adoratus    est  ac  demde  omisso  Patricii  nomine   Imperator  et   Augustus   appellatus.    E"^.  Y^  Carj.^^^   Qu«l 
prüno  m  tantum  aversatus  est,  ut  adfii-maret.  se  eo  die  quamvis  praecipua  fesü^.tas  esset,  ecclesiam  ^«^ J^^^^^; 
si  pontiflcis  consmum  praescu-e  potuisset.     Das  geht  wol  nur  arf   die  Form  der  Kr-onung  ^^^'^\l'l^''^'l;J^^^l 
Sache  selbst  war  IM  emverstanden.     Vgl.  .^m.  Lam-esh.  801:  Et  q>aa  lam  timc  cessabat   a   parte  Grae«nim  nom 
imperatoris  et  femineum  Imperium  (Ii-ene)  apud  se  habebant,    tunc  visimi  est  -  Leom  et  .^"^^^^^    '  f^*^^^"j,„„,  "^^ 
rehquo  clnist.  populo,  ut  ipsum  Carokmi  regem  Prancormn  Imperatorem  nommare  debiusseit,  qui  ips^m  Romam 
tenebat,  ubi  semper  Caesares  sedere  soliti  erant,    seu  rehqnas  sedes  -  per  Itaham  -  Ga^^^^  -  G  ni« 
(    mam  -  quia  deus  -  has  omues  sedes  in  potestate  eius  concessit,  ideo  lustum  eis  vrdebatur,  ut  ipse 
ipsimi  nomen  haberet.     Quorum  petitionem  ipse  rex  K.  denegare  noluit,  sed  -  suscepit. 

Während    Karl    nach    Italien    zog,    hatte    sein    Sohn     Ludwig    den    Feldzug    m    Spamen   begomien.     ^i  a 

Hludow.  (1  aILus.  S.  0.  p.  lOn.)  ;  9:   Cur  Ba^-cmonae  appropianti  Zaddo   dux   eiasdem  c^  aus   la^iue  s  b 

iecüis  (s.  zu  797)    occunit  nee   tarnen  civitatem   dedidit.     Qua^   transgrediens  «x  ^\'f;'Xl^''''^-iTlZ7Z. 

I    subegit  illam  atque  subvertit.     Qua  dmita  ad  Oscam  (Huesca)  usque  proeessit.     Im  nächsten  Jahie   wmde  Barcellona 

!    emgeschlossen  und  nach  langer  Belagerung  dm-ch  Hmigersnot  zur  Uebergabe  gezmmgen.     Ebd. 

Ann.  Emh.:  Imperator  Aquisgi-ani  Memavit,  aestate  autem  m  Saxoniam  ducte  exercitu  omnes  V"  ^^"-~ 
etinWihmuodihabitabantSaxones  cmn  mulieribus  et  infantibus  transtuüt  in  Franciam  et  pagos  Transalbianos  Ab,,  dntu 
dedit.    Damit  war  der  eigentliche  Heerd  des  Widerstandes  erstickt. 

Ebd.:  Capeanus,  princeps  Himorum  ,  propter  necessitatem  poptüi  sui  hnperatorem  adnt,  Pf  ;f "« ^^'^'^^^'^^  '^ 
ad  habitandum  inter  SabLiam  et  Canumtum,  qma  propter  infestationem  Sclavorum  m  ^f^^J^^^^ 
poterat.  Quem  ünperator  benigne  suscepit  et  precibus  eius  annuens  munenbus  donatum  rete  ,™  •  Q «  i^- 
_  obiit.  Et  misit  Caganusimum  de  optimatibus  suis,  petens  sibi  honorem  antiquum  quem  ^^^J^^^^ 
habere  solebat.  Ctiius  precibus  imp.  adsensum  praebuit  et  simmiam  totius  regni  iuxta  pnscum  ^^'^^ 
Sere  praecepit.  Eodeni  aimo  mis'it  exereitum  suum  cum  filio  sno  Ka^io  in  ^^^^^^^^1^^^^^ 
Qui  omnem  illorum  patriam  depopulatus  ducom  eorum  iiomme  Bechonem  occidit  et  lude  legiessus 
(Vogesen)  ad  patrem  veuit.  „^ 
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II.  Abschnitt. 


806 


807 


808—810 


809 
810 


Unterwerfung  von  Veuetieii  uiul  Diilmatien,  Krieg  mit  Ostrom.     Feldzug   gegen  die  Sorben, 

Kämpfe  in  Böbmeu. 

Gesandtschaft  des  Clialifen  Harun  al  Itaschi d  an  den  Kaiser.  —  Maurische  Seeräuber  verwüsten 

die  Inseln  des  Mittelmeers. 

Krieg  gegen  den  Däuenkönig  Gotfrid.     Gotfrid  unterwirft    die  Abodriteu  und   errichtet   die 

groise  Dänenschanze  au  der  Eider.    Ev  greift  die  Friesen  an  imd  macht  sie  tributpflichtig.   Karl 

zieht  gegen  ihn.     Gotfrid  wird  ermordet.    Sein  Nachfolger  schliefst  Frieden. 

Seekrieg  mit  Ostrom  um  Venetien  und  Dalmatien. 

Friede  mit  Ostrom:  Karl,  als  Kaiser  anerkannt,  verziclitet  auf  den  Besitz  von  Venetien  und 

Dalmatien. 


807 


806  Ann.Einli.:  Statim  post  nat.  Dom.  vencnmt  —  duces  Vpiictiap  necnon  et  —  logati  Dalmatarum  —  cum 

'  magnis  douis.  Et  facta  est  ibi  ordiuatio  ab  imperatoro  de  ducibiis  et  jidiiidis  tarn  Venetiae  ipiain  Dalmatiae.  (Ebd.  weiter 
unten:  Classis  a  Nieiforo  imperatore,  ciii  Niceta  patrieius  praecrat,  ad  reciperaudam  Dalmatiam  mittitiu-. 
Derselbe  richtete  jedoch  niclits  aus  und  kehrte  «Ü7  nach  Abschluss  eines  WaflenstiUstandcs  mit  Pippiu  nach  Con- 
stantinopol  zurück.  Ebd.  807).  Dlisquo  absolutis  conventum  habuit  imp.  —  de  pace  —  conservanda  intor  filios  suos 
et  divisione  regni  facienda  in  tres  pai-tes  ,  ut  soiret  unusquisque  illorum   quam  partem  tuen  et  regere  debuisset, 

si  supcrstes  Uli   deveniret. Et  inde    —    KarUun   filiimi    in  terram    Selavorum   qui  dicimtur  Sorabi  et  sedent 

super  .iUbini  H. .  cum  exercitu  misit.  in  ijua  expeditione  Miliduocli  Selavorum  dux  interfectus  est  duoquo  castella  ab 
exercitu  aediticatu,  unum  super  ripam  fiummis  Salae,  alterum  iuxta  ä.  Albim.  —  Jlissa  est  et  raanus  de  Baioaria  et 
Ahunannia  atque  Burgimdia  —  in  terram  Beeheim  vastatoque  teiTae  non  minima  portione  absque  ullo  y:i-a\i  incom- 
modo  regrcssa.  — 

Ebd.:  Legatns  rtsgis  Persarum,  uomine  Abdel la,  cum  monachis  de  Hienisalem  —  ad  imperatorem  per- 
venemnt  munera  deferentes,  darimter  auch  horologiiun  ex  auricaico  arte  raechauica  miiüice  eompositimi,  in  quo 
12  horanim  cvirsus  ad  clepsidram  (Wassenilir)  vertebatur.  —  Eodemquc  anno  Bm-chardimi  coniitera  stabidi  sui 
cum  classe  misit  in  Corsicani,  ut  eara  a  Mauris  —  defendeiet:  qui  iu.xta  consuetndinem  suam  de 
Hispania    egressi    primo    Sardiniam    adpulsi     sunt    ibique   cimi  Sardis    proelio  conunisso   et   multis    suorum    amissis 

—  in  Corsicam  recto  cursu  pervenerimt.  Ibi  itenun  in  quodam  portu  eiusdeminsulae  cum  classe  cui 
Burch.  praecrat,  proelio  deccrtavenmt  nctique  ac  fugati  simt,  amissis  13  navibus  et  plurimis  suorum 
interfectis.  Doch  wiederholten  .sie  ilire  Raubzüge  in  den  nächsten  Jaliron  und  imterwarfen  den  gi-ölsten 
Teil   der  Insel. 

808  Ebd.:  Etquiammtiabatur,  Godofridum  regem  Dauorum  in  Abodi-itos ciun  exercitu  traiecisse,  Karhini  tilium 
ad  Albiam  cum  valida  Francorum  et  Saxonum  manu  misit ,  iubens  vaesano  regi  resistere ,  si  Sa.xoniae  terminos  ad- 
gredi  teniptaret.  Sed  ille  stetivis  per  aliquot  dies  in  lifc^ire  habitis ,  expugnatis  otiam  et  manu  captis  aliquot  Sclavonuu 
castellLs ,  cum  magno  copiarum  suarum  dctrimento  reversus  est.  Xani  hcet  Drasconem ,  duceni  AboiMtonuu ,  i)opularium 
fidei  iliffidentem ,  loco  pepulisset,  Godelaibum,  aUum  ducem  dolo  captuni  i)atibulo  suspeudissct,  AboiUitoruni  duas  partes 
sibi  vectigales  fecisset,  optimos  tarnen  müituin  suonun  —  amisit.  —  Karins  Albiam  jmnte  iuuxit  et  exercitum  —  in 
Linones  et  Smeldingos,  qui  et  ipsi  ad  Godofrodum  regem  defeccrant,  —  transpostiit  populatisque  circmuquaque  eonmi 
agris  transitn  iterum  Humine.  cum  incolomi  exercitu  in  Saxoniam  se  reccpit.  Erant  cum  Godofredo  in  expeditione  prae- 
dicta  —  Wiltzi,  qui  propter  anticpias  iiümicitias  quas  ciuu  Abodritis  liabere  solebant,  sjwnte  se  copiis  eins  conimi- 
xenmt.  (Dafür  nahm  Thrasco  im  nächsten  Jahre  mit  sächsischer  Hülfe  Rache,  fiel  aber  diuch  Meuchelmord.  Ami. 
Einh.  ÜVJ).     Godofrcdus  vero  —  dcstnicto  emporio,  quod  in  oceaui  litoro  constitutiun  lingua  Dauorum  Reric  dicebatur 

—  translatisque  inile  negotiatoribus ,  .solufci  classe  ad  portinn  qui  Sliesthorj)  dicitur,  cum  onuii  exercitu  venit.  Ibi  — 
limitem  regni  sui  qui  Saxoniam  re.spicit,  vallo  niunirc  constituit.  —  Verhandlungen,  welche  auf  Godfrids 
Wunsch  im  nächsten  Jahre  zwischen  beiderseitigen  BevoUmächtigtcn  an  der  Elbe  stattfanden,  führten  zu  keinem 
Ergebnis.  Ann.  Einh.  809.  Karl  liefs  nun  in  dem  üborelbischen  Gebiet  als  Stützpunkt  der  fränkischen  Macht  eine 
Festimg  erbauen.     Est  autcm  locus  super  riiiam  Stiunae  (Stör)  H. ,   vocabulo   Esesfelth  (Itzehoe)   et  occupatus  est  a 

—  comitibufi  Saxonii'is  et  irnmiri  (■oei)tus  ebd.     Weiteres  s.  zu  810. 

809  Ebd. :  Classis  de  ConstantmopoU  missa  jirimo  1)  a  1  m  a  t  i  a  m ,  ileinde  V  o  n  e  c  i  a  m  api)uht  cunKpie  ibi  hiemaret,  ]iars 
eiuB  Comiadum  (CVjmacchio)  insiilam  accessit  cximmissocpie  proelio  —  victa  atque  fugaUi  Venetiam  recessit.  Der  Flotten- 
befehlshabcr  Paulus  sucht  imisonst  Friedensverhandlungen  mit  Pipjnn  anzuknüiifen :  Wilhareno  et  Bcato  Venetiae  dnci- 
bu8  omncs  inchoatus  eins  imi>edientibus  atrpie  ipsi  etiam  insidiis  parantibus  lognltji  illorum  fraude  discessit.  —  In 
Tuscia  Populonium,  civitas  maritima,  a  Graocis  ipii  Orobiotae  voc^ntur  dejmiedata  est.  — 

810  Ebd.:  Pippmus  rox  [K'riidia  ducum  Veneticonmi  incitatus,  Veneciam  hello  tcn-aquo  iussit  appetere  subiectocpie 
Venecia  (nur  teilweise ,  wie  anderweitig  feststeht)  ac  ducibus  eins  in  dcditionem  acceptis  candem  classom  ad  Dalmaciae 
ütora  va«tanda  misit.  Sed  cum  Paulus,  Cofalcniae  praefectus,  cum  oricntali  classi  ad  auxilium  Dalmatis  ferondum 
adventaret,    regia   classis   ad    propria    rcgreilitur.     Ucbcr  den  Frieden   s.  weiter  imten.     Imperator  vero  Aquisgrani  — 


21 

Das  frinkiscbe  Reich  unter  der  Herrschaft  der  Karohnger  Ü88  — 843. 


812  Benevent  wird  tributpflichtig.  ,  r.-     •     /.    o^r,.      •         o.i 

813  Der  Kaiser  macht  nach  dem  Tode  seiner  Söhne  Karl  (j  811)  und  Pippm  (j  810)  seinen  Sohn 
Ludwig  zum  Mitkaiser.     Die  Saracenen  verwüsten  die  Küste  Italiens. 

814  Karl  stirbt  28.  Januar  zu  Aachen. 


812 


813 


814 


nuntium  acoepit.  classem  200  naviiim  de  Nonlmannia  Frisiam  appulisse  totasque  Frisiaco  hton  adiacentes  msulas 
e.se  va«tatas  iammie  e.xercitum  Ulim  in  continenti  esse  temaque  proeHa  cum  Frisionibus  commisisse  Danosque 
victores  taibuüun  ™tis  imposmsse  -,  regem  vero  Godofridum  domi  esse.  Et  revera  ita  erat.  Qm  nunüus  adeo 
imperatm-em  eonoita^-lt,  ut  missis  -  ad  cougregandmn  exercitum  nimtüs,  ipse  sine  mora  palaüo  exiens  pnmo  qmdem 
classi  occuieiTe,  deinde  transmisso  Eheno  fl.  in  loco  qui  Lippeham  vocatur,  copias  -  statmt  opeiin  -  Congregaüs 
tandem  copiis  -  ad  Alaram  fl.  contendit  eastrisque  iiixta  confluentem  eius  -  positis  minarmn  Godofredi  regis  prae- 
stolatm:  adventmn.  Nani  rex  iUe  -  ax:ie  se  cmn  imperatore  congredi  veUe  iactabat.  Hier  erhielt  der  Kaiser  die 
Nacbi-icht  et  classem  quae  Frisiam  vastabat  dommn  i-egressam,  et  Godofridum  regem  a  quodam  suo  sateUite 
interfec'tum  casteUimi  vocabulo  Hohbuold  Albiae  fl.  adpositum  -  a  WUtzis  captum,  et  Pippinum  filiiim  eius, 
re-em  ItaUie  8  Id  Iiü  de  corpore  demigrasse.  Der  Kaiser  kehrte  nach  Aachen  zurück,  wo  er  eme  Fnedens- 
gelandtschaft'des  Nicephonis  empfieng  pacemque  cum  Nicifore  fecit.  Kam  Niciforo  Yenetiam  reddidit  (auch 
Dahnatien.  Dafür  wurde  er  als  Kaiser  anerkannt,  Nicephorus  f  812,  sein  NaeUolger  Mchae  bestätigte  d.en 
Frieden  seine  Gesandten  kamen  nach  Aachen  zu  Karl  ■  Imperatorem  eum  et  BasUeum  appellantes.  Aim.  Emh.  812). 
-  Godöfrido  Danorum  rege  mortuo  Hemmingus  filius  fratris  eius  in  regnimi  suecessit,  ac  pacem  cum  imperatore 
fecit  Ebd  811-  Imperator  vero  pace  cum  Hemmingo  finnata  -  in  tres  partes  -  exercitus  misit,  unum  trans 
Albiam  in  Linones  qid  et  ipsos  vastavit  et  castellmn  Hohbuoki  (s.  zu  810)  -  restaura^■it  (812 :  expeditio  facta,  ad 
TVUtzos  et  ab  eis  obsides  accepti);  altermn  in  Paimonias  ad  controversias  Himoi-mn  et  Sclavorum  fimendas;  tertium  m 
Brittones  (Bretagne)  ad  eonmi  perfldiam  ptmiendam.  Qui  omnes  rebus  prospere  gestis  incolomes  regressi  smit.  - 
Interea  Karlus°filius  imp.,   qid  maior  natu  erat,  2.  Nov.  Dec.  diem  obiit. 

Benevent  hatte  seit  Eroberung  des  langob.  Reichs  seine  Unabhängigkeit  zu  behaupten  gewusst.  Die  Unter- 
werfmi-  des  Arichis  787  war  eine  nomineUe  geblieben.  800  zog  Pippin  gegen  Benevent,  802  Kämpfe  um  Ostrom  mid 
Luceri^.  812:  Fax  -  eimi  duce  Beneventanorum  Grimoaldo  et  tributi  nomine  25  milia  soHdonim  aun  a  Beneven- 
tanis soluta. 

\nn  Ehih  ■  Imperator  cum  in  Arduenna  venaretnr,  pedum  dolore  decubiüt  et  convalesceus  Aquasgrani  rever- 
sus  est  ac  deinde  habito  generali  conventu  evocaümi  ad  se  apud  Aquasgram  tüiimi  s.  Hludoicum  Aquitamae  regem 
(Ueber  Karls  und  Pippins  Tod  s.  o.  zu  810.  811.)  coronam  iUi  imposuit  et  imperiahs  nominis  sibi  con- 
sortem  fecit,  Bendiardimique  nepotem  smmi,  fiUmn  Pippini  fihi  sui,  Italiae  praefecit  et  regem  appellan  mss.t  - 
Ebd  •  Mauris  de  Corsiea  ad  Hispaniam  cum  midta  praeda  redeimtibus.  Ii-mingarius,  comes  Empontanus  (von 
Ampimas)  in  Maiorica  msidias  posuit  et  octo  naves  eonun  cepit,  in  quibus  quingentos  et  eo  amphus  Corsos  captivos 
invenit.  Hoc  Mauii  vmdicai-e  volentes  Centumcellas  Tusciae  civitatem  (Cinta-vecchia)  et  Niceam  (Nizza)  -  vasta- 
verunt.     Sai-diiuam  quoque  adgressi  —  piilsi  ac  victi  —  recesserant. 

Aim  Einh  •  Domnus  Karins  Imperator  dmn  Aqidsgrani  hiemaret,  anno  aetatis  suae  71»,  regni  autem  47»  sub- 
actaeque  Itahae  43»,  ex  quo  vero  Imperator  et  Augustus  appeUatus  est  anno  14»,  5  Kai.  Febr.  rebnshumams  exc^ssit. 
Ueber  Karls  Persönlichkeit  Einh.  V.  Car.  c.  22:  Corpore  fiüt  amplo  et  robusto.  statoa  emmeuta  -.apice  capitis 
rotaindo,  oculis  praegrandibus  a<=  vegetis ,  naso  panliümn  mediocritatem  excedenti,  -  facie  aeta  et  hilan  --  f™ 
aiictcritas  et  dignitas  tarn  stanti  quam  sedenti  plurima  -  -  Exercebaüir  assidue  equitando  et  venando  -  Delecta- 
batur  etiam  vap°  ribus  aquanmi  natoaliter  calentiimi.  -  Ob  hoc  etiam  Aquisgrani  regiam  exünmt  ibique  extremis 
vitae  annis  -  habitavit  c.  23:  Vestitu  patrio.  i.  e.  francioo  utebato.  -  Peregrma  vero  mdumenta  quamvis  pul- 
cherrima  respuebat.  c.  24:  In  cibo  et  potu  temperans,  sed  üi  potu  temperantior ,  qidppe  qid  ebnetatem  m  quah- 
cmiqiie  homine,  nedum  in  se  ac  svds,  plmimmn  abominabatiu-.  -  Inter  coenandimi  aut  ahquod  acroama  aut  lectorem 
audiebat.  Legebantui-  ei  historiae  et  antiquonnn  res  gestae.  Delectabatur  et  übris  S.  Augnstmi,  ijraecipue  -  de 
civitate  Dei  -  Noctibus  sie  dormiebat,  ut  sommmi  quater  aut  quinqiues  non  solum  expergescendo  sed  eüam  desur- 
gendo  mteiTumperet.  Cimi  calciaretur  aut  amiciretur,  non  tantmn  amicos  admittebat,  verimi  eüam  si  comes  palaüi 
htem  aüquam  esse  diceret ,  quae  sine  eius  iussu  definiri  non  posset,  statim  ütigantes  mtroducere  lussit  et  ^  h  pro 
tribmiali  sederet,  Ute  cognita  sententiam  dLxit.  -  c.  25:  Erat  eloquentia  copiosus  et  exuberans  poteratque  qmcqmd 
veUet,  apertissime  exprimere.  Nee  patrio  tantuni  sermone  contentus  etiam  peregrinis  Unguis  ediscendis  operam  mipen- 
dit  -  Artes  liberales  studiosissime  coliüt  eanmique  doctores  plm-immn  veneratns  magms  afficiebat  hononbus.  In 
discenda  grammatica  Petrum  Pisanum  diaconem  senem  aucUvit.  In  cetens  discipüids  Albmimi .  eognomento 
Alcoiuumntem  diaconem,  de  Brittania  Saxonici  generis  homuiem,  virum  imdecimique  dooüssmumi  praeceptorem 
habuit  (V..1  782).  -  Temptabat  et  scribere  tabulasque  et  codiceUos  ad  hoc  in  leeto  sab  cervicaUbus  circumferre  solebat. - 
Sed  paru^  suecessit  labor  praeposterus  ac  sero  inchoatns.  c.  26:  Religionem  christianam  -  sancfessmie  coluit. 
Ac  pr  Pterhoc  pluriniae  p.LJtudinis  basilicam  Aquisgrani  extruxit.  -  Ad  cuius  structurani  cum  colunmas 
ft  mamora  aUu^de  habere  non  posset,  Roma  atque  Ravemia  devehenda   curavit.    Ecclesiam  _  mipigre  frequentabat. 
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II,  Abschnitt. 


8U-841 

815  u.  816 

817 


Ludwig  der  Fromme. 

Die  Reichsgrenzen  gegen  Slaven,  Dänen  und  Basken  wirksam  geschützt. 

Gesetz  über  die  Reichs teilung:  Lothar  soll  als  Mitkaiser  die  Oberhoheit   über  die  .jüngeren 

Brüder  ausüben,  letztere  sollen  nach  erfolgter  Mündigkeit  als  Uuterköuige  besondere  Keichsteile 

erhalten  (Pi^m  Aquitanien,   Ludwig  Baiern).   —   Bernhard,    Statthalter    von  Italien,    empört 

sich,  wird 


814 


815 


817 


1  Ugendi  atquo  psaUendi  disoipliiiam  (liUgpiitis.*ime  cmendant.  —  Karls  Familie,  c.  18  (Ueber  Desiderata  s.  zu 
770):  et  Hildigardam  de  gouto  Suavonim  praeciimae  nobi]it.iti,<;  femiuam  u\  matrimonium  accepit  (t  783),  de 
qiia  tres  filios.  K'aroliim  (tSUt  vMelioet  ot  Pippinum  (f  810,  über  seinen  Sohu Bmihard  s.  zu  813)  et  Hludoi- 
cum  totidem(pie  filias ,  Hrotnidem  et  Berhtam  et  Gislara,  gremüt.  Habuit  et  alia.>  3  fflias.  Tbeoderadam  et  Hil- 
tnidem  et^Hniodbaidera ,  duas  de  Fastrada  iixote,  quas  de  urieutiüium  Fraucoruin  gcneve  erat  —  Defimcta  Fastrada 
(794)  Liu'tgardam  (t  800)  Alamannam'duxit,  de  qua  nihil  libcronuu  tiilit.  —  Erziehungsgrundsätze,  Familien - 
leben  c.  li>:  Liberos  suos  ita  censiiit  instituendos .  ut  tarn  filü  quam  filiac  primo  liberalibus  studiis  —  enidi- 
rentur.  Tum  fiüos  —  more  Franccmmi  equitare,  annis  ao  venatibus  exerceri  fecit:  filias  vero  lanificio  adsuescere  coli^ 
que  ac  fuso,  ne  per  otium  torperent,  operam  impendere  aUjue  ad  cmiuem  honestatem  erudiri  iussit.  —  Filionun 
ac  filianim  tantam  in  edueando  curam  habuit,  ut  munquam  dnmi  positus  sine  ipsis  caeiiaret.  nuraquam  iter  sine 
illis  faceret.  Adequitabant  ei  filü.  Filiae  vero  pone  sequebantur.  quamm  agmen  extremum  ex  satellitimi  numero 
ad  hoc  ordinati  tuebantur.  Quae  cum  pulcherrimae  essent  et  ab  eo  plurimiun  diligcrentur,  mirum  dictu  quod  null  am 
earum  cuiquara  aut  suomm  aut  exteronmi  nuptum  dare  voluit.  Sed  omnes  seoum  nsque  ad  obitum  suum  in 
domo  sua  n^tinuit,  dicens  se  earum  contubemio  carei-e  non  posse.  — 

Ludwigs  d.  Fr.  Persönlichkeit  und  Charakter.  Thegan  V.  Hludow.  c.  19:  Erat  -  statura 
mediocri.  oculis  magnis  et  claris.  v-ultu  lucido,  naso  b.ngo  et  rectal  — .  forti  pectore  — .  braehiis  fortissimis, 
ita  ut  mdlus  ei  in  arcu  vel  lancca  sagittando  aeqidperare  poterat.  —  Lingua  .gi-aeoa  et  latina  valdc  eniditus.  — 
Poetica  carmina  gentüia  quae  in  iuventute  didicerat ,  respuit,  nee  legere  1  nee  audire  nee  doeere  (andere  LA: 
diBcere  lüterius)  voluit.  Erat  —  agilis  et  impiger.  tardus  ad  irascendimi  et  facilis  ad  miserandum  (Astronomus: 
oonsueta  et  Bibi  semp^T  anüca  utens  mansuetxidine).  Quotiens  m;me  —  ad  ecclesiam  pen-exerat  causa  orationis  (Gebet 
s.  o  800),  flexis  genibus  fronte  tetigit  pavimentimi,  humiliter  di\i  orans,  aliquando  cum  lacrimis.  In  der  Einleiümg 
zu  einem  Capitular  817  sagt  Lndnig:  desideriimi  divini  cultiis.  quod  ab  inemite  aetate  Cliristo  iiispirante  conceperamus. 
Seme  kirchliche  Devotion  verschaffte  ihm  den  Beinamen  Kus,  der  bald  nacb  seinem  Tode  gebräuchlich  war.  Ludwig 
war  erfaliren  in  Staatsgeschäften  imd.  wie  die  Capiüüarien  zeigen,  bis  830  ein  eifriger  Bcgent  imd  Gesetzgeber.  Doch 
ohne  kx;iftigcn  Willen  imd  durchdringenden  Verstand  verlor  er  zuletzt  alle  Selbständigkeit  des  Handehis.  Selbst 
Thegan  sa^:  quod  consiharüs  suis  magis  credidit  quam  opus  esset,  quod  ei  fecit  occupatio  psahnodiae  et  lectionum 
assididtas."^  Derselbe  bezeugt  die  Versclileudenrng  des  Kronguts :  in  tantum  largus  ut  antea  nee  —  anditmn  est,  ut 
vülas  regias  -  fidehbus  suis  traihdit  in  possessionem  sempitemam.  Und  von  emem  Beamten  Ludwigs  sagt  Nithard : 
pubhca  in  proprüs  usibus  distribuere  suasit,  was  die  iThinden  bestätigen.  Diese  Abhängigkeit  von  seiner  Umgebung 
hat  ihn  und  das  Reich  ins  Verderben  gestürzt. 

Sachsen  und  Abodriten  machen  imter  Fühning  der  Königsboten  einen  Streifzug  über  lUe  Eider.  Mm.  Einh. 
813.  Gegen  die  S-.rben  (Saxones  et  oricntales  Franci  —  in  Sorabos  Slav,«  Ebd.)  und  Basken  816  (ebd. :  Vascones  — 
duabns  expeditionibus  sunt  edomiti).  Ueberhaupt  wurden  die  Keichsgi-enzen  anfangs  «irksam  geschützt.  Vgl.  Ami. 
Einh.  822.     Mit  dem  .1.  827  beginnen  die  Verluste  nach  aussen ,  und  das  Ansehen  der  Krone  sink-t. 

Chron.  Moiss.:  Timc  omni  ix.pulo  placuit,  ut  ipse  se  viventc  constitueret  unum  ex  iilüs  suis  impsratorem, 
sicut  Carolus  j.ater  eins  fecerat  ipsura.  Einh.  Ann.:  Gcneralem  popuU  sui  conventmn  Aqui,sgnmi  more  soUto  habuit. 
in  quo  filium  suum  priraogenitum  Ix)tliarinm  coronavit,  ceteros  reges  apjieUatos  unmn  Aquitaniae,  altonun 
Baioariae  pracfecit.  Vgl.  Dinsio  imp.:  Hludowious  vohunus  ut  liabeat  Baioariam  et  ("areiitanos  et  Beheinios  et 
Avaios  atquc  Sclavos  qui  ab  orientali  parte  Baioariae  sunt.  Audi  Pippin  erliielt  ausser  Aquitanien  noch  mehrere 
Nachbargebietc  (Wasconien,  Toulouse,  Carcasonne  etc.)  Beide  werden  I^tliar  untergeordnet,  der  als  Mitinhaber  imd 
designierter  Erl«  der  kaiserlichen  Würde  erscheint;  das  hegt  auch  darin,  dass  er  kein  besonderes  Gebiet  erhält.  Ago- 
bard:  ut  unum  regnum  e-ssct.  non  tria,  praetulistis  cum  iUis.  — 

Bernhards  Empöning  (s.  zu  814.  Ludwig  hatte  ihn  bestätigt.  A.  E.  813)  wü-d  gewöhnlich  mit  der 
ReichflUdlung  in  Verbindung  gebracht,  obwol  durch  diese  seine  SteUung  gar  nicht  berülirt  wunle:  er  wollte  .sich 
wol  Belbstandig  machen.  Ann.  Einli.:  nuntiatum  est  ei,  Bemhardum  -  Itahae  regem,  qnorun.lain  inavi.rum  homi- 
num  cfmsUio  tjTannidem  (d.  i.  Souveränität)  meditatum  iam  omnes  aditus  —  i.  e.  clusas  impositis  finnasse  praesidiis 
atque  omnes  Italiae  ciWtatcs  in  illius  verba  iurasse :  quod  ex  parte  venim .  ex  iiartc  falsum  erat.  Ad  <pios  niotus  com- 
primendos  cum  —  congregato  summa  ccleritate  magno  exereitii  Imperator  Italiam  intrare  festinasset,  Beniliardus  rebus 
suis  <liffidens,  maxime  qii«i  se  a  suis  cotidie  deseri  ridebat.  arrais  depositis  apiid  Cavillionem  (Chfilons  s.  Saone)  im- 
peratori  sc  tradidit. 
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818     geblendet  und  stirbt. 

822     Kirchenbulse  des  Kaisers  zu  Attigny.   —  Durch  Gründung  des  Klosters  Corvey  a.  d.  W.  wird 
das  Klosterwesen  nach  Sachsen  verpflanzt. 

Lothar  in  Rom  zum  Kaiser  gekrönt.  Geburt  Karls  (d.  Kahlen)  von  Ludwigs  zweiter 
Gemahlin  Judith. 

827     Aufstand  in  der  spanischen  Mark,  Einfall  der  Saraceuen  in  Septimauien ,  der  Bulgaren  in  Pan- 
nouien.     Wachsende  Unsicherheit  der  Grenzen. 

Dem  sechsjährigen  Karl  wird  mit  Verletzung  des  Teilungsgesetzes  von  817  Alamannien  über- 
wiesen, Lothar  vom  Hofe  entfernt;  Herrschaft  der  Partei  Judiths.  Beginn  der  inneren 
Zerwürfnisse. 

Lothar  stürzt  im  Bunde  mit  Pippin  die  Partei  der  Kaiserin  und  sucht  den  Kaiser  zum  Eintritt 
in  den  geistlichen  Stand  zu  bewegen;  doch  gewinnt  letzterer  mit  Hülfe  der  jüngeren  Brüder  das 
üebergewicht,  Lothar  wird  auf  Italien  beschränkt,  der  frühere  Zustand  am  Hofe  hergestellt. 


823 


829 
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818  Einh.  Ann.:  Imperator  Aquasgrani  revertitvu-  et  —  oomiiratioms  auctores  —  sinnü  et  regem  iudicio  Fran- 

corum  capitali  sententia  condemnatos,  luminibus  tandem  iiissit  privari.  Bemhai-d  starb  bei  der  Blendung.  Da 
Ludwig  von  seüien  nicht  legitimen  Brüdern  älmliclie  Empönmgen  fürchtete,  totondit  ao  per  monasteria  sub  Ubera  cus- 
todia commendavit  (Nith.  I.  2|.! 

822  Einh.  Ann.;  Imperator  —  fratnbus  suis,  quos  invitos  tondere  iussit,  reconcüiatus  est,  et  tarn  de  hoc  facto, 
quam  et  de  his  quae  erga  Bemhardmn,  —  gesta  smit,  publicam  confessionem  fecit  et  poenitentiam  egit, 
quod  —  Attiniaci  —  in  praesentia  totius  populi  sm  peregit.  -  Die  Stiftimg  mu-de  dui-ch  den  Abt  Adelhard  von  Corbie 
a.  d.  Somme  ausgetührt.  Das  Nähere  gibt  die  Translatio  S.  Viti,  dessen  Gebeine  836  aus  S.  Denis  in  das  Kloster 
übergeführt  ^Yurden.  Thietmar  "\TI,  53:  m  hoc  coenobio  primo  monastica  disciplina  in  Saxonia  floruit  et 
postmodum  pluribus  in  locis  eius; patriae ,  quorum  omnium  Corbeia  non  immerito  caput  et  mater  et  quodammodo 
tocius  patiiae  decus  cum  suo  Vito  habetur.  —  Auch  das  erste  Nonnenkloster  in  Sachsen,  Herford,  wurde  unter  L. 
d.  Fr.  gegi-ündet.  —  Nach  einer  sehr  zweifelhaften  üeberliefenmg ,  die  im  16.  Jahrh.  aiü'taucht,  gab  Ludwig  Anregung 
zur  Entstehung  emes  MbHschen  Epos,  vonl  dem;  man  einen  Teü  im  Heliant  zu  besitzen  glaubt:  Praecepit  nam- 
que  cuidam  vü-o  de  gente  Sasomun,  qui  apud  suos  non  ignobUis  vates  habebata,  ut  vetus  ac  novum  testamenüun  in 
Germanicam  linguam  poetice  transferre  studeret. 

823  Ann.  Einh.:  Hlotharius  —  rogante  Paschale  papa  Eomam  venit  et  —  regni  coronam  et  Imperatoris  et 
Augusti  nomen  accepit.  —  Xith.  I,  2:  Interea  Ii-mengar(Us  —  decessit  (818)  ac  paulo  post  (819)  Lodhuwicus  imp. 
Judith  (Jutta)  in  maü-imonium  sumpsit  (aus  dem  alam  Geschlecht  der  Weifen.  Ann.  Einh.  819.  Thegau  c.  26), 
ex  qua  Karolus  creatmr  (823).  c.  3:  Karolo  quidem  nato,  quoniam  omne  imperium  inter  reliquos  fllios  pater  diviserat, 
quid  huic  faceret  ignorabat.  Cumque  anxius  pater  pro  filio  fihos  rogaref,  tandem  Lodharius  (dem  ja  die  Oberhoheit 
über  das  ganze  Reich  bHeb)  consensit  et  sacramento  testatus  est,  ut  portionem  regni  quam  veUet,  eidem  pater  daret, 
tutoremque  ac  defensorem  iUius  se  fore  contra  omnes  immicos  eins  in  futuro,  iurando  firmavit.  Instigante  autem 
Hugone,  cuius  ffliam  in  maüimonium  duxerat,  sero  se  hoc  fecisse  poenituit  et  quemadmodum  illud  quod  fecerat 
aimuUare  posset,  quaerebat. 

g27  lieber  die  Um-uheu    in   der  Mark  imd  den  Emfall  der  Saracenen  m  Septimauien  (vastatis  Barcmonensimn  ac 

Gerundensimn  agris  ^illisque  mcensis)  Einli.  Ami.  826  imd  827.  Ueber  die  Bulgaren  ebd. :  Bulgari  quoque  Sclavos  in 
Pannonia  sedentes,  misso  per  Dravum  navaH  exercitu,  fen-o  et  igni  vastaverunt  et  expulsis  eoriun  ducibus  Bulgaricos 
super  eos  rectores  con.stiüierunt.  So  'gmg  ein  tributpflichtiges  Grenzland  verloren,  ohne  dass  der  Markgi-af  von  Friaul 
es  hinderte.  Gleichzeitig  fassten  die  Saracenen  von  Afrika  aus  in  Sicilien  festen  Fuss  und.fiengen  an  das  italische 
Festland  zu  bedrohen.  —  Von  jetzt  an  melrren  sieh  die  Unglücksfälle  nach  aussen,  die  wir  hier  übergehen. 

829  Nithard  I,  3  (Fortsetzung  der  zu  823  angefülirten  Stehe):  Quod  pattem  mati-emque  minnne  latiiit.  —  (Lothar 

wimle  daher  der  Jlitregentschaft  beraubt  imd  nach  Itahen  verwiesen.  Ann.  Einli. :  Hlotharium  —  m  Italiam  direxit 
ac  Bei-nhai-dum  comitem  Bai-cüionae  —  camarariiun  m  palatio  suo  constitiüt.)  Ad  quod  Bernardum  quendam,  ducem 
Septimaniae,  pater  in  supplementum  sibi  siunens,  camerariimi  constitiüt  Karolmuque  eidem  conunendavit  ae  secuudum 
a  se  in  imperio  praefecit.  Qui  dum  inconsulte  re  pubHca  abuteretiir,  quam  solidare  debuit,  penitiis  evei-tit.  Per 
idem  tempus  Karolo  Alamannia  per  edictum  traditur. 

Nith.  I.  3:  Timi  tandem  Lodharius,  quasi  iusta  querimonia  reperta  ,  tum  fratres  quam  et  irniversam  plebem 
veluti  ad  restaiu-andmn  rei  pubhcae  statiim  animabat.  Quamobrem  pariter  cum  omni  popiüo  patri  ad  Compendium 
(Compiegne)  superveniunt :  reginam  velavenmt,  fi-atres  eius  —  totondeinmt  —  Bemardus  quoque  fuga  lapsus  in  SeptL 
maniam  se  recepit.  —  Et  Lodharius  quidem  eo  tenore  re  publica  adepta  pati-em  et  Karolum  sub  Ubera  custodia 
servabat,  cum  quo  monachos  qui  eidem  vitam  monasticam  traderent  et  eandem  vitam  ülum  assumere  suade- 
rent,  esse  praeceperat.  Res  autem  publica,  quoniam  qnisque  cupiditate  illectus  sua  quaerebat, 
cotidie  deterius  ibat.     Quamobrem  tarn  monachi  -  quam  et  ceteri   qm  quod  factaim  fuerat  dolebant,   illimi  (den 
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II.  Abschnitt. 
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Anskar,  der  Apostel  des  Nordens,  wird  Erzbischof  zu  Hamburg. 

Pippiu  empört  sich  und  verliert  Aquitanien,  welches  Karl  erhält. 

Erhebung  der  drei  älteren  Brüder  gegen   den  Vater,   dessen  Heer   auf  dem    Lügeufelde   bei 

Colmar   zu  deu  Söhnen  übergeht.     Der   Kaiser  wird  abgesetzt,    die  Brüder  teilen  das  Reich, 

wobei  Ludwig  d.  Jüngere  die  deutschen  Länder  erhält,  Lothar  nötigt  den  Vater  zu  entehrender 

Kirchenbusse  zu  Soissons. 
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gefangenen  Kaiser)  iwrcontari  coopemnt,  si  res  pubUca  eidem  restitueretur,  an  eam  pro  >Tribu.s  cripero  ac  fovere  vollst 
maximcque  cu]t\un  dimiun,  quo  omnis  ordo  tuctur  ae  regitur.  Quod  qiiia  facUc  confossum,  in  lostaiirationo  eiu.s 
odus  consonsum  est;  a.ssumpt.xiue  Gimtbaldo  quodam  monacho,  sub  specie  ivligioni.s  in  hoc  negotio  ad  Pippiniun  l.iidlio- 
wiciunque,  filios  eins,  oeculte  direxit,  promittens,  si  in  sua  restitntione  —  adesse  voluissent,  regnum  utrisquc  sc 
ampliare  velle.  Ae  per  hoc  perfaeilo  ciipideque  paniere,  conventuque  condicto  regina  et  fratres  eins  eidem  i-esti- 
tuuntur.  Ac  i.lebs  univcrsa  ditioni  eins  so  subdidit.  —  Lodhariimi  —  .solo  Italia  contentiun  ea  pactione  abire  por- 
misit.  ut  e.\tra  patris  vohintatcm  niliil  deinceps  moliri  in  regno  tcmptaret. 

Ueber  die  Urümhing  des  Erzbist.  Hamburg  und  die  Tätigkeit  Anskars  belelu-t  die  v..n  dessen  SchiUer  Eim- 
bert  im  Verein  mit  einem  Mitschüler  verfasste  Vita  S.  Anskarii  (Mou.  Script.  II),  eine  der  wertvollsten  QueUcn- 
schriften.  die  auch  über  die  Verhälüüsse  der  nordischen  Volker  manche  gnte  Nachricht  enthält.  Anskar  war  Mönch 
und  Lehrer  an  der  Klosterschule  zu  Corbie,  diimi  Vorsteher  der  Schule  m  dem  Tocbterkloster  Corvey  an  d.  Weser 
(s.  0.  822)  und  bogleitete  826  den  an  Ludmgs  Hof  getauften  Dänenküuig  Harald  in  dessen  Heimat,  wo  er  als 
Glaubensprediger  auftrat  und  seine  Wirksamkeit  auch  auf  Schweden  ausdehnte.  Die  Erfolge  seiner  Mission  bestimmten  den 
Kaiser  in  Ausfühnmg  eines  Gedankens  Karls  d.  Gr.  in  Nordalbingien  ein  Erzbistum  zu  omchten  un.l  dasselbe  zur 
Missionsanst-üt  für  den  Norden  zu  machen.  V.  Ansk.  c.  12:  ista  voro  facta  occasione,  qua  iam  fides  ChrisH  m  par- 
tdbus  Danoriun  atque  Sueonum  per  gratiam  dei  fnictificare  cooiwrat,  eognito  patris  sui  voto  -  trans  Albiam 
in  cintate  Hammabiu-g  sedcm  constituit  archiepiscopalem ,  od  subiaceret  müversa  Nordalbmgorum  ecclesia,  et  ad 
quam  pertineivt  omnium  regiomim  aqiulonaUuni  potestas  ad  constituendos  episcopos  sive  presbytcros.  —  Ad  hanc  ergo 
sedem  Anskarium  -  soleiuniter  consecrari  fecit  archiopiscopuni.  Papst  Gi-egor  IV.  ernannte  ilm  nebst  Ebo  von  Eeims 
zum  päpsüichen  Ix-gaten  bei  den  nordi,schen  Völkern  imd  Slaven  und  -mm  Metropoliten  der  dort  zu  errichtenden  Bis- 
tümer (ebd.  c.  13).  Doch  wurde  Hamburg  845  von  dänischen  Piraten  eingeäschert,  847  das  Erzbistum  durch  Ludwig 
d.  D.  mit  Bremen  vereinigt  imd  dadurch  dessen  Bestand  gesichert.  Hier  stari)  Anskar  865.  —  Das  Bistmn  Hnlber- 
stadt,  dessen  Gründung  imverbürgte  TTeberUefenmg  auf  Karl  d.  Gr.  zuriick-fiUirt ,  hat  jedonfaUs  imter  Ludwig  festen 
Bestand  gewonnen,  auch  der  Urspnmg  des  Bist.  Hildesheim  schemt  in  (Ue  letzte  Regienmgszcit  Ludwigs 
zu  fallen.  — 

Nith.  c.  3  (Fortsetzung  der  Stelle  zu  830):  Cmnque  res  pul)Uca  pauluhmi  respirare  rideretm-,  eonfcstim  Gunt- 
baldus  monachus  (s.  o.)  —  secundus  in  ünperio  esse  volebat :  quod  iiuoiüam  Bcmardus  (s.  o.)  —  olim  fuerat ,  sumnui 
industria  iterum  esse  certabat.  Pippinus  quoque  et  Lodhuwicus,  quamquam  eis  regna,  sicut  promissum  fuerat.  auct^i 
fuissent,  tarnen  m  imperio  ut  post  patrem  primi  essent,  uterque  laborabat:  at  Uli  per  quos  tuuc  res  pubUca  tractabatur 
(die  Partei  der  Kaiserin),  voluntati  eonuu  ..bsistebant.  c.  4:  Per  idem  tempus  Aquitania  Pippino  demta 
Karolo  datur  et  in  eius  obsequio  primatus  populi,  qui  cum  patre  sentiebat,  iurat. 

Nith.  ebd.:  Quod  quidem  hi  quos  supra  retulimus  graviter  fcrentcs,  ut  res  pubUca  iuutiliter  tractaretnr ,  divul- 
gant  ix.pulumque  quasi  ad  iustum  reghnen  soUicitant,  -  Ix)dharium  ut  rem  pubUcam  invadat.  compellunt.  insui^er 
autem  et  Grcgorium  -  i)ontificcm  ,  ut  sua  auctoritate  liberius  quod  cui>iebant  pcrficcre  possent,  sub  eadem  specie 
magiiis  i.recibus  in  supplementum  suae  voluntatis  assumunt.  QuaniMbrem  Imperator  una  cvm  omni  quod  habebat 
imi>erio.  ties  reges  filiique  eius  adversus  cum  cum  ingenti  exercitu.  insupiT  papa  Gregurius  cum  omni  comitatu  Romano 
Elisazam  (Elsass)  conlluimt  iuxta-pie  montem  Siguualdi  cjistra  ponunt  (Ann.  Bertin.;  in  pag.)  Helisaciae.  in  lo<-<.  qiu 
dicitur  Rotfclth  i.  e.  nibens  campus)  ac  variis  aiTectionibus  populum,  ut  a  patre  .Icficeret,  filü  com])eUiuit.  Das 
gelang.  i)acne  omnis  iiopidus,  partim  donis  abstractus,  i)artim  promissis  inlechis,  paitim  nünis  temtus  (V.  Hludow. 
48).  Der  Ort  erhielt  den  Namen  Liigenfeld:  in  lixiiim  qui  perpetua  est  ignominia  nominis  notatus,  ut  vocetur  Cam- 
pus-m.'utitus  (ebd.l  Nithard  a.  a.  0.:  Novi.s.süne  quibu.sdam  fuga  lapsis  cum  pen)aucis  pater  eapitur,  uxor  ab  eo 
demta  in  l^ngobardiam  exili.i  mittitnr  ac  Carolus  una  cum  ])atrc  sub  magna  custodia  servatiu-.  Die  Brüder  teilen  das 
Reich  (trina  .scctione  partiuntur  ebd.).  wobei  Ludwig  bereits  die  deutschen  Linder  erhält,  Helisatiani  \-idelicet.  SaxiH 
niam.  Th..ringiam.  Austriam  atque  Alamanniam  (Pnul.  Trcc.  833 ,i.  Nun  suchte  IMhar  den  Vater  dureh  eine  .■.Hent- 
lichc  Demütigung  um  seine  Ehre  zu  bringen  imd  sf.  der  Rcgiening  für  immer  verlustig  zu  machen.  Auf  der  Keichs- 
versammlimg  zu  Ojmpiegne  zur  Kirchenbnsse  verurteilt  bekannte  Ludwig  reum  sc  —  et  in  cunctis  se  deliquissc  pn>- 
teetatus  e«t  et  poenifenfi.im  pul)licam  exiKjtiit  (Mon.  Germ.  lx>g.  I,  368).  Beschuldigt  wurde  er  1)  dos  sacrilegium 
(qu'.d  terribilem  contf;station«m  —  secundum  suam  promissionem  non  conserwiverit ,  gcmcmt  smd  die 
813  Karl  dem  (Jr.  in  Bezug  auf  die  Halbbriider  gegebenen  Versprechungen).  2)  des  homicidium  (wegen  Bernhards), 
3)  des  periurium  (wegr;n  Verletzung  der  Divisio  von  817).  Es  wurde  ilmi  dami  Scliwert  und  Schwertgurt  genommen 
et  —  habitum   poenitentis    jkt   imi)ositionem  nianuum  episeoporum    susccpit    (ebd.)   —    Diese  Behandlung  des  \aters 
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Der  Kaiser  durch  Ludwig  und  Pippin  wieder  eingesetzt,  Lothar  nach  Italien  verwiesen.  — 
Karl  dem  Kahlen  wird  auf  dem  Eeichstag  in  Aachen  ein  bedeutender  Eeichsteil  zugewiesen. 
Ludwig  d   Jüngere  des  gröfsten  Teils  seiner  Länder  beraubt;   Karl  wird  wehrhaft  gemacht  und 
erhält  einen  Teil  Neustriens.     Ludwig  erhebt  die  AVaffen  gegen  den  Kaiser,  muss  sich  aber  nach 
Baiern  zurückziehen.     Tod  Pippins.  i      -    i 

Aussöhnung    des   Kaisers    mit    Lothar,    Teilung    des   Eeichs    zwischen   Lothar    und   Karl   mit 
Beschränkung  Ludwigs  auf  Baiern. 
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schien  Ludwig  dem  D.  zu  hart,  doch  gelang  es  ihm  selbst  bei  einer  Zusammenkunft  mit  Lothar  mcht ,  diesen  müder 
zu  stimmen:  Ludoicus  tristis  abseessit,  deinceps  cum  suis  mecütans,  quaUter  patrem  suum  ab  eadem  custocUa  enperet 

(Ann.  Bert.).  ,  *•    -i     •*     ^      v,« 

Nith  c.  4:  Et  Lodharius  quidem  iterum  eo  tenore  imperiiun  adepümi,  quod  miuste  tarn  tacüc  iterato  oon- 
nuit,  iterato  facihus  iuste  amisit.  Nam  Pippinus  et  Lodhuwicus  videntes  quod  Lodharius  Universum  Imperium 
sibi  vindicare  illosque  deteriores  effioere  veUet,  gi-aviter  ferebant;  insuper  aut«m  dmn  Huc,  Lambertus  atque 
Matfridus,  quis  illorum  secundus  post  Lodharium  m  ünperio  haberetur,  ambigerent,  dissidere  coepei-unt  et  quoniam 
quisque  eorum  propria  quaerebat,  rem  publieam  penitus  neglegebant.  Quod  quidem  popidus  cemens 
molestus  erat.  Occurrebat  etiam  insuper  fihis  verectmdia  et  poenitudo,  quod  pati-em  bis  honore  pnyaverant,  umversae 
plebi,  quod  bis  imperatorem  dimiserant:  ao  per  hoc  hinc  mde  m  restitutione  eins  consentimit  et  midique  ad  b.  Uio- 
nysium  (S  Denis),  ubi  tunc  Lodliarius  patoem  et  Karolum  servabat,  effluere  eontendunt.  Cemens  Lodhanus,  praedi- 
ctam  animositatem  vh-es  suas  excedere ,  antequam  conveniant,  arma  sumit,  pafaem  ac  Karolum  diniittit,  itinereque  arrepto 
Viemiam  petit.  Plebs  autem  non  modica  -  rege  recepto  basiücam  S.  Dionysü  una  cum  episcopis  et  omni  clero 
confluunt-coronam  et  arma  regi  suo  imponunt  -.  Lodharimn  pater  perseqm  distidit,  sed  legatos  qui  emn 
ultra  Alpes  festinare  iuberent,  post  illum  cUrexit.  Pippmiim  ad  se  venientem  benigne  excepit  -  ac  reverti  eum  in 
Aquitaniam,  uti  petiverat,  permisit.  Hmc  inde  fideles,  qui  evaserant  et  rem  publieam  regere  consueverant 
confluunt  cum  qmbus  -  Aquis  hiematum  petit  tandemque  Lodhuwicum  venientem  gratanter  escepit,  quem  et  una 
secmn  causa  praesidii  esse  praecepit.  Auch  Judith  kelirte  an  den  Hof  zui-ück  und  reinigte  sich  (quia  cnmmator  dee- 
rat)  durch  einen  Eid  von  den  gegen  sie  erhobenen  Anklagen.  ■ 

Unruhen  die  Lothai-  erregte,  unterdriiok-te  der  Kaiser  mit  Hülfe  Ludwigs;  Lothar  musste  geloben,  ut  infra 
dies  Statutes  Alpibus  excederet  ac  deinceps  sine  patris  iussione  fines  Pranciae  mgredi  non  praesmneret  (Nith.  c.  5). 

Nith  c  6-  His  ita  compositis  pater,  ut  et  cum  quibus  consueverat,  Imperium  regebat.  Videns  autem,  quod 
popultts  nullo  modo  -  illum  reUnquere  -  vellet,  conventu  Aquis  lüeme  mdicto,  portionem  re^gni  bis  tennmis 
notatam  Karolo  dedit.  Id  est  a  man  per  fines  Sasoniae  usque  ad  fines  Kibuariorum,  totam  Frisiam  et  per 
fines  Eibuarionun  comitatus  Moilla,  Haetti-a,  Hammolant,  Masagouwi;  deinde  vero  qiücqmd  mter  Mosam  et 
Seauanam  usque  Burgundiam  mia  cimi  Viridmiense  consistit,  dazu  einen  TeU  von  Bm-gund,  et  demde  per 
Sequanam  usque  in  mare  oceanum  et  per  ipsum  mare  usque  in  Frisiam.     Vgl.  Enh.  Ann.  Fuld.:    Optama   pars  regni 

Francorum  Karolo  iuveni  data  est.  —  .,     ,     ,         ,      ^      „       • 

Nith  a  a  0  •  Quod  qmdern  Lotharius  et  Lodhuwicus  audientes  graviter  ferebant.  mide  et  coUoquium 
indixermit  (im  März  bei  Trient).  Ad  quod  venientes  cimi  niliil  ex  his  mdignari  (mit  Rechtsgrilnden  anfechten)  posse 
viderent,  calüde  dissmiulantes  qidppiam  se  contra  pati-is  voluntatem  moliii  veUe,  cUscessermit  Ludwig  verlor  bald 
darauf  durch  emen  kaiserüchen  Erlass  die  843  in  Besitz  genommenen  Länder  (Prud.  Trec.  und  Ami.  Fu  d.)  beschloss 
aber  sich  nicht  zu  fügen.  Nith.  a.  a.  0.:  Hinc  autem  Carisiacum  mediante  Septembrio  (838)  vemt  (der  Kaiser)  - 
'  ac  praefato  Karolo  arma  et  coronam  necnon  et  quandam  portionem  regni  iuter  Sequanam  et  Ligerem  dedit  (zu  dem 
im  vorigen  J.  erhaltenen  liinzu),  Pippimmi  ac  Karolum,  ut  videbatur,  imamnies  efi'ecit  ac  demde  Pippmum  in  Aqm- 
taniam  abu-e  cum  gi-atia  permisit.  -  Eodem  tempore  nmitiatui-,  quod  Lodhuwicus  a  patre  suo  de^scivisset  et  quicquid 
trans  Renum  regni  continebatur,  sibi  vhidicare  veUet:  quod  pater  eins  aucUens  -  Magonciacmn  vemt  ac 
traiecto  exercitu  fugere  illum  in  Baioariam  compulit  (Januar  839). 

Nith  a  a  0  •  Post  Aqms  exultans  redüt  -  Venuntamen  ingruente  senili  aetate  et  propter  vanas  afflictio- 
nes  paene  decrepita  (Altersschwäche)  imminente,  mater  ac  primores  populi  qui  in  volmitate  patris  pro  Karolo 
laboraverant  -,  ratimi  duxemnt.  ut  quemhbet  e  filiis  pater  in  supplementmn  sibi  assmneret  et,  si  post  discessumems 
ceteri  concordes  esse  nollent,  saltem  hi  duo  unanmies  effecti,  valerent  resistere  invidorum  factioni.  -  Quamobrem  missos 
deügmit  et  in  Itaham  ad  Lotharium  mittunt,  promittentes .  si  patris  volmitatem  deinceps  erga  Karolum  consen-ai-e 
veUet  omnia  quae  in  illum  hacteniis  deUquerat  remitti  et  omne  regnura  absque  Baioaria  inter  illum  et 
Karo'lum  dividendum:  quae  quoniam  Lothario  et  suis  rata  videbantur,  utraque  ex  parte  sie  veUe  ac  sie  se  pei- 
ficere  iuraverunt.  Zu  Worms  kamen  der  Kaiser  und  Lothar  über  die  TeUmig  überem.  Nith.  c.  7:  Quamobrem  pat.r 
-  regnum  omne  absque  Baioaria  cvmi  sius  divisit;  et  a  Mosa  partem  australem  Ixjdharius  cum  suis  elegit  --  et 
accepit  occiduam  vero  ut  Karolo  conferretur  consensit  et  una  ctmi  patoe  corara  omni  populo  ita  se  velle  annuntiavit. 
Hmc  autem  pater  fratres,  prout  valuit,  imanimes  eifecit.  rogans  ac  deprecans,  ut  nmcem  se  ddigerent.  -  Qmbus 
peractis  benigne  et  pacifice  Lodharium  m  Italiam  -  remittens,    sacranienta   quae   saepe   iiiraverat    -    in  memonam 
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LudwitT  J.  J.  erhebt  sich  abennals,  seine  Ansprüche  auf  die  rechtsrheinischeil  Gebiete  mit  den 

Waffen  durchzusetzen,  wird  aber  wieder  vom  Kaiser  zur  Kückkehr  und  Flucht  genötigt.  — 

2Q.  Juni  Tod   des  Kaisers.     Lothar   nimmt   die  Gesamtherrschaft  in  Anspruch,    welche   ihm 

die  Brüder  bestreiten. 

Bruderkrieg  der  Söhne  Ludwigs.     Allgemeine  Anarchie. 

Lothar  wird   von  Ludwig  und  Karl  bei  Fontcnailles   unweit  AuxeiTe  geschlagen.     Er   schürt 

die  Zwietracht  unter   den  deutschen  Stämmen   und   räumt  Normannen  deutsche  Küstengebiete 

ein;  Stellinga  -  Aufstand  in  Sachsen. 

Ludwig  und  Karl  befestigen  ihren  Bund  durch   die  Stral'sburger  Eide.     Lothar  wiegelt  die 

Normannen  zur  Plünderung  der  deutsclien  Küsten  auf,  Ludwig  bezwingt  die  Stellinga  in  Sachsen. 


I    reilucens  ac  —  moneiis,   contostabatur,    ne  saltem  id  quod  tunc  novissinio  peregerant  —   frustrari  quolibot  modo  per- 

1    mittat  c. 8:  Eodem  tempore,  ut  Pippinus  decessisset  (schon  im  December  828),  pater  mmtium  acceperat;  et  pars 

I   quaedam  populi,  quid  avus  de  regne  vel  nepotibus  iiiberot,  pracstolabatiir,  pars  autem  an-epto  filio  eins  Pippino,  quia 

natu  maximns  erat,   tj-ramiidcm  exercebat.     Qiiapropter  —  colleota  manu  valida,   per  Ca\Tllonem,  Claruramontem  ima 

cum  Karolo  et  matte  pater  petit  ac  partcm  populi,  quae  illum  praestolabatur ,  inibi  benigne  reeepit.     Et  qiiouiam  olim 

regnom  Aquitaniae  Karolo  donavcrat ,  ut  illi  se  oommendarent ,  —  i\issit. 

840  '  Ebd.:  Per  idcm  tcmpus  Lodbuwicus  a  Baioaria  solito  more  egressus,  Alamanniam  invasit  cum  quibusdam 

Toringis  et  Sasonibus  sollicitatis;  quamobrem  pater  eins  ab  Aquitania  revocatus  —  pascha  Aquis  celebrarit  et  sie  — 
Toringiam  petit.  A  qua  Lodhunico  filio  cius  pulso,  per  Sclavos  itinere  redempto  (er  musste  also  von  den  Slaven  die 
Rückkehr  durch  das  Sorbeidand  erkaufen!)  eum  in  Baioariam  fugere  compulit.  Quo  peracto,  Kai.  Jul.  ad  Vangionum 
urbcm  (Worms)  eonvcntum  indixit,  ad  quod  Lodhariiun  —  venire  praecepit,  cimi  eo  —  de  Lodhuwico  dehberaturus. 
i  Cumque  se  haec  ita  haberent,  et  Lodharius  in  Italia,  Lodbuwicus  ti-ans  Rcnum  et  Karolus  in  Aquitania  esset, 
Lodhuwicus  imperator  —  in  insula  quadam  iuxta  Magonciacum  (Ann.  Fuld.:  prope  Ingilenheim)  12  Kai.  .Jul, 
obiit,  quem  Drogo,  frater  et  episcopus  et  archicapellauus  eins,  Mettis  —  sepulturae  tradidit.  — 

Den  Bruderkrieg  schildert  Xithard  im  2.-4.  Buch  der  historiae  eingehend.     Wir  geben  nur  in  Kürze  die 

I    Hanptoreignisse.    Lothar  nahm  die  Gesamtherrschaft  in  Ansprach.    Nith.  II,  1 :    quibus    artibus    Universum   im- 

:   perium  liberius  invadere  posset,  dehberare  coepit.    Ann.  Fuld.  840:   Hlotharium  de  Italia  soro  venientem  Franci 

i    loco  patris  eins  super  se  regnatmum  suscipiunt.     Gegen   ihn   rasten   die  Brüder  (mdigno  ferentes  quod  rogno  patemo 

per  omnia  privati  essent.  Eegino  841),  Ludwig  die  Herrschaft  über  die  deutschen  Stämme  beanspruchend.    Aim.  Fuld. : 

Hludowicus  —  orientales  Francos,  Alamannos,  Saxones  et  Thuringios  sibi  fidelitatis  iure  confimiat. 

841  Die  jüngeren  Brüder  vereinigen  sich  (Xith.  II,  9)  und  ziehen  gegen  Lotliar  nach  Burgimd.  Dieser  locimi 
I  quo  castra  poncret  Fontaneum  (Fontanidus  bei  Prud.  Trcc. ;  die  Lage  des  Ortes  wird  verschieden  bestimmt)  petit. 
I  Eadem  autem  die  fratres  —  propter  \icum  quod  Tauriacus  (Tury  unweit  Auxerre)  dicitnr,  castra  posuerunt.  Nach 
I    vergeblichen  ünterhandlimgen  proelium  super  rivolum  Biu-gundionum  —  magno  certamine  committunt  —  quo  et  utri- 

que  vicenmt,  sed  novissimo  omnes  a  parte  Lodharii  fugerunt  (Nith.  II,  7).     Die  Scldacht  war  sehr  Ijlutig.     Eegino: 

In  qua  pugna  ita  Francorara  vires  attcniiatae  sunt  ac  faraosa   \-irtus   infirmata,  ut  non   modo   ad  ampUficandos  regni 

I    tcrminos,    veram  etiam  nee  ad  proprios  tuendes  m  posterum  sufficerent.     Dies  war  eine  Wirkung  der  inneren  Kriege 

,    überliaupt.     Während  die  Brüder  zunächst  in  ihre  Länder  zurückkelirten,   suchte  Lothar  deren  Bund  zu  trennen  und 

i    schürte  die  Zwietracht  unter  den  deutschen  Stämmen  (habobat  enira  tam  Saxonum  quam  et  Austra^iorum  nee  non  et 

I   de  Alamannis  partcm  haud  modicam  socum.    Nith.  m,  3)  und  wiegelte  namentlicli  die  Sachsen  auf.  wo  eine  grofse 

'    Volksbewegimg  gegen  den  Adel  entstanden  war.     Ann.  Xant. :    per  totam  Saxoniam  potestas  servornm  valdo  excre- 

verat  super  dominos  suos  et  nomen  sibi  usuri)averunt  Stellingas  et  multa  inationabiliter  commiserunt.     Et  nobile s 

illius  patriae   a  sen-is  valde  afflicti  et  humiliati  sunt.     Im  Reiche  herrschte  allgemeine  Anarchie,  Nith.  EI,  2:   Res 

autem  pubUca  inconsultius  quam  oporteret  omissa,  quo  quemque  voluntas  rapuit,  perfaoile  oraissus  abscessit. 

842  I  Es  gelang  Karl  sich  im  Elsass  mit  Ludwig  zu  vereinigen.  Nith.  III,  5:  Ergo  16  Kai.  Marcii  Lodlmwicus 
I  et  Karolus  in  civitate  quae  olim  Argontaria  vocabatur,  nunc  autem  Sträzburg  vulgo  dicitur,  convenerant,  et  sacra- 
[    menta  quae  snbtcr  notata  sunt,  Lodhuwicus  Romana,  Karolus  vero  Teudisca  lingua  inraverant.     Ae  sie  ante  sacra- 

montum  circiunfusam  plcbem  alter  Teudisca,  alter  Rfjmana  lingiia  allocuti  sunt.    Lodhuwicus  autem  —  sie  coepit:  Quo- 

'    tien.s  Lodharius  mo  et  himc  fratrem  menm  —   usque  ad  internecionem  dolero   cxinatus  sit,    nostis;  —    tandem   coacti 

,    rem  adiiidiciumomnipotenti.^Dei  detulimus.  —  In  quo  nos  —  victores  extitinins.  —  At  Ule  posthacc  non  contentus 

indicio  ilivino  —  me  et  hunc  fratrem  meiim  persequi  non  cessat   —  quamobrem  nunc,  nccessitate  coacti,  convenimus; 

et  quoniam  vos  de  nostra  stabili  fido  —  dubitaro  credimus,   hoc   sacramentum   inter  nos   in  conspecüi   vostro   iurare 

I   decrevimus.  —    'Cumque  Karolus  haec  eadem  vcrba  Romana  lingua  perorasset,  Lodhuwicus  —  haec  deinde  se  serva- 

tumm  testatus  est:  'Pro  I)oo  amur  et  pro  cliristian  poblo  et  nostro  commun  salvament,  d'ist  di  (de  isto  die)  in  avant, 

in  quant  Dens  savir  et  podir  mo  dunat  (savoir  et  pouvoir  me  donnc) ,   si   salvarai   eo  eist  meon  fradre  Karle,   et  in 

ajudha  et  in  cadhuna  (chacime)  cosa,  si  cum  om  (comme  homme)  per  dreit  (droit)  son  fradra  salvar  dist  (doit),   in 
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Teilungsvei-trag  zu  Verdun.  Ludwig  erhält  die  recMsrlieimsclien  Länder  aufser  Friesland, 
auf  dem  linken  Eheinufer  die  Gaue  von  Speier,  Worms  und  Mainz  (Ostfrankeu),  Lothar 
Italien  und  einen  Landstrich  von  den  Eheinmündungen  bis  zur  Ehonemündung  (zwischen  Scheide, 
Maas,  Saone,  Ehone  einerseits,  Rhein  andererseits,  mit  Einschluss  von  Friesland  und  Ripuarien), 
Karl  d.  K.  die  westlich  davon  gelegenen  Länder  (Westfranken). 


0  (in  eo)  quid  ü  mi  altresi  fazet,  et  ab  Ludher  nul  plaid  (placitum)  numquam  prindrai  (prendrai),  quimeon  vol  (secun- 
dum  meum  veUe)  eist  meon  fradre  Karle  in  damno  sit.'  Quod  cum  Lodhumcus  explesset,  Karolus  Teudisca  lingua  sie 
haec  eadem  verba  testatus  est:  'In  Godes  minna  ind  m  tlies  cMstiäues  folches  ind  unser  bedherö  gehaltnissi,  fon 
thesemo  dage  frammordes,  so  fram  so  Got  geuuizci  (Weisheit)  üicü  mahd  furgibit,  so  haldih  (halte  [helfe]  ich)  thesan 
minan  bruodher,  soso  man  mit  rehtü  (Eecht)  sinau  bmodlier  scal,  in  thiü,  thaz  er  mig  s6  sama  (similiter)  duo,  mdi 
mit  Ludheren  in  nolüiemiu  thmg  ne  gegango,  the  minan  wlUon  imo  ce  scadhen  werdhen  (quae  secundum  meam  volun- 
tatem  ilh  in  damnum  fiant).'  Sacramentum  autem  quod  uü-oi-umque  populus  quique  propria  lingua  testatus  est, 
Romana  hng-ua  sie  se  habet:  'SiLodhuvigs  sagrament,  quae  son  fradre  Karlo  iurat,  conserrat,  et  Karlus  meos  sendra 
de  sua  part  non  los  tanit.  si  io  returnar  non  Imt  pois,  ne  io  ne  neids  ,  cui  eo  retiuTiar  int  pois,  m  nuUa  ajudha  contra 
Lodhuwi-  mm  li  iv  er.'  TeucUsca  autem  Imgua:  'Oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher  Ludhuwige  gesuor, 
geleistit^mdlLudhuwig  min  heiTO  then  er  imo  gesuor,  forbrihchit,  ob  ih  man  es  (eum  eins)  irweuden  ne  mag,  noh 
ih  noch  therfi  nohhein  (eonmi  nuUus)  then  ih  es  ii-wenden  mag,  widhar  Karle  imo  ze  follusti  (adiumento)  ne  wirdhit 
(wirdhii) '  Diese  Denkmäler  smd  das  erste  Zeugnis  der  längst  vollzogenen  Teilung  der  Sprachen,  welcher  die  Teilung  der 
Nafaonen  843  uiunittelbar  folgt.  -  Nithard  knüpft  hier  eine  Charak-teristik  der  Brüder  an  (c.  6):  Erat  qmdem  utn- 
que  forma  mediocris,  cum  omni  deeore  pulohra  et  omni  exereitio  apta,  erat  uterque  audax,  largiis,  pmdens  pariter  et 
eloquens,  omnemque  praemissam  nobilitatem  escedebat  fratrum  saneta  ae  veneranda  concordia.  -  Una  domus  erat 
illis  convivü  et  una  somni,  tractabant  tam  pari  consensu  eommunia  quam  et  privata  etc. 

Wähi-end  Lothar  sich  an  die  Ehone  zurückzog,  teilten  die  Brüder  auf  den  Kat  der  Bischöfe  sem  Reich  (Nit- 
hard in  7-  IV,  1).  Ann.  Rüd.  842:  putantes  eum  rebus  desperatis  ItaHam  petere,  partem  regni  quam  eatenus 
habuit  ikter  se  dispei-tiimt.  Nith.  IV,  2:  Et  Karolus  quidem  Mosam,  regnum  suum  ordmaturus,  teaiecit,  Lodhuwi- 
cus  vero  Saxonorum  causa  Coloniam  petiit.  Quorum  casus  quoniam  masimos  esse  perspicio,  praetereundos  mimme 
puto  —  Quae  gens  omnis  in  tribus  ordinibus  dirisa  consistit,  simt  enim  mter  iUos  qiii  aedhilingi,  sunt  qm^  f ri - 
lingi,  sunt  qui  lazzi  illoram  hngua  dicuntiu-,  -  nobües,  ingenuiles  atque  seiTÜes.  Sed  pars  ülorum  -  nobiUs  - 
in  duäbus  partibus  — divisa,  unaque  eorum  Lodharium,  altera  vero  Lodhuwicum  secuta  est.  -  Lodhanus  -  m  Saxo- 
niam  misit  frilingis  lazzibusque  -  promittetis,  si  secum  sentirent,  ut  legem  quam  antecessores  sm  tempore  quo  ido- 
lormn  cultores  erant ,  habuerant.  eandem  illis  demceps  habendam  concederet.  Qua  supra  modum  cupidi ,  noviun  nomen 
sibi  i.  e.  Stellinga  imposuerunt  et  üi  uniim  oonglobati,  dominis  (=  nobilibus,  diese  waren  durch  die  frankische 
Herrschaft  sehr  begünstigt)  e  regno  paeue  pulsis ,  more  antiquo  qua  quisque  volebat  lege  vivebat.  Insuper 
autem  Lodhanus  Nortmannos  causa  subsidii  introduxerat  partemque  christianoi-um  illis  subdiderat.  —  Ludwig 
bezwang  den  Stellmgaaufstand  mit  Waffengewalt.  Xith.  IV,  4;  Lodhuwieus  in  Saxonia  seditiosos  -  nobüiter,  legah 
tamen  caede  compescuit.  Ebd.  c.  6:  Stellinga  in  Saxonia  conti-a  dominos  suos  itenim  rebellarunt,  sed  proebo  com- 
misso  mmia  caede  prostrati  sunt,  ac  sie  auctoritate  interit,  quod  sine  auctoritate  surgere  praesumpsit. 
843  Lothar  «ing  jetzt  auf  ünterhancUungen  ein,  obwol   er    die  Brüder  noch  mehrfach  hinzuhalten   suchte  (m 

frata-mn  deceptione  perfacilis  promptusque  Nith.  IV,  4).  Erst  im  Vertrag  von  Verdun  wird  Änf.  August  der  Streit 
geendet  Nithards  Erzählung  reicht  nur  bis  Ostern  843,  enthält  jedoch  die  Teilungsbestimmungen  der  vorhergehenden 
Verhandlimo-en  an  die  man  sich  zu  Verdun  im  wesentlichen  hielt.  Die  Brüder  wai-en  Lothar  zu  überlassen  bereit 
tertiam  partem  totius  absque  Langobardia  Baioaria  et  Aquitania.  In  Bezug  auf  dieses  Dritteil  tandem  nsum  est,  ut 
inter  Eenum  et  Mosam  usque  ad  exortum  Mosae  ac  deinde  ad  exortum  Saugonnae,  et  sie  per  baugoimam 
usque  ad  eonfluentum  Eodani  et  sie  deinde  per  Eodamim  usque  in  mare  Tyn-enum  -  Uli  in  parte  regni  tertia 
offerrent  (Nith  IV,  3).  Prud.  Trec.  ann.  843:  Cai-olus  ad  condictum  fratribus  obvians  penes  Virodunum  eoniun- 
gitiu--  ubidistributis  portionibus,  Hludowicus  ulti-a  Ehenum  omnia,  citi-a  Ehenum  vero  Nemetum,  Vangium  et 
Moo-imtiam  civitates  pagosque  (also  die  Städte  mit  ihren  Gauen)  sortitus  est;  Lotharius  inter  Ehenum  et  Scaldem 
in  mare  decurrentem ,  et  rui-sus  per  Cameracensem,  Hainnoum  (Hennegau),  Lomensem  (Xamurgau  und  em  Teü  des 
Lütticher  Sprengeis),  Castritium  (zwischen  Maas  und  Ourthe),  et  eos  comitatus  qui  Mosae  citra  eontigui  habenüir 
usque  ad  Ararem  Eodano  influentem,  et  per  deflexum  Rodani  in  mare,  cum  comitatibus  smiiüter  sibi  utnmque 
adhaerentibus:  cetera  usque  ad  Hispaniam  Carolo  cesserunt.  Ueber  Lothars  Reich  Eegino  842:  Hiothanus  qiu  et 
maior  natu  erat  et  Imperator  appeUabatur,  medius  inter  ufeosque  incedens,  regnum  sortitus  est  quod  hactenus  ex 
eins  vocabulo  Hlotharii  (se.  regnum)  nuncupatur.     So  entstand  der  Name  Lotharingien ,  Lothrmgen. 
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Ludwig  (1.  Deutsche  kämpft  siegreich  gegen  Abodviten,  Sorben,  Böhmen,  Mähren. 

Hamburg  von  den  Normannen  zerstört,  das  Erzbistum  847  mit  Bremen  vereinigt. 

Lothar  I.  stirbt,  sein  Sohn  Ludwig  II.  folgt  als  Kaiser. 

Papst  Nicolaus  L,    gestützt   auf  die  pseudoisidorischen  Dekretalen,    beansprucht  die 

höchste  richterliclie  Gewalt  auf  Erden. 

Lothar  IL,  Sohn  Lothars  L,  König  von  Lothringen  und  Friesland  stirbt;  Karl  d.  Kahle,  welcher 

sieh  des  Erbes  bemächtigen  will,  wird  von  Ludwig  dem  Deutschen 

zum  Vertrag   von  Merseu   genötigt:    die    nördliche  Hälfte  von  Lothringen   bis   zur  Maas 

fällt  an  Deutschland. 

Kaiser  Ludwig  IL  stirbt.     Karl  d.  K.  bemächtigt  sich  Italiens  und   erhält  die  Kaiserkrone  aus 

den  Händen  des  Papstes  Johann  VIII. 

Ludwig  d.  D.  stirbt ,  das  Reich  geteilt  unter  seine  Söhue :  Karlmann  (f  880)  erhält  Baiern  und 

die   östlichen  Marken,    Ludwig  (t  882)   Sachsen,  Ostfraukeu  und  Lothringen,  Karl  der  Dicke 

Alamanuien.    Karl  der  Kahle,  welcher  sich  der  linksrheinischen  Länder  bemächtigen  will,  wird 

von  dem  jüngeren  Ludwig  bei  Andernach  geschlagen. 

Karl  d.  K.  stirbt,  ihm  folgt  Ludwig  der  Stammler  (f  879). 

Boso  von  Vienne,  Schwiegersohn  Ludwigs  H.,  zu  Lyon  zum  König  von  Burgund  gekrönt, 

behauptet  sich  an  der  unteren  Rhone. 

Karl  d.  Dicke,  Herr  von  Italien,  wird 

Kaiser  und  nach  dem  Tode  seiner  Brüder 

Hen-   des  ganzen  Ostreichs.     Nach   dem  Tode   der  Söhue  Ludwigs  des  Stammlers  (Ludwig  III. 

t  882,  Karlmanu  f  884)  von  den  westfränkischen  Grofseu  auf  den  Thron  erhoben,  vereinigt 

er  die  Monarchie  Karls  des  Grofsen.     Da  er  dio  Grenzen  nicht  zu  schirmen  vermag  (Tribut 

an  die  Paris  belagernden  Normannen),  wird  er 

auf  dem  Tage  zu  Tribur  abgesetzt,     (f  888.) 

Graf  Rudolf  aus  dem  Weifenhause  macht  sich  als  König  von  Hochburgund  unabhängig. 

Arnulf  von  Kärnthen  König  des  ostfränk.  Reichs.     Er  schlägt 

die  Norman  neu  bei  Löwen  a.  d.  Dyle  und  bekämpft 

den  Mährenfursten  Swatopluk,   den  Stifter  eines  grofsmährischen  Reichs,    mit  Hülfe  der  in 

Ungarn  eingedrungenen  finnischen  Magyaren. 


1)  Von  diesem  AbBchnitt,  der  beim  Unterricht  nur  sehr  übersichtlich  behandelt  werden  kann,  geben  wir  die  Zeittafel  ohne 
Quellenauszüpc.  Nur  sei  de«  Zusammcnhansree  wegen  folgendes  bemerkt:  Die  unter  Karls  d.  Gr.  Nachfolgern  eintretende  Zerrüttung 
schädigte  auch  tief  das  wissenschaftliche  Leben,  doch  wurden  die  Reichsannalen  fortgesetzt.  An  Einhartl  schliefscn  sich  die  nach 
dem  Fundort,  dem  Kloster  S.  Bertln,  genannten  .\nnales  Bertlniani,  deren  Fortsetzung  835  der  lüschof  Prudentius  von  Troyes 
(Prud.  TrecenäisJ,  8Cl  der  Etzb.  Ilinkmar  von  Reims  übernahm.  Ilinen  zur  Seite  stehen  als  officiellc  Aunaleu  für  das  ostfränkisohe 
Reich  die  Annalcs  Fuldenscs,  begonnen  von  dem  Miinch  Enhard,  fortgesetzt  839— 8G:i  von  Rudolf,  einem  Schüler  des  berühmten 
fuldischcn  Abtes  Rhabanus  Maurus  (t  85(5  als  Erzbisohof  von  Mainz).  Rudolfs  Darstellung  erinnert  durch  Klarheit  des  Inhalts  und 
Reinheit  der  Sprarhe  an  Einhards  Annalen.  Unter  spätem  Fortsetzern  (bis  901)  verlieren  die  Ann.  Fuld.  allmählich  den  amtlichen 
Charakter.  Den  frühesten  Versuch  einer  allgemeinen ,  doch  erst  mit  Christi  Geburt  iieginncndeu  Weltgeschichte  machte  der  Abt 
Regino  von  Prüm  in  seinem  bis  90C  reichenden  Chronicon,  welches  namentlich  für  Lothringen  eine  Fülle  schätzbarer  Nach- 
richten bietet. 
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Swatopluk  stirbt,  Zerfall  des  grofsmährischeu  Reichs ,  die  Magyaren  erobern  die  avansche 
Mark     Beo-inn  der  magyarischen  Raubzüge  nach  Deutschland  und  Itahen. 
Arnulf  2  Mal  in  Italien,  erobert  Rom,  gewinnt  die  Kaiserwürde,  ohne  Italien  zu  behaupten. 
Arnulfs  Sohn  Zwentibold  König  von  Lothringen. 
8.  Dec.  Tod  Arnulfs.     Sein  siebenjähriger  Sohn 

Ludwig  das  Kind  zu  Forchheim  zum  König  erhoben.    Erstarken  der  herzoglichen  Gewalten. 
Otto   d.  Erlauchte,   erster   Stammesherzog  in  Sachsen.     Zahlreiche  Fehden  in  Deutsch- 
land; Graf  Konrad  erwirbt  nach  blutigen  Kämpfen  (Babenberger  und  Konradiner)  die  herzog- 
liche Gewalt  in  Franken.     Markgraf  Luitpold  von  Baiern  steigert  seine  Macht  im  Kampf 
geo-en  die  Ungarn,   welche  906   das   mährische  Reich  vernichten.     Luitpold  fällt  907  gegen  die 
Ungarn,   sein  Sohn  Arnulf  fast  unabhängiger  Herzog  in  Baiern.     AbfaU  Lothrmgens,    wo 
seit  900  Reginar  die  Herzogsgewalt  behauptet,  zum  westfränkischen  Reiche. 
Kon r ad  I    d    Franke   von   den  reclitsrheinischen  Stämmen  zum  König  erhoben,   strebt   ohne 
Erfolg  nach  Wiederherstellung  der  Königsmacht.     Kämpfe  in  Schwaben,    Baiern  und  besonders 
gegen  Heinrich  von  Sachsen,  den  Sohn  Ottos  d.  Erlauchten  (t  912). 
Na'ch  blutigen  Kämpfen  in  Schwaben  behauptet  Burkhard  das  Herzogtum. 
Tod  Konrads  (Dec),  der  Heinrich  von  Sachsen  als  Nachfolger  empfohlen. 


IV.  Absclinitt. 

Das  dt'utscho  Rcieli  au  der  Spitze  des  Abeiullaudes  919  —  1354.' 

1.    Die  säcksischen  Herrscher  919  — 1024. 


919—936  '  Heinrich  I. 

919  !   Der   Sachsenherzog  Heiurich    wird   vou   den  zu   Fritzlar   versammelten   Grofsen    der   Sachsen 
und  Franken  zmn  König  gewählt.     Er   bringt  die  Herzöge  Burkhard  vou  Alamannieu  und 


919 


Nach  Widuk.  I,  25  hatte  Konrad  auf  dem  Sterbebett«  seinen  Bruder  Eberhard  aufgefordert  für  Heinrichs 
Wahl  zu  wirken;  ebd.  c.  26:  ut  ergo  rox  impcraverat,  Everhardus  adiit  Heinriciun  seque  cum  omnibus  tliesauris 
illi  tradidit,  pacem  facit,  amicitiam  promeruit.  (Die  Nachricht  vom  Vogelhcerd  ist  spätere  Dichtung).  —  Deindc 
congregatis  principibus  et  natu  niaiorlbus  exercitus  Franconmi  in  loco  qui  dicitur  Fridisleri  (Fritzlar)  designant  eimi 
regem  coram  omni  popiilo  Fraucorum  atque  Saxonum.  Cumque  ei  offerretur  unctio  cum  diadomate  a  summo 
pontificc,  qiu  eo  tempore  Hirigcrus  erat  (Erzb.  vonMaiuz),  non  sprerit  nee  tamen  suscepit:  'Satis,  inquiens,  ut  prac 
maioribus  mcis  rox  diear  et  designer  —  ,  penes  meUores  vero  nobis  unctio  et  diadema  sit;  tanto  honore  nos  indignos 
arbitramur.'  Placuit  itaque  sermo  iste  coram  universa  multitudine,  et  dcxtris  in  caehim  levatis,  nomen  non  regis 
cum  clamore  valido  salutantos  frequentabant. 

Widuk.  I,  27:  Eo  ordinc  rex  factus  H.  perrexit  cum  omni  coniitatu  suo  ad  pugnandum  contra  Burghar- 
duni  dueem  Alamanniac.  Hie  ciun  esset  bellator  intolerabilis,  sentiebat  tamen,  q>ua  valde  pradons  erat,  con- 
gtessionem  regis  sustinero  non  posse,  tradidit  semct  ipsum  ei  cum  universis  urbibus  et  populo  suo. 


die  inncm 


1)  Quellen  zur  Geschichte  der  sächsischen  Herrseber.  Die  Raubzüge  der  Normannen  und  Ungarn,  nicht  minder 
u.v-  .^^^.a  Fehden  der  Grofsen  hatten  zahlreiche  Sitze  wissenschaftlichen  Lebens  verwüstet,  der  harte  Kampf  ums  Dasein  geistige 
Bestrebungen  danieder  gehalten.  Erst  Otto  der  Gr.  wurde  nach  Auirichtung  eines  mächtigen  deutschen  Reiches  der  Wiederherstcller 
eeUti^er  Bildung  Von  Sachsen  ging  das  neue  Geisteslehen  aus.  Ganz  erfüllt  von  dem  Euhm  seines  Stammes  schrieb  im  J.  967  zu 
Corvev  der  Mönch  Widukind  in  harter  Sprache,  doch  warm  und  kräftig  seine  Geschichte  des  Sachsenvolkes  (Res  gestae 
Saioniqao  U  III),  gewidmet  der  damals  12jährigen  Tochter  Ottos  Mahthild,  Aehtissin  von  Quedlinburg.  Die  sagenhafte  tJeber- 
licferung  der  Vorzeit  giebt  er  ohne  Prüfung;  für  die  Regierung  Heinrichs  und  Ottos  ist  seine  Erzählung  von  unscliätzbarem  "Wert. 
Fast  gleichzeitig  (908)  vollendete  zu  Gandersheim  die  klassisch  gebildete  und  formgewandte  Nonne  Hrotsuit,  die  bekannte  Ver- 
fasserin von  christlichen  Komödien  in  der  Form  des  Terenz,  ein  im  Auftrage  ihrer  Aehtissin  Gerberga,  der  Tochter  deä  Baiern- 
herzoes  Heinrich,  ausgearbeitetes  Heldengedicht  auf  Otto  d.  Gr.  (Urotsuithae  Carmen  de  gestis  Oddonis  I.  imp.),  welches 
trotz  höfischer  Zurückhaltung  sehr  wichtige  bei  Widukind  fehlende  Nachrichten  bietet.  Leider  ist  der  die  Ereignisse  von  953  —  962 
«nlhaltcndc  Teil  verloren.  Einige  schätzbare  Nachrichten  enthält  auch  die  schwülstige,  aus  antiken  Lappen  zusammengeflickte 
Lebensbeschreibung  der  Königin  Mathilde  (Tita  Jlahthildis  antiquior),  welche  bald  nach  dem  Tode  der  Königin  (968)  in 
dem  von  dieser  gestifteten  Kloster  Nordhausen  entstanden  ist.  Eine  früher  allein  bekannte  spätere  Umformung  dieser  \  ita  ist  ohne 
geschichtliche  Glaubwürdigkeit.  —  An  die  alten  Reichsannalen  erinnernd,  aber  ohne  die  gleicbmäfsige  Einheit  derselben,  ist  ein  in 
Qucdlinbure.  ebenfalls  einer  Stiftung  der  Königin  Mathilde,  deren  erste  Aehtissin  Ottos  d.  G.  Tochter  gleichen  Namens  war  (966 
bis 

bil 


eine  hcrrorragendc  Quelle  für  die  Geschichte  der  beiden  letzten  Sachsenkaiser  ist  Dasselbe  gilt  von  der  Chronik  des  Bischofs  Tbl et- 
mar  von  Merseburg  (t  1018),  eines  nahen  Verwandten  des  Kaiserhauses,  der  eine  Geschichte  seines  Bistums  schrieb  und  diese 
zu  einem  amfübrlichcn  Tagebuch  über  die  Zeitgeschichte  erweiterte.  Die  ersten  3  Bücher  beruhen  auf  Quellen,  die  uns  noch  erhal- 
ten sind,  von  983  an  werden  die  eigenen  Mitteilungen  immer  reichhaltiger.  Ein  Meister  der  Form  ist  Th,  nicht ,  aber  gut  unterrich- 
tet, redlich  und  zuverlässig.  —  Aufserbalh  Sachsens  war  die  littcrarischc  Tätigkeit  weniger  bedeutsam.  Dos  Erzbischofs  Brun  umfas- 
sende Tätigkeit  schilderte  sein  Schüler  Ruotgcr  in  einer  das  wesentliche  wahrbeitsgelrcn  zusammenfassenden,  aber  Bruns  Gröfsc 
nicht  erschöpfenden  Biographie  (Uuotgcri  Vita  Brunonis).  Den  besten  Quollen  dieser  Zeit  stellt  sich  zur  Seite  die  im  Kloster 
S.  Ma\imin  zu  Trier  entstandene  Fortsetzung  der  Chronik  des  Regino,  welche  durch  musterhafte  Darstellung,  umfassende 
Gesichupunkte  und  ausgezeichnete  Sachkenntnis  hervorragt  und  für  die  Jahre  96(1  —  967  eine  Quelle  ersten  Ranges  ist.  -  In  Ala- 
mannieu, wo  die  Schulen  von  S  (Jallen  und  Rcichcnau  ihren  alten  Ruhm  bewahrten,  beschränkt  sich  die  Literatur  auf  Schriften  von 
engem,    proTinciellcm  GesichUkreis ;    von  hoher  Bedeutung  für  die  Kulturgeschichte  ist  die  von  Ekkchard  (IV)  fortgesetzte  und  bis 
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921  Arnulf  von  Baiern  zur  Unterordnung  unter  sein  Königtum  und  wird  von  dem  westfränkischen 
König  im  Vertrag  zu  Bonn  als  König  der  Ostfranken  anerkannt. 

924  Einfall  der  Ungarn  in  Sachsen.  Heinrich  sehliefst  einen  neunjährigen  Waffenstillstand  mit 
ihnen  und  benutzt  denselben  zur  Organisierung  der  Landesverteidigung  und  des  Heer- 
wesens in  Sachsen. 


921  i  Will.  ebd. :  et  rebus  prospere  gestis  transiit  inde  in  Baioariara  (das  Jahr  nach  baiiischen  Quellen),  cui  prae- 

sidebat  Arnulf  US  dux.  Quo  comperto  in  praesidio  ui-bis  quae  dicitur  Eaginesburg  (Regensburg)  obsedit  eum.  Videns 
autem  Arnulf  US ,  quia  resistere  regi  non  sufficeret,  apeitis  portis  egressiis  est  ad  regem  tradito  semet  ipso  cum  omni 
regno  suo.  Doch  blieb  Arnulfs  Stellung  eine  sehr  selbständige,  auch  musste  ihm  Heinrich  das  wichtige  Kecht  die 
Bischöfe  seines  Landes  zu  ernennen,  zugestehen.  Vgl.  Liutpr.  IT,  2.3  und  Thietm.  I,  15.  —  Herzog  Giselbert  von 
Lotbringen  hielt  sich  damals  noch  zum  westfränkischen  Eeiche,  dessen  König  Karl  der  Kahle  auch  den  Elsass  und 
das  linksrheinische  Fi-ankenland  sich  anzueignen  suchte.  Nach  mancherlei  Kämpfen  kam  es  zum  Vertrag  zu  Bonn, 
in  welchem  sich  beide  Könige  anerkannten  und  Freimdschaft  gelobten.  Hierüber  berichtet  Flodoard.  Der  Vertrag  ist 
noch  erhalten  (Pertz  Mon.  Leg.  I,  567),  m  demselben  heifst  es:  Ego  Karolus  cUvina  propitiante  dementia  res  Frau - 
eorum  occidentalium,  ero  huic  amico  meo  regi  orientali  Heinrico  amicus. 

924  üeber  die  Ai-t  und  Weise   der  imgarischen  Eaubzüge  Ekkehardi  IV  Casus  S.  Galli  (M.  G.  H.  H,  p.  105): 

hostes  non  sknul  ibant,  sed  turmatim,  quia  nemo  restiterat,  urbes  fiUasque  invaserant  et  spoliatas  cremaverant 
ideoque  impronse  qua  veUent  imparatos  insihebant.  Silvia  quoque  centeni  vel  minus  interdum  latentes  eruperant; 
fumus  tarnen  et  oaelum  ignibus   rubens   ubi   essent  turmae  quaeque  innotuit.     Widuk.  I,  32:    Cumque  iam 

civiha  bella  cessai-ent,  iterum  üngarii  totam  Saxoniam  percun-entes ,  lu'bes  et  oppida  incendio  tradidenmt. Eex 

autem  erat  in  praesidio  urbis  quae  dicitur  Werlaon  (Werla  nördlich  von  Goslar).  Nam  mdi  adhuo  mihti  et  hello 
pubMco  insueto  contra  tam  saevam  gentem  non  credebat.  Quantam  autem  stragem  fecerint  iUis  diebus  aut  quanta 
monasteria  succendeiint,  melius  iudicamus  silere.  —  Contigit  autem  qUendam  ex  pi-incipibus  Ungariorum  capi  vinctum- 
que  ad  regem  duci.  Ungaiii  vero  ipsum  in  tantum  dilexerunt  ut  pro  redemptione  ülius  innumera  auri  et  argenti 
pondera  offen-ent.  Eex  autem  spernens  aurum  expostidat  pacem  tandemque  obtinuit,  ut  reddito' captivo  cum  alüs  mune- 
ribiis  ad  novem  annos  pax  firmaretur.  Widuk.  I,  35:  rex  accepta  pace  ab  Ungariis  ad  novem  annos  quanta  prudentia 
vigilaverit  in  muniendo  patriam  et  in  espug-nando  barbaras  nationes,  supra  nostram  est  virtutem  edicere  — .  Et 
primum  quidem  ex  agrariis  militibus  (seine  Mmisterialen)  nonum  quemque  ehgens,  in  m-bibus  habitare  fecit,  ut  cete- 
ris  oeto  confamiliaribus  suis  habitacula  extrueret,  frugiun  omnium  tertiam  partem  exciperet  servaretque ,  —  ceteri  vero 
octo  seminarent  et  meterent  frugesque  coUigerent  nono  et  suis  eas  locis  reconderent.  Conciha  et  omnes  conventus  atque 
con^d^'ia  in  urbibus  voluit  celebrari;  in  quibus  estruendis  die  noctuque  operam  dabant,  quatenus  in  pace 
discerent,  quid  conti-a  hostes  in  necessitate  facere  debuissent.  Vilia  aut  nuUa  extra  lu-bes  fuere  moenia.  Aus  anderen 
Quellen  erfahren  wir,  dass  damals  Merseburg  mit  einer  steinernen  Mauer  umgeben  wurde,  ebenso  Gandersheim;  neu  gegriin- 
det  wurden  Goslar  und  Quedlinburg  (s.  zu  936).  Bei  Merseburg  wurde  aus  Verbrechern  eine  kriegsbereite  Schaar 
gebildet.  Widuk.  11,  3:  erat  namque  illa  legio  coUecta  ex  latronib-us.  Eex  quippe  H.  cum  esset  satis  sevems 
estraneis,  in  onmibiis  causis  erat  clemens  civibus.  Unde  quemcumque  videbat  furum  aut  latronum  manu  fortem  et 
beUis  aptum,  a  debita  poena  ei  parcebat,  oollocans  in  subm-bano  Mesaburiorum,  datis  agris  atque  armis,  iussit  civi- 
bus quidem  parcere,  in  barbaros  autem,  in  quantnm  auderent,  latrocmia  exercerent.  Huiuscemodi  ergo  hominura 
coUecta  multitudiue  plenam  in  expeditionem  prodiLxit  legionem.  Dass  Heim-ich  auch  auf  Bildung  einer  E  e  i  t  e  r  e  i  bedacht 
war,  zeigt  Wid.I,  38:  rex  autem  cum  iam  militem  haberet  equestri  proelio  probatum.  Die  ihm  zugeschriebene 
Einführung  der  Eitterspiele  und  Turniere  gehört  einer  viel  späteren  Zeit  an. 


971  geführte  Klosterchronik  von  St.  Gallen.  (Casus  S.  Galli,  von  verschiedenen  Verfassern  bis  1233  fort- 
geführt), welche  uns  das  anschaulichste  Bild  eines  reich  entwickelten  Kloster-  und  Schullebens  bietet.  Das  Leben  des  aus- 
gezeichneten Bischofs  Udalrich  von  Augsburg  (f  973),  bekannt  durch  seinen  Einfluss  bei  Hofe  und  die  mannhafte  Verteidigung 
Augsburgs  gegen  die  Rebellen  und  gegen  die  Ungarn,  wurde  in  treflflicher  Weise  geschrieben  von  dem  Priester  Gerhard  (Gerhardi 
Vita  S.  Oudalrici).  —  Auch  von  den  aufserdeutschen  Geschicbtsquellen  sind  einige  hervorzuheben:  Flodoard,  Archivar  der  Kirche 
von  Reims,  verfasste  ein  .\nnalenwerk  ,  von  919-966  reichend,  welches  für  Lothringen  und  das  ostfränk.  Reich  sehr  schätzbare  und 
zuverlässige  Nachrichten  enthält.  Auf  Gerberts  Anregung  schrieb  der  Mönch  Richer  lin  durch  gesuchte  Rhetorik  und  Mangel  au 
Wahrheitsliebe  entstelltes,  aber  doch  an  wichtigen  Nachrichten  reiches  Geschichtswerk,  die  Jahre  882 — 995  umfassend  (Richeri 
Historiarura  11.  IV).  In  Italien  tritt  Liudprand  von  Cremona  als  Geschichtsschreiber  auf,  erst  Kanzler  Berengars,  dann  mit 
diesem  zerfallen  am  Hofe  Ottos,  von  diesem  962  zum  Bischof  von  Cremona  erhoben  und  968  als  Brautwerber  für  Otto  II.  nach  Con- 
stantinopel  geschickt.  In  dem  Buche  Antapodosis  (Buch  der  Vergeltung,  in  dem  er  sich  an  seinen  Widersachern  rächen  will) 
gab  er  eine  Zeitgeschichte  bis  949  von  anekdotenhaftem  Charakter,  leidenschaftlich  und  voU  von  Irrtümern.  Viel  würdiger  gehalten 
fst  Liber  de  rebus  gestis  Ottonis  M.  imp.,  die  Geschichte  der  JJ.  960  bis  Juni  964  umfassend,  in  die  L.  selbst  handelnd 
einzugreifen  hatte.  Von  seinen  übrigen  Schriften  ist  die  Relatio  de  legatione  Constant  inopol  itana  durch  ihre  zwar 
übertriebene  ,  aber  im  wesentlichen  wahre  und  anschauliche  Schilderung  des  byzantinischen  Kaiserhofes  von  Interesse.  Die  genannten 
Quellen  ftnden  sich  meist  ira  :'.  und   4.  Bande  der  M.  G.  H. 
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IV.  Abschnitt. 


925     Unterwerfung  Lothringens;   dadurch  wird  die  Einigung  aller  deutscheu  Stämme  unter 
Heinrich  vollendet. 
Wendeukriege.     Breunaburg    erobert,    die  Heveller  und   Daleminzier  unterworfen,    Meifsen 

gegründet. 

Heinrich  vor  Prag,  Böhmen  unterworfen.     Niederlage  der  empörten  Wendenvölker  bei  Lenzen.      ■ 

—  Heinrichs  Sohn  Otto  vermählt   sich  mit  Edgitha,    der  Tochter   des  angelsachsischen  Königs     ^ 

Eduard. 
933     Einfall  der  Ungarn  in  Sachsen.     Sie  erleiden  zwei  Niederlagen. 


925 


928 


929 


933 


Lothringen,  in  die  Kämpfe  der  westfränkischen  Grorsen  gegen  ihren  König  verwickelt,  in  welche  Heinrich 
wiederholt  eingriff,  unterwarf  sicli  schliolslich  nebst  Herzog  Giselbert  dem  deutschen  Könige.  Flod.  925 :  Heinrico 
cuncti  se  Lotharienscs  coraraittunt.  Cout.  Reg.  925:  Heinrico  rege  coadunatum  et  constabiEümi  Lothariense  regmun 
in  sua  potestiUe  habente.     Später  vermählte  sich  Giselbert  mit  Heiuriclis  Tochter  Gerberga. 

Widuk.  I,  35:  Tali  lege  ac  disciphna  (s.  zu  92-1)  cimi  cives  assuefacerct ,  reponte  irruit  super  Slavos  qui 
dicuntur  HeveUi  et' mulHs  eos  proeliis  fatigans.  demum  lüeme  aeperrima,  castris  super  glaciem  positis,  cepit  lu-bom 
quae  dicitur  Brennaburg  famc  ferro  frigore.  Curaque  illa  urbe  potitus  omnem  regiouem,  signa  vertit  contra  Dala- 
manüam,  adversus  quam  iani  oUm  reliquit  ei  patcr  müitiam:  et  obsidens  urbem  quae  dicitur  Gana,  ncesima  tandem 
die  cepit' eam.  Praeda  urbis  militibus  tradita,  pubores  omnes  interfecti,  pueri  ac  pueUao  captivitati  servatae.  Als 
fester  Stützpunkt  wurde  in  ilirem  Gebiete  Meifsen  angelegt,  Thietm.  I,  9.  Von  hier  aus  erfolgte  später  (932)  die 
Unterwerfung  der  Milziener.    Ebd. 

Wid.  I.  35:  Post  haec  Prag  am  adiit  cum  omni  exercitu  ,  Boemiorum  urbem  regemque  eius  (den  heil. 
Wenzel)  in  detUtiouem  accepit.  —  Frater  erat  Bolizlavi ,  qui  (Wenzel)  quamdiu  visit,  imperatori  fidelis  et  utiHs  man- 
sit  Igitur  rex  Boemias  tributarias  faciens  reversus  est  in  Sasoniam.  Nach  einer  bairischen  Nachricht  leistete 
Arnulf  von  Baiem  auf  diesem  Zuge  Heeresfolge.  Das  Jalir  ist  unsicher.  Weiteres  s.  zu  936.  950.  —  Wid.  I,  36:  Cum- 
quevicinaegcntesaregeH.  factaeessenttributai-iae,  Apodriti,  Wilti,  Hevelli,  Dalamanci.  Boemi,  Eedarii 
et  pax  esset.  Redarü  defecenmt  a  fide  et  congi-egata  raultitudine  impetum  fecerunt  in  urbem  quae  dicitur  Wallislevu 
(Walsleben  zwischen  Werben  und  Ameburg)  coperuntque  eam  captis  et  interfectis  omnibus  habitatoribus  oius,  immme- 
rabUi  videlicet  multitudine.  Quo  facto  omnes  barbarac  nationes  erectae  iterum  rebellare  ausae  sunt.  Ad  qua- 
mm  ferocitatem  reprimendam  traditur  exercitus  cum  praesidio  militan  Bomhardo.  cui  ipsa  Eedariorum  provincia  erat 
sublegata  additurque  legato  cxjllega  Thiatmarus,  et  iubentur  urbem  obsidere,  quae  dicitur  Lunldni  (Lenzen  a.  d.  Elbe). 
Ein  zalilreichcs  slavisches  Entsatzheer  naht,  welches  die  Sachsen  angreifen  und  nach  hartem  Kampfe  besiegen  und 
fast  vöUig  vernichten  (fuere  qui  dieerent  barbaronim  ducenta  miHa  caesa.  Widuk.).  Am  andern  Tage  ergab  sich  die 
Stadt,  die  Männer  müssen  die  Waffen  nicderiegen ,  Knechte,  Weiber  und  Kin<ler  regis  captivitatem  subibant,  Die 
unterworfenen  Völker  wurden  tributpfhchtig ,  behielten  aber  ihre  eigenen  Fürsten  (Wid.  H,  20).  Später  unterwarf' 
Hemrich  auch  (Ue  Lausitzer  und  ]\Iilziener  (s.  zu  928).  —  Ottos  Vermähhmg  mit  Edgitha  erzählt  am  ausfülirlichsten 
Hrotsnit  gesta  Oddonis  c.  (58  ff. 

Widuk.  I,  38:  Kex  autem  cum  iam  miUtem  haberet  equestri  proelio  probatum,  contra  antiquos  hostes,  vide- 
licet Üngarios,  praesmnpsit  inire  certamon.  Li  einer  Versammlung  des  Sachsenvolkes  versichert  er  sich  der  Zu- 
stimmung desselben.  Post  haec  legati  Ungarionim  adierunt  regem  pro  soUtis  muneribus ;  sed  ab  eo  spreti  m  terram 
Buam  vacui  sunt  reversi.  Haec  audientes  Avares  nihil  morati  cum  gravi  hostihque  manu  festinant  intrare  Saxoniam 
et  iter  agentcs  per  Dalamanciam  ab  antiqvüs  opem  petunt  amicis.  DU  vero  scientes  eos  festinare  ad  Saxoniam  Saxo- 
nesque  ad  pugnandum  cum  eis  paratos,  pmguissimimi  pro  mmiere  eis  proiciunt  canem.  Et  cum  non  esset  iniuriam  vindi- 
candi  locus  ad  aUam  pugnam  festinantibus  cum  ridiculosa  satis  vociferatione  longius  prosecuntur  amicos.  Igitur  quam 
potuerunt  repentino  impetu  intrant  fines  Thuringorum,  illam  totam  terram  hostiUter  penagantes.  Ibique  divisis 
gociis  aüi  ad  occidentem  pergebant.  ab  occidente  et  meridie  Saxoniam  quaerentes  intrare.  Sed  Saxones  pariter  cum 
Thuringiscongregatiinito  cum  ei 8  certam ine  caesisducibusceterosillius  exercitus  occidentaUs  per  totam  illam  regio- 
nem  errare  fecerunt.  Quorum  alü  fame  consumpti,  aUi  frigore  (üssoluti,  alü  autem  caesi  vel  capti,  ut  digni  erant  (!), 
miserabiliter  pcrierunt.  Qui  autem  in  Oriente  remansit  exercitus,  audivit  de  sororc  regis,  quae  nupserat  Widoni  Thu- 
ringo  —  erat  namquc  illa  ex  concubina  nata  — ,  quia  vicinamurbem  inhabitarot  et  multa  pecunia  ci  esset  auri  et  argenti. 
Ünde  tanta  vi  urbem  oppugnarc  coeperunt,  ut,  nisi  nox  visum  impediret ,  uriiom  caperent.  Ea  vero  noctc  audientes 
de  casu  sociorum  regisque  super  eos  advent»  cum  valido  exercitu ,  nam  castra  metatus  est  rex  iuxta  locum  qui  dicitur 
Eiade,  timore  pcrculsi,  rehctis  castris,  more  suo  igne  fumoque  ingenti  agmma  diffusa  coUegeront.  Kex  vero  postero 
die  producens  exercitum  exhortatus  est  (folgt  seine  Rede).  —  His  optirais  verbis  crecti  milites  —  ac^epenmt  fiduciam 
—  Rex  vero  vcritus  est,  quemadmodum  evenit,  ut  hostes.  viso  milite  armato,  fugae  statim  mdulsissent;  misit  legio- 
nem  Thuringonun  cum  raro  milite  armato,  ut  incrmcs  prosefjuerentur  et  usque  ad  exercitum  protrahorentur.  Actum- 
que  est  ita;  sed  nihilominus  vidontes  exercitum  armatura,  fugerunt,  ut  per  oct»  miUaria  vix  pauci  caederentur  vel 
caperentair.    Castra  vero  invasa  et  omnis  captivitas  liberata  est.    Die  von  diesem  zuverlässigen  Bericht  des  emheimischen 
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Siecrreicher  Zu«^  nach  Dänemark.     Einrichtung  der  Mark  Schleswig. 

Auf  der  Fürstenversammlung   zu  Erfurt   wird   Heinrichs   Sohn  Otto   zum   Nachfolger  bestimmt. 
Heinrichs  Tod  zu  Memleben  (2.  Juli). 
Otto  I.  d.  Grofse,  Sohn  Heinrichs. 

Krönung  zu  Aachen.     Abfall    der  Böhmen   und   Elbslaven.     Graf  Hermann    erhält    die  Mark- 
grafschaft an  der  unteren  Elbe. 


Chronisten  vielfach  abweichende  Erzählung  des  nach  Zeit  und  Ort  femer  stehenden  liudprand  weils  nia-  von 
einer  Schlacht  und  giebt  als  Ort  derselben  irrtümlich  cUe  Umgegend  von  Merseburg  an.  Denn  abgesehen  von 
andern  Umständen  nemit  weder  Widukind  noch  Thietmar,  der  II,  4  eine  entschiedene  Yeranlassimg  dazu  gehabt  hatte, 
diesen  Ort.    IJudprands  Ii-rtimi    scheint  seinen    Gnmd   in  einem   auf  der  Pfalz   zu  Merseburg  aufljewahrten   Gemälde 

gehabt  zu  haben.  .  ,.,,•■     t? 

Widuk  I  40:  Ciun  autem  omnes  in  cii-cuitu  nationes  subiecisset,  Danos  qm  navak  latrocmio  iresones 
incursabant  cum  exercitu  adüt  ricitque  et  tributarios  faciens  regem  eorum  nomine  Chnubam  tKnut)  baptismum  percipere 
fecit  Genaueres  giebt  der  wolimterrichtete  Adam  Brem.  I,  59  (vgl.  57),  nach  welchem  H.  in  Dänemark  emnickte, 
den  Könic-  Wrm  (i  e.  Gönn)  besiegte  und  zum  Frieden  nötigte  und  apud  Sliaswich,  qua«  mmc  Heidiba  cücitur,  regm 
terminos  "poaens  ibi  et  marchionem  statuit  et  Saxonum  coloniam  habitare  praecepit.  Hierdm-ch  veranlasst 
habe  Erzb.    Unni  von  Hamburg  das  Gristentimi  zu  den  Dänen  getragen.     (Ebd.  61). 

Widuk  I  40-  Perdomitis  itaque  cmictis  ciroumquaque  gentibus  postremo  Korn  am  proficisci  statiut ; 
sed  infirmitate  coroptus  iter  intermisit.  Zu  Botfeld  am  Harz  traf  ihn  ein  Schlaganfall  (^^t.  Mahtlüld  ant^c  , 
Cont  Reo-  935)  •  um  seinem  Solm  Otto  die  Nachfolge  zu  .sichern,  berief  er  eine  Fürstenversammlimg  nach  Erfurt.  Widuk. 
I  41-  convocato  omni  populo  designavit  filium  suum  Oddonem  regem,  ceteris  quoque  filus  (Thankmar  aus 
erster  k-irclüich  nicht  anerkannter  Ehe,  Heinrich  imd  Bnm  jüngere  Brüder  Ottos  von  Mahthüd)  praedia  cum  thesau- 
ris  distiibuens  ipsimi  vero  Oddonem,  qm  maximus  et  optimus  fidt,  fi-ata^bus  et  omni  Franconmi  unpeno  praefecit. 
Von  hier  begab  er  sich  nach  Memleben  (V.  M.  a.  a.  0 )  wo  er  starb.  Thietan.  I,  40:  Post  innmnera  ^irtuüs  msigma 
idem  decm-so  ritae  suimet  stacUo,  XVIo  regni,  aetatis  autem  I^So  amio,  sexto  Non.  Jul  (2.  Juh)  Miminlevo  montm- 
et  in  QmdiUiio-aburch  quam  ipse  fundamento  construxit  (s.  o.  zu  924)  sepultus  a  cunctis  optimatibus  mento  defletur. 
Ueber  Heinrichs  Persönlichkeit  Widuk.  I,  39:  Et  cum  ingenti  poUeret  prudentia  sapientiaque,  acces- 
sit  et  moles  corporis  regiae  dignitati  omnem  addens  decorem.  In  exercitiis  quoque  ludi  tanta  eminentia  superabat 
omnes  ut  terrorem  ceteris  ostentaret.  In  venatione  tam  aceirimus  erat,  ut  ima  ^-ice  XL  aut  eo  ampHus  feras  caperet; 
et  Ucet  in  convivüs  satis  iocimdus  esset,  tamen  nihil  regaüs  cUsciplinae  minuebat;  tantimi  enhu  favorem  panter  et 
timorem  militibus  infundebat,  ut  etiam  ludenti  non  crederent  ad  ahquam  lasciviam  se  dissolvendimi.  - 

Widuk  I  41:  defimctus  est  ipse  rei-um  dominus  et  regum  maximus  Europae,  onmi  vvdnte  anmu  cor- 
porisque  niüli  secimdns,  reUnquens  filium  sibi  ipsi  maiorem  filioque  magnum  latumque  Imperium,  non  a 
patiibus  sibi  reücüim,  sed  per  semet  ipsum  adquisitum  et  a  solo  deo  cmcessum.  - 

Ottos  Wahl  und  Krönung  Widuk.  H,  1-2:  Defuncto-Heinrioo  omnis  populus  Francorum  atque  Saxo- 
num iam  Olim  designatmn  regem  a  patre  flUmn  eius  Oddonem,  elegit  sibi  in  principem;  universalisque  eleetionis 
notantes  locum  iusserunt  esse  ad  Aquasgrani  palatii.  -  Cmnque  illo  ventmn  esset,  duces  ac  praefectormn  pmci- 
pes  cum  cetera  principum  miliümi  manu  congregati  in  sixto  (=  xysto  i.  e.  porticu) ,  basihcae  M.  Karoh  (s.  zu  bl4) 
cohaerenti  coUocarunt  nonun  ducem  in  solio  ibidem  constnicto  majjus  ei  dantes  ac  fldem  poUicentes  operam- 
nue  suam 'contra  omnes  inimicos  spondentes,  more  suo  fecerunt  emn  regem.  Dmn  ea  genmtur  -  pontifex  maxmius 
(Erzb  Cliildebert  von  Mainz)  cum  imiverso  sacerdotali  ordine  et  omni  plebe  mfra  in  basilica  praestolabatar  processio- 
nem  novi  re<ris  Quo  procedente  pontifex  obvius  laeva  sua  dextiam  tangit  regis  suaque  dextia  litiium  gestans,  lineamduüis, 
Stola  planeteque  (i.  e.  pallio)  infiüatus  progi-essusque  in  medium  usque  fani  subsistit,  et  reversus  ad  populum  qm  circmn- 
stabat  'En  inquit  adduco  vobis  a  Deo  eleotum  et  a  domino  renim  Hemrico  olün  designatmn,  nmic  vero  a  cimctis 
principibus  regem  factum  Oddonem:  si  vobis  ista  electio  placeat,  dexbis  in  caekmi  levatis  signüicate.  Ad  haec 
omnis  populus  dextras  in  excelsum  levans  cmn  clamore  valido  imprecati  smit  prospera  novo  duci.  Promde 
processit  pontifex  cimi  rege,  tunica  stricta  more  Franconim  induto ,  pone  altare ,  super  quod  insignia  rega  la 
posita  erant,  gladius  cimi  balteo,  clamis  (=  chlamvs)  cmn  ai-millis,  baciüus  cimi  sceptaro  ac  diadema.  -  Ipse  autem 
(der  Erzb.)  accedens  ad  altare  et  smnpto  inde  gladio  cimi  balteo  conversus  ad  regem  ait:  '  Accipe,  mqmt,  hunc  glacUmn. 
quo  eicias  omnes  Christi  adversarios,  barbaros  et  male  cluistianos,  auctoritate  di^-ina  tibitiadita,  onmi  potestate  totius 
imperiiFrancormn,  ad  flrmissimam  pacem  omnium  christianoi-mn.'  Demde  smuptis  annülis  ac  clanude  mdmt  eimi: 
'ffis  coi-nibus,  inqmt,  hmnitenus  demissis  monearis  ,  quo  zelo  fidei  ferveas,  et  in  pace  tiienda  perdurare  usque  m 
finem  debere.'  Exinde  svmipto  sceptio  baculoque:  'His  signis,  inquit,  monitiis  patema  castigatione  subiectos  compias 
Drimumnue  Dei  ministris,  vidms  ac  pupüüs  mammi  misericorcUae  porrigas,  nmnquamque  de  capite  tiio  olemn  mise- 
rationis  deficiat,  ut  in  praesenti  et  m  futmo  sempitemo  praemio  coroneris.'  Perfususque  dico  oleo  sancto  et 
coronatus  diademate  aureo  ab  ipsis  pontüicibus  (von  Mamz  imd  Cöhi)  -  ducitm  ad  solimn  -  imde  ipse  omnes 
videre  et  ab  omnibus  ipse  Wderi  posset.     c.  2:   Di^ina  deinde   laude  (Uota  saciüicioque   soUemmter  celebrato  descende- 
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Die  Ungarn  fallen  in  Deutschland  ein  und  werden  von  Otto  verjagt. 

Otto  beschrfuikt  die  Herzogsgewalt  in  Baiern  und  unterdrückt  die  Empörung  seines 
Bruders  Tliankmar  und  des  Frankeuherzogs  Eberhard.  Gero  Markgraf  an  der  mittleren  Elbe 
und  Saale. 


bat  res  ad  palatiiim  et  accedens  ad  mcnsrun  marmoreain  regio  apparaüi  oraatam  rcsedit  cirni  pontificibiis  et  omni 
popiilo;  du  CCS  vero  min  ist  ra  baut.  Lothiiriorum  diui  Isüberhtus,  ad  ciiius  potestatem  locus  Llle  portinebat,  ouuiia 
procurabat.  Evurhardus  Pr.uico  mensae  praeorat,  Herimaniuis  pincenüs,  Anuilfus  uiiuestri  ordiiii  et  eligemlis  locau- 
dis(|ue  ca.<tris  praeerat.  —  Rex  autem  postliaec  uiumniucmiiue  principimi  iuxta  muinficentiam  renalem  congruonti  sibi 
mantM«  honorans ,  cum  oiiuii  hilaritate  dimisit  multitutlinom. 

Ebd.  c.  3:  Intcrea  barl)ari  ad  uovas  res  moliendas  desaenunt,  pcrcussitque  Bolizlav  fratreni  suum,  virum 
christiaiuuu  (Herzog  Wenzel,  der  sich  Heinrich  unterworfen.  S.  zu  929.  Seme  Ermordung  geschah  schon  935).  Nach 
Heüirichs  Toil  brach  Boleslav  das  deutsche  Joch  imd  schlug  zwei  sächsische  Heere.  Das  Nähere  a.  a.  0.  Pcrduravit- 
que  illud  bellum  usque  ad  XIV'""  regis  imperii  aimum  (s.  zu  950),  ex  eo  legi  fidelis  seiTus  et  utiUs  permansit.  Der 
König  wandte  sich  damals  nicht  gegen  Böhmen,  sondern  orbUckte  die  grossere  (refahr  in  dem  Aufsfcuido  der  Elb- 
slaven.  Ebd. :  Rox  autem  —  intrat  terminos  barbarorum  ad  refren;uulara  illorum  saevitiam  (gemeint  sind  hauptsäch- 
lich <lie  Redarierl  —  Placuit  igitur  novo  regi  novum  principe m  militiae  constituere  elegitfpie  ad  hoc  officiiun 
virmn  nobilem  et  industriimi  satisque  prudentem  nomine  Herimannum  (aus  reichbegütertem  imd  edlem,  dem  Königs- 
hause verschwägerten  GJeschlecht.  Eine  Verwandtschaft  mit  dem  Geschlecht  der  Billinger  ist  nicht  nachzuweisen, 
daher  Hermanns  Beiname  Billmig  migerochtfertigt).  —  Herimaimus  autem  cimi  esset  in  prima  acie ,  in  iutroitu  regionis 
in  hostiiun  pugnam  mcidit  oosque  fortiter  vicit.  —  Rex  autem  caesa  hostiiuii  multitudino  et  ceteris  tributariis  factis 
reversus  est  in  Saxoniimi. 

937  Wid.  n,  5:  Post  haec  antiqui  hostes  Ungarii  venenmt  virtutem  probarc  novi  rogis.  Intrantes 
autem  Franciam,  stiituenmt  si  possent,  ab  occidentali  plaga  mvaderc  Saxoniam.  Rex  autem  audiens  —  cum  exercitu 
valido  oci-urrit  illis  fugavitcjue  et  a  terminis  suis  abegit.  Die  AnnaJen  von  Reichenau  (Ann.  Aug.)  937:  Ungari  per 
orientales  Francos  et  Alamanniam  multis  civitatibus  igne  et  gladio  consimiptis  iuxta  Wonnatiam  Reno  transito  usque 
ad  mare  oceanum  regnum  Galliae  devastavermit  et  per  Italiam  redienmt. 

938  Wid.  n,  8:  defvmctus  est  Amulfus  Baioarionmi  dux,  et  filii  eius  in  superbiam  elati,  regis  iussu  contempse- 
runt  ire  in  comitatmn.  H,  9:  Rex  autem  transint  in  Baioariani  et  rebus  ibi  nte  compositis,  reversus  est  in  Saxoniam, 
Aus  andern  Quellen  erfahren  wir,  dass  Otto  2  Züge  nach  Baiern  imtemohmen  musste.  Cont.  Regin.  938:  itenimquo 
rex  in  Bawariam  revertens,  omnes  sibi  subdidit  et  Eberhardmn,  Arnulfi  filiiun,  plus  aliis  rebellem  in  exiMum  misit. 
Aus  verscliiedenen  Nachrichten  ergiebt  sich,  dass  Eberhards  Oheim  Berthold  zum  Herzog  eingesetzt,  dass  ihm  aber  die 
Hoheit  über  die  Bischöfe  (s.  zu  921)  entzogen  imd  in  der  Person  Arnulfs,  eines  jungem  Bruders  Eberhards  ,  ein  Pfalz- 
graf  zur  Seite  gesetzt  wurde.  Ottos  Bruder  Heinrich  vermählte  sich  mit  der  Tochter  des  verstorbenen  Herzogs.  — 
Widuk.  U,  6:  Saxones  imperio  regis  gloriosi  facti,  dedignabantur  aliis  servire  nationibus  (andern  deut- 
schen Stänunen),  quaesturasque  (Aemter  und  Lehen)  quas  habuerimt  ullius  alü  (=  alius)  nisi  solius  regis  gratia, 
habere  contcmpsenmt.  Unde  iratus  Everhardus  contra  Brmiingum  (einen  sächsischen  Lehnsmann)  collecta  manu 
succendio  tradidit  civitatem  illius  vocabulo  Elmeri  (Helmershausen  a.  d.  unteren  Diemel),  interfectis  omnibus  oiusdem 
civitatis  habitatoribus.  Qua  praesumptione  rex  audita  condemnant  Evurhardimi  centum  talentis  acstimatione  equonmi 
omncsque  prinei]>es  miUt\mi,  qui  eimi  ad  hoc  facinus  adiuvabant,  dedccore  canum,  quos  portabant  usque  ad 
urbem  rcgiam  —  Magathaburg.  Obwol  sie  dann  der  König  gnädig  entliel's  mvl  reich  beschenkte  (Wid.  H,  7),  nihi- 
lominus  duci  suo  haerebant  ad  omne  nefas ,  quia  ille  quidem  erat  iucmidus  animo ,  affabilis  mediocribtis ,  largus  in 
dando,  et  his  rebus  multos  Saxonum  sibi  associavit.  Dies  war  937  geschehen.  Thankmar  glaubte  sich  von 
Otto  zurückgesetzt  imd  der  mütterUchen  Erbschaft  beraubt  (die  Stelle  aus  Wid.  11,  9  s.  weiter  unten,  dazu  ebd.  c, 
11:  matema  sc  hereditate  privatum  valde  aegre  tiüit),  er  verband  sich  deshalb  mit  Eberhard.  Wid.  ü,  11:  lunctus 
est  autem  et  Thancmarus  Evurhardo  collectaque  vahda  manu  oppugnat  pracsidiimi  quod  dicitur  Badiliki  (Belike  bei 
Lippetadtj,  in  quo  erat  Heinricus  iunior  (Ottos  Bruder)  daüique  praeda  urbis  suis  commilitonibus  abüt  sccum 
abduccns  Heinricum,  quasi  \ile  quoddam  manicipium.  —  Während  Eberhard  Heinrich  in  Haft  behält,  besetzt 
Thankmar  Eresburg,  doch  lassen  die  Bcwolmer  das  königUche  Heer  ein.  Thancmarus  fugit  in  ecclesiam.  —  Exercitus 
autem  persecutus  est  eum  usque  in  templmn  —  Tliancmarus  autem  stabat  iuxta  altare,  depositis  desuper  armis  cum 
tjorquc  aiirea.  Hier  verteidigte  er  sich  tapfer.  Quidam  autem  müitimi,  Maincia  vocabulo,  per  fenestram  altari  con- 
tiguam  lancea  a  tcrgo  pcrfossum  ibi  secus  aram  extin.xit  Thancmanun.  —  Earum  rerum  rex  ignarus  et  absens  cum 
aodisset,  siii^r  temcritatc  militum  indignatus  est  —  Miseratus  autem  fratris  fortunam.  Otto  zwingt  hierauf  die 
Besatzung  von  Jjiar  zur  Uebcrgabe.  Evurliardus  autem  audiens  de  ncce  Tliancmari  et  defectionc^  smirmu  militum, 
fractus  animo  prostemitur  captivo  suo  (der  jüngere  Heinrich),  veniam  ]ietit  ac  nequiter  promeretur.  Elid.  12:  Hein- 
ricus autem  erat  eo  tempore  nirais  adole.'icens ,  fenens  animo  et  nimia  regnandi  cupiditate  illectus.  Eo 
pacto  crimine  sohlt  cum,  quo  coniuratione  secum  facta  contra  regem  —  sibi  regni  diadema,  si  possi- 
bile  foret,  iraponeret.  Foedus  ita<|ue  invicem  pcrcussum.  Eberhard  imterwarf  sich  mm  zum  Scheine  dem  König 
und  nach  kurzer  Haft  in  Hildesheim  in  gratiam  recipitur  et  honori  pristino  rcdditur.     Ebd.  c.  13. 
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Ottos  Bruder  Heinrich  erhebt  sich  mit  den  Herzögeu  von  Franken  und  Lothringen  (Giselbert) 
gegen  den  König.  Kämpfe  bei  Birthen  und  Andernach,  in  Lothringen  und  Elsass.  Eberhard 
und  Giselbert  fallen,  Heinrich  unterwirft  sich;  das  Herzogtum  in  Franken  wird  aufge- 
hoben.    Gleichzeitig  blutige  Kämpfe  mit  den  Wenden,    die  in   den  nächsten  Jahren  bis  zur 


Oder  unterworfen  werden 


üeber  Gero  Widuk.  n,  9:  illo  —  tempore  defimctus  est  Sigifridus  coraes,  cuius  legationem  (Markgrafschaft)  cum 
sibi  vendicasset  Tliancmimis  (s.  zu  936),  eo  quod  propinquus  ei  esset,  nam  mater  eius  filia  erat  materterae  Sigifiidi,  de 
qua  gemut  rex  H.  Thancmarimi,  et  regali  dono  cessissit  Geroni  comiti,  affüotus  est  Th.  tristitia  magna.  Geros 
Stanmigüter  lagen  am  Harz  im  Nordthüringen  (s.  zu  532).  Seme  Mark  reichte  von  der  Saale  imd  Elbe  bis  zm-  Oder 
imd  airf  dem  liBken  Eibufer  bis  zum  Harz.  Er  heifst  später  dux  et  marchio.  Ueber  seme  Kämpfe  mit  den  Wenden 
s.  zu  939  a.  E.  Seme  Chai-akteristik  bei  Widuk.  HI,  54:  erant  quippe  m  Gerone  midtae  artes  bonae;  bellandi  peri- 
tia  in  rebus  civilibus  bona  consilia,  satis  eloquentiae,  multum  scientiae,  et  qui  pi-udentiam  suam  opere  osteuderet 
quam  ore:  m  adquii-endo  stenuitas,  in  dando  largitas  et  ad  cidtum  divinum  boniun  studiimi.  — 
939  Nachdem  Hemrich  seine  Anhänger  in  Saalfeld  versammelt,    geht  er  auf  deren  Rat,    die  noch  nicht  oflen  als 

Feinde  des  Königs  aufzutreten  wagen,  nach  Lothiingen.  Otto  folgt  üim  mit  Heeresmaeht;  Cont.  Regm.  939;  Tunc 
rege  Lotharienses ,  ubi  tunc  rebellionis  summa  gerebaüir,  adeunte,  Giselbertus  cum  fratre  regis  trau  situm  Rheni  regi 
prohibere  volens  nee  valens  iuxta  Biertanam  (Birthen  zwischen  Xanten  imd  Rheinberg)  socüs  regis  eongi-editur  deo- 
que  victoriam  praestante  plmibus  suorum  occisis  ahisque  fugatis  ipse  et  fi-ater  regis  fugae  subsidia  petunt.  (Manche 
Emzelheiten  die  Widuk.  II,  17  über  (.Ucsen  Vorgang  berichtet,  Hingen  wie  Dichtimg  und  Sage).  Heinrich  ffieht  nach 
Sachsen  imd  wird  von  Otto  m  Merseburg  belagert.  Sed  —  post  duo  forme  menses  toadita  iirbe  egi-essus  est  Heimicus 
ad  regem.  Datae  simt  autem  ei  mdutiae  XXX  dierum ,  quatenus  cum  mihtibus  sibi  cohaerentibus  secederet  a  Saxonia, 
si  cui  vero  illorum  regem  adü-e  plaouisset,  locum  veniae  haberet.  Otto  war  damals  m  bech-ängter  Lage:  Widuk.  II,  20: 
Miütos  quippe  illis  diebus  Saxones  patiebantm-  hostes,  Slavos  ab  Oriente,  Pranoos  a  meriiUe  (der  westfränkische 
Könio-  war  von  den  Empörern  gewomien  worden),  Lotharios  ab  occidente,  ab  aquilone  Danos  itemque  Slavos. 

Otto  eilt  zmn  zweiten  Male  nach  Lotliringen,  wird  aber  nach  einer  vergeblichen  BelaJ:erimg  der  Feste  Che\Te- 
mont  zur  Rückkehr  nach  Sachsen  genötigt.    Der  westfränkische  König  empfängt  in  Verdvm  che  Huldigung  lothi-mgischer 
Bischöfe  und  überfällt  das  Elsass ,   wird    aber   diu-ch   mnere  Unruhen  zur  Rückkehr-  bewogen.     Jetzt  erhebt  sich  auch 
Eberhard  offen  gegen  den  König.    Widuk.  II,  24:   —   contempt«   rege  et  iiu-e  spreto  iui-amentorum ,    ut  mitio,    con- 
serta  manu   cum  Isilberhto  ad  mcentiva  bellorum  pariter   conspirant.     Otto  liefs  durch  den  Erzbischof  Friedrich  von 
Maüiz  mit  Eberhard  unterhandehi ,    doch    sehloss   dieser  ohne  Volhnacht  einen  Vertrag  ab,  den  Otto  nicht  anerkannte 
(Wid.  II,  25:  rex  —  ml   ad  se  pertmere    voluit   quicquid   episcopus   egisset  sme  suo  imperio)  imd  scheint  dann  mit 
den  Feinden   m  geheime  Verbindung  geü-eten   zu   sem.     Eberhard  imd   Giselbert   waren  inzwischen   über   den  Ehern 
o-egangen.    Wid.  II,  24:    Haec    cimi   audiuntm-  in  castiis   regis,    nam  ea  tempestate  rex  erat  pugnans  conti-a  Briseg 
(Breisach)   et  alias  lu-bes,  quae  erant  Eviu-hardi  ditionis,  multi  se  a  castris  eruebant,   nee   ultra   spes    erat   reg- 
nandi  Saxones.     Rex  vero  ea  turbatione  tanta  constantia  ac  imperio  usus  est,  licet  raro  milite  constiparetiuv 
ac  si  mhil  ei  difficiütatis  obviasset.     Da  trat  em   unerwarteter  Glückswechsel  ein.    Wid.  II,  26:   Ad  coercendam  — 
ducmn   praesumptionem   missus  Herimannus  cmn   exercitu  invenit  eos  super   Htus  Reni  magnamque  partem  exercitiis 
abesse,  eo  quod  iam  Renum  cum   praeda  teansissent.     Circumfusus   itaqiie   dux   ipse  Evurhardus    nüütiun   amiis. 
multis\adneribus  acceptis  ac  wüiter  rodditis,   perfossus  tandeni  teUs  comüt.     Isilberhtus  autem  fugiens  uavem 
cum  pluribus  asoendit.  qua«  onere  praegi-avata  succumbens  mergitiu-  ipseque  diLX  eiun  ceteris   mersus  mmquam  est 
mventus.    Den  Sieg  errangen  nach  anderen  QueUen  die  Grafen  Uto  und  Konrad  in  der  Nähe  von  Andernach.    Nun  fiel 
auch  Breisach,  Lotliringen  wiu-de  miterworfen,  Heinrich  ergab  sich  und  wurde  in  leichte  Haft  genonmien.   Das  Herzogtum 
üi  Franken  mu-de  aufgehoben  und  mit  der  Krone  vereimgt,   Lothi-mgen  erhielt  940   der  dort  emheuniscbe  Graf  Otto 
(Cont.  Reg.)  —  Ueber  die  Wendenkriege,  die  auf  beiden  Seiten  mit  imerhörter  Grausamkeit  und  Ti-eulosigkeit  geführt 
wurden.  Wid.  H,  20:  Barbari  autem  labore  nosti-o  elati,  uusquam  ab  mcendio,  caede  ac  populatione  vacabant  Gerouem- 
q^ie  _  cum  dolo  peiimere  cogitant.    Ipse  dolum  dolo  praeoccupans  couvino  claro  dehbutos  ac  toio  sepiütos  ad  tnginta 
fere  principum  bai-barorum,  ima  nocte  extinxit.     Sed  cmn  iion  suffleeret  contra  omues  nationes  barbarorum,    eo  qmppe 
tempore  et  Apodriti  rebellaverant ,    et  caeso  exercitu  nostro  ducem  ipsum  nomine  Haieani  extmxerimt,  ab  ipso 
rege    saepius   ductus   exercitus    eos   laesit  et   in    midtis   afflixit  et  in  idtimam  paene  calamitatem  perduxit.    Uli  vero 
nihüommus  bellum  quam  pacem  elegenmt.   omnem  miseriam  carae   libertati  postponentes.     H,  21:    Fiut 
autem   qiudam  Slavus  a  rege  Hemrico  rehctus,  qui  iiu-e  gentis  patenia  successione  dominus  esset  eoram  qui  dicuntur 
Heveldi,   dictus  Tugumir.     Hie   pecuma   niulta   captus  et  maiori  promissione  persuasus,   professus   est  se  prodere 
regionem. '  Unde  quasi  occulte  elapsus  venit  m  urbem  quae  cUcitur  Brennaburg,  a  populoque  agnitus  et  ut  dominus 
sutceptus,  in  brevi  quae  promisit,  inplerit.     Nam  nepotem  suum,  qiü  ex  omnibus  principibus  gentis  supererat,   ad  se 
invitans,    dolo  captum   inteifecit  urbemque  cum  omni  regione  ditioni  regiae  tradidit.     Quo   facto    omnes   barbarae 
nationes  US  que  in  Oder  am  fluviiun  simili  modo  tributis  regalibus   se  subiugarunt.     In  dem  eroberten  Gebiet 
wurden  die  Bistümer  Havelberg  (946)  imd  Brandenbm-g  (948)  gestiftet. 
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IV.  Abschnitt. 


941 
i44 

»46 
947 

948 


941 


944 


946 


947 


948 


Verschwörung  Heinrichs  gegen  das  Leben  des  Königs.     Er  demütigt  sich  und  erhalt  Verzeihung. 

Konrad   wird   Herzog  von   Lothringen  und   Schwiegersohn  des    Königs.     Glänzender  Sieg  des 

Herzogs  Berthold  von  Baiern  über  die  Ungarn  bei  Wels. 

Ottxis  Feldzug  nach  Frankreich  zum  Schutz  des  Königs  Ludwig  IV. 

Herzog  Berthold  von  Baiern   stirbt.     Otto  überträgt  seinem  Bruder  Heinrich  das  Herzogtum 

in  Baiern.     Derselbe  erobert  Aquileia  und  besiegt  die  Ungarn  im  eigenen  Lande. 

Gründung  der  Bistümer  Schleswig,  Ripen  und  Aarhus. 


Will.  n.  30:  Eo  tomixia'  liarbaronim  bellum  forvcbat.  Et  cum  milites  ad  mammi  Geroiiis  praesidis  con- 
scripti  crcbra  expwlitione  attenuarentur ,  et  douativis  vel  tributwiis  pracmüs  mimis  adiuvari  pussent,  eo  quod  tributa 
passim  negarentur,  seditioso  odio  in  Geronem  exacuuntur.  Rex  vero  ad  commiuies  utüitates  lei  publ.  Ueroni  seniper 
iiixta  erat,  l'nde  factum  est,  iit  nimis  exacerbati  odia  sua  in  ipsum  quoque  regem  vertissent.  31:  Quae  causa 
Heiiiriciun  uiiniine  latuit,  et  —  facile  porsuadebat  -  huiuscemodi  homines  sibi  concordare,  spem  habensiterum 
regnandi,  diuu  nosset  cvercitiim  regi  offensimi.  Denique  —  omues  pacne  orientalium  partium  milites 
sibi  colligavit.  Qua«  res  ad  t;mtuni  nefas  processit,  ut  coniuratioue  valida  facta ,  in  pa.schali  festivitate,  quae 
erat  prwiima,  ciuu  ipse  Heinricus  ad  palatiimi  ailisset,  regem  occidere  cogitassent,  ip.si  vero  regui  diadema 
imponerent.  Eanmi  renim  dum  nou  esset  publicus  proditor  —  notae  factae  suut  regi  Lnsidi.ie  modicum  ante 
pascha.  Qui  fidclium  miütimi  vallatus  manu  die  ac  nocte,  nilülque  decoris  vel  maiestatis  regiae  coram  populo 
ea  soUenmitatc  niinuens .  nimiimi  hostibus  iutulit  timorem.  Post  diom  vero  soUemnem ,  consilio  maximo  Franconun 
qui  eo  tempore  sibi  adstabant,  secrete  proditos  iubet  eomprehcndi  vel  cert«  occidi.  Dies  geschah,  Heinricus  autem 
fugiens  regim  cessit.  Er  erlangte  noch  vor  Jahresablauf  Verzeihimg;  Cout.  Reg,  942:  Rex  natalem  domuii  Francono- 
furt celebrant,  ubi  frater  eius  per  Ruodbertum,  Magontiensis  ecde-siae  diacouum,  custodiam  noctu  clam  aufugieas, 
antelucano  tempore  legis  ecclesiam  adeuntis  pcdibus  accubuit,  et  concessa  venia,  misericordium  quam  i)re<'atur 
obtinuit.. 

Wid.  II,  33:  defimcto  autem  Oddone,  Lothariorum  praeside  (s.  939)  ac  regis  nepote  Hemiici  (s.  zu  925) 
ducatus  regionis  conceditur  Conrado  (lilius  Werinheri.  C'ont.  Reg.,  reich  begütert  in  Franken),  cui  et  uuiciun  tiham 
suam  iLiudgard)  rex  desponsant  (947  nach  C'ont.  Reg.),  quia  erat  adolescens  acer  et  fortLs,  donii  militiaeque  opti- 
mus,  commilitonibus  suis  canis.  Wid.  ü,  34:  Ulis  diebu.s  Berht»ldu8,  frater  Anudfi.  procurabat  Baioariam  (s.  zu 
938),  pugnansquc  contra  Ungarios  Wctorqae  existens  triumpho  celebri  factus  est  clarus.  Cont.  Reg.  944:  Ungarn  a 
Baiovarüs  et  Carantanis  m  loco  Wcles  (im  Traungau)  tanta  caede  mactantur,  ut  mmquam  a  nostratibus  antea  taliter 
infirmarentur. 

K.  Ludwig  hatte  früher  die  Emponmg  der  Herzoge  unterstützt  und  wiederholt  sieh  Luthiingous  zu  bemäch- 
tigen gesucht,  dami  aber,  von  semen  Vasallen,  besonders  Hugo  von  Francien  bedrängt,  Hülfe  bei  Otto  gesucht,  der 
942  zwischen  ihm  imd  Hugo  vermittelte.  Jetzt  von  Hugo  mid  den  Nonnamien  besiegt,  gefangen  imd  erst  nach  Aus- 
lieferung des  festen  I-aon  freigelassen,  sprach  er  wieder  Ottos  Hülfe  an  und  gelobte  dafür  auf  Lothrmgen  fih-  alle 
Zeiten  verzichten  zu  wollen.  C'ont.  Reg.  946:  Ludovicus  rex  a  sius  regno  expulsus,  auxilimn  petens  regem  Ottonem 
adiit  et  .  .  obtinuit.  Nam  manu  valida  rex  Galliam  mtra\it  et  Rcmensem  iirbem  (Reims)  et  Laudunum  (Laon) 
aliaque  castella  compluria  firma  et  munita  Ludovico  reddi  fecit  ipseque  hostiliter  usque  Rothomagum  (Ronen) 
legrwlitur.  Inde  onmibus  paene,  e.xcepto  Hugone  Ruodberti  filio,  regni  maioribus  regi  suo  subactis,  m  patriani 
penenit. 

Wid.  H,  30:  monitu  et  intercessione  sanctao  matris  eius  recordatus  est  multis  laboribus  fatigati  fratris 
pracfecitque  eura  regnn  Boioariorura,  Berhtoldo  iam  defuncto,  pacem  atque  concurdiam  cnni  eo  faciens.  Ebd.: 
Ducatu  —  accepto  neipiaquimi  desidia  torpuit,  sed  abiens  Aqiiilegiam  cepit,  Ungarios  dviabus  \icibus  armis  superavit, 
Ticinum  (Theirs?^  transnatavit  et  pracda  magna  mtra  regionem  hostimn  capta,  exercitiun  mcolumera  patriam  reduxit. 
Der  letzte  dieser  Feldzüge  war  950.     Vgl.  Ann.  Hildosh. 

Die  3  Bischöfe  begegnen  zuerst  auf  der  Synode  zu  Ingelheim  (Jimi  948)  ,  wahrschcinhch  sind  sie  erst  liier 
investiert  worden.  Die  seit  Gorms  Demütigimg  dm-ch  Heinrich  I.  (s.  zu  934)  befestigten  frietUichen  Bezielumgen  zu 
Dänemark,  hatten  sich  unter  Gorms  Sohn  Harald  Blauzahn  fortgesetzt,  der  selbst  (963  oder  früher)  die  Taufe  nahm. 
Die  Annahme  eines  Dänenzuges  Ottos  gegen  Harald  ist  als  widerlegt  zu  betrachten.  Ottos  Verdienste  mn  Förderung 
des  C'hrigt<.'ntimiB  in  Dänemark  bezeugt  Widukind  Hl ,  65 :  —  Sed  et  haec  virtutibus  merito  patris  tui  adscribuntur, 
cuius  industria  in  ilhs  n'gionibus  ecclesiae  sa«'crdotum(i\ie  ordlnes  in  tantum  fulscre.  Adam  Brcin.  IJ  ,  3 :  Eo  tempore 
Dania  cismarina  ijwain  ludland  mcolae  appellant,  in  3  divisa  episcopatus,  Hannnal)urgonsi  cpiscuiiatni  sul)iecta  est.  — 
Agapitiis  papa  —  Adaldagtj  (Erzb.  von  Hamburg)  —  ins  ordinandi  episcopos  tun  in  Daniam  quam  in  cetoros  sejiten- 
trionis  fKipidos  —  concessit.  c.  4:  Igitur  —  primus  ordinavit  (seil.  Adaldag)  episcopos  in  Daniam,  Horit  —  ad 
Sliaswig,  IJafdagum  ad  Ripam,  Reginbrondmn  ad  Harusam. 
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950 

951 

952 

953  —  954 


Ottos  Sohn  Ludolf  erhält  das  Herzogtum  in  Schwaben  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Hermann. 
Feldzug  Ottos  nach  Böhmen,  Herzog  Boleslav  unterworfen. 

Erster  Zug  nach  Italien.  Otto  vermählt  sich  mit  Adelheid,  der  Wittwe  K.  Lothars  von 
Italien.     Berengar  von  Ivrea 

unterwirft  sich  und  erhält  als  Ottos  Vassall  die  Krone  von  Lombardien  zurück.  Geheime  Ver- 
schwörung Ludolfs  und  vieler  Grofsen  zum  Sturze  Heinrichs  von  Baiern. 

Der  ludolfinische  Aufstand.  Gefahrvolle  Kämpfe  in  fast  allen  Reichsteilen.  Konrad  und 
Ludolf  werden  ihrer  Herzogtümer  entsetzt,  Ottos  Bruder  Brun  zum  Erzb.  von  Cöln  erhoben 
(953)  und  mit  der  herzoglichen  Gewalt  in  Lothringen  bekleidet  (t  965j.  Einfall  der  mit  Ottos 
Gegnern  verbündeten  Ungarn.  Endlich  Unterwerfung  der  Häupter,  Konrads  von  Lothringen, 
des  Erzb.  Friedrich  von  Mainz,  zuletzt  Ludolfs.  Wilhelm,  ein  Sohn  Ottos,  wird  nach  Fried- 
richs Tode  Erzbischof  von  Mainz. 
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Cont.  Eeg.  949:  Herünamius  dux  —  obiit  4  Id.  Dec,   960:  Liutolfo  ducatiun   Alamanniae   nommisit. 

L.  war  mit  Hermanns  Tochter  vermäHt.  -  Ueber  Bölimeu  s.  zu  929,  936   vmd  Widuk.  m.  8:    rex    proficiscitur   in 

militiam  contra  Belizlavum  regem  Boeniiorum  et  cum   capienda  esset  urbs,   quae  nimcupabatiir  Nova  (Nimburg  a. 

d.  Elbe  östl.  V.  Prag),  in  qua  clausus  obsidebatiir  Bolizla\i  filius,  rex  —  dii-emit  proeUmn.     Boleslav,  die  Uebennacht 

fürchtend,  erschien  freiwillig  un  Lager  sub  signisque  stans  et  regem  audiens  responsaque  reddens  veniam  tandem  pro- 

meruit.    Inde   plena  \'ictoria  gloriosus  factns  rex  Saxoniam  regi-editur.  —  An  emer  förmlichen  Unterwerfung  mit  Yer- 

pflichtmig  zur  Heeresfolge  (s.  zu  955)    ist  nicht   zu   zweifehl.     Hemrich   von  Baiem  erhielt  die  Obhut  über  Böhmen. 

Thietm.  H,  1:  Bolizlavus  —  denctus  est  a  rege  — ,  Hemrico  Baw.  duci  ad  serviendmn  (observandum ?)   tewUtus  est. 

Nach    dem  Tode   des  Königs  Hugo  von   Itahen  und  Burgimd  (948)    und    seines    Sohnes    Lothar  (950)    war 

Markgraf  Berengar  11.    von  Ivrea,    bereits  seit  945  durch   Gewalt  Jlitinhaber   der  Eegierung,    mit  seinem   Sohne 

Adelbert  zimi  König  gekrönt  worden.    Wid.  m,  7:  Eo  tempore  usurpato  imperio  regnavit  in  Longobarcüa  homo  ferus 

et  avarus  et  qid  omnem  iustitiam  pecimia  venderet,   Bernharius.     Veriüis  aiitem  —  reginae  (Adelheid)  vu-tutem, 

a  Hluthowico  (Hluthario?)  rege  relictae,  in  multis  eam  affllixit.    Er  liefs  sie  in  emem  Schloss  am  Gardasee  einkerkern. 

Cont.  Eegm.  951:  Otto  in  It;diam  m  volens  multo  se  ad  hoc  iter  apparatu  praestmxit,   quomam  Adalhaidam  — 

liberare  sibique  in  mati-ünoniimi    assumere,'  regnumque    cum   ea    simul    Italicum   adquirere   deliberavit. 

Quod  iter  fihus  eins  Liutolfus  cum  Alamamiis  anticipans  patrique,    si  quid  ibi  ad   iugressum  suum  fortiter  ageretur, 

placere  desiderans,  nihil  tale  quod  speraverat ,  peregit,  sed  potius  inconsultum  patoem  otfendens  totius  mde  rebelhonis 

et  discortliae  seminarium  siunpsit.     Pati-uus  enim  eins,  Heinricus  dux,  omnium  eins  honorum  et  prosperitatum  invidus, 

—  legatos  suos  praemisit  üi  Itaham  omniimique  quonim  potiüt  mentes  Itahconim   ab  eo  avertit  —  Mox  subsequenter 

rex  regmun  Italicum  mgi-editur  (ün  Spätsonmier)    —    totius  (?)    Itahae   possessor  efflcitur.     Sed  et  Adalheidis  —  sua 

ipsius^prudentia  a  custodia  est  Uberata.     Berengar   zog  sich  ohne  Widerstand  zurück.    Widuk.  9 :   Cumque  üi  Lango- 

bardiam  ventum  esset,  aureis  muneribus  amorem  regmae  super  se  probare  tentarit.    Quo  fldehter  experto  üi  coniugimn 

sibi  eam  sociavit  cumque  ea  urbem  Papiam  quae  est   sedes   regia,   obtinuit.    Quod  cum  vddisset  öius  eins  Liudulfus, 

tristis  a  rege  discessit  —  profectusque  in  Saxoniam  aliquamdiu  moratus  est  m  loco  consiliis   funesto  Salaveldun.    Otto 

hatte  es  schon  damals  auf  che  Kaiserkrönung  abgesehen.    Flodoard  ann.  952  (\iehnehr  noch  951):  Otto  rex  legationem 

pro  susceptione  sua  Romam  cürigit,  qua  non  obtenta  in  sua  regrecUtui-.   Der  Papst  schlug  das  Gesuch  ab,  wahi'scheinlich 

bestimmt  durch  die  Weigerung  des  Patricius  Alberich,  der  sich  seit  932  die  oberste  welthche  Gewalt  m  Rom  angemalst  hatte. 

Cont.  Kegin.:   Rex,  expulso  Berengario   —  hiemans   in  Itaha,    Papiae  natalem  dom.  celebravit.    Sicque  dis- 

positis  regni  negotüs  vemo  tempore  m  patriam  rediit,    dueeni   autem  Chuonradmn   ad   persequendum  Berengariiun   in 

Itaha  rehquit.  —  Berengarius   eiusdem   ducis  consUio  sponte  sua  in  Saxoniam  ad  regem  venit.     Widuk.  U,  10:    Cui 

regiae  urbi  (Magdeburg)  appropinquanti ,   occurritur  —   a  primoribus,  et  regaliter  susceptus    -  iussus  est  in  hospitio 

sibi  parato  manere.     Neque   enmi    faciem   regis   intra   tres   dies  videre   promeruit.     Quod  aegre  ferens  Conradus ,    qui 

eimi  adduxerat,  unumque  cum  eo  sentiens  filius  regis  Liudulfus,  suspectum  super  hac  causa  Heumcimi,  fratrem  regis 

habentes,   quasi  antiqua  stimidattmi  m\-idia  devitaverimt    eum.     Heuiricus   autem  sciens  adolescentem  maternis  desti- 

tutum  suffragiis ,  contemptm  coepit  eum  habere ,  in  tantiun  ut  a  conviciis  ei  quoque  non  parceret.     Iiiterea  rex  regem 

aUoquitur  in  gratiamque  regis  ac  reginae   susceptus  deditionis  sponsionem  dat  foederisque  .spontane!  chcm  locmnque 

apud  urbem  Augustaniim  de.signans.     In  Augsburg  fand  im   August  ein  grofser  Reichstag   statt.  Cont.  Regm. :    ubi 

Berengarius  ciun  fiho  siio  Adalberto   regiae    se  per    omnia   in   vasallitium  dedidit   dominationi  et   lüiliam 

itenun  —  accepit  regendam.     Marca  tantiun  Veronensis  et  Aquileiensis  excipitur    quae  Hemrico  fratri  regis  committi- 

tur.     Hi-uoth.  Gesta  Odd.  v.  708  ff. :  Hoc  quoque  sollicitis   decre\it  maxmie  tUctis:   Ut  post  haec  popidmn   reger  et 

clementius  ipsuiu.  Quem  prius  ünperio  nimium  contrivit  amaro. 

Cont.  Regln. :  Tunc  iam  animositates  et  funesta  consilia  occidte  contra  eum  facta  coeperant  apparere  — .  Rede- 
imte  enim  illo  (Ottone)  de  Alsatia  et  Inglenheim  pascha  celebraturo,  Liutolfus  —  et  Chuom-adus  dux,  nequam  fau- 
toribus  et  maxime  iuvenibus  et  de  Francia  et  de  Saxonia  et  de  Bawaria  sibi  coadimatis  conspiraverant  et  quascunquo 
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IV.  Abschnitt. 


955     Völlige  Beendigung  des  Bürgerkriegs  durch  die  Einnahme  von  Regenshurg.  —  Ottos  glänzender 
I  Ungarnsieg  auf   dem  Lech  fei  de    b.   Augsburg  (10.  Aug.).     Die    empörten  Slaven    durch    den 
Sieg  an  der  Keckuitz  (IG.  Oct.)  unterworfen. 
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potcrant ,  muiütiones  seil  casteUa  futiinie  seditioni  niiuiiebant.  —  Eex  igitur  Inglonhcim  pen-enieiis,  pauois  suonim 
fidoliiini  sooiun  liabitis,  uoii  tiitiim  iiitor  modios  liostes  pascha  celebrandiuu  ratus  Magontiaiu  inde  secessit;  iibi  aliter 
quam  regem  dcccbat  diutiiis  imtc  portas  e.xj)ect;uis ,  Fridericü  arcliiopiscopo  iam  cum  Ulis  conspiranto ,  v\x  urbis  iagres- 
sum  obtinuit.  Timc  Liutolfus  et  Cliuoiiradus  ibi  iicta  ad  eum  bunüUtate  —  venicntes,  nihil  taliuin  so  in  eius  con- 
trarietatom  egisse  dicebant,  sed  siHeinrious  —  in  pascha  Ingleiiheim  veniret,  illum  sc  comprchcnsuros 
non  negabant;  <piod  res  tranqiiüle  —  suscipiens  navigio  Coloniam  attigit  indcque  progrcdieus  Drotmanni  \ico 
(Dortmuud)  pascha  celebrarit.  Widuk.  ID ,  14:  rcgemquc  quem  in  Francia  pacno  pcrdidit,  in  patria 
magnificc  recepit,  15:  naiu  conti)rtatus  amieonmi  gentisque  propriae  praesentia  initum  fecit  pactum,  quod  coac- 
tus  inire  confessus  est:  edictumipie  est  fllio  geueroqiie  auctores  sceleris  puniendos  tradere,  aut  certe  so  hostes  publicos 
nosse.  Jetzt  brach  der  offene  Krieg  aus.  Konrad,  von  den  Königlichen  aus  Ivotliringen  vertrieben,  wirft  sicli  in  das 
von  Ludiilf  besetzte  Mainz,  wolclies  von  Otto  mid  Heinrich  ohne  Erfolg  belagert  wird.  Lndolf  geivinnt  den  Kalzgrafen 
Arnulf  von  Baiem  für  sich  (Widuk,  21:  erat  autem  iiiuior  Anndfus  cum  fratribus,  qui  tale  consiliuni  machinatus  est 
contra  Heinricum ,  e<i  qmxi  patemo  regno  subrogaretur ,  ipse  autem  honore  patrio  privatus  esset  (s.  zu  938)  und  erobert 
Biogen.'iburg.  Auch  in  Sachsen  erhebt  sicli  cuie  Partei  gegen  den  König,  die  aber  Markgraf  Hennann  in  Selu-ankon 
liält.  Der  König  miisste  den  grölsteu  Teil  seines  Heeres  entlassen.  Cont.  Regin. :  Magoutiara  obsiilione  absohit  et 
in  Bawariam  iter  dirigens  Riidasbonam  obsedit,  kehrte  aber  nach  dreimonatlicher  vergeblicher  Belagerung  gegen 
Weilmachten  nach  Sachsen  zurück.  In  Lothringen  trat  jetzt  Ottos  ausgezeichneter  Bruder  Brun,  den  Otto  ^un  Erzb. 
von  Ciiln  erhoben  und  mit  der  herzoghchen  Gewalt  über  Lothringen  bekleidet  hatte  (Cont.  Regin. :  totius  regni  Lotha- 
riensis  ducatum  et  regimen  cum  episcopatu  suscepit)  den  Versuchen  Kom-ads  entgegen.  Widuk.  ü.  36:  Bnm  magnus 
erat  ingeaio.  magnus  scientia  et  omni  virtute  et  iudnstria.  Eingehend  schildert  ihn  Ruotger.  Das  beste 
Urteil  in  kniapix-r  Fassung  giebt  ein  anderer  Zeitgenosse  (im  Leben  des  Joh.  von  Gorze  c.  116) :  Bruno  —  germanus 
regis,  sapientia  et  prudentia  cum  rerum  publicanim  tum  omnimn  liberahum  eruditione  disciphnarura  ita  adprime  em- 
ditus,  ut  sui  temporis  omnes  superaret  et  antiquos  paene  aequiperaret  —  omnium  tunc  temporis  publice  ac  privatim 
agendorum  communicator  ac  pmdentissimus  erat  consultor.  Neben  Bnm  erscheint  der  ihm  persönlich  befi-eundete  Graf 
Gotfrid  mit  dem  herzoglichen  Titel  und  959  setzte  er  im  Mosellande  den  Grafen  Friedrich  zum  Herzog  em,  wahrend 
B.  die  Oberleitung  behielt.  Daraus  bildet  sich  später  die  förmliche  Teihmg  in  die  2  Herzogtümer  Ober-  und  Nieder- 
loth  ringen. 

Eine  Wendung  zu  Gimsten  des  Königs  trat  zuerst  ein  durch  einen  Sieg  des  königstreuen  Bischofs  Ulrich  von 
Augsburg  gegen  den  Pfalzgrafen  Arnulf.  (Gerh.  V.  S.  Oudab.  e.  10.  11).  —  Ueber  die  Ungarn  Widuk.  DI,  30:  interea 
audit,  quia  Avares  intrantes  Baioariam  iungerentur  adversariis  lUsponerentque  publico  hello  eimi  temptare.  At  ille  — 
collecta  vaUda  manu  obriam  pmcedit  acerrimis  hostibus.  lUi  autem  divertimt  ab  eo  acceptisque  ducibus  a  Liudolfo 
omnem  Frauciani  ponagati  smit.  —  lüde  GaUiam  profecti  per  aliam  viam  in  patriam  revertuntiu'.  Ebd.  31 :  Baioam 
ci\-iU  cxercitii  e.\tcnii"pie  fatigati  —  nam  Ungariis  egressis  exercitu  regali  iiremuntur  —  coacti  sunt  de  pace  ti'actare. 
Zu  Längen -Zcmi  bei  Nürnberg  erschienen  die  Gegner  des  Königs  zur  Verhandlung;  über  deren  Erfolg  Widuk.  33:  Pontifex 
(Frie<lr.  v.  Mainz)  cum  duce  Conrado  cum  adolescentem  (I^udolf)  non  possent  inclinaro,  quatenus  {=  ut)  patri  subderetur 
eiu.sque  sentciitiam  secutus  sustineret.  discessenmt  ab  eo ,  deo  regique  sese  iungeutes.  Ludolf  warf  sich  erst  in  das  feste 
Regenshurg,  welches  der  König  einschloss  (Pfakgraf  Amidf  fallt  bei  einem  AusfiiU)  imd  hart  bedrängte,  imd  zog  sich  dami 
nach  Schwaben,  während  der  König  nach  Saclisen  zurückkehrte.  Widuk.  40:  Exercitanili  gratia  venationem  agens 
rex  in  loco  qui  lUcitur  Suveldun,  Hlius  patri  nudatis  i)laiitis  prostomitur,  intinia  tactus  poenitentia;  oratione  flebili 
patris  priinmn,  deinde  omnium  pracsentium  lacrimas  extorquet.  Amore  it;ique  patemo  susceptus  in  gratiara  spendet 
sc  obtcmpcratunim  con.sensunimque  r)mni  jiatcma  voluntati.  Die  Aussölmmig  erfolgte  15.  Deceraber  auf  einem  Reichs- 
tage zu  Arnstadt.  Ludolf  und  Konrad  werden  begnadigt,  verlieren  jedoch  ihre  Heraigtüraer ,  Schwaben  erhielt  Burchard, 
der  Sch«iegersf)lm  Heinrichs  von  Baiem,  Konrad  behielt  nur  seine  Güter  in  Franken.  Friedrich  von  Mainz  war  schon 
im  Octol)er  gestfirben,  sein  Nachfolger  wur<le  Wilhelm,  ein  natürhcher  Sohn  dos  Königs. 

Widuk.  HI,  43:  Prosimum  agtms  rex  pascha  cum  fratre,  ducit  post  haec  exercitum  contra  Rainesburg, 
itenun  amiis  machinisqiie  urbera  torquens.  Dum  praesidio  Saxonum  (d.  h.  Ludolfs)  destituitur  ac  fame  vexatur,  portis 
urbani  egressi,  cum  iirbe  tradidenmt  semet  ipsos  regi.  Qui  principe.s  oxilio  danmans  roliquao  multitudini  iiarcit  Wc- 
toriaque  gloriosiis  remea\nt  in  patriam,  omni  n'gione  Baioaria  fratri  restituta.  44:  lngi'cssu.sque  Saxoniam  circa  Kai. 
Julü,  obvios  habet  legatos  Ungarionim,  tamriuimi  oli  antiquam  fidem  ac  gratiani  cum  visitantes,  re  autem  vera,  ut 
quibiisdani  »idcbatur,  eventiim  belli  civilis  «msiderantcs.  Quos  cum  —  remisisset  ui  paco,  audivit  a  nuntiis  fratris, 
duci.i  Baioarioniin:  'Quia  eccc  Ungarii  difl'usi  invadunt  tennmos  tuos  statuimt<iue  tecum  inire  ccrtainen.'  Gerhard  V. 
S.  Oudalr.  12:  tanta  niiütitudo  Ungronmi  enipit,  quantam  --  nemo  se  antea  vidisse  —  profitebatur,  et  Noriconun  regio- 
nem  a  Danubio  fl.  usque  ad  Nigrani  silvam  —  devastando  oi'cupavit  —  et  maximam  partem  iisqiie  ad  Hülaram  fl. 
igne  combussit.     Augiistam  autem  civitatem  obsedit.     Bischof  Ulricii  verteidigte  mannliaft  die  Sfcidt  bis  Otto  Entsatz 
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brachte.  Widuk.  a.  a.  0.:  His  auditis  rex  —  coepit  ire  contra  hostes,  siunptis  secum  paucis  admodum  ex  Saxonibus, 
eo  quod  iam  bellum  Slavanicum  iirgeret.  Castris  positis  in  conflniis  Augustanae  urbis ,  occurrit  ei  exercitus  Francorum 
Baioarionmique;  cum  valido  quoque  equitatu  venit  in  castra  Conradus  dus  (non  iam  dux,  sed  miles.  Kuotger  35)  — 
Igitur  ab  utriusque  exercitus  latrocinantibus  agminibus  notiücabatur  non  longo  exercitus  ab  altere  fore.  Jeiunio  in 
castris  praedieato ,  iussiun  est  omnes  in  orastino  paratos  esse  ad  belliun.  Primo  düuculo  (10.  August)  surgentes  — 
ereotis  signis  procedimt  casüis ,  numero  quasi  octo  legionum.  Ducitm-  exercitus  per  aspera  et  difficUia  loca ,  ne  daretnr 
hostibus  copia  turbandi  sagittis  agmina,  quibus  utuntur  acerrime,  arbustis  ea  protegentibus.  Priniani  et  W"  III'"- 
que  legionem  direxerunt  Baioarii,  quibus  praefuerunt  praefecti  ducis  Heinrici;  nam  ipse  bello  Interim  aberat,  eo 
quod  vaUtudine  cori)oris  laborasset,  qua  et  mortuus  est  (1.  Nov.);  IV »"  ordinavere  Franci,  quorum  rector  ac  procu- 
rator  erat  Conradus.  In  V»"  quae  erat  maxima  —  et  dicebatiir  regia,  ipse  princeps  vaUatus  lectis  ex  omnibus  mili- 
tum  nulibus  alacrique  iuventute,  coramque  eo  angelus  (die  Fahne  des  Erzengels  Jlichael),  penes  quem  Nnetoria,  denso 
aomine  circumsaeptus.  VI'"  et  VII '"°  construxerunt  Suaui,  quibus  praefiüt  Burghardus.  —  In  VHI"  erant  Boemi 
electi  milites  nulle  —  in  qua  et  sarcinae  omnes  ac  impedimenta  quaeque,  quasi  ipsa  esset  tutissima  quae  esset  imds- 
sima.  Sed  —  üngarii  —  Lech  fluviiun  transierunt,  circumeuntesque  exercitum,  extremam  legionem  sagittis  lacessere 
coepei-unt,  et  impetu  —  facto,  aliis  caesis  vel  captis,  sarcinis  omnibus  potiti  ceteros  legionis  illius  armatos  fugere  com- 
pulerunt.  Sinuliter  VU""  et  VI""  aggressi  plurimis  ex  eis  fusis  in  fugam  verterunt.  Eex  autem  —  misso  duce 
(Conrad)  cum  FV"»  legione  captivos  eripuit,  praedam  excussit  latroeinantiaque  hostiuni  agmina  proturbavit  —  Fusis 
—  adversarionmi  agminibus  signis  vietricibus  dux  Conradus  ad  regem   revertitur.    Widuk.  e.  46 :  Totum  pondus  proeUi 

ex  adverso  iam  adesse  conspiciens  rex  —  allocutus  est  socios. ■  His   dictis  an-epto  clipeo  ac  sacra  lancea  ,    ipse 

primus  equmn  in  hostes  vertit.  —  Hostium  audaciores  primum  resistere ,  deinde  ut  socios  viderunt  terga  vertere.  obstupe- 
facti  nostrisque  intermixti  extingiumtur.  Ceteromm  vero  alii  —  villas  proximas  intrant  cii-cumfusique  ab  armatis  cum 
moenüs  pariter  concremantiu-;  alü  flimien  contiguum  transnatantes  —  flumine  pereimt.  Eo  die  casti-a  invasa  capti\i- 
que  omnes  erepti;  secundo  die  ac  tertio  a  vicinis  urbibus  reüqua  multitudo  in  tantum  consumpta  est,  ut  nuUus  aut 
rarus  evaderet.  Sed  non  adeo  iucruenta  \'ictoria  Mt  de  tam  saeva  gente;  es  starb  auch  Htozog  Eonrad  (dum  auram 
captat,  vulnere  sagittae  adverso  giitturis  defixae  cadit.    Wid.  c.  47).  — 

Ueber  den  Wendensieg  vgl.  Ami.  Sang.  mai.  955;  Eodem  anno  Otto  rex  et  fllius  eins  Liutolf  in  festivitate 
S.  Galli  (16.  Oct.)  pugnavenmt  cum  Abatarenis  (Aboibiten)  et  Vulcis  (Wilzen)  et  Zcirizspanis  et  Tolonseusis  et  nc- 
toriam  üi  eis  sumpsit  oociso  duce  ülorimi  nomine  Ztoignavo  (Stoüief)  et  fecit  iUos  tributarios.  Die  Schlacht  war  nach 
Widuk.  53  super  Eaxam  flu\iiun,  an  der  Recknitz  m  Mecklenburg.  Ueber  den  durch  diese  Siege  mmier  mehr  wach- 
senden Kuhm  Ottos  vgl.  Wid.  m,  56:  Crebris  victoriis  ünperator  gloriosus  factus  atque  famosus,  multorum  reg  um 
ac  gentium  timorem  pariter  et  favorem  promeruit;  unde  plurimos  legatos  suscipit ,  Eomanonim  —  Graecorum 
Sarracenoi-mnque  per  eosque  diversi  generis  mim^ra  u.  s.  w.  Wie  sehr  jedoch  die  Kechtsverhältnisse  durch  die  Bürgerkriege 
gelockert  waren,  zeigt  em  Sclireiben  des  Erzb.  Wilhelm  an  Papst  Agapet  II.  vom  J.  955.  Hier  heifst  es  z.  B. :  non 
est  regi  locus  regendi,  episcopis  suimi  subtrahitur  Privilegium.  —  Dux  comesque  episcopi,  episcopus  ducis  comitisque 
operam  vindicat.     Non  est  ecclesia,  quin  aUquo  laesa  sit  modo. 

Berengar  hatte  sich  bald  nach  seiner  Wiedereinsetzung  der  deutschen  Oberhoheit  zu  entziehen  gesucht.  956 
zog  in  des  Königs  Aufü-age  Liutolf  nach  ItaMen,  besiegte  Berengars  Solm  Adalbert  m  offener  Sohlacht  und  gewann 
fast  ganz  Oberitahen,  starb  aber  Sept.  957  plötzhch  zu  Piombia.  Cont.  Eegin.  960:  Legati  quoque  ab  apostolica 
sede  (Papst  Johami  XII.  seit  955,  s.  u.)  veniimt  —  vocantes  regem  ad  defendendam  Italiam  et  Kom;mam  rempubli- 
cam  a  tyrannide  Berengarii  (der  959  Spoleto  erobert  hatte  und  das  päpstliche  Gebiet  betodte) ,  ebenso  mehrere  ver- 
triebene Bischöfe,  et  reliqui  paene  omnes  Itaüae  comites  et  episcopi  htteris  eimi  aut  legatis,  ut  ad  se  hberandos 
veniat,  exposcmit.  Cont.  Eeg.  961:  Eex  in  ItaUam  ire  disponens  maxmiam  suoram  fideüum  multitudinem  Wormatiae 
coadimavit,  ubi  consensu  et  unanimitate  regni  proceruni  totiusque  popiüi  filius  eius  Otto  (damals  7jähng)  rex 
eligitur.  Indecpie  progrediens  convenientia  quoque  et  electione  omnium  Lothariensium  Aquis  rex  ordinatur. 
Ordmato  vero  filio  pater  in  Saxoniam  rediens  dispositis  regni  negotüs  filium  WiUihelmo  arcliiep.  tuendum  et  nutrien- 
dum  commisit  sicque  per  Bawariani  et  Trientiim  m  Italiam  se  admisit.  Ubi  omnes  paene  ItaHae  comites  et  episcopos 
obvios  habuit  et  —  absque  uUa  resistentia  Papiam  intravit.  —  Berengarius  vero  et  Wüla  (seme  Gattüi)  filiique 
eorum  quibus  poterant  munitionibus  aut  casteUis  includebantur  et  nusquani  forinsecus  contra  regem  quid  audentes  pro- 
grediebantur  Cont.  Eeg.  962:  Indeque  (von  Pavia)  progrediens  Eomae  favorabiliter  susceptus,  acclamatione  totius  Eomani 
populi  et  cleri  ab  apostolico  Johanne  (SU),  fiho  Alberici  (des  954  gestorbenen  Patrieius  Alberich)  Imperator 
et  Augustus  vocatur  et  ordinatur.  Mit  Otto  wurde  auch  Adelheid  gekrönt.  Der  Kaiser  bestätigte  dem 
Papst  m-kimcUich  alle  Besitzimgen  ,  welche  seit  der  Pippuischen  Schenkung  der  römischen  Kirche  zugestanden.  Vgl. 
Liutpr.  gesta  c.  6:  omnem  terram  S.  Petri,  quae  nostrae  potestati  proveniret,  promishnus  reddere.  Ebd.  c.  3:  lusiu- 
randum  vero  ab  eodem  papa  Johanne  —  atque  omnibus  civitatis  proceribus,  se  numquam  Berengario  atque  Adalberto 
auxUiaturum  accepit.    Aber  der  Papst  zeigte  sich  treulos.     Cont.  Reg.  968:  Interim  Johannes  papa  promissiones  impe- 
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966 


966 
-972 


Markgraf  Gero  und  Erzbischof  Bruu  sterben. 

Ottos  dritter  Römerzug  zur  Unterwerfung  Unteritaliens.  Capua  und  Benevent  gewonnen. 
Der  jüngere  Otto  in  Rom  zum  Kaiser  gekrönt  (2').  Dec.  067).  Krieg  in  Apulien  und  Calabrien 
gegen  das  griecUiscbe  Keicb;  nach  Beendigung  desselben  Vermählung  Ottos  IL  mit  der  griechi- 
schen Kaisertocbter  Theophano  (972). 


964 


965 


966—972 


ratori  factas  oblirioni  tradeiis  ab  eo  dcfecit  et  —  Adalbortuni  Romain  rccepit.  Qua.«;  doloaitatis  eins  fraudos  impera- 
tor  aiidiens,  relicta  circa  montoni  (S.  Leone  iii  Montcfeltro,  wo  er  Berengar  belagerte)  ob.sidionc,  Komam  versus  cum 
hoste  1=  oxcrcitu)  pergit.  Liudpr.  (Icsta  c.  8:  Borna  papa  simiü  atque  Adalpertus  aufugiunt  —  cives  vero  impera- 
torem  —  iii  iirbcm  suscipimit,  iidelitatcm  reproraittunt,  lioc  addentes  et  firmiter  iurantes,  uumquam  se  papam 
electuros  aut  ordinaturos  praeter  coiisensum  et  electionem  domni  iraperatoris  Ottonis  Caesaris 
Augusti  filiii]\ie  ipsius  regis  Ottonis.  Auf  einer  von  Otto  geleitrten  Kii-ehemersammlung  zu  Korn  \vird  des 
treulosen  und  lasterhaften  .lohann  Ab.setzung  beschlossen  und  Leo  MII  auf  den  päpstlichen  Stuhl  erhoben  (Liutpr.  il). 
Cent   Eeg.  964:  Imperator  Komae  natalem  Domini  colebravit.     Berengarius  cum  suis  —  obsessus  vincitur 

—  et  Bet«ngarius  cum  Willa  in  Bawariam  raittitnr  (nach  Bamberg,  wo  er  966  starb).     Eomani  itenmi  ab  imperatore 

—  deficientes,  pluribus  allis  castellanis  sibi  per  coniurationem  extrinsecus  adiunctis,  eum  occidere  mtebantur.  Wie 
Liudpr.  c.  1 7  berichtet .  hatte  Otto  einen  grofsen  Teil  seines  Heeres  entlassen.  Als  das  der  abgesetzte  Papst  erfahren, 
clam  Komam  inittit  nuntios,  b.  Petri  omniumque  ecclesiarum  pccuniam  repromittens ,  si  super  imperatorem  et  Leonem 
papani  innierent  eosque  —  tnicidarent.  —  Quibus  Imperator  supra  poutem  Tvberis,  quem  Komaui  plaustiis  impedi- 
tum  habebant,  occurrit.  Cont.  Itegin.:  non  modicam  illonun  multitudiuom  infra  muros  lu-bis  prostraWt,  die  vero 
sequenti  Eomani  —  ccntum  obsides  dederont  et  —  fidelitatem  imperatori  et  papae  promiserunt.  Timc  imperator  — 
Spolitanimi  ducattmi  et  Camerinum  ordinaturus  exivit  et  ad  preces  p.  I^eonis  obsides  Eomanis  remisit:  quibus  ipsi 
beneficiis  ingrati  —  Johaimem  —  intromittunt  — ,  Leo  vero  papa  vLx  cum  paucis  —  evasit  et  imperatorem  —  adiit. 
Doch  schon  im  Mai  stirb  Johann,  an  seine  Stelle  wälilten  die  E<imer  Benedict  V.  .letzt  kelirte  Otto  zurück  und 
zwang  das  belagerte  Rom  zur  Uebergabe.  Benedict  musste  nach  Hamburg  in  die  Verbannung  gehen,  Leo  wurde 
wieder  eingesetzt.  Cont.  Begin.  xmd  Liudpr..  dessen  Bericlit  hier  endet.  Ende  des  .Jahres  trat  der  Kaiser  die  Rück- 
kehr nach  Deutschland  au.  Leo  starb  schon  im  nächsten  .Jahre.  Cont.  Eeg.  965:  Tunc  legati  Rumanonun  —  pro 
instituendo  quem  Teilet  Romano  pontifiee,  in  Sa-wnia  adeuntes,  honorifice  suscipiuntur. 

Cont.  Bcg.  965:  Eodem  anno  (jero  marchionum  nostri  temporis  optimus  et  praecipuus  obiit.  Widuk.  III,  75. 
Gero  Wr  magnus  et  potens  —  defunctus  est.  S.  zu  938.  llit  Gero  starb  der  eigentliche  Begründer  der  deutsehen 
Herrschaft  znnschen  Elbe  und  Oder.  Sein  Gebiet  wurde  .jetzt  in  mehrere  Markgrafschaften  zerlegt.  —  Ueber  Bnms 
Tod  Ruotg.  V.  Bnm.  c.  43—48. 

Cont.  Reg.  966:  Imperator  itenim  in  Itaham  he  disponens  —  Woimatiae  —  ti-adito  cum  omnibus  regni 
raaioribus  concilio  inde   per  Alsatiam  et  Curiam  Alpes   transcendens  Italiam  intrant.  —  967:  Romae  nat.  dorn,  cele- 

bravlt  et  13  ex  maioribus  Eoraanorum  qui  auctores  expulsionis  d.  Johannis  papae  (Johann  XIII. ,    Nachfolger  Leos. 

war  bald  nach  seiner  Einsetzung  vertrieben  worden)  ndebantur,  suspendio  interire  iussit.  Von  liier  zog  Otto  im 
Febniar  nach  dem  Süden,  \mi  die  aus  dem  Herzogtum  Beuevent  (s.  z.  718)  hervorgegangenen,  von  langobardischen 
Fürsten  Iwherrschtcn ,  aber  seit  längerer  Zeit  in  Abhängigkeit  vom  griechischen  Reich  geratenen  Fürst<>utümer  Capua, 
Salcmo  und  Benevent  zu  unterwerfen.  Der  tapfere  Pandulf  von  Capua  (der  Eisenkopf)  hatte  schon  in  Eom  gehuldigt 
und  war  mit  den  Marken  von  Spoleto  und  Camorino  beleimt  worden,  nun  huldigte  auch  sein  Bruder  Landulf  von 
Öenevent.  Sehr  bald  kehrte  Otto  nach  Rom  zurück.  Cont.  Eeg.:  Inde  progiediens  per  Spoletum  Eavennam  adiit 
(Ost<'m)  ibique  —  habita  sraodo  —  apostolico  Johanni  urbem  et  terram  Eavennantium  aliaquo  com- 
plura  multis  rctro  temporibus  Eomanis  pontificibus  ablata  roddidit  eumque  inde  Eomam  remisit. 
Auf  der  Sj-node  vnirAe  auch  über  das  Erzbistum  Magdeburg  beraten,  imd  eine  päp,stliche  Bulle  genelmiigte  die 
Errichtung'  dies(,'s  Erzbistums  als  Mittelpunkt  der  Jfission  m  den  sla\-i8chen  Ländern,  die  Unterordnung  der  Bis- 
tümer Havclbcrg  und  Brandenburg  unter  dasselbe,  so  wie  das  Recht  per  congrua  loca ,  ubi  per  illorum  praedi- 
cationem  christianitas  crevorit,  episcopos  ordinäre,  noniinatini  nunc  et  praesentialiter  Merseburg,  Cici  (Zeitz)  et 
Misni  (Meifsen).  —  Im  Oct»)bcr  traf  Otto  II.  in  Italien  ein  und  voreinigte  sich  zu  Verona  mit  dem  Vater.  Ueber 
Mantua  und  Eavenna  zogen  sie  auf  Eom  et  tcrtio  ab  urbo  miliario  (Worte  des  Aimal.  Saxo  967)  maximam  senatoriun 
multituclinem  cimi  cnicibus  et  signis  et  laudibus  obviam  habucnint.  Dominus  aut«'ni  papa  in  gradibus  b.  Petri  resi- 
dens  eos  honorifice  suscepit  et  sofpienti  die  (25.  Dec.)  Ottonem  regem  acclamatione  tfitius  Eomanae  plebis  ante 
confessionem  b.  Petri  Caesarem  et  Augustuin  ordinavit.  Seine  vom  Kaiser  gewün.schte  Vennälihing  mit  einer 
griechischen  Prinzessin  (er  forderte  filiain  Roniani  |II1  imperatoris  et  Thcophanae  iuii)eratri(is  Liudpr.  legat.  c.  7) 
scheiterte  zunäclist  an  der  Abneigung  des  griecli.  Kaisers  Nicephonis ,  der  vor  allem  die  fteisgebung  von  Capua  und 
Benevent  forderte  (Gesandtschaft^bericht  Liudprands  von  Cremona).  Otto  eröffnete  nun  den  Krieg  g(!gen  die  oströni. 
Besitzungen  in  Unteritalien ,  aber  seine  Feldzüge  in  Apulien  (968  Belagerung  von  Bari)  und  Calabrien  führten  zu 
keiner  Ent.s<heidung.  Erst  Johannes  Tsimisces,  der  Nachfolger  «les  10.  Dec.  9ü9  emiordeten  Nice]ilionis  willigte  in 
die  Vcnniildung.    In  dem  nun  jedenfalls  abgeschlossenen,    wenn   auch  nicht  direct  bezeugten  Frieden,    blieb  Otto   im 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes  919  —  1254. 


41 


968 
973 
973  —  983 
973 
974 


976 


977 


968 
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974 
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Gründung  des  Erzbistums  Magdeburg  als  Mittelpunkt  für  dis  Bekehrung  der  Slaven. 

Tod  Hermanns  von  Sachsen  und  bald  darauf  Tod  des  Kaisers  zu  Memleben  (7.  Mai). 

Otto  IL,  Sohn  Ottos  d.  Gr. 

Er  belehnt  seinen  Neffen  Otto,  Ludolfs  Sohn,  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Burkhard  nüt  Schwaben. 

Heinrich  von  Baiern  verbindet  sich  mit  den  Herzögen  von  Böhmen  und  Polen  gegen  den  Kaiser, 

wird  aber  gefangen  und  verhaftet.  —  Otto  zieht  gegen  Dänemark;  das  Danewirk  wird  erstürmt, 

K.  Harald  unterworfen.  —  Willigis  wird  Erzb.  von  Mainz. 

Neue  Empörung  Heinrichs    von    Baiern,    derselbe    entflieht    nach    Böhmen   und   wird   geächtet, 

Baiern  an  Otto  von  Schwaben  verliehen  nach  Abtrennung  Kärnthens,   welches   mit  der 

Mark  Verona  als  besonderes  Herzogtum  an  Heinrich  d.  J.,   Sohn  Herzogs  Berthold  v.  Baiern, 

verliehen  wird. 

Karl,  Bruder  des  westfränk.  K.  Lothar,    von  Otto  mit  Niederlothringen  belehnt.    Erneuter  Aus- 
bruch des  Bürgerkriegs  in  Baiern  (der  Krieg  der  3  Heinriche). 


Richter,    Zeittataln 


Besitz  von  Capua  imd  Benevent,  verzichtete  aber  auf  die  Ei-werbung  von  Apulien,  Calabrien,  Neapel  und  Salemo. 
VoUzogen  wurde  cUe  Krönung  und  Vermählung  14.  Apr.  972  zu  Rom.  Ann.  Saxo  972:  Otto  imp.  fiho  suo  Ottoni 
Graecam,  üLustrem  ingenio,  faciindam,  %idtu  elegantissimam ,  Theophanu  Constantinopolitaiiam  in  pascha  fecit  adduci 
Eomam.  '  Widuk.  Hl ,  74 ;  Quam  ipse  .statim  filio  tradidit  celebratisque  magnifice  nuptiis  omnera  Italiam  super  hoc 
et  Germaniam  laetiores  reddidit. 

S.  die  vorhergehende  Anm. 

Hemiann  starb  27.  März.  Sem  Tod  beugte  den  Kaiser  tief.  Widuk.  HI,  75:  Tiistis  autem  illa  loca  perambiüat 
obitu  optimi  %iri  ducis  Herimanni,  qm  prudentiae  ac  mstitiae  miraeque  vigilantiae  in  rebus  civüibus  et  extemis  —  aetemam 
reUquit  niemoriam.  Am  7.  Mai  starb  Otto  selbst  in  Menüeben.  Sein  Leib  «iirde  m  Magdeburg  neben  dem  seiner  ersten 
Gemahlin  Edgith  beigesetzt.  Ebd.  —  Ottos  Persönlichkeit  schildert  Widuk.  H,  36:  inprimis  pietat  eerat  claras  — , 
praeter  regiae  disciplmae  terrorem  semper  iocundus,  dandi  largus,  dormiendi  parcus  — ,  amicis  nihil  negans,  et  supra 
hominem  fideUs.  —  Ingeuiimi  ei  admodum  mh-andum,  nam  post  mortem  Edidis  reghiae,  cum  antea  nescierit,  Htteras 
in  tantum  didicit ,  ut  pleniter  Ubros  legere  et  inteUigere  noverit.  Praeterea  Roraaua  hngua  (wol  französisch;  Latem 
verstand  er  nicht)  Sclavanicaque  loqvü  seit.  —  In  venationibus  creber,  tabidanim  ludos  amat,  equitatus  gratiam 
regia  gravitate  interdum  exercens.  Accessit  ad  haec  et  moles  corporis,  omnem  regiam  ostendens  dignitatem.  capite 
cano  sparsus  capiUo:  oculi  ratilantes  et  in  modiun  fiüguris  cita  repercussione  splendorem  quendam  emittentes;  facies 
rubicimda  et  prohxior  barba,  et  haec  contra  morem  antiquimi;  pectus  leomiüs  quibusdam  sparsmn  iubis,  venter  eom- 
modus;  incessus  quondam  citus,  modo  gi-avior:  habitns  patrius  et  qui  nunquam  sit  peregrino  usus.  Quotiescunque 
autem  sit  opus  Corona  portauda,  ieiunium  semper  praecedere  pro  vero  traditur. 

Ueber  die  Eigenschaften  des  jimgen  Königs  Thietm.  HI,  1:  vhibus  corporis  cluens  eximiis,  primo  quae 
sunt  proteiTa  sectatui-  —  absque  temperamento  matura  fugit  consilia:  demdeque  castigatus  a  multis,  uiposito  sibi 
laudandae  %-irtutis  freno  nobiliter  in  diebus  suis  eonversatus  est.  Richer  IH,  67:  vk-  magni  ingenü  totiusque  vü1:utis, 
überaUimi  Utteranmi  seientia  clariis.  Ann.  Magdeb.  974:  ab  habitu  faciei  cognomhie  Rufo.  Er  stand  anfangs  unter 
dem  Einfluss  seiner  Mutter  Adelheid;  Thietm.;  industria  ac  sapientia  Adelheidae  matris  Romanum  feheiter  solidavit 
Imperium,  doch  wm-de  das  Verhältnis  später  getolibt.  um  so  gröl'sereu  Eüifluss  gewann  die  Kaiserm  Theophano. 
Thietm.  IV,  8:  haec  quamvis  sexu  fragihs,   modestae  tarnen  fidnciae  et  quod  m  Graecia   rarmn  est,    egregiae    conver- 

sationis  fuit venerabihs  ac  sapieutissüna.     S.  zu  972  a.  E.  —  Ueber  Schwaben  Herim.  Aug.  clu-on.  973 :  Pui-g- 

hardus  etiam  dux  Alamanniae  defimctus  —  est;  et  Otto,  fflius  Liutolfi,  patemum  pro  m  ducatnm  recepit. 

Hemrichs  Empörung  hatte  wol  m  der  Wahl  Ottos  zum  Schwabenherzog  und  anderen  gegen  die  Uebermacht 
des  bauisehen  Hauses  gerichteten  Mafsregehi  des  Kaisers  ihi-en  Grund.  Ann.  Altah.  974:  Heinricus  diLX  Bawarioiiun 
et  Abraham  episcopus  (von  Pi-eismgen)  mierunt  consiHum  cum  BoUzlavone  et  Misigone  quomodo  imperatori  suum  regnum 
disperderent  etc.  Ueber  den  Dänenzug  Thietm.  DI,  4:  Danos  sibi  rebeUes  peteus  ad  Sleswic  propera^-it.  Ibi  etiam 
hostes  suos  foveam  quae  ad  defensionem  patriae  parata  est  (s.  zu  808)  et  portam  quae  Wieglesdor  (isl.  Aegisdor)  voca- 
tur,  armis  praeoccupare  videns  —  omnes  has  munitiones  nrihter  exuperat.  —  Urbem  unam  in  his  finibus  Caesar  aedi- 
ficaus  praesidio  firmat.  WiUigis  Erhebung  Thietm.  lU,  3:  mortuo  Roberto  Magontinae  sedis  arclupraeside  imp.  can- 
cellarium  suimet  nomme  Willig  isum.  midtis  hoc  ob  vilitatem  sui  generis  renuentibus ,  eidem  prae- 
fecit  ecclesiae. 

Wü-  übergehen  diese  Vorgänge,  über  welche  besondere  die  Annalen  von  Niederaltaich  (Ann.  Altahenses) 
unterrichten. 

Sigeberti  chrou.  977:  Ducatus  Lotharingiae  (nur  Niederlothringen;  s.  zu  953)  datur  Karolo,  fratri 
Lotharii  regis  Francormn,  multis  insuper  condueto  beneficiis.  ut  et  ipse  ab  msolentüs  desistat  et  fratris  sui  Lotliarii 

6 


42 


IV.  Abschnitt. 


978     Lothar  von  Frankreich  überföllt  mitten  im  Frieden  Lothringen  und  dringt  bis  Aachen  vor.    Zur 

Abwehr  der  Schmach  zieht  Otto  mit  eiuem  deutschen  Heere  vor  Paris. 
980     Kömcrzug  zur  Eroberung  von  Unteritdien  und  Sicilieu  gegen  Griechen  und  Saracenen. 
982  j  Sieg,  dann  Xiederhige  des  Kaisers  durch  die  Araber  südlich  von  Cortone.    Otto  von  Baiern  und 
;  Schwaben  stirbt. 


978 


980 


motibu.=;  obsistot     Dass   cm  Bruder   dos   französischen  Königs  VassaU    des    deutsclien   Kaisers   wurde,    verletzte   den 
Nationalstolz  der  Franzosen.  „^  /<**»*<  i>^  tUfMrKf^ 

Krieg  mit  I/)Üiar.  Am  zuverlässigsten  der  Verfa.sser  der  Bischofsgesclüelite  von  Cambrai  (Gesta  epp.  Camerac.) 
I  97-  Imperator  —  apud  palatiimi  Aquisgrani  circa  festivitatom  S.  Johamiis  morabatm-,  ciun  repente  Lotharius  — 
iUimi  volens  privare  imperio,  oc^oiüta  expccütione  -  incautimi  parant  invadere  -  Qui  quomimi,  hnius  rei  improvidus, 
putabat  se  non  habere  in  praesens  ad  renitendiim  oopiam,  movens  sc  a  loco,  cum  omni  secessit  familia  Colomam.  — 
Cimi  autom  rex  IxiÜiarius  iUuc  ponenien.'!  (Er  übei-fiel  plötzUch  Aachen  imd  liess  den  Adler  auf  der  Kaiserpfalz  von 
Osten  nach  Westen  drehen.  Rieh.  IH.  71,  Thietm.  HI,  6.)  -  illum  minime  offenderet  ibi.p.e  -  mvüta  populatione 
desacvisset-  iUi  nünirum  revertcnti  Otto  legationera  dirigere  festinavit  -  donimtians,  quod  propter  ultioncm  -  per- 
fidiae  nullos  ei  dolos  aut  insidias  mnecteret  -  sed  sublatis  omnibus  fraudulentis  Kai.  Octobr.  ad  debilitandmu  sm  regni 
imiM>riimi  prooederct.  Intcrca  —  imperator  snae  terrae  duces  et  principes  belle  accinctos  convocan  praoeepit  (zu  Dort- 
mund- V  Oudalr.  28)  vocatisquc  -  expcditionera  super  Lotharium  dueere  destinavit.  Ad  cuius  exhortationem  cimo.ti 
ammos  flectunt  -  oranes  unanimiter  quasi  vir  unus  -  usquc  ad  exiümi  vitao  sese  descrN-itiun  ire  promittunt. 
His  eigo  eoactis  tantae  copiae  exercitmn  movit,  ut  nemo  tantam  postea  vel  ante  ndisse  so  meminisse  potuent.  Et  - 
praescripta  die  in  regmmi  eius  pervcnit  prosperisque  usus  successibus  primo  Kemensium,  delnde  Laudunensium ,  sed 
et  Suessionensium,  novissüne  vero  partes  Paxisiorum  diversa  parte  vastant.  -  Tandem  a,l  tiu\-ium  8equanam  accessit 
ibique  —  tentoria  fixit.  Parisium  in  prospectu  habens  totamque  paene  re^onem  per  tridumn  dopopulatus  est.  Doch 
kam  es  zu  keiner  a-lUacht.  Die  Jahreszeit  imd  Krankheiten  nötigten  Otto  zur  Umkehr.  Vorher  Uels  er  noch  von 
BämÜichen  Klerikern  <Uc  er  auftreiben  konnte,  in  loco  qiü  dicitur  Mens  Martirum  (Montmartre)  ein  lautes  Meluja 
anstimmen  (Rieh.  DJ.  75).  Gesta  98:  Qui  cimi  satis  exliausta  lütione  congniam  %'icissitudmom  se  rependisse  putaret,  — 
iam  lüerae  subeimto  rcditum  iüsi»siüt:  remcnsoque  itinere  —  super  Axonam  fluviimi  (Aisne)  castra  mctari  praecepit. 
Hier  wurde  ein  TeU  des  Heeres,  der  auf  der  emen  Seite  dos  Flusses  zurückgeblieben  war,  von  U.thar  überfaUen  imd 
vernichtet.  Ein  Frieden  wurde  nicht  gescMossen,  doch  wagte  Lothar  kernen  ähnholiou  Emfall  wieder.  Tliietra.  111,6: 
tantum  hostibus  mcussit  tcrrorem,  ut  nunquam  post  talia  incipere  auderent.  Erst  980  verzichtete  Lothar  ausdrücklich 
auf  Lotliringen.    Richer.  lU,  78  ff. 

Otto  beabsichtigte  <Uo  Erobenmg  Unteritaliens  gegen  Griechen  imd  Araber.  Thietm.  lU ,  12 :  Calabriam  a 
crobra  Graecorum  mcursione  et  Saracenorum  depraedatione  magnam  vim  perpeti.  Abulcasem,  Statthidter  der 
Fatimidcn  in  SicUien,  untemalim  seit  976  verheerende  Raubzüge  durch  Apulien  imd  Calabrien  bis  in  tUc  lombardischen 
Fürstentümer.  Er  trat  den  Zug  hn  Herbst  an  imd  war  Ostem  981  in  Rom,  wo  er  den  Krieg  vorbereitete.  Thietm. 
m,  12:  ad  supplementum  excrcitus  sui  Bavarios  et  fortes  m  armis  Alemannos  evocavit.  Im  Sept.  drang  Otto  in 
Apulien  ein.  .Vim.  Sang.  mai.  982:  Otto  imp.  —  egressus  est  occupare  —  omnes  ulteriores  partes  Italiae  usque  ad 
marc  Siciüimi.  —  Imp.  ConstantinopoUtanus  sub  cuius  erat  liaec  omnis  ten-a  hnperio  —  Saraeenos  —  adversus  cum 
conduxit  in  jiroeüum. 

Nacli  der  Einnahme  von  Bari  zog  Otto  vor  Tarent.  Tlüetra.  in,  12:  ipso  autcni  cum  Ottonc  duce  —  ad 
nrbera  Tarcntum  —  festinant  oamque  virilitor  in  parvo  tempore  obpugnatam  devicit.  Dann  ging  es  nach  Calabrien. 
Leo  Chron.  Mon.  Gas.  H,  8:  Otto  —  abüt  Tarenüun  ac  MeUpontum  et  deinde  Ciüabriam.  Zu  Rossano,  wo  sich 
zuerst  das  verbündete  Heer  der  Araber  imd  Griechen  zeigte,  Uefs  Otto  seme  GemahUn  mit  dem  Bischof  Dietrich 
von  Metz  zurück.  Erst  südlich  von  Oirtone,  nahe  dem  Yorgebu-go  Capo  delle  Olomie  kam  es  zur  Schlacht.  Lupus 
Pmtosp.  981:  feeit  i)rfiehum  Otto  rex  cum  Sarraconis  in  Calabria  in  civitato  Coliimnae  (Colonne)  et  mortui  sunt  ibi 
40  (?)  miüa  paganorum  cum  rege  eonim  nomine  Bulhcassmus  (Abidkasem).  Diese  Niederiago  wird  diu-ch  arabische  Berichte 
bestätigt.  Auf  der  Verfolgung  aber,  der  Ott^i  zu  unvorsichtig  sich  liingab,  erhtt  er  von  den  Arabern,  die  sich  in  den 
Bergen  me<ler  gesammelt,  emen  vernichtenden  Schlag.  Ann.  Sang.  mai.  982,  die  von  dem  vorhergegangenen  Siege 
nichte  wissen:  nam  ad  praedandos  cos  venire  aestimans  diun  paucos  m  litore  maris  quasi  latrunculos  conspicit,  par\'a 
manu  aggressus  est  eos  opprimere  et  circurafusus  infinita  multitudine  quae  se  noctu  m  montibus  occulmt, 
omnibus  in  exercitu  suo  fugatis  vel  occisis  vel  captis,  ipse  navigio  vix  ad  castellimi  quoddam  suorum  evasit.  Bruno- 
nls  V.  S.  Adelberti  c.  10:  stratus  ferro  cecidit  flos  patriae  purpureus,  decor  flavae  Gormaniao,  pluri- 
miun  dileetus  augtisto  Caesari.  Ueber  die  Rettung  <le8  Kaisers  ebd.:  craisso  equo  dedit  se  in  mare.  Nat  sonipes;  ubi 
lasBus  est.  cessat.  Ipse  nanili  pcritus  super  imdas  diu  natat,  donec  obvia  na\is  Graeconnn  fessiun  levat  et  extra 
spem  carae  coniugi  et  supcrstiti  populo  incolomem  reildidit.  Ausführlicher  Thietmar  III,  12,  Ann.  Ältah.  und  andere; 
spätere  Berichte  sind  sagenhaft  ausge-schraückt.  —  Ueber  den  Eindruck  dieser  Niederlage  in  Italien  vgl.  Gerberts 
Briefe,  wo  es  u.  a.  heisst:  saU-llites  (die  Vass-illen  der  ital.  Fürsten)  (pii  edicta  Caesaris  contemnunt,  qui  legatos  eins 
occidcre   raoliuntur,   qui   ipsum   asino  coae(iuant.    Anders    in  Deutschhmd;    Tliictm.  m,  14:    Omnes  nostri  principes 
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983  Eeichstag  in  Verona:  Der  dreijährige  Otto  KI.  zum  König  gewählt,  Heinrich  erhält  Baiern 
zurück,  ^Schwaben  erhält  der  fränkische  Konrad,  neue  Rüstungen  gegen  die  Araber  werden 
beschlossen.  —  Allgemeiner  Abfall  der  Wenden:  Zerstörung  der  Kirchen  in  Havelberg,  Bran- 
denburg, Calbe,  Hamburg;  die  Priester  und  Besatzungen  werden  ermordet  oder  veijagt.  Die 
Wenden  behaupten  ihre  Unabhängigkeit.     Tod  des  Kaisers  zu  Rom  7.  Decemb.  — 

984—1002      Otto  HI,  Sohn  Ottos  IL 

984  Heinrich  von  Baiern  bemächtigt  sich  des  jungen  Königs  und  strebt  nach  der  Krone,  wird  aber 
von  der  köuigstreuen  Partei  (Erzb.  Willigis  von  Mainz)  zur  Auslieferung  des  königlichen  lündes 
genötigt,  dessen  Mutter  Theophano  die  Regentschaft  übernimmt.  Lothar  von  Frankreich 
besetzt  Verdun. 


983 
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comperta  tami  miserabili  fama  conveniimt  dolentes,  et  ut  eum  sibi  liceret  videre  —  poscebant.  Quoriun  legationem 
Caesar  ut  audint,  desideranti  animo  consensit.  Ponitm-  in  Bema  civitate  (Verona)  convenüis  (Juni  983)  et  omnis 
huc  convocatur  principatus,  necessaiia  ut  hic  tractarentur  miüta.  Hier  wurden  tUe  im  Text  erwälmten  Gegenstände 
erledigt.  Dann  ging  Otto  nach  Rom  imd  beteeb  die  Emsetzung  seines  bisherigen  Erzkanzlers  Peter  von  Pana  zimi 
Papst  (Johann  XIV). 

Wendenaufstand.  Zuerst  fielen  die  Dänen  in  die  Mark  ein  (Thietm.  HI,  14),  dann  erhoben  sich  die 
Liutizen.  Bnmo  V.  S.  Adalb.  10:  ea  tempestate  effrena  gens  Lutici  pagani  iugum  christianitatis  deponunt  et  — 
chiistiaui  midti  gladio  cecidenuat.  Ihnen  schlössen  sieh  die  andern  Stämme  an.  deren  Unzufi-iedenheit  durch  die 
Abwesenheit  des  Kaisers  genähi-t  wordeu  war.  Hehnold  chi-on.  Slav.  I,  14:  coeperuntque  res  ecclesiasticae  paidatim 
titubaie  —  eo  quod  magnus  Otto  iampridem  —  decessisset,  mecUus  quoque  nee  non  et  tertius  Otto  bellis  Italicis 
essent  occupati:  et  ob  hanc  causam  Slan  temporis  opportunitate  freti,  uon  solum  divinis  legibus,  sed  et  mipera- 
toi-iis  iussis  coepissent  panlatim  obniti.  Thietm.  DI ,  10 :  Gentes  quae  suscepta  chiistianitate  —  serriebant ,  superbia 
Thiedrici  ducis  (des  Marklierzogs  s.  zu  963)  aggravatae,  praesumptione  imanimi  arma  commoverant.  —  Quod  etiam 
3  Kai.  JuHi  scelus  pereusso  in  Hawelberg  praesidio  destructaque  ibidem  episcopali  cathedra  primum  exoritur. 
Transactis  autem  üium  spatüs  dierum,  Sclavonun  conspirata  manus  Brandenburgensem  episcopatum  invasit, 
fugiente  —  antistite  Wolcmero  et  defensore  eins  Thieckico  sanguis  miütoi-um  effiuMÜüu-.  Vice  Cliristi  —  varia  dae- 
moniaeae  haeresis  cultura  deinceps  veueratur.  Ebenso  wiu-de  das  Lorenzkloster  in  Calbe  zerstört. 
Ebd.  11:  Mistui,  Abdritoriundux,  Homanburg  (Hamburg)  —  incendit  atque  vastavit.  —  Desolatis  ümc  Omni- 
bus praeda  et  mcendio  ui-bibus  ac  vellis  usque  ad  quam  quae  Tongera  vocatm-,  convenerunt  e  Sclavis  peditum  ac 
equiüun  plus  quam  30  legiones.  Diesen  bringt  Dietrich  eine  Niederlage  bei ,  wodui-ch  wemgstens  dem  weiteren  Vor- 
dringen der  Slaven  Einlialt  geschieht.  Aber  die  deutsche  Hen-schaft  und  das  Christentum  im  Slavenlande  waren  auf 
Jahriiimderte  hinaus  erschüttert..  —  Solchen  Schlägen  eriag  die  ki-äftige  Natui-  des  Kaisers.  Em  lütziges  Fieber  raffte 
ihn  7.  Dec.  983  zu  Rom  hhiweg.  Thietan.  HI ,  14.  Ebd.  15 :  Hidus  mchta  proles  —  m  die  proxhni  n<it.  Dom.  ab 
Johanne  archiep.  Kavennate  et  a  Wühgiso  Magociacense  in  regem  consecratur  Aquisgrani  et  completo  hoc 
officio,  mox  legatus  tristi  nuntio  —  advenit. 

Thietm.  IE,  15:  Solvitiu-  a  Traiectensi  custodia  dux  Hemiicus  et  ab  eo  res  tenellus  ad  nutriendiun  sive  ad 
degradandiun  a  Warino,  Coloniensi  archiep..  cuius  finuae  fidei  ab  miperatore  praedicto  is  coinmissus  fuit,  assumitur. 
Aim.  Quedlinb.:  re.gnmu  t^Tamiice  invasit.  Dun  schlössen  sich  die  Bischöfe  von  Trier  imd  Metz  an,  wähi-end  Adalbero 
von  Eeüns,  imterstützt  diu-ch  die  miennüdüohe  Tätigkeit  des  gelehrten  Mönches  Gerbert  (geb.  vor  750  m  der  Auvergne, 
gewinnt  970  zu  Eom  die  Gunst  Ottos  I.,  wird  später  Leiter  der  Schide  zu  Eeüns,  erhiüt  980  von  Otto  H.  die  Abtei 
Bobbio.  von  da  nach  Ott»s  H.  Tode  vei-ta:ieben,  kehrte  er  nach  Eeüns  zurück)  Hemrichs  Partei  m  Lothringen  zu 
bekämpfen  sucht.  Der  französ.  König  benutzte  die  WüTen,  lun  seme  Versuche  auf  Lothringen  zu  erneuern,  auf  das 
er  Eechtsanspriiche  erhob  (Gerberts  Briefe:  regni  —  quod  —  Lotharius  rex  m  propriiun  ms  revocaverat).  Er  eroberte 
Verdun,  becbohte  Cambrai  imd  verwüstete  Niederlotluingen  (Gerberts  Briefe  imd  Gesta  epp.  Camerac.  I,  105).  Erst 
nach  Lothars  Tode  986  kam  Verdim  an  Deutschland  zm-ück.  — 

Inzwischen  war  Heuuich  nach  Sachsen  gegangen  imd  berief  auf  den  Pahnsonntag  eme  Versammlung  der 
sächsischen  Grofsen  nach  Magdeburg  (Thietm.  IV,  1):  tractans  quomodo  —  regni  eum  fastigio  sublevarent.  Hiuc 
consilio  maxüna  pars  procemm  hoc  dolo  consensit,  quod  hcentiam  a  —  rege,  cui  iui'averant,  prius  peterent.  Ostern 
war  H.  üi  Quedlüiburg,  wo  er  a  suis  publice  rex  appeUatur.  Huc  Miesco  (Polen)  et  Mistui  (Abodrit)  et  BoHzlavo 
(Bölunen)  diices    cum   ceteris   meffabilibus    confluebant,    auxihimi    sibi   demceps  ut   regi    et   dommo   ciun    iuramentis 

affiimantes. 

Die  reichstreue  Partei  miter  den  Sachsen  versanunelte  sich  m  Hassebm-g  bei  Wolfeubüttel,  bereit  tlie  Waffen 
gegen  Hemnch  zu  erheben.  Aus  Sachsen  gieng  H.  nach  Baiem  imd  conversis  ad  se  onuüum  Bawarioi-um  episcopis 
comitibusque  nonmdhs  nach  Franken,  wo  er  die  Grofsen  zu  emer  Besprechimg  imweit  Wonns  emlud.  Hierher  kam 
WiUigisus  cum  duce  Conrado  (zu  983)  ceterisque  optimatibus.  Hos  dux  -  sibi  coniungere  temptans  eosque  a  pi^ 
missa  regi  suo  cum  sacramentis  flde  uumquam   —    recessuros  unanüni  eorum   response  percipiens,    coactus  est  futiui 
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Jahrliche  EinföUe  der  Sachsen  in  das  Wendenland.     Herstellung  der  Burgen  an  der  Elbe. 

Theophano  t.   des  Königs  Grofsmutter   Adelheid   und  Willigis   von   Mainz    treten   an    die 

Spitze  der  Reichsreperung. 

Kämpfe  mit  den  AVendcn. 

Heinrich  von  Baiern  t,    das  Herzogtum  kommt  an  seinen  gleichnamigen  Sohn;    Kärnthen  und 

Verona  wieder  von  Haiern  getrennt.  —  Der  fünfzehnjährige  König  wird  mündig  und  tritt  selbst 

an  die  Spitze  der  Regierung. 

Erste  Romfahrt.    Otto  setzt  Gregor  V.,  den  ersten  Papst  deutscher  Abstammung,  auf 

den  Stuhl  Petri;    Kaiserkrönung    '21.  Mai.     Nach   Ottos    Rückkehr    wird    Gregor  durch   die 

Faction  des  Römers  Crescentius  vertrieben. 

Neuer  Ausbruch  des  Weudenkrieges. 
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timori  Juelli  juranientis  adfimiare,  ut  3  Kai.  Jiü.  ad  lociun  qui  Riua  vocatnr  (Gr.  Rohrheiiii  bei  Wonus)  veniret  puo- 
mmque  matri  suao  illisque  redderet.  Hier  fanden  sich  auch  die  aus  Italien  herbeigerufenen  kaiserlichen  Frauen,  Adel- 
heid und  Tlieophano  ein,  und  da  Heinrichs  Partei  in  Sachsen  hart  bedrängt  wurde,  musste  er  sich  zur  Auslieferung 
des  Königs  entschliessen.  Ann.  Q\iedl. :  usurpato  nomine  et  regno  i\iro  privatus  regem  aviae ,  matri  et  amitie  praesen- 
tare  cogitur.  Zu  einer  vollkommenen  Ausgleichung  kam  es  jedoch  erst  985.  Zu  Frankfiu^  demütigte  sich  Heinrich. 
Ann.  Quedl.:  luimiliarit  se  regique  —  praesentibus  dominis  imperialibus  —  militsm  se  et  vera  ulterius  fide  milita- 
tunmi  tradere  uon  erubuit.  —  At  dominae  quarum  cura  rognum  regisque  regebatur  infantia  —  ductoria 
ibidem  dignitate  sublimatum  deinde  —  inter  amicissimos  venerantur.  Er  erhielt  also  Baiem  zurück,  doch  Kärnthen 
und    Verona    erst    989    beun    Tode    Heinrichs    des    Jüngeren.     —     Auch    Boleslav    mul    Sliesc«    luikligten    jetzt, 

Tlüetm.  IV,  7.  — 

Ueber  die  Wendenkriege  Thietm.  Vi,  8:  midti.s  beUonun  as])critatibus  Sclavos  laeessere  non  desistit.  Die 
Grenzbefestigungen  an  der  Elbe  \v\irden  nieder  hergestellt.  Ami.  Quedl.  987:  oast«lla  i>ixt;i  Albiam  flumen  denuo 
restaurata  simt;  Brandenburg  wurde  in  wiederholten  Kämpfen  991  — 9i)3  sclüiefsUch  dauernd  behauptet,  im  übrigen 
aber  trotz  einiger  Siege  kein  durchgreifender  Erfolg  erzielt.  Vom  ganzen  Kriege  gut  was  die  Ann.  Hildesli.  vom  J. 
993  melden:  eo  ;mno  Saxones  tribus  vicibus  expeditionem  paravenmt  in  Sclavos  et  nihil  profecerunt;  e  contra 
Sclan  erebris  latrociniis  Saxoniam  fatigabant. 

Heinrich  von  Baiem  t  28.  Aug.  Ann.  Quedl.;  m  componenda  pace  ita  ultra  priores  effloruit,  nt  ab  Ulius 
incohs  regni  Hemricus  pacificus  et  pater  patriae  appellaretur.  Sem  gleicimamiger  Solm ,  der  spätere  Kaiser,  folgte 
auf  Gnmd  emer  vom  König  bestätigten  Wahl.  Ebd.  und  Tliietm.  TV,  13.  Kärnthen  und  Verona  wurde  jedoch  wieder 
von  Baiem  getrennt  und  an  Otto,  den  Sohn  Koiurads  v.  Franken  und  der  Liutgardc,  der  Tochter  Ottos  I.  verheben. 
Thietm.  V,  16.  Ueber  Ottos  damaUge  Persönlichkeit  V.  S.  Adalberti  c.  21:  deeussis  quippe  puerihbus  annis,  aax 
iam  velut  prima  lanugine  barbae  floreret,  tempus  et  virtus  maior  annis  unperatoriam  sibi  exposccrant  dignitatem. 

Thietm.  IV,  18:  rex  autem  natale  domini  in  Colonia  fuit  et  —  ad  ItaUam  diu  desideratus  perrexit. 
Chron.  Venet.  p.  30:  Otto  —  Brisciam  cet<>rasque  Itiihac  urbes  peragrans,  Papia  advonit.  Hie  Italici  principes  fidem 
supra  evangcUcorum  sacraria  facicntes,  regem  ipsum  collaudavenmt.  Zu  Ravenna  erschienen  Boten  des  rom.  Adels,  die 
an  Stelle  des  gestorbenen  Joh.  XV.  einen  neuen  Papst  erbaten.  Ebd. :  Aim.  Hild. :  pvd)lieo  consensu  et  electione  fecit 
in  apost.  sedem  ordinari  suum  nepotcm  dom.  Bmnonem  Ottonis  filiimi  qui  marcham  Veronensem  sen-abat  (zu  995) 
imposito  nomine  Gregorii  (V.)  Ottos  Krönung  ebd.  und  Thietm.  IV,  18.  Ann.  Hildesh. :  liabitoque  cimi  Eomanis 
placito  quendam  Crescentium,  quia  priorcm  papam  miuriis  saepe  laceravit,  exilio  statuit  doportari.  Sed  ad  preces 
novi  apostolii-i  imperator  omnia  remisit.  Sed  non  multo  post  imperatore  m-be  oxcedente  idem  Crescentius  dominum 
apost,  nudum  onmium  rerum,  urbe  expulit. 

Uic  Wenden  hatten  tnitz  eines  996  geschlossenen  Friedens  neue  Räubereien  verübt.  Otto  durchzog  dafür 
pländemd  da.s  Havelland,  während  die  in  den  Bardengau  eingefallenen  Liutizen  von  einem  wcstfal.  Heere  besiegt 
werden.    Ann.  Quedl.;  Thietm.  IV,  20. 

Ann  Quodl.  997:  hoc  etiam  anno  Crescentius  —  Romam  ab.scnte  papa  Gregorio  üivasit  Johaimemque 
quendam  Calabritanum  —  non  tani  ])apam  quam  apostatam  constituens  legati5s  imperatorios  sub  custodia  Romae 
retinuit  —  Ann.  Hildesh.:  Papa  Ticini  (Pavia)  adunatn  compluriiun  episcnponim  consiUo,  Crescentium  anathemate 
percnlit  Interea  Johannes  Placentinus  epi.seopus  .apostolicam  sedem  factionc^  Crescentü  invaserat.  Vndc  ab  imi- 
Tersi«  episc.  Italiae,  Gemianiac,  Franciae  et  Galliae  excommvmicatur.  Imperator  quoque,  ut  Romanorum  senti- 
nam  purgaret,  Italiam  perrexit,  summa  ronim  dominae  Mahtildae,  amitac  suae,  Quidilingaburgensi  abbatissa«, 
delegata;  in  qua  ultra  sexum  mira  pnidentia  onituit.  Ann.  Quodl.  998:  Otto  zieht  nach  Itahen,  trifft  in  Pavia  mit 
Gregor  zusammen  und  nickt  auf  Rom.  Der  Gegcnpaj)st  entflieht,  Crescentius  vero  jiraesidio  quod  veterom  Romam 
et  Leonianura  coniimgit  castelhim  (S.  Angelo)  se  cum  suis  inclusit.  Der  fliehende  Johannes  wird  ergriffen  und  grausam 
verstümmelt.  Der  Kaiser  besetzt  Rom.  arccm  ipiam  Crescentius  insederat  —  cxpugnat  illumque  (■a|)tuni  <lecoUari  et 
c  summo  arcis  praccipitatum  in  patibiUo  pedibns  suspendi  iussit. 
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Zweiter  Römerzug.     Gregor  zurückgeführt,  Crescentius  hingerichtet. 

Gregor  VI.  j,    Ottos   Lehrer   Gerbert  als  Silvester  IL   wird   Papst.     Pilgerfahrten  und  BuTs- 

übungen  des  Kaisers. 

Der  Kaiser  wallfahrtet  uach  Gnesen  (Erzbistum)  uud  Aachen.     Dritte  Romfahrt. 

Otto  aus  Rom  vertrieben,  residiert  in  Eavenna.     Kampf  um  Rom. 

Tod  des  Kaisers  %3.  Jan.  zu  Paterno.     Italien  in  Aufruhr. 

Heinrich  IL,  Sohn  Heinrichs    des  Zänkers    v.  Baieru,    gewinnt  gegen  Ekkehard  von  Meifsen 

und  Hermann  von  Schwaben  die  Krone. 


1002 


Ueber  Gregors  Tod  und  Gerberts  Erhebimg  vgl.  Thietm.  IV,  27;  TL,  61.  Im  Februar  starb  die  Aebtissin 
MahtUde,  im  December  die  Kaiserin  Adelheid.  Der  Kaiser ,  welcher  in  ascetischem  Drange  verschiedene  Klöster  und 
heilige  Stätten  m  Unteritalien  besucht,  dann  m  emer  Höhle  bei  S.  demente  zu  Eom  seme  Bufsiibungen  fortgesetzt 
imd  den  Sommer  m  Subiaco  zugebracht  hatte,  mirde  durch  den  Tod  der  Grol'smiitter  aufs  heftigste  erschüttert.  Ann.  Quedl. 
1000:  Cuius  obitu  —  ünperator  augustus  idtra  quam  credi  potest  moeroris  nimietate  afficitur;  sanctam  dei  ecclesiam 
—  sibi  iam  soll  inniti  conspiciens,  curarum  pondere  gravatur.    Er  eilt  nach  Deutscliland. 

Am  31.  Januar  ist  der  Kaiser,  wie  die  Urkk.  zeigen,  in  Regensburg.  Ann.  Quedl.:  Ille  vero  —  humili 
devotione  m  Scla^-iam  s.  Adalbertum  nuper  pro  Christo  lam-eatiun  adiit.  —  Ibi  a  duce  Slavonico  Bolizlavone  sus- 
ceptus  etc.  Thietm.  IV,  28;  Videns  a  longo  urbem  desideratam  (Gneseu),  nudis  pedibus  suppliciter  advenit  — 
ecclesiam  inti-oducitur  et  ad  Christi  gi-atiam  sibi  unpetiandam  mai-tyi-is  Christi  mtercessio  profusis  lacrimis  iQ\-itatur. 
Nee  mora,  fecit  ibi  arehiepiscopatum  — .  Dem  neuen  Erzbistum  wurden  die  Bistümer  Colberg.  Krakau,  Breslau 
untergeordnet.  Von  hier  trieb  es  ihn  an  die  Westgrenze  des  Eeichs  nach  Aachen,  quam  etiam  cunctis  tum  post 
Romam  urbibus  praeferre  moUebahu- (Ann.  Quedl.)  Ann.  Hildesh.:  Pentecosten  —  Aquisgrani  feria\dt.  Quo  tunc — 
magni  ünperatoris  Caroli  ossa  —  effodere  praecepit.  Chron.  Noval.  EI,  32:  Otto  ünp.  veniens  in  regionem  ubi  Caroli 
caro  quiescebat,  dechnavit  -  ad  locum  sepultiu-ae  iUius  cum  2  episc.  et  Ottone  oomite  Laiunellensi.  —  Narrabat  autem  idem 
comes  hoc  modo  dicens:  Intiaränus  ergo  ad  Caroliun.  Xou  enim  iacebat  —  sed  m  quandam  cathedram  ceu  vivus  residebat. 
Coronam  aiu-eam  erat  coronatus,  sceptrum  cum  mantonibus  üidutis  tenens  in  manibus,  a  quibus  iam  ipsae  ungulae 
perforando  processerant.  —  Adoravimus  ergo  eiun  statim  poplitibus  flexis  ac  genua;  statimque  Otto  imp.  albis  eum 
vestimentis  induit  ungidasque  mcidit  et  onmia  deficientia  circa  eum  reparavit.  Nil  vero  es  artibus  suis  putrescendo 
adhuc  defecerat,  sed  de  summitete  nasid  sui  pai-um  mmus  erat;  quam  es  auro  üico  fecit  restiüii  abstraheasque  ab  illius 
ore  dentem  unum  reaetlificato  tugmiolo  abiit.     Im  Juli  ist  der  Kaiser  bereits  wieder  in  Italien. 

In  Unteritahen  hen-schte  offene  vmd  verstecWe  Auflehmmg  gegen  die  deutsche  Herrschaft.  Aus  Capua  wurden 
die  Deutschen  vei-trieben,  das  empörte  Tibm-  nötigte  Otto  erst  nach  längerer  Belagerung  zur  Unterwerfung.  Im 
Februar  brach  in  Rom  selbst  der  Aufstand  aus.  Gesta  epp.  Camerac.  I,  114:  Die  Römer  belagern  Otto  3  Tage  auf 
dem  Aventin.  Vixque  evasisset  periculum ,  ni  Enricus  dus  Baioariae  —  Hugoque  marclüo  Italiae  tempore  subvenii-ent. 
Ibi  nimirum ,  sicut  in  suis  castris  exterius  erant  —  hostium  audaciam  verbis  consultius  mitigandam  quam  armis  aesti- 
mant  excitandam.  Sie  erhalten  Einlass  in  die  Burg  imd  entfernen  heunlich  den  Kaiser  (ähnlich  Thietm.  IV,  30;  imp. 
de  porta  cmn  paucis  evasit).  Nach  Thangmar,  Y.  Bemwardi,  der  als  Augenzeuge  berichtet,  c.  24  bitten  die  Empö- 
rer, ehe  es  zum  Kampfe  konmit,  um  Vei-zeihung  imd  erneuern  den  Treueid.  Otto  hält  vom  Tuim  aus  eine  vorwurfs- 
volle Ansprache  an  dieselben  (c.  25):  —  vosne  estis  mei  Romani?  Propter  vos  quidem  meam  patriam,  propmquos 
quoque  rehqui.  Amore  vestro  meos  Sasones  et  cunctos  Theotiscos,  sanguinem  meum  proieci  — ,  vos 
filios  adoptavi,  vos  cunctis  praetuli  etc.  Gesta  epp.  Cam.:  cum  Gerberto  papa  —  egressus  Eavennam  et  alias  pro- 
vinciae  urbes  peragrat.  Im  Juli  ist  der  Kaiser  wieder  in  der  Umgebimg  Roms;  von  da  brach  er  gegen  das  empörte 
Benevent  auf,  das  er  untenvarf;  Chron.  Yen.)  und  gieng  dann  nach  Ravenna  und  Pavia.  Hier  hörte  er  von  einer  neuen 
Empörung  der  Römer  imd  sandte  ein  Heer  dahin,  während  er  selbst  nach  Ravenna  zurückkehrte,  um  die  Ankunft 
deutscher  Streitkräfte  abzuwarten.  Thietm.  IV,  30:  omnes  regiones  quae  Romanos  et  Langobardos  respiciebant  suae 
dominationi  fidehter  subditas,  Roma  solum  quam  prae  ceteris  diligebat  ac  semper  colebat,  excepta  habebat 
Ueber  die  Stimmmig  des  Kaisers  ebd. :  quamvis  exterius  \iiltii  semper  hilari  se  sunularet ,  tamen  conscientiae  secreto 
plurima  mgemiscens  facinora  noctis  süencio  vigilüs  orationibusque  mtentis  lacrimanmi  quoque  rivis  abluere  non  desistit. 
Er  gab  sich  den  strengsten  Bufsübungen  hin. 

Thietm.  IV,  30:  m  Patema  urbe  pusteUis  mteriora  prementibus  et  mterdum  paulatim  erumpentibus  infir- 
matiir.  Qui  facie  clarus  et  fide  praecipuus  9  Kai.  Febr.  Romani  corona  imperii  esivit.  Nachrichten  über  eine  Ver- 
giftimg Ottos  gehören  in  das  Reich  der  Fabel.  Thietm.  IV.  31:  qui  exta-emis  eins  intererant,  haec  tam  diu  celabant, 
quoad  exercitus  imdique  tum  dispersus  per  intemuntios  coUigereüir.  Timc  tristis  tiirba  düecti  senioris  corpus  comi- 
tata  magnas  beUorum  asperitates  7  dies  continue  perpessa  est ;  nuUaque  securitatis  certitudo  ab  hostibus  concessa 
est,  nisi  tiun  dumtasat,  quando  ad  Bemani  (Verona)  pen'enissent  civitatem.  Der  Körjier  wurde  nach  Köhi  gebracht 
imd  m  Aachen  beigesetzt.    Tliietm.  TV,  33. 

Hemrich  von  Baiem  (s.  zu  995)  bemächtigte  sich  der  königl.  Insignien  (Thietau.  IV,  31)  und  fand  auf  einer 
Versammlung  sächsischer  Grofsen  zu  Werla  Anerkennimg  semes  Erbrechts  (Thietm.  V,  2:  Hemricum  Christi  adiutorio 
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IV.  Abschnitt. 


1003 

lOM 
1004  - 1018 


Boleslav  Chrobry  von  Polen  bemächtigt  sich  Böhmens.     Heinrich  setzt  durch  Friedensbüud- 
nisse  mit   den   wendischen  Stämmen    den   verheerenden  Kämpfen  au  der  Slavengrenze  ein 
Ziel:  die  Wenden  freie  Bundesgenossen  Heinrichs,  ihrem  Götzendienst  wird  Duldung  gewährt. 
Heinrich  von  Lfitzelburg  mit  Baiern  belehnt.     Erster  Zug   nach  Italien:    Krönung  zu  Pavia, 
Unterwerfung  Oberitaliens. 

Kriege  gegen  Boleslav  Chrobry  um  den  Besitz  der  Ober-  und  Niederlausitz,  welche  demsel- 
ben als  Beichslehen  zugestanden  werden. 


1003 


1004 


et  i..ro  hercditario  regnatunun),  obgleich  der  mächtige  Markgrat  Ekkehard  von  Meilsen  als  Bewerber  airfgetreten 
war  (ebd  TV,  32),  doch  mirde  derselbe  zu  Pölde  (Palithi)  das  Opfer  eines  in  seiner  Veranlassung  nicht  aufgeklarton 
Mcuchehnordc^  (ebd  V,  3-5).  Sein  Tod  beraubte  (Ue  östhchen  Keichsgrenzen  ihrer  kräftigsten  Schutzwehr;  der 
mächti-c  Eroberer  Boleslav  Clirobn-  von  Polen  bemächtigto  sich  sofort  Bautzens.  Meifsens  und  des  Landes  bis  zur 
Elster  (Y  6)  Ijn  nächsten  Jaliro  aueli  Böhmens  (V.  18  ff.).  Heber  Herzog  Hermann  von  Schwaben,  Thietm.  V^  d: 
Alamanni^  et  Alsaciac  du.x,  tinioratus  et  h.uniUs  homo,  a  multis  quibus  lenitas  oius  ploomt,  scduchis,  emtra  Hem- 
ricmi  sc  armavit,  unterwarf  sich  aber,  nachdem  Heinrich  6.  Juni  von  Erzb.  Willigis  zu  Mainz  gekrönt  imd  im 
gröfsten  TeÜe  des  Reichs  anerkannt  war,  und  wurde  in  seiner  SteUimg  belassen.     (Thietm.  Y,  5  ff.,  11  fT.) 

Tlüetm.  V,  19:  Nimcios  quoque  Kederarionim  et  honim  qui  liutici  dicuntur.  misericorditer  suseepit  (zu 
QuedUnburg  am  Osterfest)  hactenusque  rebelles  munenmi  dulcedine  promissioniunque  iocimditate  sedant  et  de  imnucis 
famiüarissimos  fecit.  So  sicherte  Heinrich  den  Frieden  an  der  Slavengrenze,  aber  freilich  imter  Preisgebimg  der 
deutschen  imd  k-irchlichen  Interessen.  Aus  früher  Unterworfenen  wurden  Bundesgenossen  (die  Liutizen  nahmen  1005 
am  Zuge  gegen  Boleslav  teU,  Thietm.  XI,  X6;  vgl.  auch  VI,  18:  hi  miütes  quondam  servi  nostnsque  miquitafabus 
timc  üben),  dem  Götzendienst  wurde  Diddung  gewährt  (VI,  17.  18).  Dies  Verhältnis  befestigte  H.  durch  wieder- 
holte  VerhaniUungen,  Uefs  aber  dabei  die  nötigen  Vorsichtsmafsregebi  nicht  aufser  Acht.  Thietm.  VI,  21:  Saepe 
cum  Sclans  m  Wiribeni  (Werben)  iiata  Albim  positam  conventione  habita,  nolentibus  seu  volentibus  üs,  necessana 
regni  suimet  tractavit  a^ue  potenter  frnivit.  Arnaburch  prius  devastatam  (VI.  21)  ob  defensionem  patriae  renova^^t. 
Diese  Politik  war  weise  und  entsprach  dem  was  damals  erreichbar  war. 

Tliietm  IV  34:  Langobardi  autem,  audito  imperatoris  (Ottos  m.)  discessu  -  Hardwigum  (Harduin  von 
h-rea)  sibi  in  regem  elegenmt,  destruendi  potius  gnanun  artis  quam  regendi.  Bald  traten  ihm  zalilrciche  Gegner  often 
entgegen  und  forderten  Heinrich  zum  Emschreiten  auf.  Tliietm.  V,  16:  Hormn  necessitati  ad  succuiTendum  Otto 
Carentorum  dux  et  Veronensium  comes  (s.  zu  995)  ciun  -  paucis  ob  spem  maioris  aimlü  ab  ItaHs  pwmissi  a  rege 
dirigitiir  Doch  wird  Otto  von  Harduin  vor  seiner  Veremigung  mit  den  Italienern  geschlagen.  -  Im  April  1004  trat 
der  König  selbst  den  Zug  nach  ItaUen  an.  Thietm.  VI,  4:  interea  res  Italicae  liaud  immemor  miiinae  -  ipse  eo 
cum  armato  milite  destinavit  peigerc.  Von  Sachsen  zog  er  durch  Thüringen  nach  Regensburg  ibique  liabito  regah 
pkcito  militi  suünet  generoque  Heinrico  12  Kai.  Apr.  cum  omnium  laude  praesentium  cumque  hasta  sigmfera  duca- 
tum  dedit  -  Tlüetm.  VI,  4:  rex  autem  per  multas  itineris  asperitates  ad  Tridentem  veniens  lu-bem  ibi  pahnai-um  testa 
coUt  -  Da  Harduin  inzwischen  che  Klausen  an  der  Etsch  besetzt  hatte,  versuclite  Heinrich  mit  Gluck  den  Ueber- 
gang  über  die  entfernteren  Kärntner  Klausen.  M.  5:  Heinrich  wird  in  Verona,  Brixen,  Bergamo  gut  aufgenommen, 
post  haec  Papiam  risitans  urbem  ab  arcliiantistite  hoc  ^der  vorher  erwähnte  Erzb.  von  MaUand)  et  a  pmms  lUius 
regionis  susceptiis  -  ad  ecclesiara  ducitur  etcommimi  electione  siiblunatus  in  soliura  regale  ooUocatur.  Doch  noch 
am  Abend  desselben  Tages  wird  der  König  von  der  Volksmenge  im  Palast  angegriffen  imd  erst  durch  die  aul.seriu.lb 
der  Stadt  lagernden  Deutschen  befreit,  Stadt  und  Burg  werden  eingeäschert.  Bald  unterwarfen  sich  die  Lombarden 
vollständig  hostibus  veniam  suppUciter  implorantibus  misericorditer  indiüsit.  Tunc  absentes  -  aut  ipsi  vemunt 
aut  obsides  mittunt  fidem,  auxiliiun  et  subiectionis  debitum  regi  promittcntes,  Nach  k-urzem  Aufenthalt  m  Maüan.l 
verUefs  H.  ItaUen.  Th.  M,  7:  dehinc  j.atriam  revisere  fe,stinans  Alemanniae  fines  miper  a  ducisHenmamu  solatio 
privatos  filioque  eins  et  acquivoco  adhuc  puerulo  deditos  ad  regendum  et  confinuandiiin  mvadit. 

Die  Kämpfe  mit  Boleslav.  Die  Hauptgefahr  drohte  dem  Reiche  im  Osten  von  Boleslav,  der  sich  wäh- 
rend der  Thronwirren  in  den  Besitz  der  I-iusitzen,  dann  auch  Bölunens  gesetzt  hatte  (s.  o.  1002).  Heinrich  hat  gegen 
Um  3  Kriege  geführt:  1)  1004-1005,  2)  1007-1013,  3)  1014-1018.  I.  1004  zog  Heinrich  nach  der  Ruckkehr 
aus  Italien  nach  B<ihmen,  vertrieb  den  Boleslav  und  setzte  .Taromir  als  Herzog  ein,  dann  eroberte  er  Budasm  (Bautzen) 
im  MUziencrlande.  Thietm.  VI,  8-11.  Im  folgenden  .Tahre  griff  er  Boleskv  in  Polen  an.  verstärkt  durch  cm  Heer 
der  Liutizen  (s.  o.  1003)  und  drang  bis  in  die  Nähe  von  Posen  vor.  wo  auf  Boleslavs  Bitten  durch  Heinnchs  BevoU- 
mächtigte  der  Frieden  (firma  pacis  foedera)  abgeschlossen  wird  (Thietm.  VI.  IG.  19.  20).  Wahrscheinhoh  musste  B. 
die  von  ihm  besetzten  I^ndsehaften  am  rechten  Eibufer  herausgeben,  da  es  1007  von  ihm  heisst:  denuo  «ccupat^ 
n.  B.  ge<lachte  den  Frie.len  nicht  zu  halten.  Thietm.  VI,  24:  regi  pascha  Ratisbonae  celebranti  (lOOu)  de  Liuöcis 
—  et  ab  larcmiro  duce  Bolizla^^un  multa  sibi  contraria  moUri  cupientem  asserebant  seque  ad  haec  perficienda  verbis 
ac  pecunia  ab  efKlem  intr.Hiuei  affimiabant ,  worauf  H.  den  Krieg  erklärt .  an  dessen  persöiüicher  Piilirung  er  aber 
durch  eine  Fehde  in  I-Tandcm  verliindcrt  wurde.     Das  sä.a.sische  Heer,  unter  der  sclüaflen  Fühi'ung  des  Erzb.  lagmo 
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1007  Stiftung  des  Bistums  Bamberg. 

1008  Unruhen  in  Lothringen,  Baiern,  Sachsen. 


1007 


1008 


von  Magdeburg,  richtete  mclits  aus,  Bolizla\nis  autem  Luzici  (Lausitz),  Zara  (Sorau)  et  Selpuli  (das  Gebiet  von  Ploni 
und  Lupiei  bis  zur  Oder)  denuo  occupat,  ebenso  dann  Bautzen.  Thietm.  a.  a.  0.  Kämpfe  im  Reich  liieiten  Heinrich 
in  den  nächsten  Jahren  von  der  energischen  Fortsetzung  des  Krieges  ab,  zwei  Feldzüge  1010  und  1012  misglückten 
(Thietm.  Yl,  38.  46),  doch  kam  es  1013  auf  Boleslavs  Wimsch,  der  einen  Zug  gegen  Eussland  beabsichtigte,  zum 
Frieden.  Hierüber  Thietm.  VI,  54:  Bolizlavus  cum  securitate  obsidum  apud  se  relictoiimi  venit  (Pfingsten  nach  Merse- 
burg zum  Kaiser)  et  optime  suscipitm-.  In  die  sancto  mauibus  applicatis  miles  efficitur  et  post  sacramenta  regt 
ad  ecclesiam  omato  incedenti  armiger  habetur  (d.  h.  er  ü-ägt  dem  König  das  Schwert  voraus).  In  2°  feria  regem 
magnis  mimeribus  —  placa\it  demdeque  regia  largitate  liis  meliora  ac  multo  maiora  cum  beneficiodiu  desiderato 
suscepit  (d.  h.  wol  die  Bestätigung  des  Besitzes  der  beiden  Lausitzen  als  Eeichslehen)  et  obsides  suos  —  remisit.  Post 
haec  vero  Ruoiam  (Eussland)  nostris  ad  hoc  auxiliantibus  (!)  petüt.  VgL  Ann.  Quedl.  1013:  —  obWum 
habet  Bolizlavonem  —  pacis  gratia  sua  omnia  seque  dedentem  —  claio  honore  adauctum,  non  tamen  sine  sui 
regni  detrimento,  permisit  remeare.  m.  Boleslavs  Treulosigkeit  führte  schon  1014  wieder  zum  Ausbruch  des 
Krieges,  der  aber  für  Hemrich  meist  Miserfolge  brachte.  Erst  am  30.  Januar  1018  kam  zu  Bautzen  der  Friede  zu 
Stande  non  ut  decuit,  sed  sicut  tunc  fieri  potuit  (THetm.  \Tn.  1),  B.  bheb  also  im  Besitz  seiner  Erobe- 
rungen. Boleslav,  der  nun  freie  Hand  gegen  Russland  hatte,  eroberte  Kiew.  (ebd.  Vin,  16).  Ana.  Quedl.  1019: 
BoHzlanis  Ruoiam  auxilio  Saxonum  sibi  subegit.  — 

Bamberg.  Thietm.  VI,  23:  —  Rex  a  puero  quandam  suimet  civitatem,  Bavanberg  nomine,  m  orientali 
Francia  sitam  unice  dilectam  prae  ceteris  excoluit  et  uxore  ducta  eandem  ei  in  dotem  dedit.  Postquam  autem  ad 
regni  curam  promovetur.  semper  tacita  mente  ibidem  episcopatum  construere  gestit  —  novam  ibi  inchoat  eccle- 
siam cum  cn-ptis  duabus  et  perficit.  Zur  Ausführung  seines  Planes  beruft  er  eine  S\-node  der  deutschen  Bischöfe  nach 
Frank-furt  und  gewinnt  dieselben  für  seine  Absicht.  In  dem  noch  erhaltenen  SchlussprotokoU  dieser  Synode  wird  als 
Zweck  der  Stiftung  augegeben  ut  et  paganismus  Slavorum  (die  Wenden  an  Main  und  Rednitz)  destrueretur 
et  Christ,  nominis  memoria  perpetualiter  inibi  celebris  haberetur.  Heinrich  stattete  diese  seine  Lieblingsstiftung ,  wie 
zahh-eiche  Uik-miden  beweisen ,  jetzt  imd  später  auf  das  reichste  aus.  Der  Dom  wurde  erst  1012  vollendet ,  die  neue 
Stephansldrche  ivurde  1020  vom  Papst  persönlich  eingeweiht.  Bamberg  glänzte  bald  als  wissenschaftliche 
Bildimgsstätte. 

Bürgerkriege.  Durch  Hemrichs  Regierung  ziehen  sich  zahlreiche  Kämpfe  mit  aufrührerischen  Vassalien. 
Schon  1003  hatte  Heinrich,  Markgr.  im  bair.  Nordgau,  wegen  Verweigerung  der  Herzogswürde  m  Baiem  mit 
dem  König  zerfallen,  m  Verbindung  mit  andern  Grossen  und  Boleslav  sich  erhoben,  war  aber  besiegt  und  aus  seinem 
Besitz  veigagt  worden.  Als  er  sich  1004  dem  König  reumütig  stellte,  wiurde  er  zunächst  nach  Giebichenstein  in  Haft 
gebracht  (Thietm.  V,  20  ff.  M,  2).  —  1006  und  1007  musste  der  Kömg  gegen  Balduin  von  Flandern  zu  Felde 
ziehen,  der  Valenciennes  in  seine  Hand  gebracht  hatte.  Erst  auf  dem  zweiten  Feldzuge  glück-te  die  Einnalime  von 
Gent  imd  die  Unterwerfung  Balduins.  Gesta  epp.  Camer.  I,  114  f.  Thietm.  \l,  22.  —  Bereits  1008  gab  der  Tod 
des  Erzb.  Ludolf  von  Trier  Veranlassung  zu  neuen  üm-uhen  in  Lothringen.  Thietm.  VI,  25:  mortuo  —  archiep.  Liu- 
dulfo  capellanus  eiusdem  Aethelbero,  frater  reginae  et  immaturus  iuvenis  plus  timore  regis  quam  amore  rehgionis 
communiter  eügitur.  Der  Kaiser  verwirft  die  Wahl  et  Memgaudo  WilMgisi  archipraesulis  camerario  —  dedit  (episco- 
patum). Ann.  Quedl.:  Atelpero  —  regi  adversarius  abominationes  multas  concitavit,  contra  omne  ins  et  fas  Treverim 
cimi  suis  sibi  mancipavit  sicque  discessit.  Compertum  cumque  id  regi  foret,  ilico  suas  copias  coUigens  advenit,  Lutha- 
rios  sibi  resistentes  palatio  obsedit.  —  Uli  tandem  fame  coacti  falso  dextras  dedere  regem  et  suos  remeare  fecere,  m 
sua  pei-fidia  nihilominus  permanentes.  Gesta  Trever.  c.  30:  Meingaudus  usque  ad  finem  ritae  suae  in  castello  Con- 
fluentia  episcopatum  administravit,  Adelberone  —  maximam  episcopii  famiham  retinente.  —  Weiteren  Unmut  bei  den 
Brüdern  der  Königin  (aufser  Adalbero  noch  Dietrich  von  Metz,  Heinrich  v.  Baiem,  Graf  Priedr.  v.  d.  Mosel,  dazu 
ihr  Bruder  Graf  Gerhard)  wecMen  wol  die  Verfügimgen  des  Königs  über  seine  Erbgüter  und  die  Ausstattung  seiner 
Gemahlin  zu  Gimsten  Bambergs  (s.  o.).  Kmügundens  Verwandten  sehen  sich  in  der  Hofihung  auf  ein  reiches  Erbe 
getäuscht  imd  lehnen  sich  sämtlich  gegen  den  König  auf.     Herim.  Aug.  1008. 

So  stand  Lothi-ingen  im  Aufruhr.  Um  den  Anschluss  Baiems  zu  hhidem ,  eilte  der  Kömg ,  nachdem  er  sei- 
nen Kaplan  Meinwerk  an  Stelle  des  verstorbenen  Rothar  zum  Bischof  von  Paderborn  gemacht  (.Ann.  Hildesli.  1009), 
nach  Baiem.  Tliietm.  VT,  28:  Interea  Heinricus  dux  rebeUionis  gratia  Bawariam  clanculmn  intrare  praesumens  mter- 
clusum  sibi  aditum  a  provida  regis  sollertia  ut  primo  persensit,  fugiendo  revertitur.  Quoclrca  optimi  Bawarionim 
Eatisbonae  regali  edictu  conveniunt;  et  quam-sis  duci  suimet  ad  tres  annos  se  altenun  non  eHgere  omnes  sponte  lura- 
rent ,  tamen  ob  hoc  a  rege  iurgati ,  blanditiis  atque  minis  ab  eins  famulatu  et  auxilio  deducuntur  sibique  specialiter 
assumuntur.  Herzog  Heinrich  wurde  entsetzt  und  der  König  übemahm  che  Verwaltimg  wieder  selbst.  Nim  zog  er 
gegen  die  lothringischen  Empörer,  belagerte  Metz  ohne  es  zu  gewinnen,  eroberte  aber  Saarbrück.  Zu  einem  Frieden 
scheint  es  nicht  gekommen  zu  sein.  Ann.  Altah :  Mettis  ab  Heinrico  obsidetur  et  Sarebmgka  debellatur.  Ann.  Quedl.: 
rediit  m  Saxoniam  sine  pace.     Vgl.  Gesta  epp.  Mett.  48,   Thietm.  VI,  35.  —  Im  J.  1012   zog   der  König   abermals 
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IV.  Abschixitt. 


1014 


1016-1018 


Zweiter  Kömerzug.  Heinrich  zieht  Ende  1013  nach  Itelion,  setzt  seinen  Bruder  Arnold  zum 
Erzbischof  von  Ravenna  ein  und  sucht  die  Macht  der  Kirche  gegen  die  Weltlichen  zu  heben. 
In  Rom  wird  er  von  Papst  Benedict  VIII.  zum  Kaiser  gekrönt.  Nach  seiner  Rückkehr 
Erhebung  und  Niederlage  Arduius. 

Heinrich  erwirbt  von  K.  Rudolf  Erbansprüclie  auf  Burguud,  kann  dieselben  aber  gegen 
die  Grofsen  des  Landes  nicht  durchsetzen. 


1014 


1016 


nach  Lothringen  und  l>elagerto  Metz  (Thietm.  XI,  46  u.  a.),  dtx;h  erfahn^n  «-ir  nicht  ob  er  es  oingenommon,  ebensiv 
weniK  ob  es  nüt  Krzbiscliof  Dietrich  /.u  einem  Ausgleich  gokoramen.  Vgl.  Ann.  Quedl.  1012.  Erst  nach  Moingaiids 
Tode  (Ende  10151  musstc  Adalbcro  dem  vom  Kaiser  zum  Erzb  von  Trier  erhobenen  Poppe  von  Babenberg,  Bruder 
Heinrichs  von  Oestreich  und  Ernst«  von  Schwaben  weichen  (Gesta  Trevcr.  30.  31  imd  cont.  1)  worauf  die  Versölmmig 
zwischen  dem  Kaiser  imd  den  Schwägern  erfolgte  und  Heinrich  wieder  mit  Baiem  belehnt  mirde.  Thietm.  AiTI,  48: 
MIl,  9.  Von  zahlr»>ichen  anderen  Fehden  im  Reich  melden  wiederholt  die  Quellen.  —  Charakteristisch  für  den  König 
ist  die  Nachricht  der  Ann.  Quedl.:  Expulsio  ludaeorum  facti!  est  a  rege  in  Moguntia;  sed  et  quorundam  haereti- 
conim  n>fHtata  est  insania.  Den  .Tu<len  legte  man  damals  die  Schuld  an  der  Zerstönmg  des  h.  Grabes  zur  Last. 
Kod.  Glab.  m,  7. 

Harduin  (s.  zu  1004)  behauptete   sich   noch  immer  in  einigen  Teilen  Oberitaliens.     In  Rom  hatte  nach  dem 
To<i  de,-;  Papstes  Silvester  II.  (t  1003)  der  Patricius  Johannes ,    Sohn   des  998  enthaupteten  Cresccntius    als  Gebieter 
über  die  Päpste  (.lohann  XVII..  XVEI.,  Sergius  IV.)  geschaltet  (apostoücae  sedis  destruetor  Thietm.  VH,  51).  Durch 
seinen  Tod  (1012)  et  d.  papae  securitas  regique  nostro  amjilior  potestes  aperiüir  (ebd.).     Als    um  dieselbe   Zeit   auch 
Sergius  starb,   erfolgte    eine  zwiespältige  Papstwahl.     Der  kTafttge  Benedict  VIÜ.    aus    dem  Geschlecht  der  Grafen 
von  Tusculum  bestieg  den  päpstlichen  Stuhl  und  trat  energisch   gegen  die  Crcscentier  auf.     Deren  Candidat,    Gregor. 
wurde  aus  Rom  vertrieben  imd  ersclüen  Weibn.  1012  an  Heinrichs  Hofe,   bei  dem  er  aber  keine  ITntcrstiitzung  fand. 
Der  König  liel's  mit  Benedict  unterhandehi ,    erkannte    ihn   an  imd    empfing  von  ihm  die  Zusage  der  KaiserkTÖmmg. 
Erst  gegen  Ende  1013  überstieg  H.    an    der  Spitze   eines    nicht  sehr  zahlreichen  Heeres  die  Alpen.    Tlüetm.  VI ,  57 : 
Hartwigus  adventum  magni  regis  et  potcntiam  exercitus  doluit :  et  quia  suis  \-iribus  —  diffidit ,  in  castelli  mmiitionem 
prr.tinus  se  rocepit  —  Post  longam  —  deliberationem  legatos  ad  regem  misit ,  qui  comitatimi  quendam  sibi  dare  pete- 
rent  et  coronam  siüract  cum  tiliis  ei  redditnnmi    veraciter   promitterent.     Ohne   ihn   zu    beachten,    zog  H.  von  Paria, 
wo  er  ehrenvoll  aufgenonnnen  war.    nach  Ravenna.     Aim.  Quedl.  1014:    Rex  Ravenna   properims   habita  synodo  Amol- 
dum  frati^m  suum ,   episcopali    dignitate   prius   dignatimi    et   quorundam    vi    redire   coactmn ,    auctoritate    papae    ac 
cmicti  senatus  consilio  revocat,  archipraesidem  digno  honore  stabilivit.    Wichtig  ist  eine  italienische  Nachricht  (Hugo 
Diminutio  Farfcnsis  SS.  XI,  541):    Imperator   ex  quo  Ravennam  vemt  praecepit  cunctis   abbatibus  et   episcopis,    ut 
scriberent  res  perditas  suanmi  ecdesiarum  qualiter  et  quando  perdiderint,  vel  a  quibus  detinerentur.     Man  sieht  hier- 
aus,  dass  H.  entschlossen  war.  die  Kirche  wieder  in  den  Besitz  der  entfremdeten  Ländereien  zu  setzen  imd  iji  Italien 
ebenso  wie  in  Deutscldand  den  Klenis  gegen  die  wachsende  Macht   der  Weltlichen  zu  heben.     Thietm.  a.  a.  0.:    rex 
Heinricus  a  papa  Benedicto,   qui  tunc  prae  ceteris  suis    antecessoribus    maxime    dominabatur,    mense 
Februario   cum    ineffabili    honore    suscipitur  et  advocatns  S.  Petri  meruit  fleri.    Ebd.  VlI,  1:  cum  dilecta  suimet  con- 
iuge  Cunigimda  ad  ecclesiam  S.  Petri  papa  expectante  venit;  et    antequam  introduceretiir   ab   eodem   mterrogatus,    si 
fidelis  vellet  Roraanae  patronus  esse  et  defensor  ecclesiae  sibi  autem  suisque    successoribus   per   omnia   tidebs,    devota 
pr»fe.ssione  rcspondit  et  tunc  ab  eodem   unctionem    et    coronam    cum    contectali  sua   suscepit.  —  In  octava  vero 
die  inter  Romanos  et  nostrates  magna  oritur  commotio  in  ponte  Tiberino,  et  utrimque  multi  ceciderunt.   noct«  eos  ad 
idtimum  dirimente.     Am    andern  Tag   untenvarfen    sich  die  Römer  und  stellten  (Mitsein.     Von  Rom  kelirte  H.  durch 
TuBcien,  den  Kirchenbesitz  herstellend  und  das  Markherzogtum  enieucmd,  nach  der  I/.mbardoi  zuriick.    Pfingsten  war 
er  bereit«   in   Bamberg.    Thietmar  (VH.  3)    Uagt    über  die  welsche  Arglist:    Multae  simt.    pro    dolor,    in   Romania 
atque  in  I.angobardia  insidiac;  cunctis  huc  advenientibus  exigua  patet  Caritas ;  omne  quod  ibi  hospites  exigunt,  venale 
est,  et  hoc  cum  dolo;    multiquc    toxico    hie  poreunt    adliibito.     Ein  nach  der  Rückkehr  des  Kaisers  von  Ardiün  ver- 
suchter Aufstand  scheiterte;  Arduin  starb  Ende  1015  im  Kloster. 

Burgund.  Heinrich  hatte  Erbanspriichc  als  Sohn  der  Gisela ,  der  älteren  Schwester  dos  kinderioscn  Königs 
Rudolf  III.  Ueber  die  inneren  Zustände  Thietm.  VU,  21 :  nomen  tantum  et  coronam  habet  (der  König)  et  episcopatus  üs  dat, 
qui  a  principibus  eliguntur :  ad  suam  vero  utilitatem  pauca  tenens  ex  inpensis  antistitum  vivit  —  hi  (die  Bischöfe)  cunctis 
primatibus  velut  regi  suo  ser%iunt.  Willeholmus  comes  (Otto  Wilhelm  I,  Sohn  Adalberts  K.  v.  Italien  imd 
der  burgund.  Prinzessin  Gerberga.  Vgl.  Rud.  Glab.  IIl,  2)  —  miles  est  regis  in  nomine,  et  dominus  in  re.  Herim. 
Aog.  994:  ci'ssante  iure  riolentia  et  rapinae  in  illo  regno  —  adolevere.  Umsonst  suchte  Rudolf  lII.  einen  Teil  des 
Kronguts  zuriick  zu  enverbon.  —  Schon  1006  hattf"  Heinricli  die  Grenzstadt  Basel  besetzt.  Ami.  Einsidl.  1006:  H. 
rex  in  regnum  Burgundionum  veniens  Basileam  civitatcm  regno  suo  adscivit.  Die  förmliche  Belelmung  Heinnchs 
mit  Burgund  Thietm.  VI .  20 :  Fit  eonmdem  (beider  Könige)  conventio  in  urbe  Argentma  et  mutuae  caritatis  inricem 
larga  lienignitas. Omnem  namque  Burgundiae    regionis    primatum   per    manus   ab   aMmculo  suiraet 
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1021  —  1022 
1024 


Dritter  Römerzug  zum  Schutz  des  Papstes  gegen  die  Griechen  in  Unteritalien. 

Heinrich  trifft  Einleitungen  zu  einer  allgenieiuen  Kirchenreform  und  stirbt  zu  Grona  13.  Juli. 


1021 


1024 


accepit  et  de  maximis  rebus  sine  eins  eonsilio  uon  fiendis  secuiitatem  firmam.  lieber  die  Veranlassung  zu  Rudolfs 
Entsehluss  Alpert  de  divers,  temporam  11.  14:  Euodolfus  —  a  quibusdam  piineipibus  suis  contemptus  est,  unde  et 
de  regno  euni  expeUere  temptaverunt.  Qua  neoessitate  compulsus  ad  imperatorem  venit  —  et  quia  laborem  et  negotia 
renrii  diutius  ferre  non  poterat,  quia  iam  aetate  provectus  fuerat,  regnum  imperatori  tradidit.  Das  Abkommen 
des  Königs  wurde  aber  von  den  Grofsen  nicht  anerkannt,  Heinrich  der  mit  einem  Heere  über  Basel  in  Burgund  ein- 
rückte, vermochte  nicht  die  festen  Plätze  des  Grafen  Otto  Wilhelm  zu  nehmen.  Cumquo  se  nullam  urbium  earimdem 
expugnai-e  pro  cei-to  sciret ,  reversus  est  tristis,  quod  nee  hie  nee  in  parte  orientali  nocituram  hosti- 
bus  suis  intulit  molestiam  (Thietm.  ebd.)  Nach  Heinrichs  Abzug  sah  sich  Rudolf  dm-ch  die  Grofsen  genötigt 
den  Vertrag  rückgängig  zu  machen  (Alpert  a.  a.  0.) ,  doch  schon  im  Febr.  1018  übergab  er  zu  Mainz  dem  Kaiser  aufs 
neue  die  Krone  von  Burgund.  Thietm.  VIU,  5:  rex  Eothulfus  coronam  suimet  et  sceptrum  cum  uxore  sua  et  privi- 
gnis  ac  optimatibus  sibi  coucessit  reiteraturque  sacramenti  confirmatio  actumque  est  Olud  Magoucia.  Doch  vermochte 
H.  auch  jetzt  nicht  seme  Ansprüche  mit  Waffengewalt  durchzusetzen.  Vgl.  Tliietm.  Viil,  9  und  17  (ml  de  promissis 
percepit  sed  paiiun  sibi  resistentibus  nocuit.)  —  Ueber  die  Versuche  des  burgunclischen  Episcopats  dem  rechtlosen  Zu- 
stand im  Lande  zu  steuern  vgl.  Gesta,epp.  Camer.  IH,  27:  commune  decretum  fecerimt  (d.  Bischöfe),  ut  tarn  sese 
quam  omnes  homines  sub  sacraniento  constringerent ,  pacem  videlicet  et  iustitiam  servaturos,  superioris  qui- 
busdam GaUiae  episcopis  conspirantibus. 

Gesta  epp.  Camerac.  HI,  17:  imperator  Noviomagum  petiit  ibique  suis  quos  Graeci  in  partibus  Apuliae,  circa 
urbes  videUcet  Salemam,  Beneventum,  Capuam  debachantes  premebant,  se  subvectum  iri  disposuit.  Melus,  ein  Bürger 
von  Bari,  hatte  1009  Bali  imd  ganz  Apulien  vom  giiech.  Reiche  loszureifsen  gesucht;  aber  1010  von  einem  Griechen- 
heer geschlagen ,  fand  er  eine  Zuflucht  bei  Papst  Benedict.  1016  hatten  40  Ritter  aus  der  Normandie  auf  der  Rück- 
kehr von  Jerusalem  das  von  den  Saracenen  belagerte  Salemo  befreit.  Von  den  Salemitanem  eingeladen  kamen  dann 
250  norm.  Ritter  unter  5  Brüdern,  von  denen  Rudolf  die  oberste  Leitimg  hatte,  nach  Italien.  Mt  ihnen  vereinigt 
di'ang  Melus  siegreich  in  Apulien  ein,  wurde  aber  bei  Cannä  am  Ofauto  vollständig  geschlagen.  Melus  und  Rudolf 
erschienen  1020  zusammen  mit  dem  Papst  zu  Bamberg  beim  Kaiser,  der  Melus  mit  Apidieu  belehnte,  doch  starb  M. 
noch  m  Bamberg.  Ann  Quedl.  1021 :  Alpiimi  dena  transvolandum  profloisci  inchoat.  Quarimi  diffioultate  enisa  cunc- 
tas  regionis  ühus  pro\-mcias  ^-incendo  regnando  imperandoque  transmeans  natale  Domini  more  imperatorio  oris  Italicis 
gloriose  potestativeque  perduxit.  Aus  itahenischen  Quellen  erfahren  wir,  dass  die  Griechen  Apulien  wiedergewonnen, 
einen  TeU  von  Benevent  erobert  imd  dort  die  Festimg  Troja  erbaut  hatten.  Capua  und  Salemo  hielten  es  mit  den 
Griechen,  welche  1021  schon  das  Patrünoniiim  Petri  angrifien.  Ann.  Benev.  1022:  Hemi-.  rex  venit  Beneventum 
(dessen  Fürst  Landulf  V.  treu  zu  Papst  mid  Kaiser  hielt)  cum  papa  Benedicto ,  tertio  die  intrante  mense  Martio  et 
descendit  usque  Ti-oiam  et  cepit  Pandolfimi  principem  Capuanum,  der  sieh  dem  Griechenkaiser  imterworfen  hatte. 
Ann.  Sang.  1022:  Heinr.  imp.  in  gravi  manu  Apuham  iugressus,  a  Beneventanis  —  magnifice  suscipitur;  Troiam 
Capuam  Salemam  Neapohm,  urbes  imperii  sui  ad  Graecos  defieientes,  ad  deditionem  ooegit.  Troja  fiel  erst  nach 
dreimonathcher  hartnäckiger  Verteidigimg.  Rebusque  compositis  revertitur  Capuanum  principem  (Pandulf  IV.)  custodia 
secum  abducens.  (Eiuige  normamiische  Kitter  wurden  damals  vom  Kaiser  bei  Sora  und  in  Salemo  angesiedelt,  die 
Mehrzahl  kelirte  iu  die  Heimat  zmlick.)  Sed  circa  egressiun  Italiae  pestilentia  exercitiim  eins  affecit  et  ex 
maxima  parte  absumpsit. 

Ein  nach  der  Rückkehr  aus  Italien  abgehaltenes  gi-ofses  Reichsconcil  (Ann.  Quedl.  1022)  bezog  sich  wahi-- 
scheinlich  auf  die  Kii-chenrefonn.  Zu  demselben  Zweck  hatte  H.  1023  mit  Robert  von  Frankreich  eine  Zusammen- 
kunft an  der  Maas.  Rod.  Glab.  Hl,  2.  Gesta  epp.  Camerac.  HE,  37:  ibi  quoque  dUigentissime  de  pace  s.  dei 
ecclesiae  maxime  ü-actatum  est  et  quomodo  christianitati  quae  tot  lapsibus  patet,  melius  subvenire 
deberent.  Exhi  vero  sese  imdcem  consulentes  ubinam  itemm  comenturi  domniun  etiam  apostoUcum  una  cum  tarn 
citra  quam  ultra  Alpuiis  episcopis  secum  habeant,  nusquam  aptius  quam  Papiae  decemunt.  Unter  solchen  Eutniirfeu 
starb  H.  13.  Juh  1024  zu  Grona.    Ann.  Quedl.  1024. 

Unter  Kirchenreform  verstand  man  damals  die  Zurückführung  der  Kloster-  und  Weltgeisthchkeit  zu 
strengerem  kanonischen  Leben.  Die  Refomibestrebimgen  waren  vornehnüich  ausgegangen  von  dem  auf  französischem 
Boden  hart  an  der  Grenze  Burgunds  910  gegründeten  Kloster  Cluny.  Wii-  lernen  sie  kennen  aus  den  Lebensbeschrei- 
bungen der  Aebte,  aus  denen  sich  leider  knappe  Auszüge  nicht  geben  lassen.  Der  zweite  Abt,  Odo,  stellte  besonders 
strenge  Ordnungen  für  Cluny  auf  und  wurde  durch  sein  wu-ksames  Beispiel  der  eigentliche  Reformator  des  abendländ. 
Mönchtums.  Unter  dem  auch  am  Kaiserhofe  unter  Otto  I.  u.  H.  emflussreichen  Abt  Maiolus  (948  —  994  V.  MaioU 
n,  22  von  Otto  d.  Gr.:  Quem  [sc.  Maiolum]  adeo  pro  salutari  dilexit  doctrma,  ut  quae  sibi  in  Itaha  subdebantur  et 
Germania,  eins  ordinationi  committere  vellet  monasteria)  stieg  die  Zahl  der  Mönche  auf  177,  und  37  Klöster  im  östl. 
Frankreich  imd  Burgimd  bildeten  eme  Congregation ,  die  von  ihm  ihre  Aebte  erhielt,  über  eme  weit  gi-öfsere  Zahl 
erstreck-te  sich  sein  Emfluss;  bereits  fasste  die  Congregation  von  Cluny  eme  monarchische  Organisation  des  gesamten 
Mönchtums   imter   ilirem  Abt   ms  Auge   und   suchte   auch  das  kanonische  Leben  m  der  lüerai-chisch  zu  gestaltenden 
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IV.  Abschnitt. 


WeltgeiBtKchkeit  zur  Anerkennung  zu  bringen.  Nach  ilaiolus  \virkte  in  gleichem  Sinne  Abt  Odilo  (s.  zu  1046). 
Als  Grundquellen  lier  kiichliolien  Vorwildenmg  bekiinipftc  auny  die  Simonie  (Wucher  mit  geistlichen  Stollen)  \nid 
den  Xicoliiitismus  (fleischliche  Verstöfse  des  Klerus,  wozu  man  auch  die  Ehe  i-echnete).  Die  untere  Geisthchkeit 
in  Deutsciüand,  Fninkreicli  und  Italien  lebte  grol'stcnteils  in  der  Ehe,  das  Leben  der  Bischöfe  und  Domlierren  war 
weltlioli  und  zum  Teil  histerhaft ,  am  abscheuUchsten  in  Italien.  Die  Simonie  war  ganz  allgemcm  verbreitet;  Bistümer 
imd  Abteien  wurden  uiclit  selten  von  den  Herrsehem  otTen  vorsteigert,  ebenso  die  unteren  Stellen  von  den  Bischöfen; 
geistliche  Würde  und  rechtschaffener  Wandel  galten  als  Nebonsaclie;  in  lt;üien  war  das  Unwesen  am  schreiendsten. 
In  Frankreich  trat  zuerst  Besserung  ein,  in  Lothringen  wurden  die  Kloster  zur  Zeit  Heinrielis  IL  iju  Sinne 
Qunvs  refonniert ,  aber  weiteren  Eingang  in  Deutschland  fanden  die  Lehren  Climys  erst  imter  Heinrich  III. 
Giesebrecht  I«,  675  ff. 


2.    Die   fränkischen  Herrscher  1024  —  1125. 


1024  —  1039 
1024 


Konrad  II. 

Konrad  IL,    Urenkel   Konrads    von   Lothringen, 

gewählt.     Umritt  durch  das  Eeich. 


von    allen    deutschen    Stämmen    zum   König 


1024 


Ceber  die  Wahl  Wipo  cap.  2 :  Inter  Moguntiae  conünia  et  Wormatiae  locus  est  amplitudine ,  planitiei  causa, 
multitudini  maxime  i«ceptibilis ,  ex  insulanun  recessu  ad  secretas  res  tractaudas  tutus  et  habilis.  (Der  Wahlort  war 
Kamba,  ein  jetzt  nicht  mehr  vorhandener  Ort  im  Kheingau  um  rechten  Eheiimfcr  gegenüber  Oppeidieim.)  —  Ibi  dimi 
convenissent  cuneti  primates,  et  ut  ita  dicam  vires  ac  viscera  regni,  eis  et  circa  Ehenimi  castra  locabant.  Qui  dum 
GaUiam  a  Germania  diriraat,  ex  parte  Germaniae  Saxones  (nur  teilweise)  cimi  sibi  adiacentibus  Sclans  (die  Wenden), 
Franci  orientales ,  Norici,  Alamanni  convenere.  De  Gallia  vero  Franci,  (jid  supra  Kheuum  habitant,  Eibuarii  (Niedcr- 
lothr.)  Liutliaringi  (Ol)erlothr.)  coadimati  smit.  —  Ciun  diu  ccrtaretur,  quis  regnare  deberet  —  inter  multos  pauci 
electi  sunt,  (iii  Wirklichkeit  scheint  kein  anderer  Eeichsfürst  ernstliche  Absichten  auf  die  Krone  gehabt  zu  haben)  et 
de  paucis  admodum  duo.  —  Erant  duo  Chuonones  —  ambo  m  Francia  Theutonica  nobilissimi,  ex  duobus  fratri- 
bu8  orti  —  ipsas  vero  (die  Väter)  ab  Ottone  duce  Franconun  (Otto  war  der  Sohn  Konrads  des  Roten  und  der 
Tochter  Ottos  d.  Gr.  S.  zu  944.  Er  erbte  die  fränkischen  Besitzungen  seines  Vaters  und  verwaltete  das  Herzogtmn 
Kärnten,     t   1004.     In    dieser   Würde    folgte    ihm    sein    Sohn    Konrad,    t    1001.     Dessen    gleichnamiger   Sohn  ist 


1)  Quellen  zur  Geschichte  der  fränkischen  Kaiser.  Die  Herstellung  innerer  Ordnung  und  Sicherheit  durch  Hein- 
rich 11.  und  Conrad  II.  kam  auch  den  wissenschaftlichen  Bestrebungen  zu  gute,  denen  die  Herrscher  niannichfachc  Forderung  ange- 
deihen  liefscn.  Der  von  Cluny  ausgehende  streng  kirchliche  Geist  war  jedoch  den  klassischen  Studien,  die  als  Teufelswerk  betrachtet 
wurden,  nicht  günstig,  und  dieser  Mangel  tritt  bei  den  Schriftstellern  der  päpstlichen  Partei  hervor,  doch  hat  der  ausbrechende 
Kampf  zwischen  Reich  und  Papsttum  neues  Leben  und  Wärme  in  die  Geschichtsschreibung  gebracht.  —  Von  den  gröfseren  Annalen- 
werken  des  10.  Jahrh.  haben  die  Hildeshcimer  bis  zum  J.  1041  eine  sehr  wertvolle  Fortsetzung  erhalten.  Eine  spätere,  1104 
beginnende  Forteelzung  ist  für  die  letzten  Jahre  Heinrichs  IV.,  dem  sie  feindlich  ist,  und  für  Heinrich  V.  von  Wert.  Hervorragende 
Wichtigkeit  für  die  Regierung  Heinrichs  III.  und  IV.  haben  die  in  dem  bairischen  Kloster  Nieder- Altaich  aufgezeichneten  und  bis 
1173  reichenden  Annalca  Altahcnses.  Die  Reichsregierung,  zu  welcher  das  Kloster  in  naber  Beziehung  stand,  bildet  hier  den 
Mittelpunkt  der  Darstellung.  Für  Konrad  II.  besitzen  wir  eine  ausgezeichnete  Biographie  in  des  Burgunders  Wipo,  der  Priester  und 
Kaplan  am  Hofe  Konrads  II.  und  Heinrichs  III.  war,  Vita  Chuonradi  impcr  at  oris,  die  obwol  Wipo  als  Hofmann  manches  zu 
verhüllen  bestrebt  ist,  doch  ein  frisches,  lebensvolles  und  im  ganzen  zuverlässiges  Bild  des  wackern  Herrschers  gibt.  (Ueber 
andere  Schriften  Wipos  s.  zu  1039.)  Für  die  Zeit  Heinrichs  III.  ist  eine  Quelle  ersten  Ranges  die  vortrefflich  geschriebene  Chronik 
Hermanna  des  Lahmen  von  Rcichenau  (Herinianni  Augiensis  chronicon).  Sohn  eines  schwäbischen  Grafen,  von  friih  an  verwach- 
sen und  gelähmt,  wurde  er  Miinch  in  Rcichenau  und  hat  durch  die  Milde  seines  Wesens  und  den  Reichtum  seines  Geistes  zahlreiche 
Schüler  angezogen  und  in  weiteste  Feme  gewirkt  (t  1054).  Hermanns  Chronik  wurde  bis  1080  fortgesetzt  von  seinem  Schüler  Ber- 
thold, der  von  1073  mit  wachsender  Leidenschaftlichkeit  gegen  Heinrich  IV.  Partei  ergreift.  Ebenfalls  im  Sinne  der  streng  päpst- 
lichen Auffassung,  aber  minder  leidenschaftlich,  ist  die  1073  —  UOO  gleichzeitig  mit  den  Ereignissen  aufgezeichnete  Chronik  des 
Bernold  von  Constanz,  seit  1086  Mönch  von  S.  Blasien,  gehalten.  Zu  den  erbittertsten  Gegnern  Heinrichs  gehört  Brun,  ein  Geist- 
licher der  Magdeburger,  dann  der  Merseburger  Kirche,  welcher  von  beschränkt  sächsischem  Standpunkte  den  Sachsenkrieg  beschrieb 
(Brunonis  de  hello  Saxonico  libcr)  und  völlig  verblendet  von  Partcileidcn^chaft  selbst  die  unsinnigsten  Gerüchte  über  Heinrich  als 
Terbürgfc  Tatsachen  mitteilt.  Mit  gleicher  Vorsicht  ist  die  den  Kirchenstreit  behandelnde  Schrift  des  Bischofs  Bonitho  von  Sutri, 
«ine«  der  einseitigsten  Anhänger  Gregors  VII.,    zu  benutzen,    welche  derselbe  1085   verfasste  und  der  Gräfin  Mathilde    widmete,   doch 
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der  jüngere  der  beiden  von  W.  erwähnten  Vettern)  natos  .accepimus.  —  lunioris  Cliuononis  mater  Mahthilda  de  fiüa 
Chuonradi  regis  Biirgnndiae  nata  Mt  (vei-mählt  mit  Herzog  Hermann  H.  von  Schwaben) , 'maioris  Ch.  mater  Adalheida 
ex  nobilissuna  gente  Liutharingorum  oriunda  fuerat.  —  lu  bis  duobus  —  diu  pendebat  reliqua  nobihtas ,  et  quamquam 
maiorem  —  avido  desiderio  propter  virtutem  et  probitatem  illius  paene  omnes  eligerent,  tarnen  propter  iiinioris  poten- 
tiam,  ne  pro  honoris  ambitione  dissiderent,  animum  —  quisque  dissunulabat.  Ad  extremiun  —  oontigit,  ut  ipsi  inter 
se  convenirent  quodam  pacto  —  quod,  si  quem  illorum  maior  pars  populi  laudaret,  alter  eidem  sme  mora  cederet 
(schwerlich  genau,  wahrschemlich  wurde  der  jüngere  K.  durch  bestünmto  Versprechungen  bewogen  von  seiner  Kandida- 
tur abzustehen).  —  Inter  haec  verba  maior  Ch.,  pluribus  videntibus  —  cognatum  osculatus  est.  —  Arclüepiscopus 
Moguntmensis ,  cuius  sententia  ante  alios  accipienda  fuit,  rogatus  a  populo,  quid  sibi  videretui',  —  lau- 
davit  et  elegit  maioris  aetatis  Chuononem  suum  m  dominum  et  regem  — .  Hanc  sententiam  ceteri  archi- 
episcopi  et  reliqui  sacrorum  ordmum  viri  indubitanter  sequebantur.  —  smgidi  de  singulis  regnis  (d.  h.  die  weltlichen 
Fürsten  nach  ihren  Stämmen  geordnet)  eadem  verba  electionis  saepisskae  repetebant  —  fit  clamor  popidi.  —  Impera- 
trix  Chunegunda  regaha  msignia  (s.  zu  936.  1107)  —  gratanter  obtulit. 

InMamz  erfolgte  am  nächsten  Tage  die  Salbimg.  Wipo  c.  5:  In  ipsa  processione  regis  (zur  Salbimg)  tres 
venerunt  ante  ihum  cum  smguHs  querimoniis.  Unus  erat  colonus  eoclesiae  Magimtinae,  alter  pupillus  fuit  et  quaedam 
vidua.  Dum  rex  eorum  causas  audire  coepisset,  quidam  de  principibus  suis  avertebant  eum  dicentes,  ne  consecrationis 
suae  aliquam  moram  faceret.  —  Eespiciens  ad  episcopos  —  respondebat :  —  '  Si  meum  est  regimini  insistere ,  et  id  viri 
constantis  est  nequaquam  differre  quod  apte  fieri  valet,  reetius  mihi  ndetur  facere  quod  debeo,  quam  quid  faciendum 
Sit,  audire  ab  aho.  — '  Haec  dicens  in  eadem  statione  moratus  —  'passibus  immotis  legem  praefecerat  iUis.'  Hinc 
pauhdum  procedens  venit  ante  illum  quidam  dicens,  se  expulsum  esse  patria  ommno  sine  culpa,  quem  rex  per 
brachiiun  apprehendens .  super  omnes  ch-cumstant«s  attraxit  usque  ad  soHum  suum  ibique  causam  miseri  cuidam  prin- 
cipum  suorum  diUgenter  commendavit.    So  zeigte  er  schon  am  ersten  Tage  die  ihm  eigene  Gerechtigkeitsliebe. 

Umritt  des  Königs,  seine  Persönlichkeit.  Wipo  c.  6:  Collecto  regali  comitatu  rex  Ch.  primiun  per 
regionem  Eibuariorum  usque  ad  —  Aquasgrani  palatium  pervenit,  ubi  publicus  thronus  regalis  ab  antiquis  regibus 
et  a  Carolo  praecipue  locatus,  totius  regni  ai-chisolium  habetur.  Quo  sedens  excellentissüne  rem  publ.  ordina\'it  ibique 
publice  et  generali  conciho  habito ,  di^ina  et  humana  iura  utilitor  distribuebat.  Fama  eins  \dres  de  ratutibus  siunpsit 
—  quamquam  enim  Jitteras  ignoraret,  tarnen  omnem  clemm  cum  amabiliter  et  hberahter  palam,  timi  convenienti  dis- 
cipHna  secreto  pmdenter  mstituit.  Mihtum  (Vassalien)  vero  anünos  m  hoc  midtiun  attraxit,  quod  antiqua  benefieia  paren- 
tum  nemmi  posteronim  auferri  sustmuit.  —  Suspiciosum  est  relatu,  quam  munificus  fidt,  quam  iucundus,  quam  constantis 
animi  — .  m  cives  benignus,  in  bestes  acerbus,  m  rebus  agendis  efficax  —  in  brovi  tantum  proflciens,  ut  nemo  dubitaret, 
post  Cai-oli  M.  tempora  aliquem  regah  sede  digniorem  non  vixisse.  ünde  extat  proverbium:  'sella  Chuonradi  habet  ascensoria 
CaroU'  —  Reversus  rex  de  Kibuariis  ad  Saxoniam  (Versanmilung  in  Minden  ;  hier  huldigten  die  m  Kamba  ausgebUebenen 
nach  Ann.  Hild.  1025)  venit,  ibi  legem  crudehssunam  Saxonum  secundum  voluntatem  eorum  constauti  auctoritate  roboravit 
(diese  Anerkeimimg  war  wol  Vorbedingung  der  Huldigung).  Deinde  a  barbaris,  qui  Saxoniam  attinguut  tributa  exigens, 
omne  debitum  fiscale  recepit.  Dagegen  entzog  sich  Polen  ganz  der  deutschen  Oberhoheit,  mdem  Boleslav  Chrobry 
(s.  zu  1004)  die  Kühnlieit  hatte,  sich  1025  die  Königski-one  aufzusetzen.  Wipo  c.  9:  Bolizlavus  Sclavigena,  dux 
Bolanorum,  msignia  regaha  et  regium  nomen  in  iniuriam  regis  Chuonradi  sibi  aptavit.  Ann.  Quedl.  1025: 
Bolizlawo,  dux  Poloniae,    obitu  Hemrici  —  comperto,    —    superbiae   veneno  perfunditur  adeo,    ut  uncto   etiam   sibi 


enthalt  sie  wichtige  Nachrichten  (Bonithonis  episcopi  Sutriui  liher  ad  amicum).  Von  den  Schriften  der  kaiserlichen  Partei  hat  der 
Hass  der  Kirche  wemg  bestehen  lassen,  um  so  wertvoller  ist  die  durch  Zufall  erhaltene  kurz  gefasste  VitaHeinrici  eines  unbe- 
kannten Verfassers,  welche  im  Tone  rührendster  Hingebung  in  für  das  Mittelalter  auffallender  Meisterschaft  der  Sprache  und  der  Dar- 
stellung uns  den  Kaiser  als  Herrscher  und  Menschen  in  greifbare  Nähe  rückt.  Doch  haben  ungenaue  Erinnerung,  leidenschaftliche 
Parteinahme  und  rhetorische  Zwecke  zahlreiche  Unrichtigkeiten  veranlasst.  Für  unparteiisch  hielt  man  früher  die  durch  Mäfsigung, 
Wurde  und  formelles  Geschick  ausgezeichnete  Darstellung  des  Mönches  Lambert  von  Hersfeld,  welche  lange  für  die  Auffassung 
Heinrichs  bestimmend  war,  doch  kann  jetzt  nicht  gezweifelt  werden,  dass  er  parteiisch  gegen  H.  eingenommen  und  auch  in  seinen 
Angaben  keineswegs  ganz  zuverlässig  ist.  Gleichwol  wird  er  seinen  Wert  als  eine  hervorragende  Quelle  dieser  Zeit  behaupten  (Lam- 
berti  Annales,  bis  März  1073  reichend.)  Ein  in  seiner  Art  einziges  AVerk  schuf  der  nach  112.5  gestorbene  Mönch  Ekkehard  von 
Aura  (unweit  Kissingen),  welcher  in  seiner  grofsen  Weltchronik  zum  ersten  Mal  den  gesammten  damals  bekannten  geschicht- 
hchen  btoö,  geordnet  nach  den  6  Weltaltern  und  groiscu  Monarchien  in  trefflicher  Sprache  und  nüt  verständigem  Sinn  zu  einer  Welt- 
geschichte verarbeitete.  Für  die  Geschichte  Heinrichs  V.  ist  er  unsere  Hauptquelle.  —  Die  Verhältnisse  des  Bremer  Erzstifts, 
besonders  unter  Erzb.  Adalbert,  und  die  germanischeu  Reiche  des  Nordens  behandelt  in  ausgezeichneter  Weise  das  nach  Adalberts 
Tod  verfasste  Werk  des  Meisters  Adam  von  Bremen  (Gesta  pontificum  Hammaburgensium).  Für  die  gleichzeitigen  Vorgänge  im 
aulsersten  Süden,  für  die  Anfänge  der  normannischen  Herrschaft  in  Süditalien  ist  in  neuerer  Zeit  eine  lange  verlorene 
Quellenschrift  wieder  entdeckt  worden,  die  Chronik  des  Abtes  Amatus  von  Monte  Cassino  Champollion  Figeac  fand  von  ihr 
eine  altfranzosische  üebersetzung,  die  er  1835  zu  Paris,  freilich  mangelhaft,  herausgab  (L'ystoire  de  U  Normant  et  la  chronique  de 
Eobert  Viscart  par  Aim^,  mome  du  Mont-Cassin).  Die  Chronik  ist  höchst  anziehend,  lebendig  und  poesievoll  geschrieben ,  aber  nicht 
durchweg  zuverlässig.  Hochwichtig  sind  2  diese  Zeit  betreffende  B  rief  Sammlungen:  l)  die  von  Gregor  VII.  selbst  ipsi  veran- 
stalte Auswahl  seiner  Briefe,  das  sogen.  Registrum  Gregorii,  welches  wie  keine  andere  Nachricht  uns  ein  wahres  und  volles 
Ijild  des  grofsen  Mannes  gibt.  2)  der  Codex  üdalrici  Bambergensis ,  eine  von  dem  Bamberger  Geistlichen  Udalrich  1125  veran- 
staltete und  zur  Ausbildung  von  Staatsmännern  und  Klerikern  bestimmte  Sammlung  wichtiger  Briefe  und  öffentlicher  Aktenstücke. 
Heide  Sammlungen  in  kritischer  Ausgabe  in  Jaffes  B.  K.  G.  II  und  V.    Die  Geschichtsschreiber  beflnden  sich  in  Mon.  Germ.  bist.  Tom.  V  tf. 
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IV.  Abschnitt. 


1U25 


1026  —  1027 


1025 


Boleslav  Chrobry  reifst  sich  gänzlich  vom  Reiche  los  und  lässt  sich  zum  König  krönen, 
^ürbt  abtr  bald;  ihm  folgt  sein  Sohn  Miesco.  —  Die  Bürger  von  Pavia  zerstören  die  Königs- 
burg Eine  lombardische  Gesandtschaft  (Erzb.  Aribert  von  Mailand)  fordert  den  König  auf  nach 
Italien  zu  ziehen.  Konrad  besetzt  Basel,  um  Rudolf  von  Burgund  zur  Anerkennung  semer  Erb- 
ausprüche zu  nötigen. 

Erster  Römerzug.  Krönung  in  Mailand  durch  Erzb.  Aribert.  Kaiserkröuung  in  Rom 
(10-^7)  Hier  Zusammenkunft  mit  Ru<lolf  von  Burgund  und  Knud  dem  (irofsen  von  Dänemark, 
welchem  Kourad  die  Mark  Schleswig  abtritt.  Unterwerfung  der  Fürstentümer  Capua  und 
Benevent,  Ansiedlung  von  Normannen.  —  Baiern  an  Kourads  Sohn  Heinrich  verliehen;  Empö- 
rung Ernsts  von  Schwaben,  dessen  Haft  auf  Giebichenstein. 


1026 


102T 


imponi   coronam  temere   sit  usurpatus.    Doch   starb  B.   schon  17.  Jimi  102S.    Nuu  erbleichte  der  Steni  Polens. 
Chron    Polonorum-  Bolezlavo  n'ge  de  mimdana  conversatione  descendente,  aetas  aiirea  m  phunbcam  est  couversa. 

üeber  Boleslav  s.  zu  102-i  a.  E.  —  Wipo  c.  6:  Inde  Baioariam  et  orieutalem  Fi-auciam  perti-ansieus ,  ad  Ala- 
manniam  pervenit.  Quo  transitu  regna  pacis  foedere  et  regia  tuitione  firmissimo  cingcbat.  -  Ebd.  7:  Pfingsten 
wir  Konrad  in  Konstanz.  Ibi  arol.iepiscopus  Mediolanensis  Heribertus  cimi  eeteris  optiniatibus  Itahcis  (es  Schemen  wesent- 
Uch  die  Bischöfe  verstanden  werden  zu  müssen  ,  ein  Teil  des  hohen  Adels  hatte  erst  dem  franz.  König,  daim  dem  Urafen 
Wilhelm  von  Aqviitanien  die  Krone  von  Italien  angeboten,  der  sie  für  semen  gleiclmaniigeu  Sohn  anzmiehraen  bereit 
war  aber  bald  verzichtete)  regi  occurrebat  et  effectus  est  suus  fidemque  sibi  feeit  — ,  ut  quaudo  veniret  cum 
exercitn  ad  subiciendam  Itiiliam,  ipse  emn  reciperet  et  cum  omnibus  suis  ad  dominum  et  regem  pubHce  laudaret  sta- 
timque  coronaret.  Similiter  reliqm  Langobardi  (d.  h.  wol  die  Verta-etungen  der  Städte)  fecerant  praeter  Ticinen- 
es  qui  et  —  Papienses  vocantur,  quonim  legati  aderant  cum  mimeribus  et  amicis.  molicntes  ut  regem  pro  offensiono 
ci^um  placarent!  Diese  hatten  nomlich  nach  dem  Tode  Heinrichs  II.  che  alte  Köuigspfalz  zu  Pavia  zerstört.  Dicebant 
Papienses-  'Quem  offcndinmsV  Iniperatori  nostro  fidem  et  honorem  usque  ad  temümmi  Wtao  suae  servavimus,  quo 
defuncto  cum  uuUum  regem  haberemus,  regis  nostri  dommn  dcstaimsse  uon  iure  aocus.ibunm-.'  E  contrario  rex :  'Scio, 
Inqidt  quo<l  domum  regis  vestri  non  destruxistis,  emn  eo  tempore  nullimi  haberetis;  sed  domum  regalem  scidissc  non 
valetis'infitiari.    Si  rex  periit,  regnum  remansit,  sicut  navls  rcmanet  euius  gubernator  cadit  — '.   Die  Gesandten 

wurden  abgewiesen.  .        „  ..         .,  •        ,. 

Burgund.  Ebd.  c.  8:  BasUea  civitas  est  m  qnodam  triviali  confimo,  i.  e.  Burgundiae,  Alamanmae  et 
Franciae:  ipsa  vero  civitas  ad  Burgimtliam  pertmet.  -  Rex  vero  Ch.  coUoqmo  regali  babito  Basileae.  et  termmis 
Burgimdiae  regis  diligenter  praeoccupatis ,  \wv  Rbonum  usque  Saxoniam  pervenit.  üeber  Rudolfs  Abtretung  der 
Nachfolge  an  Heinrich  H.  s.  zu  1016.  Sed  defuncto  imp.  Heinrico  Ruod.  rex  promissa  sua  iii-ita  fieri  voluit. 
"chuonradus  autem  rex  magis  augcre  quam  minuere  regnum  intentus  —  BasUeam  sibi  subiugavit  (es  war 
schon  von  Heinrich  H.  besetzt  gewesen,  Rudolf  hatte  es  also  wiedergewonnen),  ut  animadvertcret,  si  rex  Ruodolfiis 
promissa  attenderet.     Quos  postea  Gisela  regina  —  bene  pacificavit. 

Wipo  c.  11:  Ch.  rex  consilio  et  petitione  principum  regni  filium  suum  Heiuricum  puoram  regem  post 
se  de  Signa  Vit  illuraque  Bnmoni,  .\ugustensis  ecclesiae  episcopo  (Nam  dum  esset  frater  Heinrici  unp..  filius  erat — 
Giselae  impcratricis.  Sortjr  —  nupta  Stephano,  regi  Ungarionun,  causa  fuit  christianitatis  in  geute  Pannonica.  Brmi 
t  1039.  Wipo  c.  24.)  in  tutelam  commcndavit  —  ipse  cum  exercitu  copioso  ItaUam  petere  coepit.  C.  12:  Rex  iu- 
gressus  Italiam  per  Yeronam  —  VerceUas  venit.  —  Rex  vero  iam  totam  paene  Itaham  planam  suae  ditioni  subiugavit. 
(Die  Krönung  in  Mailand  verschweigt  Wipo  seltsamern-eisc ;  doch  vgl.  Aniulf  von  Mailand :  veniens  Chuonradus  in 
Italiam,  ab  co  (s.  c.  .■Vribcrto),  ut  moris  est  coronatur  in  regno.  Auch  die  gleichzeitigen  Aiifzeichuungen  des  Klosters 
Nonantiüa  bestätigen  «Uesen  Vorgang.)  Papienscm  urbem  in  gratiam  recipere  UMluit.  quia  palatimn  —  reaedificare 
adhuc  lespucbant  (s.  o.)  c.  13.  Eodem  tempore  rex  Ch.  Ravennam  intravit  et  ciun  magna  potestate  ibi  rcgnant. 
Ein  blutiger  Aufstand  der  Ravcnnatcn  scheiterte  an  der  Tapferkeit  des  deutschen  Heeres.  Wipo  c.  14:  Eo  tempore 
raaiimus  calor  ItaUam  vexabat.  —  Rex  vero  —  cedens  caloribns  —  idtra  Padimi  flumen  propter  opaca  loca  et  aeris 
tempericm  in  montana  seccssit.  —  Hinc  dece<len8  tempore  autiunnali  Italiam  planam  itenmi  peragrans  —  regnum 
pacificavit:  et  sie  pcrtransiens  usfpie  ad  confiniura  Italiae  et  Pnrgimdiae  pervenit.  c.  15.  Inchoante  —  anno  1027 
rex  Ch.  in  lix.regia  cintate  (Ivrea)  nat.  Dom-  celebrant.  Illu<-  Rudolti  regis  Burgundiae  legati  venerant,  promittentes 
illum  Romam  ventunnn  ad  uloctioncm  et  consecrationem  imperaturiam  regis  Chuonradi,  quod  rex  gi-atanter  accopit.  et 
iwnissis  legatis  cum  mnneribus  ipse  Padum  transiens  ad  Romam  tendere  coepit.  Nur  Lucca  leistete  kurzen  Wider- 
stand —  omnemque  Tusciam  sibi  breWter  subiugaWt. 

Ebd.  c.  16.  tliuoiiradus  Romam  ingrcssus  a  papa  Johanne  et  univorsis  Romanis  regio  honoro  mirifice  roceptus  est 
et  in  die  s.  paschae  (26.  Miirz)  a  Rimanis  ad  impcratorem  electus,  imperialem  benedictionem  a  papa  suscepit, 
'Caesar  et  augustus  Romano  nomine  dictus.'  Quin  etiam  regina  (iisela  (Tochter  Hermanns  von  Schwaben  und  der 
burgimdischen  Prinzessin  Gerb.Tga.  Wittwe  des  Herzogs  Ernst  II.  von  Schwaben,  seit  1016  mit  Conrad  vermählt. 
Wipo  c.  4   nennt   sie   liberahs  ingenii,    illustris   sollertiae  —  pudoris  amans  —  summos  honores  bene  tractare  perita. 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes  919 — 1254.  öd 

1028      Der  junge  Heinrich  zum  König  gekrönt. 

1030      Herzog  Ernst,  in  die  Reichsacht  erklärt,  fällt  im  Schwarzwald.     Krieg  mit  Ungarn. 

Dazu  fonnae  decentissimae) ,  imperatricis  consecrationem  et  nomen  ibidem  accepit.  —  Tn  diionim  regum  praesentia 
Euodolphi  regis  Biu'giuidiae  et  Chnutouis  regis  Auglorum  (der  eine  Pilgerfahrt  nach  Rom  untemormnen) ,  — 
imperator  duoium  regum  medius  ad  cuhicuhim  suiun  honorifice  ductus  est.  In  ipsis  diebus  paschaKbus  inter  Roma- 
nos et  Teutonicos  pro  viü  causa  orta  est  seditio  magna  —  armati  equites  et  pedites  ex  utraque  parte  convenerunt  — 
Eomani  —  ad  extremum  victi  fngenmt  — .  Damals  wurden  gewiss  die  späteren  guten  Beziehungen  Kom'ads  zu  Biir- 
gund  und  Dänemark  durch  den  persönlichen  Verkehr  der  HeiTscher  angebahnt  imd  gefördert,  üeber  die  Ahtretmig 
Schleswigs  Adam  Brem.  n,  54:  Cum  rege  Danorum  sive  Anglorum  fecit  pacem.  C'iüus  etiam  filiam  imperator  flho 
suo  deposcens  uxorem  (Gimhild,  vermäliit  1036  mit  Heimich  III.)  dedit  ei  eivitatem  Sliaswig  cum  raarcha,  quae 
trans  Egdoram  est,  in  foedus  amicitiae.  —  Die  Zeit  der  Abti-etung  ist  streitig. 

Wipo  c.  17:  Facta  igitur  pace  inter  Romanos  et  Teutonicos  imperator  m  Apuham  processit,  et  Beneventum  et 
Capuam  (wo  inzwischen  der  treulose  Pandiüf  IV.  wieder  herrschte  und  von  Kom-ad  anerkannt  wiurde)  ac  rehquas 
civitates  ilMus  regionis  seu  vi  sive  voluntaria  deditione  sibi  subiugavit  et  Nortmannis,  qui  de  patiia  sua,  nescio 
qua  necessitate  compulsi,  in  Apidiam  confluxerant,  ibi  habitare  lieentiam  dedit,  et  ad  defendendos  terminos 
regni  adversus  Graeconuu  versutias  eos  piincipibus  suis  coadimavit  (s.  zu  1021.  Im  Jahi-e  1030  erhielt  der  Nor- 
manne Eainulf  vom  Herzog  Sergius  von  Neapel  einen  Landstrich  znischen  Capua  imd  Neapel,  wo  er  die  Burg  Aversa 
erbaute.  Dies  war  der  erste  eigne  Landbesitz,  den  die  Noi-mannen  gewaimen.)  Cimctis  rebus  rite  et  prospere  sibi 
cedentibus  imp.  reversus,  praeteriens  Romam  iterum  Italiam  pertransüt.  Aim.  Hildesh.;  Herim.  Aug.  1027:  Cuonr. 
rex  in  pascha  Eomae  imperator  factus  est.    Et  filius  eins  Heimicus  rex  dux  Baioariae  esse  coepit. 

In  Deutschland  hatten  inzwischen  die  Gegner  des  Kaisers  die  Waffen  ergriffen.  Schon  zu  1025  berichtet 
Wipo  c.  10:  Ernustus  diLx  Alamaniae  (Anlass  des  Zerwürfnisses  zwischen  Kom-ad  mid  seinem  Stiefsohn  gab  wol 
(Ue  bm-gmidische  Pohtik  des  Königs;  Ernst  glaubte  diu-ch  seine  Mutter  Gisela  Ansprüche  auf  Bm-gimd  zu  haben), 
Chuono  dux  Franciae  (der  Vetter  des  Königs) ,  Fiidericus ,  das  Liuthariugorum  (Oberlothi.)  cum  aüis  plerisque  contra 
regem  consensermit  —  quos  omnes  rex  Ch.  parvipendens  (?)  iter  suum  in  Itaham  cum.  copüs  desünavit.  Sed  dux 
Ernustus  —  interventu  matris  suae  reginae  et  fratris  sui  Heinrici  —  vix  in  gratiam  eins  (regis)  receptus  est.  1026 
ebd.  c.  11:  In  qua  expeditione  (nach  Itahen)  Ernustus  —  aliquantulmn  regi  mihtans,  Campidonensem  abbatiam 
(Kempten)  —  m  beneficium  accepit  a  rege  et  ad  tutandam  patiiam  honorifice  remissus  est.  1027  c.  19:  Interea 
morante  in  Itaha  imperatore,  apud  Teutonicos  —  midtae  factiones  adversus  imp.  incassum  emperant.  Emsts  Vassall 
WeLf  hatte  den  Bischof  Brun  von  Augsburg  angegriffen,  die  Stadt  geplündert.  Der  jüngere  Konrad,  nee  fidus  impera- 
tori,  nee  tarnen  multimi  noxius  iUi,  Interim  quietus  manebat.  Pridericus  dux  Liutharmgorum  —  morte  propria  prae- 
ventus  est.  Ernustus,  dux  Alam.  — ■  consilio  quorundam  militum  suormn  Alsatiam  pro^inciam  vastavit.  — 
Deinde  —  Burgundiam  invasit  —  usque  ad  imperatoris  reditum  iniquis  conatibus  insistebat.  c.  20:  Chuonradus 
ad  oppidum  —  Ulma  —  veniens,  coUoquium  publice  condictum  habuit.  Himc  dux  Ernustus  non  voto  supplice  venit, 
confisus  in  multitudine  mihtmn,  quos  optunos  habuit  — .  Habito  coUoquio  cirni  sius  primum  moniiit  eos  fidei  sacra- 
mentahter  promissae,  dehinc  hortatur  eos  ne  iUiun  desererent  ,  in  historiis  patrum  semper  Alamannos  bonae 
fidei  et  stabilitatis  in  dominos  testimonium  habere.  Die  Schwaben  antworten:  Nohunus  inflciari,  quin 
vobis  fidem  firmiter  promitteremus  contra  omnes,  praeter  eum  qui  nos  vobis  dedit  —  cum  Mberi  simus  et 
libertati  nostrae  summum  defensorem  in  terra  regem  et  imperatorem  nostrum  habeamus;  ubi  ilhun 
deserimus,  libertatem  amittimus.  —  dux  ciun  se  intellexisset  a  suis  dimitti,  .sme  omni  pactione  imperatori  se  reddidit  — 
quem  caesar  m  Saxonia  exidari  fecit  super  quandam  rupem  quae  Gibichenstem  (bei  Halle)  (Hcitur,  ut  ibi  castigatus 
a  rebeUione  alterius  desmeret.  Wipo  c.  21 :  Imp.  —  pertransiens  Alamamiiam  cimctos  —  rebelles  —  in  deditionem  acce- 
pit et  munitiones  eoi-um  deieeit.  Castrum,  quod  dicitm-  Chiligebiu-ch  (Kiburg)  —  Werinhero  comite  frusü-a  diu 
repugnante,  tandem  ab  ipso  rege  capitur.  —  Daim  empfing  er  m  Basel  K.  Rudolf  von  Biurgimd.  Confiimata  mter 
eos  pace,  Gisela  imperati-ice  haec  omnia  mediante,  regnoque  Burgundiae  imperatori  tradito  eodem  pacto 
quemadmodum  prius  —  Heinrico  imp.  datum  fuerat.  Imp.  vero  —  in  Franciam  venit  ibique  dux  Chuono  —  se 
reddidit,  quem  ünp.  in  libeiis  custodiis  aliquantuhun  castigarit  —  m  gratiam  illiun  recepit.  —  Später  gab  er  ihm 
(1035  cf.  Wipo  e.  33.)  das  Herzogtmn  Kärnten.  Ita  dux  Chuono  fidus  et  bene  militans  imperatori  et  fiho  suo  Heiu- 
nco  regi,  quousque  vixerat,  permansit. 

^^^^  ^iP"  ^-  23 :  Imp.  —  Hemi-icum ,  magni  mgeuü  et  bonae  mdoKs  puenmi  aetate  11  annorum ,  principibus  regni  -  id 

probantibus,  a  Pilegiino  archiep.  Coloniensi  in  regalem  apicem  apud  Aquasgrani  palatium  sublimari  fecerat.  Tunc  — 
conservatus  et  coronatus  paschalem  laetitiam  tripücavit.  —  'Spes  pacis  crevit,  quam  rex  cum  caesai'e  fecit,'  praeser- 
tim  cum  is  coronatus  esset ,  cuius  aetas  vita  diutuma  satis  digna  fuerat. 

lf'30  Ebd.  cap.  25:  Ostern  feierte  der  Kaiser  zu  Ingelheun  —  Ibi  Ernustus  —  a  custodia  solutus  ducatimi  recepit,  eo 

tenore,  ut  Wezelouem  (Werner  von  Kiburg  s.  o.)  mihtem  suum,  qiu  midtds  factionibus  regmun  tm-baverat,  quasi 
hostem  rei  publicae  cum  onmibus  suis  persequeretur  — .  Quod  cum  dux  facere  nollet ,  hostis  pubhcus  imperatoris 
diiudicatus  est  et  penitus  ducatu  amisso  cimi  paucis  inde  recessit.  Imp.  vero  ducatiun  Alamamiiae  Herimamio  iimiori, 
fratri  Eniesti  decüt  —  Imperator  vero  commimi  consiho  onmium  prineipum  regni  —  Emustimi  et  eunctos  lustitiae  et 
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IV.  Abschnitt. 


1031 

1032 

1033 

1031  u.  1035 


Miesco    von   Polen,    Boleslav»  Sohn,    mvä    gez-wungeii    die   von  Boleslav    eroberten  Gebiete 

herauszucreben  und  die  deutsche  Oberherrschaft  anzuerkennen. 

Rudolf  von  Burgund    stirbt.    Kourad   dringt   in  Burgund  ein,   wird    zum   König   gekrönt   und 

vertreibt  ,        „    •   i  u 

seineu  Nebenbuhler  Odo  von  Champagne.    Burgund  mit  dorn  deutschen  Reiche  verbun- 
den, wodurch  das  letztere  seine  gröfste  Ausdehnung  erreicht. 
Feldzüge  gegen  die  Wenden. 


I 


1031 


1032.  1033 


1034.   1035 


naci  roluctantes   ab   opiscopis  excommunicari  fecit,    eorumque  res  publicari  iussit.     cap.  28:  Dax  Emnstus  (nachdem 
reSbS    Hülfe  bei  Odo  von  Champagne  gesucht  e.  27)  -  itenam  in  Alamanniam  vemt  .b.que   m  a-dam  eremo 
ouaeT^  .iiva  dicitur  -  praeda  miserabili  -  vivebat.     Ad  extremimi ,    dima  a  mihüa  Caesans  undique  coarctaretur, 
!"Li^m  tV^tori  favebant.  equos,  quos  d,ux  et  omnes  sui  optimos  habebai^t,  -  per  insidia.  m  pa^c^us  excepe- 
q^dam    q^u^F^         est  sUva  selum  deliberans .   melius   esse   honeste  mori  quam  t^u^it^^r  ^•>vere.     Cumque  perve- 
™int  -  ad  iL»  regionem  Alamanniae,  quae  Bara  dicitur.  viderunt  casü-a  deserta     quae  pnore  nocte  l^o^tes  oe  u- 
ZZnt.    ConfestimlScperunt  sibi  insidias  parari.     Nam  Manegoldus  comes,   mdes  .mperatons  _  p«es.d.o  locatu 
uerat     ne  dux  E.  prLdas  faceret.  -  Statin»  dux  E.  et  assecutores  sui    -    suos   mseeut.,res    mseqm   coeperunt.    E. 
k   It  zum  Kampf     Dux  ven,  eun»  nemüü  parceret,  in  hoc  proeUo  neminem  sibi  parcentem  mvemt  et  a  plunmis  nü- 
n  Zs  ,«,tTXMno  interfeot».s  .K-cubuit.     Auch  Werner  imd  Mangold  fielen.    Hoc  cum  nuntiatum  esset  unperaton,  fertm- 
St:  -lä«  canes  n,bidi  f,.turam  mdtiplicabunf  -  Krieg  mit  Ungarn  Wipo  c.  26:  Eodem  tempore  nnütae  drssen- 
sTerinteTgentem  Pamionicam  et  Baio;vrios,  culpa  tamen  Baioarion.m  (cüe  Sache  ist  mcht  genügend  aufgeklart)  fac- 
ZLt    ita  ut  Stephanus  (d.  Heilige)   rex  Ungarionun    nndtas   incursiones  in   regno  Xoricorum  faceret.     Unde  com- 
m^t^    top   Clmonradus  cum  grandi  exercitu  super  Ungarios  venit  -  Imp.  tam  mumü,m  rognum    üuvus    atque    sdu» 
TtS^rn  vis  -  reversusTst  (Herim.  Aug.:   quantum   fluminibus   et    paludibus  nou  obst^mtibus  poterat     Rabam 
Z^rdeva^tavit),  volens  tem,,ore  opportimiori  coept.  sua  peragex..    Sed  filius  suus  r.x  Hemncus  adln.c  puendus  Ergd- 
^rU,  Fnsin.^ns   episcopo  creditus,  legatione  Stepham  r.  pacem  rogantis  accepta,  muco  cons.ho  pnncpum  rcgm,  patre 
nescientcgr^tmmrLncdiationis  amxuit  (1031  vgl.  Herim.  Aug.).  mste  et  sapienter  agens,  qu,  regem  imuste  mnmatum. 
Z   ,>Jte^m    gratiam,    r^cepit    in   amicitiam.     VieUeicht   «-urde  damals  eine  Gebietsabtretung  zugestanden,    welche 
Heinrich  m.  später  wieder  riickgängig  machte.     S   zu  1044. 

Polen  Wim.  c  29-  BoUzlaus  d.ux  Bolanorum  mortuus  (s.  zu  1024  a.  E.)  reliquit  2  flUos,  Slisiconem  et 
Ottonem.  Misico  -  fratrem  -  exp.derat  in  Ruzziam.  Kom-ad,  von  letzterem  »m,  Hülfe  geboten,  decrent,  ut  ipse  c.un 
copüs  ex  una  parte,  ex  altera  frater  Otto  Jlisiconem  aggredereutur.  (Am.  Hildesh.  1028:  Süsaco  qm  ram  per  ahquot 
annos  regn.m.  Sclavorum  t>Tamuce  sibi  contra  imperialem  usurpabat  maiestatem,  orientales  partes  Saxoniae  - 
violenter  invasit).  Hunc  impetum  Misico  ferre  non  Valens  fugit  in  Bohenuam  ad  Lodalncmn  ducem  cm  timc  tem- 
poris  Imperator  iratus  fuerat.  Sed  die,  ut  sie  placaret  imperatorem  voluit^sibi  reddere  f~%!i:;°^-^j'^^'; 
Z  dicons  se  noUe  inimicum  emere  ab  inimico.  Otto  wird  von  Kour.ad  emgesetzt,  aber  faUt  dm-ch  Meuchel- 
moni  Miesco  -  quaen^bat  -  redire  ad  giatiam  imperatoris.  Caesa.-  -  dinsa  pronncia  Bolanormu  in  3  paites 
Misiconem  fecit  tetwrcliam.  Ann.  Hild.  1031:  Lnp.  cmn  parvo  Saxommi  exercitu  Sclavos  -  invasit  et  Mysachonem 
diu  sibi  resistentem,  regionem  Lusizi  cmn  aUquot  urbibus  -  restituere  -  coegit. 

Wipo  c  29-  Ruodolfus  -  obüt  -  cuius  regmun  comes  Odo  Francigena,  filius  sororis  suae,  invasit.  - 
Referebant  quidam,  ülum  dixisse  saepe,  quod  numquam  rex  fieri.  sed  tamen  somper  magister  regis  esse  .^Uet. - 
sS  Chuonr  imp.  in  Sclavonia  cum  annis  fuerat  -.  Ebd.  c.  30:  A.  D.  1033  imp.  Chuonr  cimi  hlio  -  Hemnco 
nM  Dom  in  Argentina  civitate  celebravit.  Ind«  -  B.u-gundiain  intrant.  Et  veniens  ad  Patermacum  monastenum 
(Peterhng^n.  -  fm-^ioribus  et  minoribus  regni  ad  regendam  Bur  gundiam  electus  est  et  in  ipsa  die  pro  rege 
Corona  tu  8  est  -  In  Zürich  huldigte  ü.m  die  vei-^^itwete  Königin  und  zahlreiche  Greise.  Im  Herbst  verwüstete 
Ko^d  Odos  Besitzungen  in  der  Champagne.  Im  Jan.  1034  vertirieb  er  Odos  Anhänger  aus  Bm-gmid:  expe.Utas  Teu- 
S  et  itllifBur^Tdiam  acute  adüt  Teutones  ex  una  parte,  ex  altera  archiep.  Mediol.  Heribertus  et  ceten  Uh 
_  usque  Rh.-lanura  fl.  convenerunt.  Augustus  veniens  ad  Gencvensem  civitatem  Geroldmu  pnncipem  regioms  dlius 
_  atque  aüos  quam  pluiimos  subegit  -  castn.m  Mural  (Murten)  vi  cepit  -.  Ceteri  fautores  Odoms  -  timore  Ca^ 
saria  fugerunt.  quos  porsecutus  Caesar  omnia  extcrrainavit  e  regno. 

Wipo  c  33-  Interea  -  Heinricus  rex  -  et  Uodalricum  ducem  Bohemiae  -  strenue  subiugavit.  - 
Deinde  coUectis  copüs  de  Saxonia  super  eos  qui  Liutizi  vocantur  -  Imperator  venit.  -  Sequenti  vero  amio  -  itenim 
cum  copüs  usque  Albim  fl.  venit  -  et  fugatis  hostibus  sie  humdiant  eos ,  ut  censu^  ab  antiquis  7-^"^- J^ 
positum  et  i2  auctum  Chuonrado  ünp.  postea  persolverent.  Multimi  emm  laborant  Ch.  mip.  pnus  et  tim^  in  gente 
sSvIm  Zle  quidam  de  nostris  quoddam  breviarium  versifice  fecit.  -  Ibi  legitiir,  quahter  mip.  mterdum  in 
paludibus  usque  femora  stabat,  pugnans  ipse  et  exhortans  mUites  ut  pugnarent. 
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Zweiter  Römerzug,   veranlasst  durch  den  Hülferuf  der  kleinen  Lehnsträger  in   Italien   gegen 

den  Druck  der  Grofsen. 

Die  Erblichkeit  der  Lehen  wird  für  Italien  gesetzlich  festgestellt.     Erzbischof  Aribert  vom 

Kaiser   entsetzt,    Mailand   belagert.     Zug    nach  Unteritalien:    Fürst  Waimar   mit   Saleruo    und 

Capua,  der  Normanne  Rudolf  mit  der  Grafschaft  Aversa    belehnt    (erster   selbständiger 

Besitz  der  Normannen). 

Reichstag  zu  Solothurn:   Der  Kaiser  schafft  die  Grundlagen  gesetzlicher  Ordnung   für  Burgund. 

—  Das  erledigte  Schwaben  an  den  Thronfolger  Heinrich  übertragen. 

Tod  Konrads  zu  Utrecht  (4.  Juni);  sein  Grab  zu  Speier. 


Wipo  c.  34 :  Magna  —  confusio  facta  est  Italiae  propter  conim-ationes  quas  fecerat  populus  contra  principes. 
Coniuraverant  enim  omnes  valvassores  Italiae  et  gregarii  milites  adversus  dominos  suos  et  onmes  minores 
contra  maiores,  ut  non  paterentur  aliquid  sibi  inultiun  accidere  a  dominis  suis  —  dicentes,  si  imperator  eorum 
noUet  venire ,  ipsi  per  se  legem  sibimet  facerent.  Hoc  cum  mmtiatum  esset  imperatori ,  fertur  dmsse :  '  Si  Italia  modo 
esurit  legem,  Concedente  Deo  bene  legibus  banc  satiabo.'  Bereits  war  es  zwischen  den  Grofsen  und  der  Föderation 
der  kleinen  Lehnsträger  zu  Femdseligkeiteu  gekommen,  bei  denen  die  letzteren  das  Feld  behaupteten.  Wipo  c.  35: 
Eodem  anno  (1036)  —  ünp.  Ch.  cum  tilio  Heinr.  rege  Italiam  tntravit  cum  exercitu  et  celebravit  nat.  Dom.  Teronae. 
Inde  ad  Mediolanmn  veniens  (Jan.  1037)  ab  Heriberto  archiep.  magniflce  receptus  est.  —  In  ipsa  die  —  tumultus 
factus  est  popuü  Mediol.,  quaerentis  ab  imp.,  si  veUet  favere  coniurationi  eorum.  Unde  commotus  ünp.  praecepit,  ut 
omnes  in  urbem  Papiensem  ad  generale  coUoquium  conTenirent.  Quod  dum  factum  esset,  cunctis  reclamantibus  legem 
fecit  imperator  (auf  den  roncalischen  Feldern).  Pertz  Mon.  Leg.  11,  39:  Statuimus  ut  mülus  miles  —  sine  certa  et 
comicta  culpa  suum  beneficium  perdat,  nisi  secundum  constitiitionem  aiitecessorum  nostrorum  et  iudicimn 
parium  suomm  — .  Praedpimus  etiam,  ut  cum  aüquis  mües,  sive  de  maioribus  sive  de  minoribus,  de 
hoc  saeculo  migraverit,  filius  eius  beneficium  habeat.  Hierdurch  wurden  die  kleinen  Lehnsträger  gegen 
die  Willkür  der  Grofsen  wirksam  geschützt.  —  Zu  Pavia  hatten  viele  lomb.  Fürsten  den  Erzb.  Aribert  angeklagt. 
Wipo  a.  a.  0.:  imp.  praecepit,  ut  satisfaceret  omnibus.  Quod  dum  archiep.  renueret,  sensit  imp.  omnem  ülam  ooniu- 
rationem  Itahae  ipsius  consüio  factam  esse.  Et  mos  comprehenso  illo  retiniüt  in  sua  potestate.  Der  junge  K.  Heni- 
rich  misbUligte  das:  referebant  nobis  quidam  —  H.  regem  —  salva  reverentia  patris  clam  detestari  praesumptionem 
Caesaris  in  archiep.  Med.  —  Aribert  entkam  jedoch  aus  der  Haft,  kehrte  nach  Mailand  zurück  und  rüstete  sich  zur 
Gegenwehr.  Eo  tempore  imp.  Mediolanenses  nimiimi  afflixit,  —  urbem  antiquo  opere  et  masima  multitudme  mimitam 
capere  non  poterat  etc.  Ebd.  c.  36:  Imp.  archiepiseopatum  Mediol.  Ambrosio,  Med.  canonico  ,  dedit,  aber  die  Mailän- 
der Heribertum  usque  obitum  eius  cum  gratia  retinuerunt.  Ebd.  c.  37:  —  imp.  in  Apuliam  tendebat.  —  Ad  ter- 
minos  impem  sui  perveniens  Troiam,  Beneventanum  et  Capuam  aliasque  civitates  Apuhae  lege  et  iustitia  stabüivit. 
Er  vertrieb  Pandulf  aus  Capua,  machte  den  bairischen  Mönch  Eicher  zum  Abt  von  Monte  Cassino  imd  belehnte  den 
Füi-sten  Waimar  mit  Salemo  imd  Capua  zugleich;  den  Normannen  Piainulf  machte  er  durch  Belehnung  mit  der  Graf- 
schaft Aversa  (s. z.  1027  p.  53)  zum  Eeichsfürsten  (Amatus  I,  33  £F.,  H,  1  ff.).  Der  Rückmarsch  wurde  verhängnis- 
voll für  ihn.  Herim.  Aug.  10o8:  Imp.  cum  ultraromanas  partes  peragrasset  indeque  per  Adriatici  maris  oras  remearet, 
mense  Julio  ingens  exercitum  pestilentia  invasit  et  plurimos  passim  extmxit.  Inter  quos  Chunichildis  regina.  Ton 
Eavenna  aus  ordnete  er  die  Einschliefsung  Mailands  an  und  kehrte  nach  Deutschland  zurück.  —  Wipo  c.  38:  — 
autumno  Burgundiam  adiit  et  convocatis  principibus  regni  generale  coUoquiiun  habuit  cum  eis  (zu  Solothurn  nach 
Herm.  Aug.)  et  diu  desuetam  atque  paene  deletam  legem  tunc  primum  Burgundiam  praelibare 
fecit.  So  wurde  er  der  Schöpfer  einer  neuen  Friedensära  für  dies  Reich.  Zugleich  —  filio  s.  Heinrico  regnum 
Burgimdiae  tradidit  eique  fldehtatem  denuo  iurare  fecit.  — 

Ueber  Konrads  letzte  Tage  Wipo  c.  39. —  Herim.  Aug.  1039:  Conradus  imp.  apud  Traiectum,  Fresiae 
urbem,  pentecosten  agens,  3  non.  Jul.  inopinata  morte  subito  decessit.  Nemetum  aUatus  ibique  sepultus  est;  et 
filius  eius  rex  Heinricus  gubemaoula  regni  suscepit.  Ann.  Hildesh.:  —  Heinricus  in  omni  quidem  vii-tutimi  exhi- 
bitione  perstrenuus  —  coronatus  sine  quavis  contradictionis  molestia,  summa  christianismi  concordia,  —  est  inthroni- 
zatus.  Ueber  Hemiichs  Vergangenheit  s.  zu  1026.  1027,  1028,  1034,  1036,  1038.  Wipo,  der  sicher  selbst  an 
Heim-ichs  Erziehmig  teilgenommen,  rühmt  die  Sorgfalt  der  Eltern,  besonders  der  Gisela  für  Heinrichs  wissenschaft- 
hche  Bildung.  Von  Gisela:  'haec  operam  dederat,  quod  rex  in  lege  studebat,  Dia  sibi  libros  persuaserat  esse 
legendos,  Ut  varios  ritus  düudicet  arte  peritos.'  Von  Komad:  'quem  masdma  cura  subivit,  üt  sciret  natum  studiis 
ad  regna  paratum.'  Wipo  verfasste  für  Heinrich  die  sogenannten  Proverbia,  eine  Art  Tugendspiegel  für  einen  chiist- 
hchen  König:  'Decet  regem  discere  legem.  Audiat  rex  quod  praecipit  lex.  Legem  servare,  hoc  est  regnare.  Notitia 
htterarum  lux  est  animarum.'  etc.  Als  Heimichs  Haupttugenden  bezeichnet  Wipo  im  teti-alogus:  "Mens  hunülis.  pie- 
tatis  amor,  pax  missa  per  orbem,  Nobilitas  et  forma  decens,  fiducia  belli,  has  voco  praecipuas  et  regis  honoribus 
aptas.'  Heinrichs  äufsere  Erscheinung:  nigro  erat  sed  venusto  aspectu,  statura  procera,  uam  ab  hiunero  et  sursum 
eminehat  super  omnem  populum.     (SS.  V,  140.) 


56 


IV.  Abschnitt. 


1039  —  10;V; 
lOJO 

llMl 

1043 
1041  -  104^1 


1044 


Bretislav    von 


Heinrich  IIl.,  Konrads  Sohn. 

Reichstag    zu    Ingelheim.     Aribert    von    Mailand    huldigt.     Fellzug    ge< 
Böhmen,  der  ein  grol'ses  Ölaveiireich  anstrebt. 

Bretislav   wird   unterworfen   und  leistet   den  Yasialleueid.  —  Förderung  der  msseuschaftUchen 
Studien  in  den  Klöstern  durch  den  König. 
Recht  und  Ordnung  iu  Burgund  hergestellt. 

Synode  m  Konstanz:  der  König  verkündet  allen  Gegnern  Verzeihung  und  nötigt  die  Schwaben 
ihre  Fehden  beizulegen.  —  Yermählung  Heinrichs  mit  Agnes  von  Poitou. 
Krie-  mit  Ungarn.  Heinrich  besiegt  in  der  Schlacht  au  der  Raab  (1044)  den  Ungarnkonig 
Aba  und  setzt  den  entthronten  Peter,  Schwestersohn  Stephaus  d.  H,.  wieder  em,  der  (1U45) 
die  Krone  Ungarns  von  Heinrich  zum  Lehn  nimmt.  Ungarns  Abhängigkeit  vom  Reiche 
wird  jedoch  nicht  lange  behauptet.  ,     ,   .  .■  ,  , 

Beginn  des  laugjährigen  Bürgerkriegs  iu  Lothringen.  Herzog  Gozilo  von  Lothrmgen  stirbt, 
sein  Sohn  Gotfrid,  von  Heinrich  auf  Oberlothiiugen  beschi-änkt,  erhebt  die  ^Valien  gegen  den 
König  und  ^ird  in  die  Reichsacht  erklärt.  Seine  Haft  zu  Giebichensteiu ;  er  erhält  1046  Ober- 
lothringen zurück. 


1039 
1040 


1041 


1042 


1043 


1044 


Ueber  Heinrichs  Kegierungsantntt  und  Persönlichkeit  s.  die  vorige  Amn. 

Ann  Mtah-  Paschale  -  in  Ingelhem  celebravit  ibique  conventionem  cum  rnncifibus  habuit  Illic  Medio- 
lanensis  archiop'iscopus  -  regis  gratiam  et  suun,  «cipit  episcopat^un.  En.sdemam,iauctu.nnor«  bellum  u,dmt 
Boemico  regi>o,  ubi  plurimis  suae  militiae  perditis  rediit  sine  successu  prospentatis.     (^naueres  bei  Henm.  Aug. 

Auf  emem  Reichstage  ^u  Seligenstadt  w>.rde  der  Böhmeukrieg  beschlossen.    (A>m.  Altah.)     Henm.  Aug.: 
-  aestato  collecto  grandi   exercitu  prunuciam  ipsam  per  dem  ingressus  praedis  et  mceneliis  cuncta  devastat     donec 
dux  -  pacem  postulai^t,    sui  dedicionem    et    cum    tota    gente   subiectionem  Ratisponamque    se    ad  regem 
venturJ  et  imperata  facturum  fidehbus    regis   ad  se  vocatis  promitteret.     Quod  eüam  -  lmple^nt.     Ausf.üirhch  Arn. 
Altah    -  Ann   Augusteni  1041:  Hmus  astipulationc   et  industna  plumni  eo  tempore  m  ai-fabus    m  aecühcus,  in  auc- 
toribus,  in  omni  genere  doctrinae  ix,llebant.     Studimn  ubique  famosissim>mi.     Wipos  A\im.ch     der  Komg  möge  dm^h 
clt.   Ue  LaienbSdung  zu  heben  suchen  (-  fac  edictum  per  terram  Teutonicor^im,  Quikbet  ut  dives  sibi  natos  instniat 
otTe^Uttenüis  legom^ue    suam  persuadeat   Ulis.  -  Sudare   schoüs  mandatur   tota  iuyentus   [m  ItahenJ;    Sohs  Teu- 
tonicis  vacuum  vel  turpe  ridetur,  Ut  docoant  ahquem  uisi  clericus  accipiatur),  wurde  mcht  erfüllt. 
tomcis  ^~^      ;^  ^^  ^^^^  Bui-gundiam  iuvasit  multosque  prinoipmn    se   iUi   subicieutes   suscepit   nomiullaque 
lecitime  diiudicavit.     Amial.  Saxo  1013:    Kex  H.  ßurgundiam  intrant  ibique  res    publ.  optmic  gubemata  paceque 
f  Lata  est.     Die  l^iedensbestrebungen  Hemrichs  begegneten  sich  mit  den  Bemiüumgen  der  aquitamschen   imd   bur- 
iLdischen  Geisthchkeit,   die  vor  wenigen  Jahren  ins  I.ben  gerufene  Treuga  Dei   m   weiteren  K~   -  ^^^^ 
zrbrin.-en     Ueber  die  T.  D.  findet  sich  eine  Hauptstelle  m  den  Historien  des  Clumacenser  Mönchs  Radidfus  Waber 
d   i    Skopt,  1.  V,  1:  Contigit  vero  -  primitus  m  partibus  Aquitanicis,   demde  paulatim  per  mnversuon  Galbanon 
Lu^ri^     fiinari  pactum  -     ut   nemo   mort^ühm,    a  feriae  quart^u-  (iüttwoch)  vespere  usque  ad  secundam  fenam 
S£onS7incip^ll.ce  ausu  t;nierario  praesnmeret  quippiam  aüc.ü  homini  per  vim  auferre   neque  ^^^^^^^l^^ 
a  quSque  fnimico  exigere,   nee  etiam  a  fideüussoi^  vacümonium  sumere.     Quod  si  ab  ah.pio  hen  contigisset  contra 
hJ^e-rltum    publicu.^     aut    de    rita     compone,.t,     aut    a     christianormn    consortio    expulsus    pellereüir.      Hoc 
blpe     pla^t    imiversiB    -    ut     treuga    Domini    vocaretur.    -     Nam    sicut    dies    donnmcus    propter     domi- 
Zm  res^Honem  venerabiüs  habetur  -  ita  quintus,  sextus  et  septhnus  ob  dominicae  coeuae  et  eiusd^n  passioms 
""ItLnebent    ab   i„iq.iis   actionibus  esse  feriati.     Da.ss  die  Treuga  luitor  Heinrichs  Mitwirk-ung  m  B..rgund  ein- 
geführt -^^^^uT-'- V^irC^nstantiensi  p^cibus  et  a.Uiortatio,übus  omnes  praoseutes  Suevigenas     postea  in 
alüs    ivgni   sui'  pK^lnciis   idem   actum  iri  satagens,    düiussis  dobitis  et  inimicitüs  sibi  invicem  reconciliavit   pacem- 
tl  mTtis  saeculis  inauditam  efficiens  per   edictum  confinna.üt.     (Vgl.   Lambert  1044:   ß-  "  -^^  ;  " 
[WeUmachten  1043]  omnes  q.ii  in  regiam  maiestatem  deUquerant.   cmmne  »•^l-^;-^^'''";'!^.  'Ss  imd  ^^^^ 
reirnum  i.romulKavit,  ut  omnes  sibi  invicem  deUcta  condonaient.     Em  solcher  Gnadonakt    des  Kaisers  und  „^,en 
XIC"  iscLali  auch  1044  nach  dem  Siege  an  der  Raab.    Ann.  .^üih.)    ^•'^^-^^^^^^^^[^ZZ 
filiS!  spoZn  suam  accipiens  -  regales  apud  b.gele.iheim  nuptias  celebrant.    Seme  erste  Gemahlin ,  eme  Tochter  knuds 
.I«  r,mrw>n  fs   zu  1027)  war  in  Itaüen  gestorben  (s.  zu  1038).  . ,    .  ,     •    ,  r      i- 

En^i^nisse  L  i^ueUe.  Der  Zweck  .üeser  Zeittafeln  ,vird  es  «M^htfertigen ,  wemi  wir  öfter  der  zus^uumenlassendea 
oS^g  HeriZ^den  Vorzug  geben.)  Herim.  Aug.  1041:  -  üngarii  i^rfidi  Ovonem  (Aba)  quendam  regem  sibi 
°^S"L  ZZ  regem  sul  cKx:idere  moli.mtur.  Qui  m  fuga  lapsus  -  ad  regem  Hemncum  vemens  pedibus- 
Tue  erpt^lut^S  et  gratiam  implorant  et  impetra^it.     (PeU.  war  der  Schwestersohn    des  1038   gestorbenen 
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1045 
1046 


Demütigung  der  Liutizen.  tt   •      ■   i     r. 

Die  Fürsten  derBölimen,  Polen  und  Pommern  huldigen  zu  Merseburg.  —  Heinriehs  Komer- 
zucr:  Auf  der  Synode  zu  Pavia  Erlass  eines  Reichsgesetzes  gegen  die  Simonie,  auf  den 
Synoden  zu  Sutri  und  Rom  wird  die  Kirchenspaltung  durch  Absetzung  von  drei  sich  bekäm- 
pfenden Päpsten  beseitigt,  der  Bischof  von  Bamberg  als  Clemens  H.  eingesetzt.  Kaiser- 
krönung. 


Stephan  d  Heüigeu.)  1042:  Ovo  —  ob  susceptum  a  rege  nostro  Petrum,  diviso  bifariam  exercitu  suo,  flnes  Baioariae 
ex  uteque  Daiiubü  parte  depraedans  et  incendens  poptüatiir.  Sed  una  pars  exercitus  eius  a  septentrionaU  parte  Danubu 
ab  Adalberto  marchione  et  filio  eius  Liutpaldo  ad  intemitionem  caesa  est.  Heinricus  quoque  rex  autiunno  Pannomas 
petens  Heimenburg  et  Brezesburg  evertit,  septentrionalem  Danubü  partem  -  usque  ad  Grana  flunien  vastavit  seu  in 
deditionem  aocepit  —  Et  sub'actis  partium  iUarum  Ungarüs,  cum  Petrum  reeipere  noUent,  quendam  aUum  ex  Ulis  - 
ducem  eis  constitiüt,  quem  tarnen  Ovo  post  diseessum  regis  -  repulit.'.  1043.  Ami.  Altai.:  Boderabrmio  (Paderborn) 
venere  le-ati  Ungronim  pacem  cupieutes.  -  Kex  vero  pertractans  eorum  intentionem ,  scilicet  quod  impedire  veUent 
eius  expeditionem,  respondit,  quia  pactum  facere  noUet  -  .  -  Veniens  rex  ad  termiiimn  regni,  ubi  exercitus  recense- 
retur  decrent  ut  hostiHs  teiTa  prociü  dubio  mvaderetur  -  Tandem  venere  suppUces  legati  -  pacem  et  vemam  pro 
deHctis  orantes  et  quidquid  regi  et  optimatibus    placeret  se  facturos  spondent.     Tunc  condixerunt,  captivum  populum 

-  remittere,  -  et  partem  regni  (Herim.  Aug.:  "usque  ad  Litaha  flimien,  ein  Landstiich  an  beiden  Seite^i  der 
Donau     südHch  zwischen  Fischa  mid  Leitha,  nördlich  von  der  Fischamündmig  bis  zur  March.)   retradere  (s.  zu  lOdO) 

-  et  dare  400  aun  talenta  totidemque  pallia.  Herim.  Aug.  1044:  Ovo  rex  cum  iusiurandmn  -  infregisset  (doch 
war  das  Gebiet  bis  zur  Leitha  bereits  abgeta-eten),  Hemr.  rex  cum  perparvis  copüs  (nm-  Baiem  imd  Böhmen  Ann. 
Altah)  Pannonias  petiit  -  cimi  parte  copiarum  Kabam  fl.  festine  transvada\it ,  pugnam  -  umt  et  m  pnma  con- 
gressione  mnmnerabüem  Ungariorum  exercitum  fugavit  a^ue  prosti-avit  et  -  gloriosissimam  victoriam  adeptus 
est  3  Non.  Jiü  Et  Ovone  —  fuga  elapso  omnes  Ungarii  —  subiectionem  servitiiunque  pronuttiint.  Ipse  vero  —  Petanim 
re^em  dudum  expulsum  regno  suo  restituit,  Ungarios  petentes  lege  Baioarica  donavit  (Ami.  Altah.:  concessit  scita  Teu- 
toriica.  Doch  hat  der  Einfluss  des  deutschen  Rechts  wol  nicht  lange  Bestand  gehabt).  Aba  wurde  bald  darauf  von 
Peter  Mngerichtet.  Ami.  Altah.  1043:  Peti^s  rex  regnum  üngariae  cum  laucea  deaurata  tradidit  Caesari  domino 
suo   coram  omni  populo  suo  et  nostio.  ,/m^     tt 

Diese  Abhängigkeit  Ungarns    vom  Reiche  wurde  jedoch  nicht  aufrecht  erhalten.    Herim.  Aug.  1046  :  Ungarn 

-  Andream  quendam  "(ex  eodem  ortimi  semine  Ann.  Alt.)  regem  sibi  statiimit,  Petrmn  -  ocidis  privant.  Heumch 
zog  damals  nach  Itahen.  Vgl.  weiter  zu  1047  und  über  2  erfolglose  Feldzüge  des  Kaisers  1051  und  1052  Hermi. 
Aug.  imd  Ann.  Altah.    Weiteres  bei  1054. 

Lothringen.  Ann.  Altah.:  GozzUo  dux  Luthareorum  obüt  et  de  boms  eius  contentio  mter  Mios  ontur. 
Duos  enim  dueatus  (Ober-  imd  Niederlothr.)  totidemque  fihos  habuerat,  quorum  alteri  Godefrido  (Lambert:  nobilissi- 
mae  indoUs  iuvenis  atque  m  re  militari  admodmn  exercitatus)  ducatiim  imimi  (Oberlothr.) ,  dum  viveret  ipse,  taradi 
permiserat,  altei-um  -  sibi  retinmt,  quem  alteri  fiho  Gozziloni  (quam«s  ignavo  Herim.  Aug.)  defimcto  patre  rex  dare 
voliüt.  Gotfrid  beanspruchte  beide  Herzogtiüner,  imd  da  es  nicht  gelang,  den  König  seüiem  Wunsche  geneigt  zu 
machen  coniuravit  cum  rege  Karlmgorum  imd  —  omnes  terrae  suae  hommes  constiinxit  iiu-amento,  ut  sibi  adessent 
contia  quoscimque  iUos  mducere  veUet,  triemiio.  Da  liefs  ihm  der  König  durch  ein  Fürsteiigericht  sämmthche  Lehen 
absprechen.  Ita  int erdicto  utroque  ducatu  dommn  redüt,  wo  er  seine  Burgen  in  Verteidigmigszustand  setzte 
et  exinde  comprovmciales  suos  praesides  et  praesides  regi  fldos  mvasit,  bona  eorum  caede,  incendio  et  fuga  vastavit. 
1045  zog  der  König  gegen  ihn  zu  Felde  (Ann.  Altah.).  Herim.  Aug.:  Godefridus  dux,  rebeUioni  suae  desperans  regi- 
que  ad  deditionem  veniens,  m  custodiam  mittitiu-  (in  Gibekestein:  Lambert).  Herim.  Aug.  1046:  pentecosten  Aquis- 
grani  faciens  Gotefrido  duci  e  custodia  relaxato  sibique  procedenti  terra  tenus  prosti-ato  duoatum  siumi  misertus 
reddidit  — .  Fridericus,  frater  Hemr.  ducis  Baioariae,  dux  Lotharingorum  (Niederlothr.)  pro  Gotefredi  fratie  ignavo 
Gozzilone  constitiiitiir. 

Herim.  Aug.  1045:   Liutici  —  Saxoniae  termmos  mquietantes  regi  —  venienti  se  tiadunt  et  sohtiim  cen- 

sum  promittimt. 

Ann.  Altah.  1046:  HIuc  (Mersiburc)  Bratizlao  dia  Boemonmi.  Kazmir  Bolauiorum,  Zemiuil  Bomeraniorum 
advenenmt  atque  regem  donis  decentibus  honoraverunt.  Herim.  Aug.  1044:  Romani  Beuedictum  (IX)  papam  multis 
criminatum  (propter  scelera  sagt  ein  Papstkatalog)  sede  sua  peEunt  (aus  dem  Geschlecht  der  Grafen  von  Tusculum, 
die  seit  längerer  Zeit  m  Rom  geboten  imd  seit  1012  den  röm.  Stiihl  mit  ihren  Verwandten  besetzt  hatixin.  Bened.  TX. 
war  1033  als  Knabe  Papst  geworden)  et  Silvestrum  (HI.)  quendam  (Bischof  von  S.  Sabma)  in  locimi  eius  statuunt, 
quem  tarnen  postea  Benedictiis  —  depuht  sedique  suae  redditus  se  ipsum  postea  privavit  et  alium  (den  Gratianus, 
einen  sonst  würdigen  Piiester)  pro  se  ob  avaritiam  (d.  h.  gegen  eme  Geldsumme)  contia  canones  ordmavit  (Ann  AltaJi.: 
illud  regunen  pretio  vendidit.)  Ebd.  1046:  Coadmiato  exercitii  Paviae  synodmn  celebrant.  W ahrschemhch 
wurde  hier  jenes  Edict  gegen  die  Simonie  (s.  zu  1024)  erlassen,  von  dem  Rodulf  Glaber  V,  5  beachtet:  Tunc 
proposuit   edictum  omni  miperio   suo,    ut  nuUus  gradus   clericorum   vel  ministerimn   ecclesiasticum    pretio    aliquo 

Richter,    Zeittafeln. 


1045 


1046 
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IV.  Abschnitt. 


1047 


1048 


1047 


1048 


Zug  nach  rnteritalien.  Per  Normanne  Drogo,  Solm  Tancreds  von  Hautville,  vom  Kaiser  mit 
Apulien  belehnt,  das  er  seit  1041  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  Eiseuarm  erobert  hatte.  Neue 
Empörung  Gotfrids  von  Lothringen  im  Bunde  mit  den  Grafen  von  Flandern  und  Holland.  Nieder- 
lage des  Kaisers  in  Friesland. 

Heinrich  erhebt  Goslar  zu  seinem  Regierungssitz;  Unzufriedenheit  der  Sachsen.  —  Bischof 
Brun  von  Toul  besteigt  als  Leo  IX.  (1048  —  1054)  den  päpstlichen  Stuhl.  Der  Mönch  Hilde- 
brand Diaconus  der  röm.  Kirche.  Kaisertum  und  Papsttum  fördern  in  Eintracht  die 
sittliche  Reform  der  Kirche. 


adquirercüir.    At  si  qnis  date  aut  accipere  praesiuneret,   omni  honore  destitiitus   anathemate  multareüir.    {Vgl.  Wipo 
c.  8  von  Heinrich:  in  omüi  vita  sua  pro  omnibus  dignitatibiis  ecclesiasticis  imius  oboli  preüum  iion  tlidüir  adbuc  aece- 
pisse.)  Herim.  Aug.  a.  a.  0.:  Inde  Placentiam  veniens  Gratianmn,  quem  expdsis  prioribus  Eomaui  papam  statucrant 
(Gregor  VI.)  ad  se  venientem  honorifice  suscepit.    Sicque  —  iuxta  nat.  Dom.  non  longo  ab  nrbe  Eoma  apud  Sutriam 
synodo  acta  —  Grati;unun  —  pastorali  bacido  privant    (Er  ging  in  die  Verbannung  nach  Deutschland,   begleitet  von 
seinem  Kaplan  Hildebrand.     S.  zu  1048).     Nach  Ann.  Altah.  werden  <üe  3  Piipste  zu  Sutri  abgesetzt.     Genauer  Ann. 
Corb.  1046:  Synodus  secimda  Sutriae,  in  qua  in  praesentia  regis  depositi  sunt  papae  duo  — ;  tertia  Komae  —  in  qua 
depositus  est  papa  BenetUctus  et  imanimi  cleri  ac  ßopuli  electione  in  locum  eius  siibstitutus  est  Suidgerus  etc.    Am  Weih- 
nachtsfest erfolgte  die  Consecration  des  neuen  Papstes  imd  die  Kaiserki-Öniuig.    Herim.  Aug.  1047 :  In  ipsa  nat.  Dom. 
die  Suidgerus,  natione  Saxo  (Ann.  Altah.:  Pabinbergensis  praesiü  tali  scde  ilignus)  —  consecratus  et  -  Clemens  H. 
vocatus  est.    Q\d  mos  ipsa  die  Heinricimi  regem  et  coniugcm  eius  Agnetem  imperiali  benedictionc  sublimavit. 
Herim.  Aug.:  Imperator  K*mae  egressus  nonnuUa  easteUa  sibi  rebeüantia  cepit,  provincias  illas  —  disposuit, 
duces  Nordmaunls,  qui  in  iUis  partibus  commorantur,  et  alüs  eo  loconun  urbibus  constituit.    Näheres  erfahren 
wir  aus  itaHschen  Quellen:    Waimar  von  Salemo  (s.  zu  1037)   und  (Ue  Normannen   standen  1039   im  Bmide  mit  dem 
Griechenkaiscr,  um  den  Saracenen  Sicilien  zu  entreif sen.     Nach   emem  wenig  erfolgreichen  Feldzuge   gingen  die  Nor- 
mannen unter  Wilhehn,    Drogo  vmd  Himifred,   den  3  ältesten   SiJhnen  Tancreds   von  Hauteville.   nach   Aversa  zurück 
(Amatus  11 ,  16  —  18).   Hier  bestimmte  sie  ein  im  Griechenlieer  dienender  Eitter  aus  Mailand,  Arduin,  damals  BefeWs- 
habe'r  von  Melfi,  zur  Eroberung  Apuliens.     Ein  Normannenheer  unter  12. Führern  brach  1041  auf.  besetzte  das  durch 
Verrat  übergebene  Melfi   und   scWug   lUe  Griechen  m  mehreren  ScWachten.     1042  erhoben  sie  Wilhehn  Eisenarm  zum 
Grafen  von  ApiOien  (Amat.n,28),  der  den  Rirsteu  Waimar  von  Salemo  als  obersten  Lehnshei-m  huldigte.    Die  Hälfte 
des  eroberten  Gebietes  kam  an  Arduin,  (Ue  andere  wurde  unter  die  12  norm.  Führer  geteilt  (jeder  erlüelt  je  eine  Stadt 
mit  ihrem  Gebiet).    In  Capua  erschien  Waimar  von  Salemo  mit  scmen  nomi.  Vasallen,  Rudolf  von  Aversa  imd  Drogo 
von  Apulien,  der  auf  seinen  1046  gestorbenen  Bmder  Wilhehn  gefolgt  war,  vor  dem  Kaiser.   Waimar  musste  Capua  Avieder 
an  Pandulf  iv.  (s.  zu  1021)  abtreten,  die  norm.  Grafen  wurden  nunmehr  vom  Kaiser  selbst  mit  ihren  damaligen  Besit- 
zungen belehnt.     Leo  Ostiensis  ü,  78  (nach  Amatus):  Drogoni  Apiüiae  et  Raimdfo  (viehnehr  Kudolfo)  Aversae  comiti- 
bus  ad  se  convenientibus  —  imiversam  quam  timc  tenebant  terram  imperiali  investitura  firmavit.    Das  empörte 
Benevent  a  Rom.  pontif.  —  excommunicari  fecit  cunctamque  Bencventanam  terram  Normannis   auctontate 
sua  confirmans  -  reversus  est.  -  Nach  DeutscMand  zurückgekehrt    (Herim.  Aug.)    Weif  comitem,    Sue^^genam, 
Weif  dudum  comitis  filiimi,  Carentani  ducem  promovit.    Per  idcm  tempns  cum  expeditionem  m  Pannonias  ad  Petnmi 
ulciscen.Umi  (s.  o.)  disponeret,  Gotef  ridus  dux  cum  Balduino  de  Flandris  et  alüs  nomiullis  rebeUionem  innovasse  — , 
Theodericus    quo<iue    de  PMadirtinga    (Viaardingen)    marchio  rebellavisse   —  nuntiatm-.     Da  Andreas   von  Ungarn 
durch  Gesandte  üntenverfung  versprach,  autumnali  tempore  navali  exercitu  collecto  contra  Theodericimi  in  Phlatürtmgam 
arma   commovit   (der  Kaiser)  —  expcditione  in  Pill,  traiecta    aquosis   impedientibus   locis   panim   proficere  potuit,    et 
revertens,  adversariis  marino  cursu  levibus  scaphis  latrocinantiiun  more  sequcntibus  et  extrem os  quoque  incursando  cae- 
dentibus.'non  modicam  —  cladem  pertuUt.  —  Gotefridus    (der  bereits  Nj-mwegen  emgeäschert.    Ann.  Altah.) 
Viridimensem    ci\-itatem  dolo  captam  incendit  et  evertit.    Dieser  Verwüstimgskrieg  dauerte  auch  im  nächsten  Jahre. 
HoUand  wurile  1049  wieder  untenvorfen,  Markgr.  Dietrich  erscldagen  (Her.  Aug.)   und  auch  Gotfrid  tarn  vim  impera- 
toris  quam  papae   excommunicationem   pertünescens    ad  deditionem  Aquisgrani  venit  et  opitulanto  papa  (Leo  K.   war 
in  Aachen  anwesend)  gratiam  ünperatoris  promemit  (Genauer  Ann.  Altah. :  qui  Treviromm  episcopo  datur  custodiendus 
nullam  misericonliara  ab  imp.  promenüt).     Balduvinus    voro   utnmique  contemnens,    vastata    ab  exercitu  magna  ex 
parte  provincia  sua ,  tandem  obsides  dedit  et  pactiun  cum  imp.  fecit. 

Clemens  H.  starb  schon  im  Oct.  1047.  Nun  wnirde  Poppo,  Brixensis  episcopus,  ab  imperatore  electus  — 
papa  ordinatus  —  Damasus  H.  vocatur.  Sed  paucis  diebus  exactis  defunctus  est  (Her.  Aug.  1048).  —  Bmn,  Leu- 
corum  (Toid)  episw.pus,  ab  imperatore  electus  —  Leonis  IX.  nomen  accepit  (ebd.  1049).  —  Idem  papa  — 
synodiun  ctim  Italiao  episcopis  maxime  contra  simoniacam  haeresim  Romae  celebravit.  Idem  —  aliam  syno- 
dnm  Papiae  congregant.  Lideque  —  in  cisalpinas  partes  devenit  (s.  o.)  —  Odilo,  venerab.  Cloniacensis  coenobü  et 
multorum  pater  monasteriorum  (8.  zu  1024)  —  migraWt  ad  Dominmn.  -  AntumnaU  tempore  d.  papa  sj-nodum 
magnam  Remis  cum  Galliarum  episcopis  habuit.  Indwpie  Mogontiacum  veniens  aliam  synodum  40  prope  cpiscoponim  coram 
imperatore  et  regni  nostri  principibus  celebravit    Ebd.  1050:  Nach  der  Ostersynode  zu  Rom  ultra  Romam  progrediens 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes  019  — 1254. 


59 


1053  Der  Papst  zieht  gegeu  die  Normannen  zu  Felde,  wird  bei  Civitate  geschlagen  und  zu  Bene- 
vent in  ehrenvoller  Haft  gehalten. 

1054  Leo  I^.  stirbt,  ihm  folgt  Bischof  Gebhard  von  Eichstedt  als  Victor  II.  Konrad  von  Baiern 
entsetzt.  Wachsende  Misstimmung  der  Fürsten.  Der  Kaiser  lässt  auf  dem  Tag  zu  Tribur  seinen 
Sohn,  das  Kind  Heinrich,  zum  König  wählen  und  fiberträgt  diesem  das  Herzogtum  Baiern.  — 
Gotfrid  von  Oberlothriugeu  entweicht  nach  Italien  und  vermählt  sich  mit  Beatrix,  der  Witwe 
des  mächtigen  Markgrafen  Bonifatius  von  Tuscieu. 

1055  Zweiter  Zug  Heinrichs  nach  Italien  gegen  Gotfrids  Macht  und  zur  Bekämpfung  der  Nor- 
mannen. Eine  in  Deutschland  ausbrechende  Fürstenverschwörung  nötigt  ihn  vor  Ausführung 
seiner  Pläne  zur  Eückkehr. 

nonnullos  eo  loconim  prmcipes  et  civitates  tarn  sibi  quam  imperatori  iui-eiiirando  subiecit  Beneventanosque  —  exoom- 
municaWt.  (Ostern  1051  ergab  sich  Benevent  an  den  Papst,  fiel  aber  bald  in  die  Gewalt  der  Normannen).  —  Im 
Herbst  besuchte  der  imemiüdliche  Mann  sein  Bistum  Toul.  Quo  etiam  tempore  Agnes  imperatrix  tandem  impera- 
tori filium  peperit  (Heinrich  IV-.).  Weihnachten  feierte  der  Papst  mit  dem  Kaiser  zu  Worms  imd  bat  ihn  hier 
lim  Hülfe  gegen  die  Normannen  (ebd.  1053).  —  Hildebrand.  Papstkatalog:  Gregorius,  qui  vocatm-  üdebrandus, 
natione  Tuseus,  de  oppido  Eaovaeo  (im  Gebiet  von  Saona),  ex  patre  Bonizo.  Er  wurde  erzogen  im  Marienkloster  auf 
dem  Aventin ,  dessen  Abt  sein  Oheim  war.  Eegistr.  VH,  23 :  S.  Petrus  a  puero  me  in  domo  sua  dulciter  nutrierat.  Hier 
pflegte  Odilo  von  Chmy  einzukehi'en  (V.  Odilonis  I,  17).  Ungern  trat  er  in  den  geistlichen  Stand.  Eegist.  Vil,  14a: 
non  libenter  ad  sacnmi  ordinem  accessi  et  üivitus  idtra  montem  cimi  d.  papa  Gregorio  abü  (s.  zu  1046) ,  sed 
magis  invitus  cum  d.  papa  meo  Leone  ad  vestram  specialem  ecclesiam  redii.  Heimich  !□.  wollte  ihm  wol.  Eegistr. 
I,  19:  H.  Imperator  inter  omnes  Italicos  in  curia  sua  special!  honore  me  tractavit.  Nach  Gregors  VI.  Tod  ging  er 
nach  Cluny,  von  wo  ihn  Leo  IX.  mit  nach  Eom  nahm  (s.  o.);  er  leitete  bald  als  Cardinalsubdiaconus  die  welthchen 
Geschäfte  der  Cmie.  Sein  Äufseres  war  unbedeutend,  einen  '.homuncio  exilis  staturae'  nennt  ihn  ein  Schriftsteller, 
seine  Stimme  schwach  (modica  vox).     S.  u.  zu  1054. 

1053  .  Feldzug  des  Papstes  gegen  die  Normannen.  Papa  habita  Eomae  post  pascha  sraodo,  contra  Nord- 
mannos  —  exercitimi  movit  (mit  deutschen  Hlilfsvölkem).    Cumque  Uli  pacem  petentes  subiectionem  senitiumque  ipsi 

.promitterent  et  quaeque  prius  iniuste  sibi  usurpantes  invaserant  (das  Gebiet  von  Benevent.  S.  jedoch  zu  1047.  1050) 
eius  beneficio  gratiaque  retinere  veUe  se  dicerent,  idque  papa  abnegans  —  eos  pei-peram  pervaso  loco  cedere  iuberet: 
Uli  quia  numero  longe  praestabant  —  se  potius  beUo  obviam  ituros  —  denuntiant.  Sicque  14.  Kai.  Jul.  (18.  Juni) 
valida  pugna  confligentes  prima  acie  a  Theutonicis  paene  vioti  sunt.  Sed  succenturiatis  copiis  ex  insidüs  nostros  cir- 
oumvenientes ,  Italis  citius  terga  vertentibus  Theutonicisque  maxima  ex  parte,  sed  non  iniüte,  occimibentibus  —  cruen- 
tam  hostes  adepti  sunt  victoriam.  Ipseque  d.  papa,  in  quodam  ab  eis  castello  (Civitate,  erbaut  auf  den  Triimmem 
des  alten  Teanum  Apulum)  obsessus  cum  —  necessitate  coactus  commmüonem  eis  —  reddidisset  (also  den  Bann  auf- 
gehoben hatte),  acceptus  ab  eis  Beneventum,  cum  honore  tarnen,  reductus  est:  ibique  tempore  aliquo  detentus  nee 
redire  permissus. 

1054  Gegen  Ostern  1054  kehrte  er  krank  nach  Eom  zurück  und  starb  hier  16.  April.  Ebd.  1054.  Jetzt  lenkte  Hüde- 
brand  die  Wahl  des  Kaisers  auf  dessen  vertrautesten  Eaigeber ,  den  Bischof  von  Eichstedt  (s.  u.) ,  unter  dem  er  in  seiner 
Stellung  blieb  Als  Legat  in  Frankreich  führte  er  mit  rilcksichtsloser  Härte  die  Entsetzimg  der  simonistischen  Bischöfe 
durch.  Bonitho  p.  640:  simoniaoam  haeresim  et  detestabUem  clericorum  fomicationem  usque  ad  Pyi'enaeos  montes  et  ad 
Britannicimi  mare  persecutus  est.  —  In  Deutschland  entsetzte  Heuirich  den  Baiemherzog  Konrad.  Quo  tempore  regni 
tam  primores  quam  inferiores  contra  imperatorem  magis  magisque  mussitantes  iam  dudum  eum  ab  inehoatae 
—  virtutis  teuere  —  paulatim  ad  quaestum  et  incuriam  quandam  deficere  —  causabantur.  —  Imperator  H.  magno 
apud  Triburiam  conventu  habito  filium  aequivocum  regem  a  cunctis  eligi  —  fecit  (die  Consecration  1054  zu 
Aachen.  Vgl.  Lambert).  —  Ibi  etiam  legati  Andreae  regis  Ungariorum  pro  pace  pactoque  missi,  cum  —  inimensam 
pecuniam  suaeque  provinciae  partem  et  ad  expeditiones  imperatoris  omnes  praeter  Italicäm,  suos  ituros  promitterent  — 
Imperator  ea  se  acceptui-um  fide  data  spondens  eos  remisit.  Doch  nahm  Andreas  den  entsetzten  Baiemherzog  Kom-ad 
bei  sich  auf,  der  ihm  das  Bündnis  mit  dem  Kaiser  widerriet  et  auxiho  eius  (regis)  quandam  Carentani  partem  — 
invasam  cepit.     Imp.  vero  in  Baioariam  veniens  ducatum  —  fiho  suo  tradidit. 

Herim.  Aug.:  Gotefridus  dux  iterum  contra  imperatorem  tyrannidem  invasit  Italiamque  latenter  adiens  Bea- 
tricen,  Bonifacü  quondam  marchionis  viduam  (B.  ditissimus  Itahae  marchio  —  insidüs  moritur.  ebd.  1052)  uxorem 
aceepit  (Lambert:  marcham  et  ceteras  eius  possessiones  coniugii  praetextu  sibi  vindicant.)  Balduuws  —  rebel- 
lat.  (Hier  schliefst  Hermanns  Chronik).  Lambert  1054:  Imp.  interpeUatus  a  Eomanis,  ut  antistitem  sibi  apostolicum 
provideret  Gevehai'dum  EUistadensem  episc.  misit  datisque  clauculo  Utteris  ad  omnes  qui  iu  Italia  —  plurimiun  pote- 
rant,  deprecabatur  eos,  ut  duoem  Gotefridum,  ne  quid  forte  maU  contra  rem  publ.  macliinaretur ,  obsen-orent,  —  so 
ipsum  proximo  anno  affutunmi. 
1055  Lambert:    H.  ubi  ItaUam  ingressus    est,    dux  Gotefridus  missis  in  occursum  eius  nuntiis  mandavit,    ruMl  se 

minus  quam  rebellionem  cogitare'  etc.    Beatrix  suchte  vor  dem  Kaiser  persönhch  die  geschlossene  Vermälilung  zu  r«cht- 
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1066  —  1106 
1056  -  1062 


1059 


Niederlage  eines  Sachsenheeres  gegen  die  Liutizen,  Tod  des  Kaisers  zu  Botfeld  a.  Harz. 

Vrrmundschaftliche  Regierung  der  Kaiserin  Agnes.  Verleihung  der  grofsen  Herzog- 
tümer- Schwaben  an  Kudolf  von  Kheinfelden  (1058),  Kärnten  an  Berthold  von  Zährin- 
gen,    Baiern   an  Otto  von  Nordheim   (1061).     Verfall   der  königlichen  Gewalt,    wachsende 

Selbstsucht  der  Grofsen.  n    3-  -, 

Decret  des  Papstes  Nicolaus  U.  (1059-1061)  über  die  Papstwahl,  welche  den  Cardinalen 
übertragen  wird.  Der  Mönch  Hildebrand  leitet  als  Archidiaconus  die  weltlichen  Geschatte 
der  Curie.     Der  Normanneufürst  Richard  von  Capua  wird  Lehnsmann  des  Papstes. 


1056 


1056  — 1062 


1059 


fertigen  Imperator  -  Gotefridiun  crimine  absolvit,  non  tarn  probans  satisfactionem  eius,  sed  metuens  -  ne  >ortr 
m^s'infeet^tibusltaliam  belli  ducemse  pra^beret.  -  Beatricem  üunen,  quasi  per  dedicionem  acceptam  secum 
abdusit  hoc  Uli  cdpae  obiciens,  quod  eontractis  se  ineonsdU,  m.ptiis  Iwsti  pubhoo  Itaham  prodicUsset.  \or  Äus- 
fähnnig' weiterer  Pläne  musste  H.  Italien  verlassen.  Ann.  Altah.:  Dum  in  lüüia  conunoratur  qmchm  de  regm  prm- 
cipibuT-  Gebehardus  prftruus  eins  Eatisb.  episcopus,  Weif  Charintaiionun  dux  aliique  -  clandestuia  evun  bis  con- 
siüa  coneinnant.  qui  pridem  pubUei  hostes  extiterant.  Igitux  _  Aug^.st.un  vita  simul  et  regno  P":"«'  Cta»; 
nonem.  qui  ad  UnU's  confugerat  -  subrogare  conantur.  -  Aber  Konrad  starb,  Weif  peccasse  se  publice  fatebatur 
und  starb  ebenfalls  bald,  Bischof  Gebhard  wurde  in  Haft  genommen. 

Lambert-  Imp.  regressus  de  Itaüa  -  perrexit  ad  ^•illam  Civois  (Ivois)  -  coUoqui.mi  ibi  habiturus  e.mi  rege 
Fnmoonim  A  quo  obiurg-atus  quod  multa  saepe  sibi  mentitus  ftdsset  et  quod  partem  maximam  regiu  Irancorum,  dolo 
a  patribus  eiuB  oc-cnpatam,  reddere  tarn  diu  disüdisset,  cum  Imperator  paratmn  se  <üceret,  'fS^^'^^'.''^^XnU 
serto  manu  obiecta  refellere,  ille  proxima  nocte  fuga  lapsus  in  suos  se  fines  recepit.  Imp.  naüv.  S.  Manae  (8.  Sept) 
Goslariae  celebrant  ibique  Yictorem  papam  -  suscepit  -  Inde  profectus  Botfelden,  cvmi  ^^i  ahquamchu  vena. 
tioni  deditus  moraretur,  eomperit,  Willilielm™.  marchionem  et  Diotericiun  comitem  cum  mfimta  miütitudme  feaxomci 
exeicitus,  quos  contra  Liuticios  miscrat,  male  gestis  rebus  occubuisse.  Nee  miüto  post  ipso,  corporis  molestia  cor- 
reptus  -  diem  clausit  extremum  (5.  Oct.)  Praesentes  erant,  quasi  ad  officium  tanti  funens  mdustna  evocaü,  Koma- 
nu8  pontifex  Aq.üleiensis  patriarcha,  patricius  imperatoris,  Ratisbonensis  episcopus,  item  inmmierabdes  tam  laici  quam 
ecdesiastici  ordinis  tügnitates.  -  Corpus  eins  Spiram  translatwn  -  sepultuxae  est  traditimi. 

Vormundschaft  der  Kaiserin.  Heinrichs  Geburt  s.  o.  1050.  Der  beim  Tode  Hei>nichs  IH.  anwesende 
Papst  Victor  n.  leitete  die  Einsetzung  des  Knaben  zu  Aachen.  Ami.  Altah:  rex  H.  per  d.  papam  ad  Aquasgram 
deducitur  et  in  sede  regali  coUocatur.  Lambert:  Eegnum  pro  patre  obtinuit  filius  eius  H.  I\  ,  quinq>ie  annorum 
infantulus  -  Simima  temen  renmi  et  omnium  quibus  facto  opus  erat  administratio ,  penes  imperatnoem  rema^sit, 
quae  tanta  arte  periclitautis  rei  publicae  statmh  tutata  est,  ut  nihü  in  eatumulti.s,  nihil  simidtatis  t-t,e  rei  no- 
L  (Kegienmg  einer  Frau)  generaret.  Doch  bald  genug  änderte  sich  che  Sachlage.  Adam  Brem.  HI.  32:  Ad  guber- 
nacl  ^gTmuliercun  puero  successit,  magno  imperii  detrimento.  Indignantes  emm  pnncipes  aiit  muhebn  potestate 
constringi,  aut  infantiM  <litione  regi,  prmio  qmdem  communiter  .-indicabant  se  in  pnstinam  hbertatem  -  dem  conten- 
tioneriövenmt  inter  se,  quis  eorum  nderetur  esse  maior,  postremo  -  dominum  et  regem  su.>m  d|Tonere  mohti 
sunt  Die  Macht  der  K«ne  wurde  durch  Verleilimig  der  grofsen  Herzogtümer  bedenkhch  geschwächt.  Lambert  10o8. 
Otto' de  Sidnfurde  (Schweinfurt)  dux  Suevorum  obiit.  Ducatum  eius  Kuodolfus  obtinuit  et  ut  regi  m  dubusi 
tmic  rebus  ex  afänitate  devmctior  fideUorque  in  rem  pubUcam  foret,  soror  quoque  regis  ei  desponsata  est ,  tenera  adhuc 
Tteto.  Berthold  von  Zähringen,  dem  Heinrich  HI.  angebHch  die  Anwartschaft  a,rf  Schwaben  verliehen  hatte,  war  dadu«h 
Gittert.  Pro  qua  commotione  lenienda  ducatus  Karinthiorum  ei  committitur.  (Ekkeh.)  Lambert  1061:  Imp^^ratnx 
dacatum  Baioariae.  quem  post  mortem  Conra.ü  fiüi  srn  usque  ad  id  tempus  per  se  ipsam  admmistraverat,  Otton: 
(Aim  Saio:  de  Nordheim,  genere  Saxo,  ^'ir  ampUssimae  nobiUüitis)  decüt.  ^■idens  eimi  vin.m  mdustmmi  et  luvan- 
dU  regni  negotiis  satis  opportunmn.  Sie  hoffte  also  an  ihm  eine  Stütze  zu  gewinnen.  Aber  nur  mn  so  kecker  erhob 
die^stsucht  der  Grofsen  das  Haupt.  Die  königUehe  Gewalt  verfiel  augenscheinüch.  Die  allgememe  Verwirrung 
schildert  Vita  Heinrici.  c.  2:  q.dsque  nitebatur,  majori  se  aequaUe  aut  etiam  maior  fieri,  multon.mque  potent.a  scelere 
c«vit.  nee  legis  metus  ullus  erat  -  palatii  praesidentes  (Pfalzgrafen)  omnes  avaritiae  inhiabant,  et  sme  Pecvm'a  ib, 
de  causU  suis  nemo  iustitiam  invcniebat  et  ideo  fas  nefasque  confusimi  erat,  \ergl.  auch  Lambert  1063:  rege  adhuc 
in  puerilibus  annis  constituto  singuli,  quod  sibi  animus  suggessisset,  facere  impune  poterant. 

1056  war  Victor  H.  gestorben,  während  ffildebrand  m  Frankreich  war  (s.  o.  1054).  Die  kirchliche  Eeform- 
p*tei  wählte  ohne  Befragung  der  Kaiserin  den  Bruder  Gotfrids  von  Ix.thringen,  den  CardiBal  Fnednch  der  als 
Stephan  X.  bereits  die  Befreiung  der  Kirche  von  der  weltlichen  Macht  anstrebte,  «-ie  die  Schrift  semes  Erzkanzlers 
Hmnbert  contra  Simoniacos  beweist.  Doch  suchte  Hddebrand  <Ue  kaiserUche  Genelmd^g  nachtraghch  nach.  Lam- 
bert 1058:  adera^ue  ibi  (Merseburg)  ffildibrant  abbas  de  S.  Paulo,  mandata  deferens  apostobca  Vgl  A^-^J^ 
Stephanus  a  Bomanis  subrogatus  rege  ignorante,  postea  tarnen  electionem  eius  comprobante  Steph.  t  «^l^»" ^^"^ 
iS     Mit  Mühe    setzte   die    kirchliche  Partei    die  Wahl   des    Bisch.  Gerhard   von  Florenz    (N.colaus  H.)    durch 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes    919  — 1254.  "■*■ 


1061  Die    kirchliche   Keformpartei   wählt    ohne   Befragung   des   Königs    den   Papst   Alexander  IL 
(1061  — 1073).     Der  Gegenpapst  Cadalus. 

1062  Raub  des  Königs  zu  Kaiserswert  durch  die  Häupter  einer  Fürstenverschwörung.    Regiment 
der  Bischöfe.     Anno  von  Köln  und  Adalbert  von  Bremen  leiten  die  Erziehung  des  Königs. 


gegen' den  von  römischen  Grofsen  erhobenen  Beneilict,  der  Jan.  1059  mit  Gewalt  aus  Kom  vertrieben  wurde.  Das 
Beeret  über  die  Papstwahl  auf  der  LateransjTiode  zu  Kom  im  Codex  Udalr.  bei  Jaffe  V,  41  S. :  decemimus  atque  sta- 
tuimus,  ut  obeunte  —  pontifiee  inprimis  cardinales  (die  Hauptpriester  des  römischen  Sprengeis)  dihgentissima  simul 
consideratione  tractent,  salvo  debito  honore  et  reverentia  fiM  nostri  Heinrici,  qui  impraesentiarum  rex  habetur  et 
futurus  Imperator  Deo  concedente  speratur.  Sicut  iam  sibi  —  concessimus ,  et  successor  ülius ,  qui  ab  hac  apostohca 
sede  personaMter  hoc  ins  impetraverit ,  ad  consensum  noyae  electionis  concedat.  Das  dem  Könige  eingeräumte  Recht 
soU  also  nur  als  persönliches  Zugeständnis  gelten.  Auf  derselben  Synode  wurden  auch  Beschlüsse  gegen  Priester- 
ehe, Simonie  imd  Laieninvestitur  gefasst.  Noch  in  demselben  Jahre  übernahm  Hüdebrand  den  Archidiaconat 
und  die  Abtei  S.  Paolo.  Er  war  ganz  in  welthchen  Geschäften,  bildete  eine  päpstliche  Leibwache,  lebte  in  grofser 
Pracht:  Constat  —  multis  modis  —  illam  ingentem  vim  pecimiae  contraxisse,  inde  sibi  —  sateUitium  parasse  — 
potentum  famiharitates  inprimis  habmsse  —  ipsum  in  media  eonim  (sc.  sateUitum)  —  equitasse  —  vestem  ülam 
(Mönchskleid)  —  pretiosis  exuviis  —  desuper  occultasse  (Wenrich  bei  Gisebrecht  m',  1086).  Bis  dahin  hatte  Hilde- 
brand die  Befreiung  der  röm.  Kirche  von  der  Macht  der  römischen  Adelsparteien  mit  Hülfe  des  deutschen  Kaisertums 
angestrebt;  jetzt,  wo  dessen  Macht  im  Sinken  war,  sollte  eine  selbständige  Politik  der  Curie  die  Durchführung  der 
kirchlichen  Ideen  sichern.  Deshalb  suchte  er  die  bisher  feindliche  normannische  Macht  (s.  o.  zu  1053)  der  Curie  dienst- 
bar zu  machen.  An  der  Spitze  standen  damals  die  Brüder  Piichard  von  Aversa ,  der  Capua  zu  emem  normänn.  Fürsten- 
tum gemacht,  und  Robert  Guisoard,  der  fast  ganz  Calabrien  erobert  hatte.  Zunächst  gelang  das  Bündnis  mit  Eichard, 
der  bald  die  Burgen  des  röm.  Adels  brach.     Vgl.  Bonitho  p.  642  f.  S.  u.  zu  1080. 

IQQl  Bonitho  p.  645:  Mcholaus  papa  —  quievit.    Post  cuius  obitum  —  clerus   et  populus  E.   (d.  h.  Bffldebrand 

und  seine  Partei)  elegit  sibi  Anshelmum  Lucensem  episcopum,  Mediolanensem  genere  (Miturheber  der  Pataria)  —  quem, 
vocaverunt  Alex  an  drum  (II).  Der  deutsche  Hof  war  nicht  gefragt  worden.  Auf  einer  Synode  zu  Basel  wählten 
deutsche  imd  lombardische  Bischöfe  Cadalus  von  Parma,  was  zu  .  grofsen  Streitigkeiten  imd  zur  Kirchenspaltung 
führte ,  die  erst  mit  Cadalus  Tode  (1072)  endete. 

■jQg2  Lambert  1062 :  Imperatrix,  nutriens  adhuc  filium  suum ,  regni  negotia  per  se  ipsam  curabat  utebaturque  plurimum 

consilio  Heinrici  Augustensis  episcopi.  —  Ea  res  principes  graviter  offendebat,  videntes  scilicet,  quod  propter 
unius  privatum  amorem,  sua  —  auctoritas  paene  obhtterata  fiusset.  Itaque  —  adversus  imperatricem  popularium 
animos  soUicitare,  postremo  omnibus  modis  niti,  ut  a  matre  puerum  distraherent  et  regni  administratio- 
nem  in  se  transferrent.  Ad  ultimum  Coloniensis  episcopus ,  communicatis  cum  Ecberto  comite  et  cum  Ottone 
duce  Baioarionim  consilüs  navigio  per  Eenum  ad  locum,  qui  dicitur  S.  Suitberti  insula  venit.  Ibi  tum  rex  erat.  Qui 
dum  quodam  die  post  sollemnes  epulas  f actus  fuisset  hilarior,  hortari  eum  episcopus  coepit,  ut  navim  quandam  suam, 
quam  ad  hoc  ipsum  miro  opere  instruxerat,  spectatum  procederet.  Facile  hoc  persuasit  puero  sünpHci  et  nihil  minus 
quam  msidias  suspicanti.  Cumque  navmi  ingressus  fuisset  —  repente  remiges  msurgimt  —  navim  dicto  citius  in 
medium  fluniinis  impellunt.  Eex  —  vim  et  necem  sibi  paratam  arbitratus  m  flimien  se  praecipitem  dedit,  citiusque 
eum  aqua  violentior  suffocasset,  nisi  Ecbertus  comes  dato  post  eum  saltu  perichtantem  —  vix  et  aegre  morti  eriperet 
et  navi  restitiieret.  Exin  blanditiis  quibus  poterant  delinitum  Coloniam  perducunt.  Cetera  multitudo  per  terram  sub- 
sequitur,  criminantibus  plurimis  quod  regia  maiestas  violata  suique  impos  facta  foret.  Episcopus,  ut  invidiam 
facti  mitigaret  —  statuit,  ut  episcopus  quilibet  in  cuius  diocesi  rex  dum  temporis  moraretur,  ne  quid 
res  pubhca  detrimenti  pateretur,  provideret  et  causis,  quae  ad  regem  delatae  fuissent  potissimum  responderet. 
Imperatrix  nee  filiimi  sequi  nee  miurias  suas  iure  gentiiun  expostulare  voliut,  sed  in  propria  recedens  privata  deinceps 
aetatem  agere  proposuit.     So  kam  das  Eeichsregiment  an  die  Bischöfe. 

1063  Lambert:  Educatio  regis  atque  ordinatio  omnium  rerum  pubHcarum  penes  episcopos  erat  eminebatque  inter 

eos  Mogontini  et  Coloniensis  archiepiscoporum  auctoritas.  A  quibus  cum  m  partem  consüii  Adalbertus  Premensis 
archiepiscopus  assumptus  fuisset  —  saepius  colloquendo,  obsequendo  etiam  atque  assentando  ita  sibi  regem  brevi 
devioxerat,  ut  —  totus  m  eiun  inchnaretur  et  ipse  in  regno  communi  paene  monarchiam  usurpare  \ideretur.  Sowol 
Anno  als  Adalbert  benutzten  ihren  Einfluss,  um  ihre  Stifter  ansehnlich  zu  bereichem.  Adam  Br.  HI,  34:  Celomen- 
sis  —  omnia,  quae  domi  vel  ki  curia  potuit  corradere,  in  ornamentum  suae  posuit  ecclesiae. .  Quam  —  ita  masimam 
fecit,  ut  iam  comparationem  evaserit  omnium,  quae  in  regno  sunt  ecclesiarum.  Adalbert  strebte  sein  Stift  zu  einem 
Patriarchat  des  Nordens  zu  erheben  (S.  zu  831).  Ad.  Br.  IH,  32:  multo  süidio  laboravit  m  Hammaburg  patriarcha- 
tum  constituere.  Ebd.  HI ,  45 :  statuit  omnes  comitatus ,  qui  in  sua  diocesi  ahquam  iuris  dictionem  habere  ndeban- 
tur,  in  potestatem  ecclesiae  redigere.  Dies  brachte  ihn  in  beständige  Conflicte  mit  den  sächsischen]  Grofsen ,  besonders 
mit  Herzog  Bernhard  H.  V.  Heinr.  c.  2 :  Sed  postquam  rex  puer  de  sinu  matris  abstractus  in  manus  principum 
nutriendus  venit,  quiequid  Uli  praescribebant  faciendum,  ut  puer  fecit.  — 
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Der  König,  wehrhaft  gemacht,  übernimmt  die  Regierung  unter  Adalberts  Leitung,   wird  aber 
von  den  Reichslursteu  gezwungen,   denselben  vom  Hofe   zu  entfernen.     Vermählung  des  Königs 
mit  Bertha,  der  Tochter  des  Markgrafen  von  Susa. 
Zehntenstreit  in  Thüringen.     Adalbert  vrieder  am  Hofe  (t  1072). 

Otto  von  Nordheim  des  Hochveri-ats  beschuldigt   und   geächtet.    Baiern  an  dessen  Schwieger- 
sohn Weif  IV.  verliehen  (1071). 
Empörung  der   in 


ihrer  Selbständigkeit   bedrohten  Sachsen.     Der  König- auf  der  Harzburg 


belagert  entkommt  durch  heimliche  Flucht. 
Worms  und  erhebt  dies  zum  Waffenplatz, 
päpstlichen  Stuhl  (1073  — 10S5). 


Von  den  Fürsten  verlassen  flüchtet  er  in  das  treue 
—    Hilde brand    besteigt   als  Gregor  VII.    den 


1065 


1069 


1070 


1073 


Lambert:  Ibi  (zu  Worms)  per  concessionem  archiepiscopi  primum  se  res  arma  bellica  succinxit.  Adal- 
bort  herrschte  nuu  unumschränkt.  Adam  Br.  IE.  46:  iam  remotis  aemulis  solus  possedit  arcem  capitolii.  Lamb. 
1066-  quem  onmes  criminabantur  sub  practextu  regiae  familiaritatis  mouarchiam  usuriiasse  mauifestae  tyraimidis.  - 
Sed  non  ultra  laturi  iniuriam  videbantur  priucipcs  rogui.  Die  Ei-zbisehöfe  von  Köln  und  Mainz  forderten  an  der  Spitze 
der  UnzuMedenen  auf  der  Reichsvcrsammlung  zu  Tribiu-  (Jan.  106G):  ut  aut  regno  se  abdiearet  aut  archiepisco- 
pum  Premensem  a  consilüs  suis  atque  a  regni  ncgotüs  amoveret.  Der  schutzlose  König  musste  die  Schmach 
dulden.  Adalb.  contumehose  eiectus  est  de  curte  i-egia  cum  omnibus  tvrannidis  suae  fautoribus.  Sic  iterum  rcrum 
publicarum  administratio  ad  episcopos  rediit. 

Annos  hergesteUter  Emfluss  ^bt  sich  in  der  Tennälüung  Heimichs  zu  erkennen.  L;imbert:  —  nuptias  in 
Iriburia  regio  appaJatu  celebravit,  in  coniunctione  Berhtae  reginae,  filiae  Ottonis  marchionis  It<üorum  (von  Susa). 
Erzb.  Sigfrid  von  Mainz  (seit  1060,  vorher  Abt  von  Fulda)  beanspruchte  von  den  Thüringern  die  Zalüung 
des  Zehnten.  Die'se  weigerten  sich :  mori  se  malle  quam  patrum  suorum  legitima  (i.  e.  pri^•üegla)  amittere  (Lamb. 
1063)  Durch  ihn  hoffte  der  Könij  die  Scheidung  von  der  ihm  aufgedrungenen  Gemahlin  durchzusetzen ,  dafür  woUe 
er  Tluiringos  -  coacturum,  ut  decunas  —  persolvant  (ebd.  1069).  Der  Erzb.  sagte  die  Scheidung  zu,  sah  sich  aber 
gehindert  durch  den  Einspruch  des  päpstl.  Legaten  Petrus  Danüani  (w  aetate  et  vitae  innocentia  admodum  reveren- 
dus),  auch  die  Eeichsfiirsten  tlrangen  m  den  König,  ne  —  regii  nominis  maiestatem  macularet.  Ungern  gab  der 
König  nach.  Cumque  ad  cum  Goslariam  venisset  —  eam  benigne  suscepit;  sed  protinus  refrigescente  amore  —  ad 
pristmum  rigorem  animi  redüt.  Dies  ist  zu  bezweifehi;  1071  gebar  die. Königin  emen  Sohn,  jedenfalls  ist  später  das 
Verhältniäs  em  inniges.  —  Der  König,  mit  Sigfrid  zerfallen,  rief  jetzt  Adalbert  moder  an  den  Hof.  Ad.  Br.  IH,  54: 
post  triennium  eipulsionis  —  m  pristimuu  graduni  curiae  restitutus  est.  Durch  gröfsere  Vorsicht  im  Auftreten  gegen 
die  Fürsten  und  Aussöhnung  mit  Anno  (ebd.)   behauptete  er  diese  Stellung  bis  au  seinen  Tod  (1072). 

Lamb.:  Xkrus  eo  tempore  in  palatio  et  magnae  m  republioa  auctoritatis  erat  Otto  dux  Baioariorum. 
Seine  Gegner  luid  Neider  stifteten,  um  ihn  zu  stürzen,  einen  gen-issen  Egino  (Egenem)  an,  homüiem  omni  «agitionmi 
genere  mfamatum.  Is  crmien  adversus  eimi  detuht,  quod  se  ad  occidendum  regem  —  soUicitasset.  —  Igitur  rex 
eum  (Ottonem)  Mogontiam  ad  coUoqmum  evoca\-it  und  verlangte  von  Uim,  ut  obiectum  crimen,  congressus  cum  accu- 
satore  8U0,  manu  propria  refeUeret.  Otto  verlangte  Freiheit  der  Verteidigmig  vor  einem  Fürstengericht  und  sicheres 
Geleit  nach  (Joslar.  Kex  —  aoerbe  respondit ,  se  ei  uec  in  veniendo  nee  in  causa  ilicenda  pacem  aut  securitatem 
poUiceri,  verlange  bedingungsloses  Eingehen  auf  den  Zweikampf.  Ita  mcis»  sjw  veniae,  üifectis  rebus  m  sua  se  recepit 
—  Postero  die  rex  principes  Saxoniae  —  sententiam  super  eo  rogant.  Qui  eum  tamquam  manifesti  criminis  depre- 
hensum  rcum  maiestatis  iudicaverunt.  (Umberts  DarsteUung  ist  zweifelhaft,  der  Vorgang  nicht  hinlängUch 
aufgeklärt).  Seine  Besitzungen  wurden  verwüstet,  wogegen  Otto  die  kömgl.  Güter  in  Tliüruigen  Verheerte;  von  hier 
vertrieben  nahm  er  seine  Zuflucht  zu  Magnus ,  dem  Solme  des  Herzogs  Ordulf  von  Sachsen ,  quem  belli  periculorumque 
omnium  socium  et  innocentiae  suae  devotissünum  assertorem  liabebat. 

Lamb.  1071:  Kex  nat.  Dom.  Goslariae  celebra\it.  Ibi  per  mtcn-entum  Kuodolfi  ducis  Suevorum  Weif, 
fiüus  Azzonis  marchionis  Italorum  (Sohn  der  letzten  Weifin ,  Stifter  der  jüngeren  Lmie)  ducatum  Baioanae  suscepit. 
Is  filiam  Ottonis  ducis  Baioariorum  uiorem  duxerat,  den  er  jetzt  treulos  verriet.  Otto  ergab  sich  mit  semeu  Anhängern 
im  Juni  den  König ,  sie  wurden  verschiedenen  Fürsten  in  Haft  gegeben.  Nach  Adalberts  Tod  (1072)  übernahm  Amio 
auf  Bitten  des  Königs  wieder  die  Lcitimg  der  Geschäfte.  Tum  primum  —  meint  Lambert  zu  1072  —  res  publ.  m 
pristinujn  statum  dignitatemquc  reformari  coepit.  Jetzt  crbngte  auch  Otto  Verzeihung,  post  integrum  annum  dedi- 
tioms  suae  gratiam  regis  recepit;  Magnus  aber  blieb  m  Haft.  Hanno  trat  schon  im  nächsten  J.  wieder  vom  Hofe 
zurück  und  starb  1075. 

Lambert :  montas  omnes  (?)  collieulosque  Saxoniae  et  Thuringiae  castellis  munitissimis  extruiit  praesidiumque 
imposnit.  Quibus  —  permisit,  ut  ex  proiimis  \-iUis  et  agris  —  praedas  agerent  et  ad  ipsa  casteUa  munienda  circum- 
qüaque  manentes  (die  Umwohnenden)  cogerent.  —  Archiepiscopum  Mogunt.  —  instigavit,  ut  decimationes  Thuringiae 
exigeret.   —  Intetea  hi  qui  in  castellis  crant  —  ipsos  provinciales  —  vilium  mancipiorum  ritu  servire  sibi  cogebant, 
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1074     Vertrag  mit  den  SacliseH:   Der  König  lässt  die  Zwingburgen  brechen, 
sischen 'Landvolks,  frevelhafte  Zerstörung  der  Harzburg. 


Friedensbruch  des  säch- 


1074 


fflias  eonun  et  uxores  -  violabant.  —  Der  König  sei  daraixf  ausgegangen,   ut  omnes  Saxones  in  Servituten!  redigeret 
et  praedia  eonun  fisco  publico  adiceret  (das  ist  kaum  glaubKeb).    Insgeheim  habe  er  mit  dem  Dänenkönig  imterhan- 
delt  ut   -  ipse  eos  ex  aho  latere  adorireüir.    Hierauf  sammelte  er  ein  Heeü  gegen  Polen ,  aber  me  man  später  annahm, 
sub    occasione  Polenorimi    volebat  in  Saxoniam  exercitimi    ducere    —    Saxones  ser\-ilis  condicionis  esse  crebro  sermone 
usurpabat.    Dergleichen   wussten    dis  Rirsten  geschickt  zu  benutzen,   um  das  Volk  zur  Empönmg  aufzustachehi  (so 
steht  Lambert  es  nicht  dar,    aber  es  ergibt  sich  aus  anderen  Stehen)  imd  zu  dem  Entschluss,    malle  se  mon  atque 
extrema  omnia  experiri,  quam  acceptam  a  parentibus  hbertatem  per  dedecus  amittere.  —  Huius  coniurationis  auctores 
ac  signiferi   qiüdam  eraut:    Bucco    Halberstatensis   episcopus,    Otto  dux  quondam  Baioariae  atque  Herimannus   frater 
Ottonis  (=  Ordulfi)  Saxonici  ducis,   qiü   superiore  anno  decesserat;   die  beiden  letzteren  waren  vom  König  abgefahen 
propter  Magnum,    Ottonis  ducis  Sax.  fflium,  quem  rex  —  iam  per  biennium   m  custotüa  tenebat  und  nicht  eher  los- 
geben wolite,   nisi  ducatu   -  in  perpetuum  se    abdicaret.     Ziu-  Verschwörimg  gehörten  fast  alle  geistl.-imd 
weltl.  Grofsen   in  Sachsen   imd  Thüringen.    Nachdem    eme  Gesandtschaft   der  Verschworenen  im   den  König,    welche 
AbsteUuHg  der  Beschwerden  forderte,  ohne  den  gewünschten  Erfolg  geblieben  war,  armati  mstructique  (supra  60  milia> 
Goslariam  eontendunt.  -  Eex  accepto  mmtio  vicmi  -  pesiculi  -  propere  m  Hartesburc    se   contulit,    wo  ihn 
das  Sachsenheer  einschloss.    Hier  fnichtlose  UnterhantUimgen ,   heindiche  Flucht  des  Königs.     Triduo  per  vastissimam 
silvam  ieiuni  -  gratliebanüu-.  -  Quarto  cüe  media,  vigihis  ac  longi  itmeris  labore  -  confecti  Eschenewege    per- 
venenmt.     Tibi   cibo   somnoque   pauluiiun  recreati  postero   (Ue,  i.  e.  IiUbus  Augusti,  -  Herveldiam  contendejimt. 
Hier  wollte  er  das  Heer  erwarten,  quem  in  expeditionem  contra  Polenos  de  toto  regno  suo  evocaverat.    Er  beschied  die 
mit  ihren  Truppenteilen  sich  nähernden  Rirsten,  unter  ihnen  den  zweideutigen  Rudolf  von  Schwaben,  nach  emer  villa 
quae   (üeiüir  Capella   haut  prociü  ab  HervekUa   (Spiefskappel  bei  Ziegenham).     Quo    cum   venissent,   pecübus  eorum 
proTolutus  orabat,  —  ut  super  infelicibus  eventis  sms  misererenüir  —  ne  regia  dignitas  —  sua  ignavia  fuscaretur  etc.  , 
Die  Für-^ten  wichen  zunächst  aus,  doch  wurde  für  den  Herbst  eme  Heerfart  gegen  cüe  Sachsen  beschlossen,  der  Kömg 
begab  sich  an  den  Ehem.    Inzwischen  verbünden  sich   die  Sachsen  mit  den  Thürmgem  mid  begumen  die  Zerstörung 
der  BMgen,  der  König  sieht  sich  genötig-t  Magnus  freizugeben  (15.  Aug.).     Jetzt  bittet  der  K.   die  Erzb.  von  Mamz 
und  Kohl,  um  Vermittehmg.     Diese  verembaren  mit  den  Sachsenfürsten  für   den  October  eme  Zusammenhmft  zu  Ger- 
stimo-en.    Hier  bringen  letztere,  während  der  König  in  Würzburg  weüte,  ihre  Beschwerden  vor.  —  Obstupuerimt  prin- 
cipes^  qiü  a  rege  venerant  et  prae  ünmanitate  scelenun  -  tinniebant  aures  omnium,  wie  Lambert  in  seiner  befangenen 
Anschauimg  sagt     der  kein  Wort  des   Tadels  gegen  die  Selbstsucht  und  Ti-eiüosigkeit  der  Fürsten  hat.     Nach  drei- 
tägigen Verhandlimgen  beschlossen  sie,  ut  reprobato  rege  alium  -  eUgerent.     Id  tarnen  haud  temere  publi- 
ca'ri  placuit  (')  -  viügari  iubent  m  plebem,  m  hanc  sententiam  utannsque  partis  principes  consensisse,  ut  Sasones 
regi  -  satisfactionem  congruam  proponerent,   rex  autem   eis   et  facti   impmiitatem  et  -  securitatem  -  promitteret. 
Gemäfs  den  geheünen  Abmachimgen  tlringen  die  Sachsen  auf  die  Wahl  Eudolfs  von  Schwaben  zimi  Kömg.     Der  Erzb. 
von  Mamz  principes  de  toto  regno  Mogontiani  evocavit,   ut  commimi  consiUo  Ruodolfum   ducem  regem   consti- 
tuerent    Quod  ubi  regi  compei-tum  est  -  concitus  de  Baioaiia  remeavit  -  Wormaciam  festmavit  (Anf.  Decemb.), 
ubi  cum  magna  pompa  a  civibus  in  urbem  susceptus  est;   die  Wormser  hatten  kiirz  vorher  ihi-en  dem  K. 
femdlichen  Bischof  verjagt.     Venienti  —  armati  insta^ictique  obviam  procedunt,    non   ad  vhn  faciendam,    sed  ut  con- 
speeta  eormn  miütitudme,  aimorum  apparatu,    expeditionim  iuvenum  frequentia,   animadverteret ,    in    arduis   rebus 
quantum    spei   in  eis  ponere  debuisset.     Ita  rex  civitate  munitissüna  potitus,    kmc  demceps  belli  sedem  - 
habere  coepit.  — 

Bei  Hildebrands  Wahl  war  es  stürmisch 'zugegangen.  Bomtho  656  f  erzählt:  Am  Tage  der  Bestattung 
Alexanders  H  (t  21.  April)  facüis  est  derepente  concursus  clericonim,  viroram  ac  muliei-um,  clamantium:  -Hildebrandus 
episcopus!'  Er  erschrak  imd  woUte  das  Volk  beruhigen.  Da  rief  em  Cardmal  '-  scitis  qma  a  diebus  d.  Leoms  p. 
hie  est  Hildebrandus,  qm  s.  Rom.  ecelesiara  exaltavit  et  civitatem  istam  Uberavit.  Quapropter  quia  neque  meüorem  - 
habere  possumus,  ehghnus  himc,  per  omnia  probatim.'  Alles  ruft  BeifaU,  continuo  a  populo  ti-ahitiir  rapiterque  et 
ad  Vmcida  S.  Petri  -  invitus  intronizatur.  Er  habe  dem  König  H.  seme  Wahl  angezeigt  imd  dieser  sie  bestätigt. 
Nach  Lambert  dringen  (Ue  deutschen  Bischöfe  in  den  König,  ut  electionem  quae  eins  iniussu  facta  fuerat,  rmtam  lore 
decemeret.  'Der  König  habe  sich  jedoch  bei  Gregors  Erklänmg,  er  werde  seine  Ordmation  bis  nach  erfolgter  komgl. 
Bestätigung  aufschieben,  beruhigt  imd  seine  Genehniigimg  erteüt.  Doch  wii'd  aus  Stehen  m  Gregors  Bnelen  waür- 
scheudich,  dass  eine  Bestätigung  weder  nachgesucht  noch  erteüt '  worden  ist.    Weiteres  s.  zu  107o. 

Lambert:  Interea  rex  statiüt  -  cuii  Saxonibus  -  coUatis  signis  dhnicare.  Aber  die  Mehrzahl  der  Rirsten 
erklärte,  nolle  se  ad  oppressionem  mnocentiimi  arma  ferre.  -  Der  K.  verhess  Worms  imd  kam  Ende  Januar  nacü 
Her^feld  wo  er  wartet,  donec  miles  frequentier  conveniret.  -  Doch  nötigte  ihn  seine  Lage  zu  UnterhancUmigen  mit 
den  Sachsen.  Diese  fordern  u.  a.  ut  casteUa  dhnd  iubeat  ,  ut  duci  Ottoni  -  ducatmn  Baioariae  reddat  etc.,  worauf 
der  K  nach  längerem  Zögern  emgeht.  In  Goslar  schloss  er  selbst  im  März  den  Verti-ag  ab.  CasteUa  -  succenm  ac 
penitns  dirui  fecit     In  Hartesburg  muri  tantiun  simt  diniti  -  Ita  pacatis  Saxonibus  rex  -  ^\omaciam  abut 
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IV.  Abschnitt. 


I 

1075  Niederlage  der  Sachsen  durch  den  König  bei  Hohenburg  a.  d.  ünstrut.  Die  sächsischen 
Grofseu  unterwerfen  sich  und  werden  in  Haft  genomnieu,  Otto  von  Nordlieim  begnadigt.  — 
Zunehmende  Spannung  zwischen  Heinrieh  und  dem  Papst.  ■ 


TulgTis  Saioniae  —  vehomenter  offenderat ,  quod  in  Hartesbuig  ullae  servatae  essent  reliquiac.  Igitur  —  insciis  incon- 
sultisque  principibus  facto"  grege  in  Hartesbiirg  irruimt.  Bmno,  der  erbittertste  Gegner  Heinrichs .  sclüldert  den  Frevel, 
dessen  Anlass  er  etwas  abweichend  darstellt,  also  (de  bello  Sax.  c.  33):  —  regalia  aedificia  —  destruunt.    Mouasterium 

—  deiciimt  usque  ad  fimdamentimi ,  thesaiinim  ibi  congestnm  —  diripiimt,  campanos  —  confriiigunt ,  filium 
i«gis  et  fratrem,  quos  ibi  ix)äuerat.  effodiunt.  ossaque  eonim  velut  quaslibet  inim\mditias  dispergimt  et  niliil  penitus 
eins  loci  permanere  jicrmittunt:  ähnlich  Lambert  a.  a.  0.  Die  sächsischen  Fürsten  beteuerten  diurch  Gesandte  ihre 
Unschuld.  Der  König,  vehementer  efferatus  —  legatos  Eomam  misit,  scdem  apostolicam  contra  eos  interpellare  ,  qui 
ecclesiam  incendissent  etc.  Als  im  Mai  eine  päpstliche  Gesandtschaft  Absetzung  der  simonistischen  Bischiife  ver- 
langte, war  er  dazu  sehr  geneigt,  odio  Wormaciensis  episeopi  et  quonmdam  aliorum  qui  eiun  bello  Saxonico  offenderant. 
Seine  Absieht  an  den  Sachsen  blutige  Bache  zu  nehmen,  verbarg  er  bis  zum  nächsten  Jahre. 

1075  Lambert:    Rex  nat.  Dom.  Argentorati  celebrant.     Hier  fanden  sich  viele  Fürsten  em,   die  er  modis  onmibus 

ad  instaurandum  bellum  Saxonicmu  sollijitabat.  Audi  Rudolf  von  Schwaben,  erbittert  über  den  ohne  sein  Zutim  von 
den  Sachsen  abgeschlossenen  Friedensvertrag,  wodurch  ihm  die  Aussicht  auf  die  Ki-one  entgangen ,  hetzte  jetzt  zum 
Kriege  (Bruno *c.  44).  Der  König  wies  nun  den  Ausgleich  zurück,  die  Gesandten  der  Sachsenfürsteu  wurden  gar  nicht 
vorgelassen.  Im  Jimi  kam  das  Heer  imweit  Langensalza  zusammen  planeque  constitit,  nulla  unquam  —  memoria  tan- 
tum  exen-itimi  in  regno  Teutonico  a  quoquam  rege  contractum  fuisse.  —  Dux  quoque  Boemorum  aderat  mit  sehr 
beträchüichen  Streitkräften.  Bei  Hohenburg  a.  d.  Unstrut  überraschte  der  König  das  sächsische  Heer.  Vis  tandem  — 
resumpto  spiritu  —  summo  nisu  praecipites  fenmtur  (der  berittene  sächsische  Adel)  in  adversarios,  haut  procvü  ab 
Hohenburg.  Nee  impetum  sustinere  Suevi  potuissent,  nisi  —  dus  Weif  cum  exercitu  Baioarico  concurrisset.  —  In 
exercitu  Sax.  praeclarissime  enituit  virtus  Ottonis,  unter  seiner  Fühnmg  leisten  die  Sachsen  erfolgreichen  Widerstand, 
bis  sie  in  beiden  Flanken  angegriffen  unterliegen.  Princii>es  et  nobiles  —  evadimt  — ,  in  vulgus  pedestre  quod  —  adhuc 
in  castris  resedcrat.  ultra  modimi  onmem  —  debachata  est  hostilis  feritas.  Der  König  zog  durch  Thüringen  nach 
Sachsen,  docl;  weigerten  die  Fürsten  die  Untenverfung.  Diese  erfolgte  erst  im  Herbst.  Rex  eos  piincipibus  suis  — 
servandos  commisit  et  paulo  post  —  eos  per  Galliam.  Sueriam  et  Baioariam.  per  Italiam  et  Burgumliam  deportari 
fecit.  Beneficia  eonun  —  militibus  suis  —  distribuit.  Auf  einer  Fürstenversanmilung  zu  Goslar  am  Weilmachtsfeste 
liefs  sich  der  König  eidlich  die  Nachfolge  semes  einjährigen  Sohnes  Konrad  (Lamb.  1074)  versprechen.  Ibi  Otto  — 
dedicione  absolutus  est  nee  solum  in  gratiam,  sed  in  tantam  quoque  familiaritatem  receptns  est  a  rege,  ut  omnia 
deinceps  consilia  —  cum  eo  eommimicarct.  — 

Heinrich  hatte  sich  seither  friedfertig  gegen  den  Papst  gezeigt.  Bonitho  657 :  pontifex  nil  melius  esse  delibe- 
ravit.  quam  in  primordio  regem  ammonere:  ut  episcopatus  non  venderet  etc.  (s.  o.  zu  1073).  Heinrich  bekannte: 
Non  solum  —  res  ecclesiasticas  invasimus,  verum  quoque  indignis  —  ecclesias  ipsas  vendidimus.  —  At  nimc 

—  vestrum  una  et  consilium  et  auxilium  obnixe  quacrimus,  vestrum  studiosissime  praeceptum  servaturi 
in  Omnibus  etc.  (Jaffe  p.  47).  Emer  päpsthchen  Gesandtschaft,  die  Ostern  1074  in  Nürnberg  erschien,  zeigte  er 
sich  entgegenkommend  (s.  o.  1074):  Bonitho  657:  Legatis  —  a  rege  honorifice  susceptis  —  ad  ultimum  5  suos  fami- 
liäres quos  ante  excommunicaverat  Alexander,  a  suo  prohibuit  ooUoquio.  Auch  Gregor  zeigte  sich  entgegenkommend. 
Im  Juni  schreibt  er  an  die  Kaiserin  Agnes :  fiUiun  vestrum  Heuiricum  regem  communioni  ecclesiae  restitui.  Iiuwischen 
Schritt  er  mit  Nachdruck  zur  Durchführung  der  seit  Leo  K.  wiederholt  verkündeten  BescUüsse  über  Priesterehe, 
Simonie  (s.  zu  1024.  1046)  und  LaieninvestitA.  Im  März  1074  beschliefst  die  röm.  Synode  Absetzung  aller  simonis- 
tischen Priester  (E.  P.  3588),  im  December  verbietet  er  allen  verheirateten  Priestern  in  Deutschland  die  Ausübung 
des  Gottesdienstes.  Hierüber  vgl.  Lambert  1074:  papa  —  decreverat,  ut  presbvteri  uxores  non  habeant,  haben- 
tes  aut  dimittant,  aut  dcponantur.  —  Adversus  hoc  decretiun  protinus  vehementer  infremuit  tota  fractio  cleri- 
corum;  honiinem  plane  haereticura  et  vesani  dogmatis  esse  clamitans.  qui  —  dum  consuetum  cursum  naturae 
negaret,  fornicationi  et  immunditiac  frena  laxaret.  Es  kam  an  manchen  Orten  zu  offenem  Aufruhr.  —  Im 
Februar  1075  wird  auf  der  röm.  Synode  unter  anderen  einsclmeidenden  Beschlüssen  bezüglich  der  Investitur  bestimmt : 
'Si  quis  deinceps  episcopatum,  vel  abbatiam  de  manu  alicuius  laicae  personae  susceperit,  nuUatenus  inter 
episcopos  habeatur.  insuper  ei  gratiam  S.  Petri  et  introitum  ecclesiae  interdicimus.  —  Si  quis  imperatorum, 
regnm,  ducum,  marchionum.comitumvel  quilibet  saecularium  jwtestatum  aut  personarum  investituram  epis- 
copatuum  vel  alicuius  eccleaiasticae  dignitatis  dare  pra-esumpserit,  eiusdem  sententiae  A-inculo  (d.  h.  E.vconununi- 
cation)  se  adstrictum  esse  sciat.'  Damit  war  freihch  die  Axt  gelegt  an  die  Wurzel  der  Königsmacht  in  Deutschlaml. 
(Papst  Pascbalis  H.  in  dem  Heinrich  V.  vor  der  Kaiserkninung  erteilten  Pri^^leg:  '  Praedecessores  vestri  ecclesias  rcgni 
sui  tantis  regaUnm  suorum  beneficiis  ampliarunt',  ut  regnum  ipsum  episcoporum  maxime  vel  abbatum  prae- 
sidiis  oporteat  communiri.  Udadr.  cod.  1.50  JafFe  V,  277.)  Von  geringerem  Belang  ist  daher  der  versöhnliche 
Ton  in  Gregors  Briefen  an  Heinrich ,  der  übrigens  fortfuhr  Bischöfe  nach  Gutdünken  zu  investieren  und  nach  dem 
Sieg  über  die  Sachsen  auch  den  Schein  der  Nachgibigkeit  aufgab.     Der  Papst  schreibt  (p.  537):   rex  pro   victoria  — 
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Päpstliche  Gesandte  laden  den  König  nach  Korn  zur  Verantwortung  unter  Androhung 
des  Bannes.  Der  König  lässt  von  der  Synode  zu  Worms  die  Absetzung  des  Papstes  aus- 
sprechen, dieser  schleudert  den  Banustrahl  gegen  Heinrich.  Abfall  der  Fürsten,  welche 
den  König  nötigen,  die  Kegierung  niederzulegen,  und  die  Entscheidung  des  Papstes  anrufen. 
Um  sich  von  dem  Bann  zu  lösen,  eilt  Heinrich  nach  Italien. 


tales  Deo  grates  obtulit,  ut  —  niliil  eorum  quae  promiserat  attendens  excommunicatos  in  suam  familiaritatem  reciperet 
et  ecclesias  in  eam  quam  consueverat  confiisionem  ,traheret.     Nunmehr  schritt  der  Papst  zu  offener  Kriegserklärung. 

Lambert:  Aderant  praeterea  (zu  Goslar  ini  Januar i  Hildibraudi  papae  legati,  denunciantes  regi,  ut  —  in 
quadragesimo  ad  synodimi  Komae  occurreret,  de  criminibus  —  causam  dictimis;  alioquin  sciret  se  —  de  corpore  s. 
ecclesiae  —  anathemate  abscidendum  esse.  Der  König  geriet  in  leidenschaftlichen  Zorn  und  schlug  den  ver- 
hängnisvollsten Weg  ein.  Abiectis  cum  gravi  contumelia  legatis,  omnes  episeopos  et  abbates  Wormaciae  —  con- 
venire  praecepit.  —  Auf  dieser  Versammlung  erschien  auch  em  abgesetzter  Cai-dinal  aus  Korn,  deferens  secum  de 
vita  et  institutione  papae  scenicis  figmentis  consimilem  ti-agoediam,  sciheet  unde  oriundus  — ,  quam  perverso  ordine 
sedem  apost.  occupaverit.  quae  —  incredibiUa  flagitia  commiserit.  Huius  auctoritatem  —  promptissmie  secuti  (die 
Bischöfe  zu  Worms)  —  sententiam  promulgarunt,  quod  papa  esse  non  possit.  —  Igitur  et  nomine  omniimi  qui 
convenerant  —  plenae  oontumeUarimi  litterae  Eomam  destinantur,  qui  denuncietur  Eomano  pontifici.  ut  pontiücatu 
sese  abcücet.     In  diesem  Schreiben  (Mon.  Germ.  Leg.  n,  47)  heisst  es:   'Heinricus,  non  usurpative   sed   pia 

Dei  ordinatione  rex,  Hildebrando,  iam  non  apostolico  sed  falso  monacho. dominus  noster  Jesus 

Christus  nos  ad  regnum ,  te  autem  non  vocavit  ad  sacerdotium.  Tu  enim  his  gradibus  ascendisti :  scilicet  astutia 
peeimiam,  pecuma  favorem,  favore  ferruni,  ferro  sedem  pacis  adisti.  —  Me  quoque  tetigisti,  quem  s.  patrum  traditio 
soli  Deo  iudicandum  docuit.  —  Tu  ergo  hoc  anathemate  et  omnium  nostroram  episcoporum  iudicio  et  nostro  d;im- 
natus  descende,  vindicatam  sedem  apost.  relinque !  Alius  in  soüum  b.  Petii  ascendat.  —  Ego  enim  Heinricus  res  Dei 
gratia  cum  omnibus  episcopis  nostris  tibi  dicimus:  Descende,  descende!'  —  Lambert  a.  a.  0.:  Legati  —  Eomam 
ingressi  Htteras  tiadunt.  —  Papa  nihil  permotus  atroeitate  nuntii  postera  die  (22.  Febr.)  cum  clerus  et  populus  ad 
STOodum  frequens  confluxisset,  m  amibus  omnium  htteras  recitari  fecit,  et  sie  —  regem  excommunicavit.  Die 
Bamtformel  (Jaffe  223  f.)  lautet  ün  Auszuge:  'Beate  Petre  —  Tu  mihi  testis  es  —  quod  tua  s.  Eom.  ecclesia  me 
invitiun  ad  sna  gubemacida  ti-asit.  —  Specialiter  pro  vice  tiia  mihi  commissa  —  est  potestas  a  Deo  data  ligandi  et 
solvendi  m  caelo  et  in  ten-a.  Hac  itaque  flducia  fretus  —  Heinrico  regi  —  totius  regni  Teutonicorum  et  Italiae 
gubernacula  contradico  et  omnes  christianos  a  vinculo  iuramenti,  quod  sibi  fecerunt  vel  facient,  absolvo 
et  ut  nuUus  ei  sicut  regi  serviat,  interdico.'  — 

Heinrich  war  von  Worms  nach  Goslar  geeilt  imd  liefs  m  Sachsen  die  Z^vingbul•gen  wieder  aufrichten  (Lam- 
bert) ,  zu  Utiecht  und  Pa\-ia  hel's  er  über  den  Papst  die  Acht  aussprechen  (Brimo  c.  74.  Bonitho  p.  670).  Aber  bald 
zeigte  sich  die  Wurkimg  des  päpsti.  Bannes.  Lambert  a.  a.  0.:  Euodolfus  dux  Suevomm,  Weif  d.  Baioar.,  Berthol- 
dus  d.  Caientinorum,  Adalbero  episc.  Wii-ceb.,  Herimannus  ep.  Mett.  et  alii  plerique  principes  —  consiha  conferebant 

—  Facta  est  igitui-  eonspii-atio  non  modica,  ea  re  maxime  —  fidnciam  praebente,  quod  excommunicatum  esse  regem 
a  Eem.  pontif.  frequentes  ab  Itaha  nuncü  cotidie  deferebant.  Die  gefangenen  Sachsenfürsten  wimlen  freigegeben,  die 
Burgen  erobert,  des  Königs  Anhänger  flohen;  auch  Otto  von  Nordheün,  der  als  des  K.  Statthalter  auf  der  Harzburg 
residierte,  wurde  zuletzt  abtrünnig.    Als  der  König  sah,   sub  obtentu  religionis  principes  a  se  paidatim  deficere 

—  itenun  attjue  iterum  aversos  principum  ammos  blaudis  legationibus  mitigare  temptabat.  Die  obengenannten 
Grofseu  beriefen  emen  Fürstentag  nach  Tribiu-  auf  den  October,  der  Abfall  griff  ünmer  weiter  um  sich.  Statuta  die 
(16.  Oct.)  —  Sueviae  principes  et  Saxoniae  Triburam  convenerant,  dgl.  päpstliche  Gesandte.  Der  König  weilte  in 
Oppenheim.  Nach  längeren  Unterhandlungen  erklärten  die  Fürsten:  se  rem  integram  Eomani  pontiflcis  cognitioni 
reseiTare;  actm-os  se  cum  eo,  ut  in  purilicatione  S.  Mariae  Augustam  occurrat  ibique  —  conventu  habito 
principtim  ipse  suo  iudicio  vel  addicat  vel  absolvat  accusatum;  quod  si  ante  diem  auniversarium  excommimica- 
tionis  suae,  suo  praesei-tim  vitio,  excommunicatione  non  absolvatur,  —  in  perpetuum  causa  ceciderit,  nee  legibus 
deinceps  regnum  repetere  possit  — ;  omnes  quos  ille  (der  Papst)  excommunicavit,  extemplo  a  convictu  contubernio- 
que  suo  amoveat,  ipse  in  urbem  Spirensem  —  secedat  ibique  privatam  Interim  \-itam  agat  etc.  —  Der  Kouig 
unterwarf  sich  allen  Bedmgungen.  Die  Füi'sten  laden  den  Papst  ein  nach  Deutschland  zu  kommen.  Eex  etiam  — 
nee  satis  tutmn  existimans,  ut  expectato  pontificis  adventu  sie  infesto  iudici,  sie  obstmatis  accusatoribus  causam 
addiceret  ventilandam ,  optimum  factu  sibi  iudicavit ,  ut  in  GaUias  proficiscenti  Eom.  pontifici  intra  ItaUam  occui-reret 
et  anathematis  absolutionem  —  impetrare  conaretur.  Kurz  vor  Weilmachteu  brach  er  auf  cimi  uxore  et  filio  parvulo, 
er  ging  dui-eh  Burgimd,  über  den  M.  Cenis,  weil  die  deutschen  Alpenpässe  auf  Befehl  der  Fürsten  besetzt  waren. 
Der  Winter  war  sehr  hart,  der  Uebergang  gefalirvoll.  Igitur  quosdam  ex  indigenis  locorum  peritos  mercede  con- 
duxit.  His  ductoribus  cum  in  verticem  montis  magna  cum  difficultate  evasissent,  nulla  ulterius  progrediendi  copia 
erat  eo  quod  praeceps  montis  latus  et  glaciali  frigore  lubricum.  Ibi  viri  —  cum  gravi  pericnlo  ad  campestria  perve- 
nenmt.     Eegmam  et  aüas  muüeres  boum  coriis  unpositas  duces  itmeris  —  deorsmn  trahebant  — .     Postquam  in  Italia 

Richter,   Zeittafelu. 
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IV.  Abschnitt. 


1077  Durch    die   Kirehouburse    zu   Cauossa   erwirkt    sich    der  König  Lossprechung   vom  Bann. 
Zu  Forchheim   "Wahl   Kudolfs   von   Schwaben   zum  Gegenköuig.     Rückkehr   Heinrichs, 

1   Beginn  des  zwanzigjährigen  Bürgerkrieges. 

1078  I  Unentschiedene  Schlacht  bei  Meirichstadt;    der  Papst   sucht    zu   vermitteln.   —  Der    König 
1   verleiht 

1079  i  Schwaben  au  Friedrich  von  Büren,  den  Stammvater  der  Hohenstaufen. 


1077 


1078.  1079  i 


fama  peicrebuit,  venisse  regem,  —  intra  paiicos  dies  infinitae  miiltitiidinis  ad  eiun  congregatus  est  exercitus,  da  man 
meinte,  ad  deiKaiendiim  papimi  fenwibu.s  eiuu  ;imuüs  properare. 

Der  Papst  war  bereits  imtorwegs,  ducatmu  ei  pracbente  Mathilda,  derelicta  (d.  i.  Witwe)  ducis  Luteriu- 
gorum  Gozelonis.  iilia  Boitifacii  maichionis  et  Beatricis  eomitissae.  Haec  —  pontilicis  lateri  paene  eomes  indi\-idua 
adhaerebat  evunquc  miro  colebat  affectu.  Cumqiie  magna  par.s  Italiae  eins  pareret  imperio,  ubieimque  opera 
eius  paj«  imügiusset,  ocius  aderat  et  tamquam  patri  vel  domino  sediüimi  exhibebat  offieiimi.  —  Auf  die  Nachricht 
von  Heinrichs  Aukimft  begab  sich  Gregor  nach  Cano.ssa  (Canusium),  einem  festen  Schloss  der  Gräfin.  Interea  rex 
H.  i[atliildimi  —  evocarit  eamqiie  —  ad  papam  transmisit,  obsecrans  ut  exconmumicationc  absolveretiu-.  Die  Grätm, 
Abt  Hugo  von  Ciuny  mid  andere  Grol'se  verwendeten  sich  für  den  Künig  bei  Gregor ,  welcher  forderte :  Si  veraciter 
eum  facti  poenitet,  coronam  et  cetera  regni  iasignia  in  argumentum  verae  —  paenitudinis  nostrae  potestati  dedat  et 
se  post  tarn  contumax  admissimi  regio  nomine  et  honore  deinceps  mdigniun  profiteatur.  Doch  stand  er  endlich  von 
dieser  Forderung  ab.  Venit  ille  (rex)  —  et  cum  castellum  ülud  tripUci  muro  saeptum  esset ,  intra  secundum  murorum 
ambitum  re<x'ptus ,  foris  dereUcto  omni  comitatu  suo ,  deposito  cultu  regio  —  nudis  pedibus  (der  Sitte  gemäl's) ,  ieiunus 
a  mane  usque  ad  vesperam  perstabat,  Rom.  pontificis  sententiam  praestolando.  Hoc  secundo,  hoc  tertio  die  fecit. 
Quarto  demura  die  m  ccinsiwctum  eius  athnissus  —  bis  posü-emo  conditionibus  excomnumicatione  absolutus  est:  ut  die 
et  loco  quemcumque  papa  designasset,  evocatis  ad  generale  conciliimi  Teutonici.-*  principibus  praesto  esset,  —  ipso 
papa  —  cognitore  caussanmi  assidente  et  ad  eius  sententiam  vel  retineret  regnmn,  si  obiecta  purgasset,  vel  aequo 
animo  amitteret,  si  probatis  criminibus  regio  honore  indignus  —  decemeretm-;  bis  dahin  solle  er  sich  der  Eegienmg 
enthalten  (Lambert  scheint  in  diesem  Punkte  zu  irren),  kernen  Verkehr  mit  den  gebamiten  Raten  pflegen  etc.  — 
si  quid  horum  praevaricaretur ,  irriüim  fore  —  anathematis  absolutionem.  Diese  Demütigiuigen  mgens  regi  odium  brevi 
conflavcrant  (m  Italien).  Adidta  jwstremo  seditione,  ima  omninm  vohmtas  —  erat,  ut  abtlicato  patre  —  filium  eius 
regem  sibi  faccrent  et  cimi  eo  Romam  profecti  papam  aUum  ehgerent.  Der  König  fand  keiueu  Auswog,  nisi  in 
reconcUiandis  —  Italonmi  animis.  Er  unterhandelte  mit  ihnen  und  nälu-te  schon  duix-h  sein  längeres  Verweilen  m 
ItaUen  den  Widerstind  gegen  den  Papst,  wie  dieser  selbst  schreibt:  Cum  ex  eius  praesentia  pessimi  quique  contra 
nos  et  apost.  sedem  plus  audaciae  —  habeant.  Inzwischen  hatten  die  deutschen  Füi-sten  emen  Tag  nach  Forch- 
heira  ausgesclirieben  und  dazu  den  Papst  geladen.  Dieser  veriaiigte  von  Heinrich,  dass  er  sich  ebenfalls  dort  einfände, 
doch  antwortete  der  Künig,  se  post  acceptum  regnum  hac  primum  rice  Italiam  iutrassc  et  ideo  multis  —  negociis 
implicitum  non  posse  tarn  cito  mfectis  rebus  provincia  excedere.  Zugleich  sperrte  ilim  Hemrich  tue  Wege,  ut  nee  tuto 
in  Gcrmaniam  pregredi  nee  tuto  E«jmam  regrcdi  valcat  —  (Schluss  von  Lamberts  Aimalen).  Bnmo  c.  91  berichtet  vou  der  Ver- 
sammlung m  Forchheim,  dasshicrm  Anwesenheit  des  päpstiichen  Legaten  Rodulfum,  ducem  Suevorum,  regem 
sibi  Sa.TOnes  et  Sueri  concorditer  elegerunt.  Zugleich  wurde  beschlossen,  ut  regia  facultas  nuUi  per  hereditatem, 
sicnt  ante  fuit  consuetudo,  cederet,  sed  füius  regis ,  etiam  si  valdo  dignus  esset,  potius  per  electionem  sponta- 
ne am,  quam  per  succcssionis  Uneam  rex  proveniret;  si  vero  non  esset  digiuis  regi  filius,  vel  si  noUet  eimi  populus, 
quem  regem  facxjre  vcllet.  haberet  in  potestate  populus.  —  Heinrich  kehrte  nun  nach  Deutsehland  zurück  pro 
tuendo  regno  usque  ad  mortem  pugnaturus  (Arnulf  gesta  epp.  Med.  V,  10).  Ev  fand  zalüreicho  Anhänger.  Berthold  1077 : 
Cives  etiam  Wormaticnses  assumptis  —  non  modicis  mihtaribus  praesidiis  rebellantes  coniiuabant.  Ebenso  Augsburg, 
die  meisten  Bischilfe  in  Süddeutschland  imd  der  Lombardei,  der  Adel  in  Baiern,  Böluneu  und  Kärnten,  so  dass  H. 
ad  12  fennc  miüa  in  brevi  collegit.  Praeter  hos  tota  fere  Burgundionum  rirtus  —  nou  modica  quoque  pars  Fran- 
corum  —  Hcinrico  adhaeserant  (Ebd.).  Rex  autem  H.  habito  Uhnae  —  coUoquio  regem  Ruodolfiun  cum  —  Bertholdo 
et  Welfo  —  fecit  danmari,  ilirc  Güter  wurden  eingezogen  imd  an  königl.  Vasallen  vergeben.  Diese  Erfolge  Heinrichs 
bestimmten  den  Papst  eme  vonnittclnde  Stelhmg  einzimehmen,  legatis  suis  praccepit,  ut  uti-imique  regem  praemone- 
rent,  quatinus  (=  ut)  sibi  riam  cum  pace  et  securitate  in  has  partes  (d.  h.  Deutschland)  —  concederont,  ut  — 
discordias  sedaret.  Doch  wusste  H.  dies  zu  vereiteln,  zu  Goslar  wurde  12.  Nov.  durch  den  päpstlichen  Legaten  der 
Bann  über  ihn  erneuert,  wovon  der  Papst  selbst  jedoch  zunächst  kerne  Notiz  nahm.  Dies  alles  eingehend  bei  Berthold 
a.  a.  0. ,  der  auch  über  die  cntscheidungslosen  Heerzüge  und  Verhandlungen  dieses  J.  zu  vergleichen  ist. 

Beide  Teile  setzen  rlie  Verliandlungen  mit  der  (,'urie  fort,  während  der  Bürgerkrieg  fortdauert.  7.  Aug.  ent- 
scheidungslose Schlacht  U'i  Slelriclistadt  in  Franken  zwischen  Meinmgen  imd  Kissingen  (vgl.  Bruno  c.  96  —  102). 
Wir  übergehen  die  Emzellieitcn  der  Kriegführung.  Bruno  c.  104:  Interea  d.  apostoUcus  —  per  Utteras  mandavit,  ut 
concilio  facto  rex  uterque  convocatus  audiatur  et  quem  iustitia  regnare  permiserit,  altero  deposito  tutus  in  regno  em- 
firmetur.     Aber  die  Sachsen   wollten   nicht  Vermittehmg,  sondern  Heinrichs   Absetzmig.    Sic  totus  annus  ille  (1079) 
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1080  Niederlage  Heinriclis  bei  Flarchheim,  der  Papst  erklärt  sich  für  Rudolf  und  erneuert  den 
Bann  über  Heinrich.  Dieser  lässt  auf  der  Synode  zu  Brixen  den  Erzbiscbof  Wibert  von 
Kavenna  zum  Gegenpapst  wählen  (Clemens  III.).  -  Heinrich  wird  bei  Mölsen  a.  d.  Elster  aber- 
mals besiegt  (15.  Oct.),  doch  Rudolf  tödlich  verwundet.  —  Der  Normanne  Robert  Guiscard, 
Herr  von  Apulien,  Calabrien  und  Sicilien,  wird  Lehnsmann  des  Papstes. 

1081  Hermann  von  Salm  durch  Sachsen  und  Schwaben  zum  Gegenkönig  erwählt. 


coüsumiüir,    ut  fere  nihil  memorabile  fieret  —  nisi  quod  apostolici  legati  frequenter  ad   iitrasque  partes  venenint.    et 
nunc  nobis  nunc  hostibus  nostris  apost.  favorem  promittentes ,   ab  utrisque  pecuniam,    quantum  poterant  more 
Romano  conquirere,  secimi  detiüenmt.  —   In  Sehwaben  gewann  H.  eine  Stütze  dm-ch  Verleihung  des  Herzogtums 
an  Friedrich  von  Büren.     Otto  Fris.  Gesta  Frid.  I.  c.  8:   Ea  tempestate  comes  quidam  Fridericus  ex   nobilissimis 
Sueviae  comitibus  originem  trahens,    in  Castro  Stoiphe  (Stauten)   dicto   coloniam   posuerat.     Hie  ciun   esset   eonsUio 
'    providus.  armis  strenuus  —  m  onmibus  periculis  suis  virüiter  imperatori  astiterat.     Him  verti-aute  der  König  die  Fiüi- 
'    rmig  seiner  Sache  an  und  knüpfte  ihn  fest  an  sein  Haus :  Piliam  luiieam  (Agnes)  tibi   —  tradara  ducatiunque  Sueviae 
—  concedam.    Ebd.  c.  9:  suseepit  es  —  Agnete  2  filios,  Fridericum  et  Conradiim  (der  spätere  Kaiser). 
1080  Nach  Heinrichs  Niederiage  bei  Flarchheim  unweit  MiUhausen  (Bruno  c.  117)  erklärte  sich  der  Papst  ent- 

schieden für  Eudolf:   Heimicum  quem  regem  dicimt  omnesque  fautores  eius  exoommimicatione  subicio   et   anathematis 
\-inculo    aUigo    —    omnem   potestatem   et   dignitatem  illi   regiam   tollo  —    Agite   nunc   quaeso,    patres   et   principes 
j    sanctissüni,    ut  omnis  mundus  intelligat  et  cognoscat,    quia,    si  potestis  in  caelo  hgare  et  solvere,   potestis  in   ten-a 
imperia  regna,    principatus  ducatus,   marchias  comitatus  et  omnium  hominum   possessiones  pro 
meritis   tollere   unicuique   et   concedere.     (Kegisü-.   VU.   14*  Jaffe  401  ff.).    Aber  der  Bann  verfehlte   seine 
Wu:kung.     Bonitho  675:  Quod  facüim  populo  Rom.  magnam  dedit  fluetuationem.     Interea  regis  legati  Tusciam  venientes 
a  subiectione  —  comitissae  —  temptabant  avertere.    Et  quia  plebs   semper  cupida  novarum  renun   —   quod   voluere 
facüüme  facere  potuere.     Dehinc  venientes  Langobardiam  —  omnes  principes  Langobardoram  ad   colloquium   mvitantes 
apud  Brixianoriiun  (Brixen)  diviso  regno  et  sacerdotio  et  regem  remeanmt.     Auf  eüierSvnode  zu  Mainz  beschloss 
em  grofser  Teil  der  deutscheu  Bischöfe  Hildebrands  Absetzung.     Zu  Biixen,  wo  auch  der  König  sich  emfand,   wurde 
25.  Juni  dieser  Beschluss  \riederholt  imd  Erzb.  Wibert  von  Ravenna  (Clemens  HI.)  zum  Gegenpapst  gewählt.    (Bonitho 
a.  a.  0.).  —  Schlacht  an  der  Elster.    Bruno  e.  121:  Octobri  Heinricus,  militiae  laboribus  infatigabilis, 
itenmi  congregant  exerciüun,  ut  invaderet  Saxoniae  regnum.     Er  zog  durch  Thüringen,  verwüstete  Erfurt  und  Naum- 
burg,   gmg  über  die  Saale  und  setzte  sich  an  der  Elster  fest   ad  paludem   quae   vocatur  Grona.     Hierher   eilten   die 
anfangs  durch  eme  Kriegshst  über  Hs.  Marsch  getäuschten  Sachsen  ilui  anzugreifen.     Exercitus  vero  eius  tanta  virtute 
nostiis  instabat,    ut  quibusdam  terga  dantibus  ad  illorum  castra  faUax  fama  veniret,    Saxones  esse  victos  —  Dumque 
praesules  qui  Heini-ieiun  adiuvabant,  cum  suis  clericis  'Te  Deum  laudamus'  gaudentes  cantarent,   Rappodo,   unus  de 
simimis   piincipibus,    poi-tatur   occisus.     Quem  qui  ferebant   — •  'Fugite,    fugite!'   clamabant,    Otto  namque   dux  ad- 
sumpta  peditum  tumia  iUis  qui  nostros  in  fugam  verterant,   aequa  vice  rependit  eosque   —  insequi  non  ante  destitit, 
quam  eos  —  fluviiun  transisse  conspexit.     Sodann  besiegte  er  noch  eme  zweite  Schaar.    Rudolf  war  jedoch  schwer  ver- 
wimdet  (dextera  manus  —  amputata  et  gi-ave  nilnus  baberet  venter)  imd  starb  am  nächsten  Tage.    Bnmo  c.  121—24.  — 
Die  Lage  des  Papstes  war  damals  so  gefährdet,    dass  Gregor  niu-  in  der  Aussöhnimg  mit  dem  wegen  Fest- 
haltung päpstlicher  Gebiete  noch  im  Banne  befindlichen  Robert  Guiscard   das  Mittel   zur  Rettimg  erblickte.     Bonitho 
p.  676:  Literea  venerab.  pontifex  —  cum  Rubert»  Normannorum  duce  colloquium  citra  Aquinum  (zu  Ceprano  29.  Juni) 
habuit  eumque  ab  excommimicatione  absoMt.     Qui  eius  proprius  factus  miles  omnem  Apuliae  et  Calabriae  ab  eo 
suseepit  principatum.     In  der  Belelmimgsformel  sagt  der  Papst:  Ego  Gregorius  papa  mvestio  te,  Roberte  dux  de  terra 
quam  tibi  concessenmt  antecessores  mei  —  De  iUa   autem   terra  quam  iniuste  tenes,    sicut   est  Salemus   et  Amalfia 
et  pars  Marchiae  Firmauae,    nunc   te   patienter  sustineo  (!)  etc.    Robert   (Ego  Robertus  Dei  gratia  et  S.  Petri 
Apuliae  et  Calabriae   et  Siciliae  dux)  verspricht  emen  jährl.  Zins   an  die  Curie  und  gelobt  dem  Papst  gegen 
alle  seine  Femde  zu  schützen.    Doch  lange  genug  musste  der  Papst  auf  diese  Hülfe  warten. 
1081  '  Nach  vergeblichen  Unterhandlungen  mit  den  Sachsen  zog  Heinrich  nach  ItaHen,    das  er  Anfang  März   betrat 

(Bruno  129).  Principes  vero  Saxoniae  eunctis  gentibus  Theutonicae  hnguae  —  legatos  miserimt  rogantes ,  ut  Heüirico 
üHoque  eius  excepto  quemhbet  alium  rectorem  ehgerent.  Mense  autem  Junio  exercitu  coUecto  perrexerimt  m  orientalem 
Franciam  — ,  flamma  latum  facientes  iter  venenint  non  longe  a  Babenbeig  ibique  Suevos,  veteres  amicos  habentes 
obvios  —  ut  Herimannum  (von  Salm,  ein  Luxemburger)  regem  eligerent  —  consensenmt  (ebd.  130).  Derselbe 
wurde  m  Goslar  festhch  empfangen  und  empfing  26.  Dec.  zu  Mamz  durch  Erzb.  Sigfrid  die  königl.  Salbimg  (ebd.  131). 
Bald  darauf  starb  Otto  von  Nonlheim  (ebd.  Schluss  von  Brunos  Werk).  — 

Heinrichs  Kämpfe  in  Italien.  Die  Berichte  smd  verwirrt  imd  niderspniehävoU.  Wir  geben  nur  die 
Hauptdata:  1081.  Heinrich  Ostern  m  Verona.  Auf  der  Fastensynode  zu  Rom  Emeuenmg  des  Bannes.  21.  Mai, 
Heinrich  erschemt  mit  geringer  Streitmacht  vor  Rom.    Proclamation  an  die  Römer  er  sei  gekommen  ut  debitam  et 
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IV.  Abschnitt. 


1081—1084  Heiurichs  Kampf  in  Italien  gegen  den  ihirch  die  Machtmittel  der  LJrätin  Mathilde  von 
Toscana  und  die  Xormauuen  unterstützten  Papst.  Febr.  1084  Einzug  Heinrichs  und  Wiberts 
iu  Rom,  Kaiser krönung,  Gregor  in  der  Engelsburg  belagert.  Nach  Heinrichs  Abzug  wird 
Korn  von  den  Normannen  unter  Robert  Guiscard  genommen,  der  Papst  befreit.  Rom 
grauenvoll  verwüstet  und  zum  Teil  niedergebrannt.  Gregor  geht  mit  den  Normannen 
nach  Salerno. 

1085  Tod  Gregors  VII.  und  Robert  Guiscards.     Fortgang  des  Bürgerkriegs. 

1086  Heinrich  bei  Bleich  feit  unweit  Würzburg  geschlagen. 

1087  I  Papst  Victor  III.  erneuert  den  Bann  über  Heinrich,  stirbt  aber  bald.     Heiurichs  Sohn  Konrad 

in  Aachen  zum  König  geweiht. 

1088  Papst  ürban  II.  setzt  den  Kampf  gegen  Heinrich  und  Wibert  fort.     Heinrich  wird  in  Sachsen 
anerkannt;    Rücktritt   und  Tod  Hermanns.     Graf  Ekbert   von   Meilsen  strebt  nach  der  Krone, 

'  schlägt  den  Kaiser  bei  Gleichen  i.  Thüringen.  —  Mathilde  von  Tuscien  vermählt  sich  mit  Weif, 
dem  Sohne  des  Herzogs  Weif  von  Baieru  und  erneuert  den  Kampf  gegen  Heinrichs  Partei.  — 
Ekbert  wird  erschlagen. 


I 


1086 
1087 

1088 


hereditariam  dignitatem  communi  oinnium  vcstrum  assensii  et  favore  a  vobis  aceipiamus  (Jaffc  V,  138).  Aber 
post  agroriun  vastationem  L;ingobar(liam  iiifecto  negotio  rediit  (Bonitlio  678).  Erfolge  de.s  K.  in  Tuseien.  1082  H. 
abermals  vor  Eom,  Einschlielsmig,  Yen\-üstung  des  Gebietes,  24.  April  Eückkelir  des  K.  nach  der  Iximbardei,  Fort- 
setzung der  Belag<?nmg  unter  dem  Oberbefehl  des  Gegenpapstes  (Bonitho  a.  a.  0.).  Gregor  durch  Geldmittel  Matliil- 
dens  unterstützt.  Gleichzeitig  Feld zug  des  dem  Papst  nicht  helfenden  Robert  Guiscard  gegen  den  Griechen- 
kaiser: Ewbenmg  von  Korfu.  Belagening  von  Durazzo.  das  21.  Febr.  1082  fällt.  Fortsetzimg  des  Krieges.  Ver- 
handhmgen  des  Kaisers  Alexius  mit  Heinrich.  Aufstand  in  Calabrien  und  Apulien ,  Riickkelu-  Roberts ,  Kampf  mit 
seinen  G<^em.  Ostern  1083  H.  nieder  vor  Rom,  Eroberung  der  Leostadt,  Gregor  hält  sich  in  der  Engelsburg 
(Juni).  H.  erhält  Subsidiengelder  von  Alejdus,  verpflichtet  sich  zum  Angi-iiT  auf  Apulien.  28.  Jimi  Intlironisation 
des  Gegenpapstes  in  S.  Peter  (Bonitho  a.  a.  0.,  vgl.  Jaffe  V,  141).  Geheime  Verhandlungen  Heinrichs  mit  dem  röm. 
Adel,  der  Kronimg  imd  Huldigung  verspricht.  Bemoldi  chron.  1083:  Romani  nesciente  papa  Heinrico  se  effecturos 
iuraverunt.  ut  aut  Gregorius  papa  eiun  incoronaret.  aut  alius  quem  ipse  illo  expulso  cligeret.  Darauf  hin  1.  Juli 
Abzug  des  Königs  und  des  Gegenpapstes.  Im  Nov.  I>aterans\-node,  deren  Bescliickimg  H.  zu  verhindern  sucht,  Gregor  bleibt 
unversöhnhch.  H.  zum  4.  Mal  vor  Rom ,  besteht  auf  Erfüllung  der  Zusagen ;  der  Papst  whd  von  der  Bevölkerung  mnsonst 
bestürmt  nachzugeben.  Im  Dec.  neue  Subsidien  aus  Byzanz ,  Febr.  1084  Angriff  des  K.  auf  ApuUen .  im  Jlära  H. 
wieder  vor  Born,  die  Normannen  Campaniens  huldigen.  21.  März  die  Bevölkerung  E«ms  öffnet  die  Tore,  Einzug  des 
Königs  imd  des  Gegenpapstes  in  den  I^teran.  Engelsburg,  Capitol  u.  a.  Burgen  bleiben  in  den  Händen  der  PäpstUchen. 
Röm.  Synode:  Gregor  mrd  abgesetzt,  Wibert  anerkannt  und  geweiht,  derselbe  vollzieht  an  H.  und  seiner  Gemahlm  die 
Kaiserkrönung  31.  März.  H.  ge«innt  das  Capitol.  wo  er  Gericht  hält.  Annäherung  Robert  Guiscards  mit 
einem  starken  Heer;  21.  Mai  vorlässt  H.  mit  Wibert  die  Stadt,  die  Belagenmg  des  Papstes  in  der  Engelsburg  dauert 
fort  (Bonitho).  Rückkehr  nach  Deutschland.  —  28.  Mai  Robert  ihingt  durch  Verrat  iu  Rom  ein,  Gregor  wird 
be&eit,  die  Stadt  verwüstet  und  emgeäschert,  die  KimstdenkmiUer  zertriimmert.  Buuitlio  680:  fere  oimies  Roraanae 
civitatis  rogiones  victor  ferro  flaramaque  possedit  —  multa  milia  Romanorum  vendidit  ut  Judaeos ,  quosdam  captivos 
duxit  usque  Calabriam.  Abzug  der  Normannou  und  des  Papstes.  Emzug  Wiberts.  2.  Juli  ein  kaiserUches  Heer  von 
den  Trappen  der  Grätin  bei  Sorbaria  geschlagen.  Der  Papst  erneuert  den  Bann  über  Hemrich  und  Wibert.  25.  Mai 
1085  Tod  des  Papstes  zu  Salerno.  Seme  letzten  Worte:  Dilexi  iustitiam  et  odivi  (=  odii  iidijuitatem ,  propterea 
morior  in  eiilio  (Cod.  Udab.  Jaffe  V,  144).  Robert  Guiscard  erneuert  den  Krieg  gegen  Alexius  und  stirbt  17.  Jiüi 
auf  Korfu. 

Wir  übergelien  die  Einzelheiten  des  Krieges.  Die  Schlacht  bei  Bleichfeit  schildert  als  Augenzeuge  der  Mönch 
Bemold  in  seiner  Chronik  s.  a.  1086. 

Wahl  Victors  EH.,  der  iudicium  —  Gregorii  p.  super  Heuuicum  et  eius  fautores  confinnavit,  aber  schon  uu 
Sept.  starb.  Hcinricus  cxpeditioncm  in  Saxoniam  cum  Baheimensibus  promovit ,  sed  —  inglorius  reilüt.  Bern,  chron. 
8.  a.  —  Ann.  Saxo:  Conradus  filius  imp.  —  consecratur  in  regem  Aquisgrani. 

Bemoldi  chron.:  Herimannus  rex  nat.  Dom.  in  Saxonia  celebrant,  ubi  et  Eggibertus  comes  se  regnum 
affectarc  manifestavit ,  sed  —  principes  regni  ei  assontiri  noluenmt.  Kämpie  in  Baiem,  Elsass ,  Sachsen.  Romae 
cardinales  —  Ottoncm  Osticnsem  episcopum  —  papam  ordinaverunt  —  4  Id.  Martii  (Frban  II.)  der  im  Smne  Gregors 
regierte.  —  Saxones  a  fidelitate  S.  Petri  discedentcs  Heinricum  —  receperunt,  unde  Hermannus  rex  —  in 
Lotharingiam  secessit  ibiquc  non  multo  post  —  sepelitur.  Iterum  Saxones  factione  Eggiberti  —  Heinnco  rebellanmt. 
Der  Kampf  bei  Burg  Gleichen  ebd.  1089. 
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1090—1097 
1002 
1093 

1096 
1097 

1099 
.  1104 


Heinrich  kämpft  in  Italien  ohne  Entscheidung  gegen  die  Macht  der  Gräfin. 

Berthold  von  Zähringen  Gegenherzog  in  Schwaben. 

Heinrichs  Sohn  Konrad,   von  der  päpstlichen  Partei  gewonnen,    fällt    vom   Vater  ab   und 

erhält  die  lombardische  Krone  (t  1101).     Lombardischer  Städtebund  gegen  den  Kaiser. 

Versöhnung  Heinrichs  mit  den  Weifen.  —  Durchzüge  der  Kreuzfahrer  durch  Deutschland. 

Kückkehr  des  Kaisers.     Ende    der   Bürgerkriege.     Von    nun   an  kräftige  Handhabung  des 

Keichsfriedens. 

Urban  II.  t,   es  folgt  Paschalis,  der  den  Bann  über  Heinrich   und  Wibert  (t  1100)  erneuert. 

Des  Kaisers  Sohn  Heinrich  empört  sich   gegen  den  Vater  und  verbindet   sich  mit  Papst   und 

Fürsten,  erneuter  Bürgerkrieg. 


1089 


1090 

1092 
1093 


1096 


1097 
1099 

1104 


Bern,  cliron.  1089:  In  Italia  nobilissima  dux  Matliildis,  fiEa  Bomfacii  marchionis,  sed  ndua  Gotefridi  diicis, 
Welfoni  duci,  filio  Welfonis  ducis  (die  40jährige  dem  16 jährigen!)  ooniugio  copulatur.  —  —  Sed  iam  aliquantulum 
diutuma  regni  discordia  üiter  catholicos  et  seismaticos  tepescere  coepit  —  Quapropter  duees  et  comites  S.  Petri  fideles 
(stehender  Ausdruck  für  die  Päpstlichen)  Heinrico  —  consüium  et  auxüiuni  ad  obthiendum  regnum  firmissime  pro- 
miserunt,  si  Gnibertiun  haeresiarcham  vellet  dimittere.  Heinrich  sei  nicht  abgeneigt  gewesen,  aber  episcopi,  qiii  se 
cum  Gmberto  deponendos  esse  non  dubitavenint  —  penitus  dissuasenint. 

Ekkeh.  chron. :  Heinr.  imp.  Italiam  mrsiis  ingreditur  ibique  fere  per  VII  annos  moratur.  Wir  über- 
gehen die  EmzeUieiten  dieser  Kämpfe.  —  Eggibertus  —  turpiter  occubuit. 

Bern,  chron.:  principes  Alamanniae  —  Bertholdum  ducem  totius  SueNdae  constituerunt  —  (s.  zu  1096). 

Bern,  chron.:  Chuonradus  filius  Heinriei  regis  a  patre  discessit  et  Welfoni  duci  —  cum  suis  adiuvit. 
Civitates  quoque  de  Longobardia,  Mediolanum,  Cremona,  Lauda,  Placentia  contra  Heinr.  in  20  annos  coniuraTerunt 
(der  erste  lomb.  Städtebund!)  —  Chuonradus  —  in  regem  coronatur,  annitente  "Welfone  —  et  Mathilda. 

Ekkeh.  chron.:  "Welefo  dux  antea  Noricus  —  in  gratiam  eius  (H.)  redüt  ducatumque  recepit.  Vgl.  zu  1098: 
■^elefo  —  filios  suos  et  ipsos  rebeüare  temptantes  gratiae  imperatoris  reconcüiavit  et  imi  eonmi  ducatum  post  se 
committi  ünpetravit.  In  diese  Zeit  gehört  wol  auch  die  Xachricht  bei  Otto  Pris.  de  Gest.  Fr.  I,  c.  8:  Berhtolfiun 
(s.  zu  1092)  —  pacem  facere  coegit  (Priedrich  von  Schwaben)  — ,  ut  B.  ducatum  exfestucaret,  sie  tarnen  quod  Ture- 
gum  (Zürich)  • —  a  manu  imperatoris  ei  tenendmn  remaneret.  Auch  behielt  seine  Linie  den  herzogl.  Titel.  Ebd.  c.  9. 
—  Die  DarsteUiing  des  ersten  Kreuzzuges,  an  welchem  Deutschland  mit  Ausnahme  Lothringens  fast  unbeteiligt 
blieb,  gehört  nicht  m  diese  Zeittafel.  Ekkeh.  chron.  p.  214:  Orientalibus  Francis,  Saxonibus  et  Thuringis,  Baioarüs 
et  Alamannis  haec  bucina  (die  Aufforderuug  des  Papstes)  minime  insonuit,  propt«r  ülud  maxime  scisma,  quod  int  er 
regnum  et  sacerdotium.  —  Inde  est  quod  omnis  paene  populus  Theutonicus  —  profectionis  huius  causam  ignorantes 
per  terram  suam  ti-anseuntes  tot  legiones  equitum,  tot  tiumas  peditum  totque  caten-as  ruricolarum,  feminarum  ac 
parvTilorum,   quasi  inaudita   stultitia  delirantes    subsannabant  (verhöhnten)   etc. 

Ekkeh.  chron.:  H.  imp.  ab  Italia  rediens  Ratisponam  —  venit  —  Mogontiae  cum  principibus  coUoquium 
de  pace  habuit  circa  kal.  Dec.    S.  zu  1104. 

Bern,  chron.:  Romae  —  p.  Urbanus  —  de  hac  luce  migravit,  post  cuius  obitimi  1.  Paschalis  —  ordinatur. 
Im  folg.  Jahre  starb  Wibert.  '\-ir  utique  satis  üigenio,  facundia  nobihtate  personaeque  reverentia  clarus.  (Ekkeh. 
chron.).    Der  Baim  über  Heinrich  wird  erneuert  auf  der  Ostersynode  zu  Rom  1102  (ebend.  1102). 

V.  Heinr.  c.  8:  Igitiu-  ut  ubique  pas  et  tranquülitas  esset,  couTocatis  ad  ouriam  primatibus  (1102  zu  M;ünz. 
Vglj  Ann,  August.)  pacem  per  totum  regnum  sub  iuramento  firmari  coepit  et  —  gravem  poenam  in 
transgressores  decrevit.  (Vgl.  Pertz  Mon.  Leg.  11,  60)  —  Cum  autem  domini  cum  satelütibus  suis  per  aUquos  annos 
hae  lege  stringerentur  —  iterum  adversus  imperatorem  murmiir  movebant  —  Nempe  —  quod  scelera  prohibebat,  quod 
pacem  et  iustitiam  revocabat,  quod  iam  latro  riam  non  obsedit  —  quod  mercatori  nautisque  hberum  erat  suam  ire 
viam.  —  (Wol  etwas  übertrieben,  aber  in  der  Hauptsache  richtig.  Vgl.  Ekkeh.  chron.  1104:  undique  terra  satis 
quievit  pace  simul  et  fertilitate).  Der  Kaiser  beabsichtigte  damals  einen  Zug  nach  dem  h.  Lande.  Ekkeh.  1103:  H. 
imp.  —  filio  suo  H.  r.  rerum  summam  dimissurum  seque  sepulchrum  Domini  visitatm'iun  —  pubhce  praedicari  feeit). 
Vita  Hemi'.  c.  9:  Igitiu-  —  iterimi  aemulum  imperatori  reperire  quaerebant,  ad  quam  rem  filium  eius  maxime 
idoneum  aestimabant.  (Heinrich  war  1098  zum  König  gewählt  und  Anf.  1099  zu  Aachen  gekrönt  worden.  V.  Heinr. 
c.  7  und  Ekkeh.  chron.  1099).  Itaque  —  frequenter  eum  venatum  secum  abducebant,  convivionma  iUecebris  iaesca- 
bant  — ,  inter  aha,  tamquam  ex  obhquo,  patrem  eius  in  mentionem  adducebant:  se  mirari  quod  tarn  diu-iun  patrem 
pari  posset  — ,  patrem  eius  senem  esse  et  moderaudis  regni  habenis  invahdimi :  si  investituram  regni  usque  ad  obitum 
eius  differret,  haut  dubium  qidn  alt«r  ülud  sibi  praeriperet  — ,   se  autem  omniiun  vota   in   se  transferre    — •    maxime 

cum  patrem  eius  excommunicatum   et  ecclesia   dudimi  abiecerit  et   proceres  regm  repröhaverint Igitur 

filius  imp.  observans  tempus  recedendi  a  patre  —  euntem  illum  cum  exercitu  contra  quosdam  Saxonum  rebeUes  (Nov. 
1104)  —  repente,  abstractis  ab  eo  multis,  deseruit.  (Zu  Fritzlar.  Ann  Hildesh.).  Den  Boten  des  Vaters  erwiederte 
er:    se  non   idterius   secum  partem  habitm'um,    quia  excommunicatus   esset;    ita  sub   specie  causa e   Dei   suam 
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IV.  Abschnitt. 


1105  '  Der  Köuig  bemächtigt  sich  durch  List  der  Person  des  Vaters  und  zwingt  diesen  zur  Abdankung. 

1106  Der  Kaiser  rüstet  gegen  die  Empörer  und  stirbt  zu  Lüttich. 


1105 


causam  egit.  Ilico  Bawariam,  Suariam,  Saxoniam  percurrit,  proceres  convenit,  attraxit  omnes  etc.  Ann.  Hildesh.: 
mmcios  Komam  direxit,  quacrens  consiliura  ab  apostolico  propter  iuramentnm  quod  patri  iuraverat.  —  Apostolicus 
aiitem  —  mandavit  ei  apost.  benedictioucm  —  de  tali  commisso  .sibi  promittens  absolutionem.  — 

Ekkehardi  chron.  1105:  —  Riistiuigen  auf  beiden  Seiten.  Der  jüngere  H.  expeditionem  contra  Mogontiam 
movit  (iin  Juni)  expulsiun  inibi  pontificem  restituturus ,  patre  intra  muros  rem  cxpectante  cum  parva  militimi  turba. 
Vergebliche  Unterhandlungen.  Zug  des  Sohnes  nach  Würzburg ,  Nürnberg  (Einnahme  nach  langer  Belagerimg) ,  Eegens- 
burg.  von  wo  ihn  der  Vater  vertreibt.  Zusammenstol's  beider  Heere  am  Eegen,  die  Stimramig  im  Heere  des  Kaisers 
wird  schwierig,  man  weigerte  den  Kampf,  endlich:  instructus  etiam  secretis  ühi  iiuntiis,  suonuu  conspirationem 
adversHS  se  factam ,  latenter  e  castris  —  subtrahitur.  Das  Heer  läuft  auseinander.  Der  Sohn  bcniiiclitigte  sieh  jetzt 
der  Stadt  Speier,  imd  dann  Burgmidiam  • —  convertitur,  sed  revoeatus  fidelium  suonmi  nunciis  machi)i;mienta  patris  — 
praevenit.  Nam  illum  Mogontiam  tendentem  atque  colloquimn  euriale,  quod  ab  universis  regui  principibus  —  in  nat. 
Dom.  erpectabatur ,  impedire  temptantem,  Bingae  (nclmchr  bei  Koblenz.  Ann.  HUd. ,  V.  Heinr.)  repperit.  Ann. 
Hildesh. :  pater  —  tcmptabat  aufugcre ,  sed  vallatus  imiUque  ab  inimicis  nequaquam  poterat.  Mane  vero  patre  assumpto  ad 
castellum  Pinguiam  venenmt  —  et  altera  die  quasi  in  vi  tum  iu  Bekolenlieim  (BöckeUioim  a.  d.  Nahe)  dcduxit  castol- 
lum  (24.  Dec.)  —  fihns  Mogontiam  revcrtitur.  Nach  der  V.  Heinr.  bestimmt  der  Sohn  den  Vater  durch  scheinbar 
reuige  Unterwerfung,  sein  Heer  zu  entlassen  und  mit  ihm  nach  Mainz  zu  gehen,  —  cum  iam  appropinqnareut 
Mogontiae.  venit  quasi  nuntius  (das  Spiel  ist  also  abgekartet)  —  Bawarios  et  Suevos  cum  ingenti  multitudine  Mogon- 
tiam venire.  Tunc  fiiius  suggessit  imperatori ,  non  esse  tutum  venire  in  medios  bestes  — ,  diverteret  potius  ad  castel- 
Inm  quod  iurta  erat ,  dum  ipse  conveniret  eos  et  a  sententia  incepti  deduceret.  —  Cum  autom  imp.  cum  paucis  intrasset, 
occlusa  porta  fidelibus  eius  aditus  negabaüu'  detectaque  fraudc  qui  receptus  est  ut  dominus,  tenttis  est  ut  captivns. 
(Ekkehard:  vulgaris  inde  stultitia,  patrem  a  filio  dolo  captimi  —  diffamavit!) 
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Ekkehard:  Auf  der  Fürstenversammlung  zu  Mainz  Erneuermig  des  Baimes  über  den  Kaiser  durch  den  päpst- 
lichen Legaten.  Zu  Ingellieim  wird  der  Kaiser  durch  die  Fürsten  gezwimgen  ad  roatus  confessionem  satisfactionisque 
promissionem  und  zur  Abdankung:  regalia  vel  imperiaUa  insignia.  crucem  scUicet  et  lanceam,  scoptnmi.  globum  atque 
coronam  (auf  Burg  Hammerstein  befindlich  A.  H.)  filii  potestati  tradidit  f\'.  Heinr.:  multos  et  oratio  imperatoris  et 
fortima  ad  gemitus  et  lacrimas  commovit,  filium  autem  ad  miserationem  ncc  ipsa  natura  movere  potuit). 
—  Dem  Zwang  entronnen  widerrief  jedoch  der  Kaiser  die  erzwungene  Abdankung.  Es  gelang  ihm  non  modica  sibimet 
auiilia  contra  filium  attraxisse,  hoc  est  episcopum  Leodiensem,  Heinricum  ducx;m  I/)thariensium ,  Coloniam,  JuUacum, 
Bunnam  —  ceteraque  partis  illius  oppida.  Er  befestigte  Köln  ipseque  cum  fidelissimis  Ijeodio  se  contulit.  Der  König 
eilte  mit  Heeresmacht  nach  Aachen;  an  der  Maas  erhtten  seine  Eeitcr  eine  Niederlage  durch  Herzog  Heinrich:  im 
Juni  vcrgebUche  Belagerung  Kölns  das  sich  ausgezeichnet  verteidigt,  daim  eUt  der  K.  wieder  nach  Aachen :  da  stirbt  1.  Aug. 
der  Kaiser.  Seine  Anliänger  verglichen  sich ,  Köln  zahlte  eine  Geldsumme ,  nur  Heinrich  von  Ixitlir.  verliert  sein  Herzog- 
tum. Otbert  von  Lüttich  erlangt  unter  der  Betlingung  Verzeihiuig,  quo  cadaver  ipsius  excommunicati  per  se  pridie 
in  monasterio  tumulatum  effoderent  et  —  in  loco  non  consecrato  deponerent.  —  Quo  facto  paulo  post  corpus  ipsum 
Spirensi  civitati  est  in  sarcofago  lapideo  regis  consensu  delatum  sicque  extra  ecclesiam  ibidem  per  quinquenniimi 
inansit  inhumatum  (V.  Heinr.).  —  Heinrichs  Persönlichkeit.  V.  Heinr.  c.  1:  Monasteria  patronum  suum.  claustra 
patrem  amiserunt  —  Vobis  quoque,  o  pauperes,  vel  maxima  causa  dolendi  est  —  Illc  vos  pavit.  Ule  manibus  suis 
lavit,  ille  nuditatem  vestram  texit.  Non  ante  ianuam,  sed  ante  mensam  eius  Lazarus  iacuit.  —  In  cubiculo  eius 
caeei,   daudi  et  diversis  morbis  confecti  iacebant;    hos  ipsemet  excalciabat,    hos  coUocabat,    hos  de   nocte  consurgens 

tegebat.  —  Iter  eius  paujAcrcs  praecedebant,  comitabantur,  sequebantur. (Auch  in  Ami.  Ottenb.  heilst  H.  pater 

pauperum  und  in  einer  anderen  ihm  feindlichen  Aufzeichnung  valde  misericors).  Ule  modo  personam  imperatoris, 
modo  tamquam  militis  gerebat.  —  —  Tam  subtilis  ingenii  tamque  magni  consilii  fuit,  ut  dum  sententia 
principum  vel  in  causa  decemendi  iuris,  vel  in  tractandis  regni  negotiis  haesitaret,  ipso  cito  nodum  solveret.  (Vgl. 
Lambert  1075:  regis  pnidentia  quae  supra  aetatem  minmi  in  modimi  callebat).  —  Intcndebat  aUonmi  verbis,  ipsemet 
pauca  loqucbatur  nee  prior  ad  sententiam  erumpebat,  sed  ahonun  exjjcctabat.  In  ciiius  vultiun  aciem  oculorum 
defixisset,  eius  animi  motus  perspiciebat.  —  Nee  Ulud  a  laude  vacat,  quod  iu  turba  procenim  ceteris  enunentior  et 
maior  sc  ipse  vidcbatur  et  quod  in  vultu  terribile  quoddam  decus  praeferebat  —  cum  inter  domesticos  —  vultu  placi- 
duB  et  statura  aequaUs  appareret.  Bruno  1076:  Venmi  ille  homo  regium  somper  in  omnibus  adversis  animum 
gerebat,  mori  quam  ™ci  malebat.  Geistige  Interessen:  Ekkeh.  1106:  More  patris  sui  clericos  et  maxime  literatos 
adhaerere  sibi  voluit  hosque  honorifice  tractans  nimc  psalmis,  nunc  lectione  —  ac  libcralium  artium  Inquisition e 
secum  familiarius  occuparit.  Derselbe  päpstlich  gesmnte  Schrifsteteller  sagt  auch :  quod  nemo  nostns  tcmporibus  uatus 
ingenio,  fortitudinc  et  audacia,  statura  quoque  totaque  corporis  elegantia  [fascibus  aptior 
videretur  imperialibus.  — 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes  919—1254- 
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Heinrich  V. 

Herzog  Maguus  vou  Sachsen  stirbt,  das  Herzogtum  an  Lothar  von  Supplinburg  verliehen. 
Heinrich  bestreitet  dem  Papst  das  Kecht  der  Investitur. 
Feldzüge  in  Ungarn,  Polen  und  Böhmen. 

Erster  Körner  zu  g.     Der  König  nimmt  den  Papst  Paschalis  gefangen,   zwingt  ihn  zum  Ver- 
zicht auf  die  Investitur  und  wird  zum  Kaiser  gekrönt. 


Ann.  Saxo.:  Magnus  quoque  dux  Sasoniae  obiit  (mit  ilun  erlosch  der  Mannesstamm  der  BUlimger),  qui 
diixerat  iixorem  Sophiam,  viduam  Odelrici  de  Wimmar,  sororem  Ladislai  regis  Ungaronim,  genuit<jue  illi  2  filias, 
Wiliildem  et  EUicam.  Eüica  nupsit  Ottoni  comiti  de  Ballenstide  gemütque  ex  ea  Adelbertum  marchionem 
(Albrecht  d.  Bär)  et  filiam  Adelheidem ,  qnae  nupsit  Heinrico  marchioni  de  Stathen.  Wilf Midis  nupsit  Heinrico  duci, 
fiUo  Welfi  ducis  senioris  de  Bawaria  gemütque  Heinricum  inclitum  ducem  Saxoniae  et  Bawariae  (H.  d. 
Stolze)  et  Welfonem  et  4  filias.  —  Ducatimi  Saxoniae  post  Magmun  ducem  suscepit  Lotharius  sive  Liuderus  comes 
de  Suplingeburch  (alter  Feind  Heinrichs  IV.,  er  hatte  zu  Otto  von  Nordlieim  gehalten,  Ekbert  miterstützt,  sich 
Heinrich  V.  bei  dessen  Auflehnung  gegen  den  Vater  angeschlossen). 

Der  Papst  hoffte  auf  einer  von  Hehuich  erbetenen  Zusammenkunft  mit  demselben  in  Deutschland  alle  Streit- 
pimkte  auszutragen ,  doch  erneuerte  er  vorher  austlriicklich  das  luvestituiTerbot.  Als  aber  der  König  durch  selbständige 
Investitiu-  neu  gewählter  Bischöfe  zeigte,  dass  er  auf  die  kaiserlichen  Rechte  nicht  verzichten  woUe,  wandte  sich  der 
Papst  (proteniam  Teutonicorum  decUnans)  nach  Frankreich,  ran  in  Troyes  ein  ConcU  abzuhalten.  Heinrichs  Gesandte 
sollten  dem  Papst  erklären  tarn  ipsi  quam  imiversae  synodo  potestatem  constituendornm  episcoporum 
privilegiis  apostolicis  Carolo  imperatori  concessam  (sie  beziehen  sich  hierbei  auf  ein  gefälschtes  Privileg  Hadrians  I.). 
Super  qua  quaestione  —  Romam  veniendi  et  eandem  causam  generali  conciho  ventUandi  conceduntur.  —  Der  Papst 
necdum  humilitatem  quam  quaesivit  Germanicis  in  cordibus  mvenire  se,  satis  conquestus  —  finibus 
ItaUcis  se  —  disponit  referre. 

Wir  übergehen  die  Einzellieiten  dieser  Feklzüge ,  über  welche  ausser  Ekkehard  die  poüiischen  und  böhmischen 
Quellen  (C'osmas  clu-onica  Boemorran  und  die  Chronica  Polonorum)  berichten.  H.  setzte '  Swatopluk  zum  Herzog  in 
Böhmen  eüi,  1108  zog  er  gegen  K.  Koloman  von  Ungarn,  musste  aber  vor  den  Mauern  Pressburgs  umkehren;  1109 
erfolgloser  Feldzug  gegen  den  tapfem  Polenherzog  Boleslav,  den  Eroberer  Pommerns.  1110  Feldzug  nach  Böhmen,  wo 
nach  Swatopluks  Ermordung  der  Büi-gerki-ieg  ausgebrochen  war:  Heimich  zog  m  Prag  ein  und  belelmte  Wladislaw  mit 
dem  Herzogtiuu.     Doch  blieben  Hemrichs  Feldzüge  im  Osten  ohne  dauernde  Nachwirkung. 

Ekkeh. :  Eatisponae  H.  coUoquium  cum  principibus  faciens  —  propositum  eis  aperuit,  scilicet  quod  Transalpinis 
partibus  se  exhibere  veUet ,  quatenus  benedictionem  imperialem  —  perciperet,  et  latas  ItaHae  provincias  in  societatem 
regni  Gerraanici  fraterna  pace  et  iustitiis  ac  legibus  antiquis  componeret.  Schon  vorher  war  eine  Gesandtschaft  an 
den  Papst  abgegangen  und  von  diesem  freundlich  empfangen  worden.  Doch  erneuerte  er  in  der  Lateransynode  im  März 
die  Bestimmungen  der  Synode  von  Troyes  imd  begab  sich  nach  Unteritalien ,  um  sich  des  Beistandes  der  Normamien  zu 
versichern,  der  aber  ausblieb.  —  Circa  Augustum  moveri  imtUque  exercitum  (Otto  Fris.  chi-on.  VH,  14:  30  milia 
equitum  electorran)  imperat ,  alüs  secum  per  montem  Jovis ,  aliis  per  vaJlem  Tridentinam  Alpes  transcendentibus.  Pro- 
viderat  autem  rex  —  se  non  solum  armatis,  sed  etiam  litteratis  viris  necessario  muniri,  paratis  scUioet  ad  rationem 
omni  poscenti  reddendam.  Auf  den  Feldern  von  Eoncagüa  veremigten  sich  beide  Heeresteüe.  Placentiae  castra  meta- 
tus,  munera  copiosa-  magnamque  fideUtatem  a  eivibus  (tue  lombard.  Städte  mit  Ausnahme  Mailands)  accipiens  — 
Parmamque  perveniens,  Mathildam  comitissam,  per  intemuncios  sibi  subiectam,  gratia  saa  proprüsque  iusticüs 
donavit.    Nach  mühevollem  Zug  über  den  Apennin  gelangte  der  Kaiser  Ende  d.  J.  nach  Florenz. 

Von  Florenz  zog  der  Kaiser  langsam  durch  Tusoien  auf  Kom,  nachdem  er  Gesandte  an  das  römische  Volk 
raid  an  den  Papst  vorausgeschickt.  In  Sutri  legati  apostoUci  cum  missis  regis  advenientes,  promptum  esse  papam  ad 
conseerationem  et  onmem  regis  honorem  et  voluntatem,  si  tarnen  ipse  sibimet  annueret  hbertatem  ecclesiarum,  laicam 
ab  üüs  prolübens  üivestitm-am ,  recipiendo  nDulominus  ab  ecclesüs  ducatus,  marchias,  comitatus,  advocatias,  monetas, 
thelonea  ceterorumque  regahiun,  quae  possident,  summam  (d.h.  der  Papst  machte ,  um  das  Investitun-echt  zu  behaup- 
ten, den  imausfühi-bareu  Vorschlag,  die  Kirche  sollte  alles  weltliche  Gut  der  Staatsgewalt  zwückgeben.  Der  kaiser- 
liche Bericht  über  diese  Verhandlungen  (Cod.  Udak.  149  Jaffe  V,  269  ff.)  lässt  den  Papst  zu  den  kaiserl.  Gesandten 
sagen:  'Fratres!  ecclesiae  decimis  et  ablationibus  suis  contentae  sint;  rex  vero  omnia  praedia  et  regalia  — 
recipiat  et  detineat.  — '  Dem  kaiserhehen  Manifest  steht  em  offizieller  päpstlicher  Bericht  gegenüber,  der  im  wesent- 
Hchen  zuverlässig  ist;  doch  kann  hier  auf  die  Einzelheiten  der  Verliaudlimgen  nicht  eingegangen  werden).  Praebuit 
rex  assensimi,  sed  eo  pacto,  quatenus  haec  transmutatio  fiiTua  et  autentica  ratione,  eonsUio  quoque  vel  concordia  totius 
ecclesiae  ac  regni  principimi  assensu  stabUireüu-  (das  ist  eme  irrige  Angabe  Ekkehards,  der  König  selbst  stellt  in 
seinem  Manifest  [Cod.  Udab.  a.  a.  0.]  diese  Bedingimg  nicht) ;  quod  etiam  vix  aut  mdlo  modo  fieri  posse  credebatur. 
Qua  conventione  facta,  dunissis  legatis  et  obsidibus  utrimque  [missis],  rex  hilariter  ad  Urbem  properat;  domnus 
[autem]  apostolicus  c\un  omni  clero ,  iromo  tota  Roma ,  se  in  eius  occursum  adomat.     Als  liier  der  Papst  nach  glänzen- 
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1112     Paschalis   widerruft  die   erzwungeneu  Zugeständnisse, 
unruhige  Bewegungen  in  Sachsen.     Der  Kaiser 
!   Adalbert  von  Mainz 


—  Heinrichs  Habgier  und  Härte   erzeugt 
verhaftet   den  Unfrieden  stiftenden  Erzb. 


dem  Empfang  des  Königs  den  abgeschlossenen  Vertrag  in  der  Peterskirche,  die  nebst  ihrer  üragebimg  von  deutschen 
Rittom  besetzt  war.  verkündigte  (lectis  publice  pri^ilegiis  Ekkeh.  Vgl.  Cod.  Udak.  272 ff.),  custand  die  gröfste  Auf- 
legung.  tumiiltantibus  in  infinitum  prineipibus  prae  ccclesianini  spoliatione  ac  per  hoc  benoficiorum  suomni  ablatione 
(die  Bischöfe  luid  Aebte  sahen  sich  in  üirou  Roichslehen,  tUe  Fürsten  und  Ritter  in  ihren  Kirehcnlehen  bedroht).  Ann. 
Hildesh.:  \-ulner.uitur  plures,  quidam  truoidautur.  Quo  audito  a  rege  concihuiu  di.-;tiirbatiir  (der  Yertnig  wird  auf- 
gehoben), apostolicus  ciun  cardimdibus  regiae  custodiae  deputatur,  R<imaui  trans  jwntem  idtra  Tiberiin 
diffugiunt.  Eadem  nocte  tota  civitas  lateranensis  tumidtu  bellico  concutitur.  Orto  manc  —  regem  ex  improviso 
invadunt.  —  Kex  vero  et  acies  sua  iam  adaucta  —  veniontes  audacter  invadit  —  obtrancat  —  fugat  plenaque  (?) 
Victoria  potitus  abducto  secura  apostolico  cum  cardinalibus  versus  Albam  civitatem  tendit  (der  Kampf  hatte 
mehrere  Tage  gedauert,  der  König  zog  es  vor  die  Leostadt  zu  räumen).  —  His  ita  gcstis  regis  optimatcs  quidam  — 
papam  qiu  adhuc  in  custodia  regia  detinebatur  adeimt  —  ut  —  foedus  cum  rege  ineat.  —  Rex  ipse  pedibus  eius 
humiliter  profusus  veniam  jwstidat.  obedientiara  spondet,  dummodo  ei  in  regia  potestate  iure  antecessorum 
suorum  —  uti  concedat  (er  meint  natürUch  das  Investiturrecht).  —  Tandem  papa  vincitur  et  cedit  et  sie  Romain 
redire»honorificc  permittitur.  In  einer  am  H.  April  abgeschlossenen  Convention  gesteht  der  Papst  dem  König  das 
ausschüersliche  Investiturrecht  zu  (Udalr.  Cod.  150  a.  a.  0.  274):  episcopo  vel  abbat«  libere  electo  sine  simonia 
assensu  regis ,  quod  d.  rex  anulo  et  \-irga  eiun  investiat.  —  Si  quis  vero  a  clero  et  populo  eligatiir ,  nisi  a  rege  investiatur, 
a  nemine  consecretur).  Statuta  autcm  die  (13.  Apr.)  in  ecclesia  b.  Petri  regem  imperatorem  consecrat.  Rück- 
kehr nach  Deutschland  (Ende  Mai).  Sehr  bald  sah  sich  der  Papst  genötigt  das  diu-cli  die  Gewalt  und  Arglist  des 
Kaisers  ihm  abgedrungene  Zugeständnis  zu  widemifen  (s.  zu  1112).  —  In  Deutsehland  suchte  H.  durch  feierhche 
Beisetzung  der  Ueberreste  seines  Vaters  dessen  Anhänger  zu  versöhnen.  Ann.  Hildesh. :  7  Idus  Augusti  cmn  frequen- 
tissimo  episcoporum  alionmique  principuni  conventu  patrem  suum  regio  more  Spirae  sepelivit.  Heimichs  Ansehen  war 
jetzt  unbestritten.  Otto  Fris.  Gesta  Fr.  I,  10:  Hie  —  totum  Imperium  ita  in  brevi  suae  subiecit  ditioni,  ut  et 
omnes  in  Romano  orbe  positi  subiectionis  iugimi  humiliter  portarent,  et  ncini  dominationem  eius  suspectam  habentes 
metu  obrigescerent.  Ekkehard:  etiam  renmi  prosperitas  et  copia  fnigum  ac  nova  cinunnpiaque  cresc^re  coepit  laetitia. 
Jedenfalls  kam  endhch  Ordnung  in  die  kircliiichen  Verhältnisse. 
1112  Ebd. :  Eo  tempore  (d.  h.  schon  im  vorigen  Jahre ,  am  26.  Oct.  schreibt  der  Papst  an  Guido  von  Vieime  in  Bezug 

auf  das  ihm  abgedrungene  Dekret :  ego  canonica  censura  cassa  omnia  et  irrita  decemo.  JafTe  K.  P.  4678 ;  Tgl.  4679) 
domnus  apostt>Ucus  miütas  a  Romana  ecclesia  passus  est  injurias,  obicientibus  ei,  quod  contra  instituta  totius  eccle- 
siasticae  disciplinae  regem  Heinricmn,  tn-aimicum  rei  pubUcae  vastatorem  et  ecclesianmi  destructorem.  imperiah 
benedictione  sublimasset,  insuper  privUegio  sacrilego  condonasset.  (Aus  C'«dd.  D.  E.).  Indo  coactus  in  concilio  15  kal. 
Apr.  (18.  März  1112)  habito  Latcranis  in  ecclesia  Constantiniana ,  idtima  die  concilü,  facta  coram  omnibus  professione 
catholicae  fidei ,  ne  quis  de  fide  ipsius  dubitaret ,  dixit :  Amplector  —  decreta  domni  mei  papac  Gregorii  Vn.  et  beatae 
memonae  papae  ürbani.  Quae  ipsi  —  confirmavenmt,  confirmo,  quae  damnaverunt,  danmo.  —  Vgl.  Pertz  Mon. 
Leg.  n  p.  181  des  Appendix.  Quibus  expletis  surrexit  Gerhardus  Engolismensis  episcopus  ,  legatus  in  Aquitaiiia ,  et 
communi  assensu  domni  Paschalis  papae  totiusque  concilii  coram  omnibus  hanc  legit  scrii)turam:  Privilegium  illud, 
quod  non  est  Privilegium,  sed  pravilegium  pro  liberatione  captivornm  ecclesiac  a  domno  Paschale  papa  per  violen- 
tiam  regia  H.  extortum,  nos  omnes  in  hoc  sancto  concilio  congregati  —  damnamus  et  irritum  esse  judicamus 
— :  et  hoc  ideo  damnatum  est,  quia  in  eo  privilegio  continetur ,  quod  electus  a  nemine  canonice  consccretur,  nisi 
prius  a  rege  investiatur.  —  Ex  hac  occasione  Viennensis  archip.  (Guido).  —  novum  scisma  nostras  in  partes  sominare 
et  gladium  anathematis  in  imperatorem  moUtur  extondere  (auf  einer  Kirchenversammlung  zu  Vienne),  sed  qida, 
coeptum  eius  apostolica  —  a\ictoritatc  videbatur  carerc,  panmi  Interim  potuit  vigero.  Attamen  eiusdem  dissensionis 
geminario  circumquaque  coepit  inridiae  serpere  malum,  adeo  ut  nonnulh  quicquam  contra  rem  publicam  intentantes 
huius  rci  materiam  in  suae  cnmmotionis  arripere  moditarentur  cUpeum  (den  Bann  zum  Vonvand  zu  nchnun).  Inter 
quos  —  .\delbertus  designatus  Mogontiac  pnntifex,  qui  per  omnia  secundiis  a  rege  sempor  fucrat ,  sine  cuius 
consilio  nihil  facere  solebat,  adversus  imperatorem  conspirare  cum  quibusdam  prineipibus  infamatur  reque  cognita 
custodiae  ab  iUo  traditnr.  —  Moritur  his  temporibus  quidam  de  Saxoniae  prineipibus  nomine  Oudalricus,  Ludewici 
oomitis  dudura  gener  (Ann.  Saio.:  Odalricus  de  Wimmar,  Lodonici  comitis  de  Thuringia  duduni  gener),  sed  iam 
propter  eiusdem  filiae  repudium  ühtbus.  Cuius  jjossessiones  praedictus  Sigfridus  (jialatinus  comes  A.  S.  Pfalzgraf  am 
Rhein,  ein  Ascanier.  Bruder  Ottos  von  Ballenstedt)  hereditaria  sibi  vindicabat  succ«s.sione :  sed  domnus  Imperator 
easdem  in  ius  rcgni  conabatur  attrahere.  Quae  causa  recidivae  discortUae  fomitom  coepit  ministrare.  Nam  idem 
comes  —  totam  pacne  Saxoniam,  —  tantis  implevit  querimoniis,  ut  tam  ducem  Lotharium  (s.  zu  lOOG.  Auch  er 
hatte  schon  mit  dem  Kaiser  Streit  geliabt.  Ann.  Saxo.  1112),  quam  Rudolfum  marchionem,  Fridericum  (von  Sommer- 
schenburg) palatinum  oomitem ,  Wigbertum  (Wiprecht  von  Groitsch ,  Herr  ausgedehnten  Besitzes  an  der  Saale ,  Mulde, 
Elster  und  Elbe)  atque  Ludewicum  (von  Thüringen?)  nonniülosquc  ahos  ab  obsequio  traheret  imperatoris. 
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und  schlägt  die  Empörung  iu  Sachsen  nieder.  Sieg  Hoyers  von  Mansfeld  bei  Warnstädt. 
Vermählung  des  Kaisers  mit  Mathilde,  der  Tochter  des  Königs  Heinrich  I.  von  England. 
Empörung  der  Stadt  Köln,  die  sich  siegreich  gegen  Heinrich  behauptet;  neuer  Ausbruch 
der  Empöiuing  in  Sachsen,  Herzog  Lothar  au  der  Spitze  der  Gegner  Heinrichs. 
Niederlage  des  Kaisers  durch  Lothar  am  Weife sholze,  der  Aufstand  verbreitet  sich 
über  das  westUche  Sachsen  und  den  ünterrhein.  Der  Kaiser  in  Mainz  von  der  Bürger- 
schaft überfallen  muss  den  Erzb.  Adalbert  freigeben,  der  nun  erbittert  die  Empörung  Schürt. 
Tod  der  Grätin  Mathilde  von  Tuscien. 


j^3  Ekkeh.  (Cod.  C):  Lotharius  dux  (mid  die  oben  frenannten)  rebellationem  contra  imperatorem  parant; 

quos  ipse  sine  mora  cum  exerciüi  petens  incendüs  et  mimitionum  destructionibus  (Codd.  D.  E. :  casteUiun  adprime 
munitiim  Homburg  longa  obsidione  delevit)  infestare  non  cessavit,  donec  ab  eins  fideUbus  Sigifrido  perempto  (durch 
Hoyer  von  Mansfeld  in  dem  Treffen  bei  Warnstädt  unweit  Quedlinburg.  Vgl.  Ann.  Pegav.  1114).  Lothario 
(s.  zu  1114)  et  Rudolfo  reoonciliatis,  Friderico,    Wigberto  seniore  iuste  captis  et  eustodiae  deputatis ,    fortuna,    immo 

Christi  gratia  rebus  finem  dedit. 
j^]^j4  Ekkeh  (Cod.  C):  Imperator  H.  nat.  Dom.  Babenberg  celebravit,  dispositis  nuptüs  suis  Magimtiae  in  proxima 

epiphania.  Desponsaverat  enim  ante  trienniimi  Math il dem,  filiam  Heinrici  (I.)  regis  Anglorum.  Die  Hoch- 
zeit wurde  mit  höchstem  Glänze  gefeiert:  convenerant  archiepiscopi  5,  episcopi  30,  duces  5,  de  quibus  dus  Boemiae 
summus  puicema  fuit.  Otto  Fris.  ehren.  VE,  15:  In  ipsa  nuptiarum  soUemnitate  Lotharius  dus  Saxonum  nudis 
pedibus  sage  mdutus,  coram  omnibus  ad  pedes  eins  venit  seque  sibi  tradidit.  Tantus  enim  usque  ad  id  tempons 
timor  "omnes  principes  invaserat,  ut  nullus  rebeUare  änderet.  Verum  in  hac  curia,  quia  paene  omnes  regni 
principes  confluxerant,  conspirationes  fiunt  (besonders  empöi-te  die  unvermutete  Verhaftung  Ludwigs  von  Thürin- 
o-en  Vgl.  Ann.  Col.)  ae  ex  hine  non  solum  occulta  consilia  sed  et  publica  contra  eum  machmamenta  disponuntur.  Zu 
Maüiz  war  ein  Heerzug  gegen  die  Elisen  beschlossen  worden,  welche  den  jährlichen  Tribut  verweigerten.  Cod.  C.  : 
Cum-autem  versus  illos  exercitus  coepisset  se  movere,  Coloniensis  archiep.  cum  quibusdam  aliis  principibus  impedmt 
iter  illius  et  aeriter  eum  suis  civibus  et  copia  miHtum  atque  succursu  diversorum  comitum  coepit  dommo  sno  resistere 
et  suos  die  noctuque  vexare.  Codd.  D.  E.:  Quo  dum  tendit,  Coloniam  Agrippinam  (die  Köhier  fürchteten  die 
Eache  des  Kaisers  wegen  ihres  1106  geleisteten  Widerstandes  und  hatten  schon  1112  emen  Bund  zum  Schutz  ihrer 
R-eiheit  beschworen:  Coniuratio  facta  est  Coloniae  pro  hbertate.  Ann.  Col.)  sibi  rebeUem  et  in  hoc  quam  plures 
Transhreninos  (Lothringer)  atque  Westfalos  consentientes  invenit.  Intermissa  itaque  profectione,  manimi  m  hostes 
praesentes  ext«ndere  cupiens,  Coloniae  partibus  assedit;  ci^-itati  vero  mirifice  munitae  non  praevalens ,  regionem  circum- 
quaque  vastavit  tandemque  soluto  conventu,  recidivam  expeditionem  contra  easdem  rebelUones  mdixit.  Cod.  C:  redit 
Mogontiam  mfecto  negotio  et  frastrato  suo  auorumque  labere.  Nun  brach  die  Empönmg  auch  in  Sachsen  aus.  Ann. 
Pegav.  1115  (füi-  1114):  Heinricus  —  omnes  principes  Saxoniae  censu  ante  inaudito  cunctis  mdicto  vehementer 
infestabat,  ita  ut  —  suis  dignitatibus  privaret  aUosque  sibi  faventes  eis  substitueret. 
1115  Ekkeh-    Considerans  imp.,    Saxouiam  manifeste  iam  a  se   deficere,    contra   eam  ut  iratus  ita  etiam 

armatus  venit.     Saxones  vero  (miter  Lothar.     Vgl.  Ann.  Saxo.  1125)  -  copias  suas  e   diverse  locant   (Ann.  Hildesh. : 
in  loce  qui  dicitur  Welpeshelt,    im  Mansfeldischen).  -     Cimique  per  aliquot  dies  pars  utraque  alten  minareüir  et 
parceret,    quidam  vü-  fortis  nomme  Hoyer   (s.  1113)    -   assumpta   omni  electa   iuventute  -  Saxones   -    audacter 
mvasit.    Er  fiel  jedoch  im  Kampfe,  die  Sachsen  siegten  (Ami.  HUd.   imd  Pegav).      Sic  d.  imp.  -  ad  Ehenura   con- 
vei-titm:    Saxonum  vero  consensus  ad  resistendum  illi  magis  ac  magis  roboratur.     Ad  haec  quendam  cardinalem  Roma- 
niun    nomine  Dietericum,  legatione  m  Pamionias  fmictum,  per  mmtios  asciscimt:  quo  etiam  praescnpti  concUii  actionem 
et  per  ipsam  imperatoris  excommunicationem  praecUcante,  tarn  arcliiep.  Magdebm-gensis  quam  ceterarum  eccle- 
siarum  praesides  reconcihationera  recipiunt:  sicque  scisso  iterum   regno  midique  novae  res  oriimtur;    sie  conh-aria 
quaeUbet  m  invicem  partes  utraeque  moUimtur.    Interea  directi  ab  Italia  nmitii  ob i tum   illius  mcUtae  Mathildis 
nuntiant  eiusque  praediormn  terras  amplissimas  hereditario  iure  possidendas   caesarem  mutant.     (Doch   hatte   (üe 
Gräfin  Uire  Güter  als  Schenkimg  der  römischen  Kirche  zugesagt.)    —   Conventns  post  haec  mip.   anuconim  consUus. 
ünmo  totius  regni  compulsus  querimonüs,  generalem  m  Cal.  Nov.  curiam  Mogontiae  fieri  instituit,  ubi  hberam  omnibus 
audientiam.    de  sibi  obiectis  satisfactionem  -  repromisit.    Inzwischen  erobern  die  Aufständischen  m  Sachsen  und  am_ 
Rhem  kaiserUche  Städte  und  Burgen,    Lothar   war  stets   siegi-eich.    Die  ausgeschiiebene   Curie  zu  Mamz   wurde   von 
den  Fürsten  nicht  besucht,  der  Kaiser  selbst  geriet  m  gi-ofse  Gefahr:  Mogontim  -  subito  palatium  loricati  et  armati 
vallant-  ahi  atrium  furiose  in-uentes  m  turmas  et  cimeos  se  glomerant.  —  Dubium  non  est,  quod,  msi  datis  ad  prae- 
sens obsidibus  imp.   ea  quae   sibi  ünponebantur  facturiun  se   citissime    confirmasset,   ipsiim   fortasse    palatium    cum 
universorum  qui  m  eo  erant  cnidehssima  nece  ilico  comüsset.     Er  verhefs  Mainz  mid  gab  den  seit  3  Jaliren  gelangen 
gehaltenen  Erzb.  Adalbert  frei.     Dieser  hetzte  jetzt  im  ganzen  Reich  gegen  den  Kaiser,    wie  Ietzterer_  an  die  Mainzer 
schreibt  (Cod.  üdalr.  p.  311):    missis  ubique  htteris   ac  nuntiis   nos  et   honorem  nostarum   impugnavit  a^  per  totam 
Saxoniam  et  Thuringiam,    Bawariam  et   Alamaiiniam  amicos   nostros   tamquam  inimicos    contra    nos    ubique    solhci- 
tare  coepit.  . 

Richter,    Zeittafeln. 
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Heinrich  überträgt  das  Herzogtum  in  Ostfranken  dem  Staufer  Konrad  und  geht  nach  Italien, 
wo  er  die  mathildiscteu  Güter  in  Besitz  nimmt.  Vergebliche  Verhandlungen  mit  dem  Papst, 
der  das  Investiturverbot  bestätigt.  Flucht  des  Papstes  aus  Rom,  Einzug  des  Kaisers.  Zuneh- 
mende Anarchie  in  Deutschland. 

Paschalis  U.  stirbt,  ihm  folgt  Gelasius  IL,  der  Kaiser  erhebt  als  Gegenpapst  Gregor  VIII. 
üelasius  spricht  in  Capua  den  Bann  aus  über  Kaiser  und  Gegenpapst.  Heinrich  kehrt  nach 
Deutschland  zurück. 

Gelasius  II.  stirbt,  es  folgt  Caliitus  IL  (1119—1124).  Heinrich  verhandelt  mit  den  Fürsten 
Zü  Tribur  über  den  Frieden.  Die  Friedensverhandlungen  mit  dem  Papst  auf  dem  Concil  zu 
Reims  scheitern. 


1116 


1118 


1119 


Eine  PürstenTersanunlimg  trat  in  Köln  zusammen,  causa  praecipua  verbum  excommunicationis  in  se  (sc.  imp.) 
manifestandi.  —  Ihnen  scliloss  sich  auch  der  Bischof  von  Würzburg  an.  Qua  etiam  commotione  succensus  imp. 
ducatum  orientalis  Frauciae,  qui  Wirziburgensi  episcopio  antiqua  regum  suc<:essione  (concessione  ?)  compotebat,  (d.h. 
sie  übten  die  Grafschaftsrechte  in  üirem  Sprengel  und  nannten  sich  Herzöge  in  Ostfranken)  Chuonrado,  sororis  suae  filio, 
commisit;  ipse  scandala  principum  declinans,  in  Italiam  se  —  contulit  (Otto  Fris.  ehron.  Yü,  15:  rerum  summam 
sororiis  suis  Coniado  et  Friderico  committente.  S.  o.  zu  1079) ,  ac  circa  Padiun  negotiis  insistens  regni ,  (er  setzte 
sich  ohne  Widerspruch  in  den  vollen  Besitz  der  mathildischen  Güter  und  gewann  eine  bedeutende  Machtstellung  in 
Italien)  legatos  ad  apostolicum  pro  componendis  causis  —  destinavit.  Cuius  legationis  primatum  abbas  Clunia<;pnsis  — 
tenuit  Aber  die  Gesandten  richteten  nichts  aus.  Eodem  igitur  anno  —  Komae  in  sede  Latentnensi  —  celebrata  est 
synodus  universalis  eoncilii.  Hier  erklärte  der  Papst  nochmals  die  Ungiltigkeit  des  mit  Heinncb  1111  abgeschlossenen 
Vertrages:  'Fateor  me  male  egisse,  sed  rogo  vos  omnes  orare  pro  me  ad  Deum,  ut  indulgeat  mihi,  lllud  autem  malum 
scriptum,  quod  in  tentoriis  factum  est.  quod  pro  pravitate  sui  pra\ilegiiun  dicitur.  condemno  sab  perpetuo  anathemate, 
ut  nullius  unquam  sit  bonae  memoriae:  et  rogo  vos  omnes,  ut  idem  facialis.  Tune  ab  universis  conclaiüatiun  est:  Fiat!  Fiat!' 

—  Pravilegium  investittirae,  quod  in  tentoriis  concessisse  videbatur,  oblitteraie  volens,  iterans  sententiam  papae  Gregorü  VII, 
investituram  ecclesiasticarum  rerum  a  laica  manu  rursus  excommunicavit,  sub  anathemate  dantis  et 
accipientis.  Auch  drängte  man  in  den  Papst ,  den  von  den  Cardinälen  über  Heinrich  ausgesprochenen  Bann  zu  bestätigen 
(8.  Märe).  In  Eom  entstanden  beim  Tode  des  Präfekten  Petrus,  dessen  Sohn  der  Papst  nicht  bestätigen  wollte,  heftige 
Unruhen.  Pontifei  vero  metu  perculsus  fuga  lapsus  evasit  de  palatio  lateranensi ,  und  begab  sich  nach  Alba.  Postea 
vero  praefectus  et  consules  miserunt  legatos  ad  imperatorem  Heuiricum ,  ut  R<>mam  venisset.  Ille  vero  —  cum  magno 
eiercitu  Romam  petiit  —  Ingressus  Romam  cnm  magnis  lamlibus  et  honore  —  reginam  coronavit  in  die  s. 
pentecost.  (2.  Juni  Ann.  Eom.  SS.  V  p.  477.)  Nach  dem  Abzug  des  Kömgs  kehrte  der  Papst  vorübergehend  nach 
Eom  zurück.  Scindebatur  inter  haec  et  eins  modi  regnum  Teutonicum ,  quod  iam  [^^x]  decennio ,  vel  paulo  plus  con- 
corditcr  quieverat ,  et  quia  rex  aberat,  unusquisque,  non  quod  rectum,  sed  quod  sibi  placite  \-idebatiir ,  hoc  faciebat — 
rapere  et  clepere,  invadere  et  occidere,  nilque  per  omnia  %ictis  reliqui  facere.  —  Longum  est  praesulis  Mogontiiü 
machinamenta  contra  regis  fideles  eorumque  adversus  illum  insidiosas  discursiones  enarrare  —  locupletissimum  illud  et 
per  totam  Germaniam  famosissimum  ac  principale  coenobium  Fiddense  usque  ad  ultimam  redactimi  est  inopiam  victus 
etiam  necessarü.  In  Schwaben  und  Baiem,  wo  die  Herzöge  IMedrich  imd  Weif  II.  die  Sache  des  Kaisers  vertraten, 
herrschte  im  ganzen  Ruhe.  Im  folgenden  Jahre  dauerte  der  Bürgerkrieg  fort,  die  Verhandlungen  nüt  Paschalis  führten 
auch  jetzt  nicht  zum  Ziele.  Ekkeh.  1117:  rex  Heinricus  —  non  cessat  legationes  satisfactorias  ad  apostohcam  sedem 
licet  ipse  multum  infestationibus  Itiilicis  insudans,  destinare,  quas  tarnen  constat  minime  profecisse.  Nani  d.  apostoU- 
cuB  (der  Eom  wieder  verfassen  und  sich  zu  den  Normannen  nach  Campanicn  begeben  hatte)  —  diftitetur,  illimi  se 
anathematis  vinculo  colligasse,  ab  ecclesiae  tarnen  potioribus  membris  excömmunicationem  conexam  non  nisi  ipsorum 
consilio  denegat  se  posse  dissolvere,  concesso  nimirum  utrimquo  s\-nodahs  audientiae  iure.  —  Qua  de  re  non  desinunt 
undique  seditiones  eoeptae  per  partes  utrasquc  bachari,  praecipue  tarnen  Transrheninis  in  finibus  etc. 

D.  apost.  Paschalis  E.  —  vitam  finiWt  (21.  Januar  zu  Rom,  kurz  nach  seiner  Rückkehr).  Pro  quo  Johannes 
Caietanus  —  eligitur.  —  Heinricus  imp.  dum  Paduanis  regionibus  immoraretur  audito  transitu  apostoMci  Romam  pro- 
peravit  et  primo  quidem  in  electione  d.  Johannis,  qui  et  Gelasius  IL  dictus  est,  assensum  praebens,  postea  vero 
eodem  a  sua  se  communione  snbtrahente  (er  veriiefs  Rom '  in  derselben  Nacht  wo  H.  ankam  1.  März  und  begab  sich 
nach  Campanien)  non  sine  quorundam  Romanorum  favore  altenmi  (luendam  Burdiniun  (Cod.  E. :  Mauriciimi) ,  ex  Hispania 
supervenientcm ,  apost.  sedi  imposuit,  8.  März  zu  Eom  als  Gregor  VIU.    Am  2.  Juni  krönte  er  den  Kaiser  —  Gelasius 

—  apud  Capuam  (7.  April)  —  caesarem  uno  cum  idolo  suo  damnavit.  Eine  —  ad  Burgundiam  transmigravit  ac 
Viennae  synodum  congregaq  constituit. 

Bald  nach  der  Sjuodc  von  Vienne  starb  Gelasius  zu  Cluny.  Sem  Nachfolger  wurde  Erzb.  Guido  von  Vienne 
(CaliituB  II.),  ein  entschlossener  Gegner  des  Kaisers,  der  zuerst  den  Bann  über  ihn  verkündet  hatte  (s.  o.  zu  1112). 
Im  Mai  verkündete  der  päpstl.  Legat  auf  den  Synoden  zu  Köhi  und  Fritzlar  Hemrichs  Excommunication.  Imperator, 
his  anditis ,   insuper  etiam  quod  principum  consensus  generale  vel  curiale  colloquium  non   multo  post  apud  Wirciburg 
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1122 


Erzb  Adalbert  von  Mainz  wiegelt  die  Sachsen  von  neuem  gegen  den  Kaiser  auf,  doch  gelingt 
auf  dem   Reichstag   zu  Würzburg   die  Herstellung   des   Friedens   zwischen  Kaiser  und 

Fürsten.  •  n  a    t- 

Durch  Vermittelung  der  Fürsten  kommt  zwischen  Kaiser  und  Papst  das  Worms  er  Concordat 
zu  Stande:  freie  Wahl  der  Bischöfe  und  Aebte  in  Gegenwart  des  Kaisers,  Investitur  mit 
Ring  und  Stab  durch  den  Papst,  Belehnung  der  Erwählten  mit  dem  Scepter  durch  den  Kaiser. 
Ende  des  Investiturstreits. 


1121 


1122 


instituere  proposuisset ,  ubi  ipse  aut  praesens  ad  audientiam  exhiberi  aut  absens  regno  deponi  debuerit,  efferatus 
animo,  ItaHae  suis  copüs  cum  regipa  reUctis,  Germanicis  se  regionibus  nimis  insperatus  exhibuit:  er  war  vielmehr 
schon  1118  zurückgekehrt.  Er  gab 'seine  Zustimmimg  zu  einem  von  den  Fürsten  geforderten  Reichstag  zu  Tribur, 
ubi  de  Omnibus  quae  sibimet  imponerentar  iuxta  senatus  consultum  se  satisfacturum  spopondit.  Auf  dieser  Versamm- 
lung imicmque  per  totum  regnum  suis  rebus  spoHato  propria  concedi  praeoepit  —  Aderant  etiam  legati  —  confirman- 
tes  emotionem  d.  Calisti.  CXii  profecto  dum  imiversi  nostrates  episcopi  obedientiam  professi  synodum  quae  — 
indicebatur  (zu  Keims),  conlaudassent  fieri,  ipse  res  semet  ipsum  ibidem  pollieebatur  —  praesentandum 
iri.  Id  enim  Catalaunensis  episcopus  et  Cluniacensis  abbas,  apud  Argentinam  ipsum  convenientes  —  obtinuenmt. 
Die  Verhandlungen  dieses  im  Octob.  abgehaltenen  grofsen  ConcUs  beschreibt  ausführlich  der  päpstlich  gesinnte  Strafs- 
burger  Scholasticus  Hesse  (Cod.  Udalr.  p.  353  ff.).  Em  Ausgleich  zwischen  Calist  imd  Heinrich  kam  nicht  zu  Staude. 
Doch  konnte  der  Papst  auf  dem  Conoil  em  unbedingtes  Verbot  der  Laieninvestitur  nicht  durchsetzen,  augenonunen 
wm-de  das  Verbot  nur  in  einer  Form,  welche  die  Kirchengüter  aufser  Erwähnung  liefs:  investituram  episcopatuum  et 
abbatiarum  per  manimi  laicam  fieri  omni  modo  prohibemus  (Cod.  Ud.  p.  365).  Der  Kaiser  welcher  jetzt  vorsichtig  imd 
versöhnlich  auftrat,   gewann  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  im  Reiche  allmählich  wieder  festeren  Boden. 

Von  den  Feinden  des  Kaisers  waren  Adalbert  und  Lothar  noch  unversöhnt.     Sie  schienen  nur  durch  die  Waffen 
ziun   Gehorsam    gebracht  werden    zu   können.     Heinrich   beschloss    zunächst,    sich   der  rebelUschen  Stadt   Mamz   zu 
bemächtigen.     Ekkeh.:  Hemricus  imp.    —    rebeUes  sibi  Mogontinos   affigere  tractavit:   ac  primo   naviiun  commeatum 
Omnibus  modis  interclusit,    deinde  —    in  obsidionem  eiusdem  urbis   pubhcam  expeditionem   undique  indici   constituit. 
His  auditis  praesul  Adalbertus  totam  Saxoniam,  ubi  tunc  manebat,  commovet  et  quia  legationem  apostolicam 
ab  ipso  papa  dudum  acceperat,    hac  auctorifate  pontifices  et   principes  ipsius   provmciae  -  trequenter   convocat.    Es 
gelang  ihm  ein  Heer  zum  Entsatz  von  Mainz  zusammenzubringen.    .Doch  kam  es  zu  Verhandlungen  —  dum  iam  non 
lon''e°ab  mvicem  uterque  consedisset  exercitus  —  missis  utrimque  quibusque  sapientissünis  atque  rehgiosis  proceribus, 
de°concordia—  tractare  coeperunt.  —  Denominati  sunt  ex  utraque  parte  12  primates,  quorum  cwda  timor  Dei  possidens 
inveteratam  discordiam  mter  regnimi  et  sacerdotitun  sedare  nemine  resistente  sufficeret.    Ad  haec  determinanda  coUau- 
dantur  conventus  totius  regni  principum,  curia  Wirciburg  tempus  festum  d.  Miehaheüs;  et  —  cimi  pace  et  gaudio 
discessum  est.  Evolutis  post  haec  3  fere  mensibus,  Heinricus  ünp.  venit  cimi  ingeuti  comitatu  in  civitatem  Wirciburg  iuxta 
condictum.  Saxonum  vero  principes  una  cum  Mogontino  praesule  ceterisque  castra  metati  sunt  iuxta  rivura  quae  Wema 
(Wembach)  dicitur  —  Ibi  —  post  triduum  loco  praenominato  regem  conveniunt.     A  quo  pacifice  extra  muros  —  recepti 
exmde  per  continuam  septimanam  —  super  praesenti  scismat«  —  tractare  non  cessaverunt.  —  Tandem  Heinr.  imp.  - 
universas  quaesttones  non   suimet  arbitrio  -  sed  iuxta  senatus  consultum  concludi  per  omnia in  omnibus 
concessit.    Unde  —  annotare  sufficiat,    pacem  firmissimam  et  ab  omnibus  universalem  sub  vitae  periculo  lega- 
liter   institutam,    regaüa  vel   fiscalia   regno,    ecclesiastica  ecclesüs   —   omnique  personae  vel   condicioni    propriam 
adiudicatam  esse  iustitiam.     Ad  haec  praedones  furesque  edictis  imperialibus  persequendos  sive  legibus  antiquitus  cou- 
stitutis  coercendos,   imanimi  coniuratione  confirmatiun  est.  —  De  verbo  autem  excommunicationis,   imde  scandala 
paene   cuncta   piüitüaverant ,    nihü    est   definitum,    tamen   ad   apostolici   regiminis   audientiam  —  dilatum, 
nommatis  m  praesenti  legatis  qui  Eomam  haec  omnia  deferrent.     Das  Friedensprotokoll  bei  Pertz,  Mon.  Legg.  H.  74: 
es  macht  ersichtlich,  dass  auch  der  Streit  über  das  Weimarische  Erbe  beigelegt  wurde;  De  hereditate  palatmi  comitis 
Sigefridi  (s,  zu  1112)  sicuti  Metis  (October  1119)  mter  ipsum  et  d.  imperatorem  definitum  fuit,  ita  permaneat.  — 

Die  kaiserliehen  Gesandten  fanden  bei  Calixtus  gute  Aufnahme.  Li  seinem  Auftrage  kdet  der  Bischof  von 
Ostia  den  Kaiser  (Cod.  Udalr.  p.  383  f.)  zu  emem  ConcU  nach  Mamz  ein  auf  den  8.  Sept.  1122:  'Eogamus  igitur 
exceUentiam  vestiam,  ut  in  concilio  episcoporum  Mogimtiae  celebrando  —  vestram  (Ugnemini  exhibere  praesentiam. 
lllud  autem  scitote:  nihil  ibi  conti-a  vos,  sed  pro  vobis  omnia,  salva  tamen  iustitia,  nos  agere  veUe;  neque  id  mten- 
dere,  ut  honor  miperii  vestri  aUquod  detrimentum  patiatur,  sed  per  omnia  augeatur,'  Doch  trat  das  Concil  mcht  m 
Mainz,  sondern  m  Worms  zusammen. 

Ekkeh.:  Facto  igitiir  universaH  conventu  apud  urbem  -  Wormaoia  (September!  -  mcredibUe  meraoratu 
est  quam  prudenti  —  cimctorum  procerum  consüio  pro  pace  et  concordia  —  certatum  sit.  —  Mox  tamen  ab  apostoUcae 
sedis  apocrisiariis  in  communionem  receptus  -  imperator  qualiter  ecclesiasticas  investituras  ceteraque  spm- 
talia  negotia  -  in  perpetuum  ins  ecclesiae  dimiserit  rursumque  qualia  sibi  ob  honorem  regni   conservandum  auctontas 
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rV.  Abschnitt. 


1123  Konrad  von  Wettin  wird  Markgraf  von  Meifsen  und  legt  den  Grund  zur  Macht  des  Hauses 
Wettin. 

1124  Bischof  Otto   von   Bamberg  gründet   das   Christentum  in   dem   vom  Polenherzog  Boleslav 
unterworfenen  Pommern. 

112.5     Tod  des  Kaisers  zu  Utrecht. 


1123 


.1124 


1125 


apostolica  concesserit,  —  edocebimt  subtor  annotata  scripta  (vgl.  Pertz,  Mon.  Leg.  11,  75  imd  Cod.  Udalr.  p.  387  f., 
'^o  der  Tert  einige  minder  wesentliche  Abweichungen  bietet):  'Ego  Heinricus  —  dimitto  Deo  et  s.  eins  apostolis 
Petro  et  Paulo  sanctaeque  catholicae  eccJesiae  omnem  investituram  per  anulum  et  baculum  et  concedo  in 
Omnibus  ecclesiis  fieri  electionem  et  liberam  consecrationem.  Possessiones  et  regalia  b.  Petri,  quae  a  principio  huius 
discordiae  —  ablata  sunt,  quae  habeo  —  restituo ,  quae  autem  ncm  habeo,  ut  restituantur  fideliter  iuvabo.  —  Et  do 
veram  pacem  Calisto  sanctaeque  Romanae  ecclesiae  —  Et  in  quibus  s.  Rom.  ecclesia  aimliimi  postalaverit,  fideliter 
iavabo.'  'Ego  Caüstus  —  concedo,  electiones  episcoporum  et  abbatura  Teutonici  regni  qui  ad  regnum  per- 
tinent  in  praesentia  tua  fieri  —  Electus  autem  regalia  per  sceptrum  a  te  recipiat,  exceptis  omnibus  quae 
ad  Rom.  ec-clesiam  pertinere  noscuntur;  et  quae  ex  his  iure  tibi  debet,  fiat  (faciat).  Ex  aliis  vero  partibus  imperii 
consecratus  infra  sex  menscs  regalia  per  sceptnun  a  te  recipiat.  —  Do  tibi  veram  pacem  et  omnibus  qui  in  parte  tua 
sunt  vel  fuerunt  tempore  huius  discordiae.'  Data  a.  1122.  9  Kai.  Oct.  —  Huius  modi  scripta  atque  rescripta 
pitipter  infinitae  muititudinis  conventum  loco  campestri  iusta  Rhenum  lecta  sunt,  data  et  accepta  — . 

Die  Yeriiandlungen  zu  Worms  schildert  auch  ein  Brief  des  Erzb.  Adalbert  an  den  Papst  (Epistolae  Bam- 
bergenses  bei  Jaffe  V,  518  ff.).  Auf  der  Lateransj-node  1123  wurde  das  Wormser  Concordat  bestätigt  (Mon. 
Legg.  n  Append.  p.  182  ff.).  —  Die  letzten  Jahre  des  Kaisers  waren  trotz  des.  geschlossenen  Friedens  von  Unrulien 
und  mancherlei  Misserfolgen  erfüllt.  Lothar  schaltete  in  Sachsen,  ohne  sich  der  kaiserlichen  Botmälsigkeit  zu  fügen, 
die  ünterwerfimg  Frieslands  mislang,  Zwietracht  und  Rechtsunsicherheit  im  Reiche  dauerte  fort  Ekkeh.  1123:  Eo 
itaque  tempore  primo  per  Sasoniam,  deinde  per  totam  paene  Gennaniam  extemis  quiescentibus  bollis,  civilium 
ubique  seditiommi  tempestas  ubique  increvit  —  Praedones  quippe,  qui  sub  nomine  equitum  undique  superabunda- 
bant,  villas  et  agros  ecclesiarum  invadcbant,  colonos  domi  forisque  spoliabant— .  Durch  die  Aussicht  scmer  Gemahlin 
auf  den  englischen  Thron  zu  einem  Krieg  gegen  Frankreich  im  Bunde  mit  England  entsclilossen ,  führte  er  ein  wider- 
wilhgcs  Reichsheer  (Ekkeh.  1124:  quia  Teutonici  non  facilc  gentes  impugnaut  exteras)  nach  Metz,  gab  aber 
den  Feldzug  auf,  als  er  von  den  überlegenen  Rüstungen  des  damals  in  nationaler  Begeisterung  einigen  Frankreichs 
Kenntnis  erhielt. 

Konrad  von  Wettin,  von  mütterlicher  Seite  ein  Enkel  Ottos  von  Nordheim,  setzte  sich  mit  Hülfe  Lothars 
in  den  Besitz  der  erledigten  Mark  Meifsen.  Ann.  Saio  1123:  Imperator  marchiam  in  Misne  Wicberto  tradit.  Dux 
Liuderas  cum  aliis  principibus.  super  hoc  indignantibus  suscipit  bellum  et  in  eandem  marchiam  Conrad  um  de  Witin 
dncit  et  collocat.  1136  erwarb  er  die  Niederlausitz.  Dadurch  kam  das  Haus  Wettin  in  den  Besitz  der  imifang- 
reichsten  zusanamenhängenden  Landermasse  an  der  Nordostgrenze  des  Reichs. 

Otto  von  Bamberg,  einer  der  verdientesten  Kirchenfür,sten  jener  Zeit,  welcher  den  Glanz  des  verkommenen 
Bamberger  Stifts  wiederherstellte,  begab  sich  1124  auf  die  Einladung  des  Polenherzogs  nach  Pommern,  wo  er  die 
Herrschaft  des  Christentums  für  alle  Zeiten  sicher  stellte.  Seine  Wirksamkeit  und  die  Missiousreise  beschreibt  der 
Bamberger  Kleriker  Ebo  (Vita  Ottonis  episc.  Bamb.  bei  Jaffe  V,  580  ff)  und  Herbord  in  dem  anmutigen,  aber 
.nicht  ganz  wahrheitsgetreuen  Dialogus  de  Vita  Ottonis  (ebd.  693  ff.).  Wir  beschränken  >nis  auf  Ekkehard,  welcher 
Ottos  eigenen  kiirzen  Reisebericht  enthält.  Ekkeh.  1124:  Insinuat  tarn  Augu'sto  quam  primatibus  universis,  se  litteris 
atque  nuntüs  —  a  duce  Poloniae  Polizlao  vocatum,  insupor  etiam  d.  papae  CaHsti  permissione  —  directum  ad  gcn- 
tem  Pomeranorum  quam  nuper  idem  dux  sibi  finitimam  subegerat  et  ad  christianitatis  confugium  impulerat  — 
Ebd.  1125:  in  ipso  8.  s.  paschae  sabbato  —  Otto  praesul  —  gregem  sibi  commissam  rerisit  —  Idem  —  quaestum 
de  commisso  sibi  talento  lucratum  Utteris  annotare  praccepit  — :  'Anno  dom.  ine.  11*24  indictione  secunda  —  Otto  — 
partes  Pomeranonmi  paganorum  cum  quibusdam  ci«tatibus  terrae  Louticiae  aggressus  est,  ut  eos  ab  errore  suo  revo- 
caret  —  Quibus  baptizatis  et  cx)nvcrsis  jDcclesias  construxit  et  conservavit  et  haec  —  servare  eos  edocuit:  Vorschriften 
über  Fasten,  Feiertagsheiligung,  Kindertaufe;  hoc  etiam  iniunxit,  no  filios  suos  necarentj  quod  nefas  maxime  inter 
eos  vigcbat:  Verbot  von  Heiraten  unter  Verwandten,  et  unusquisque  contentus  sit  ima  uxore  etc.  Nomina  oivitatum: 
Piriz,  Stetin,  Vidin  (WoUm),  Garnen  (Kamin),  Colbrech,  Belgrado,  Lubin,  Grcsch  (Garz).'  Die  neugegründeten 
Gemeinden  blieben  in  Beziehung  zu  Bamberg,  nach  Ottos  Tode  erhielt  Pommern  ein  eigenes  Bistum.  Otto,  der  1128 
die  Reise  wiederholte,  hat  das  Verdienst,  die  seit  einem  Jahrh.  unterbrochene  Mission  im  Osten  mit  Nachtlruck  wieder- 
aufgenommen zu  haben.     Mit  Macht  drang  seitdem  deutsche  Sitte  und  Sprache  an  die  Küsten  der  Ostsee. 

Ekkeh.:  Heinricus  —  apud  Traiectum  ciritatcm  pentecosten  celebratunis ,  aegritudine,  quam  iam  diu  cclaverat, 
superatue,  ad  citrcma  cfiepit  propinquare;  vocatisque  qui  secum  erant,  i.  e.  regina  Mahthilde  coniuge  sua,  cxjnsobrino 
quoqne  suo  Fridcrico  diice  Sueviae,  ceterisque  primatibus,  prout  potuit,  de  regni  statu  consilium  dedit.  proprietates 
soas  atque  reginam  eiusdcm  Friderici,    utpote    heredis    sui,   fidei  commisit;    coronam    ceteraque   regalia  usque  ad 
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conventum  principum  conservanda  in  casteUo  fiimissüno.  quod  Trifels  dicitur,  reponi  disposmt  sicque  —  diem  clausit 
extremmn  10  Kai.-  Junii.  Cuius  corpus  -  Spixam  est  delatum  — .  Hie  —  primo  sub  speciem  reMgionis  patrem  excom- 
mumeatum  imperio  privavit;  confirmatus  in  imperio  mores  mutavit;  sed  post  iniurias  apostoUcae  sedi  illatas  semper 
se  ipso  inferior  fuit,  iustitüs  regni  nou  multum  invigüavit;  acer  fuit  ingenio,  fortis  et  audax,  Mcet  parmn 
felix  in  proeUis,  nimiusinappetendisalienis.  Pecunias ,  ut  aiunt,  infinitas  congesserat.  -  Der  allgememen 
Stimmung  entsprach  wol  das  UrteU  der  Eeichsfürsten  in  der  an  Otto  von  Bamberg  gerichteten  Einladung  zur  Königs- 
wahl  in  Mainz  (Cod.  Udab.  p.  397):  hoc  adprime  intimatum  esse  cupimus,  quatenus,  memor  oppressionis  qua 
ecclesia  cum  universo  regno  usque  modo  laboravit,  dispositionis  divinae  providentiam  invocetis,  ut  in  aubsti- 
tutione  alterius  personae  sie  ecdesiae  suae  et  regno  provideat,  quod  tanto  servitutis  iugo  amodo  careat,  et  suis 
legibus  uti  hceat  nosque  omnes  cum  subiecta  plebe  temporali  perfruamur  tranquiUitate. 


3.    Lothar  und   die   Staiifer  1125  —  1250.') 


1125  — 1127 
1125 


Lothar. 

Kaiserwalil  zu  Mainz.  Durch  den  Einfluss  der  kirchlichen  Partei  (Erzb.  Adalbert  v.  Mainz) 
-wird  mit  Uebergehung  Friedrichs  von  Schwaben ,  des  nächsten  männlichen  Verwandten  des  ver- 
storbenen Kaisers,  Lothar  von  Sachsen  gewählt.  — 


1125 


Lothars  Wahl.  Adalbert  von  Mainz  wusste  sich  von  der  verwittweten  Kaiserin  die  Eeichsinsignien  zu 
verschaffen.  Otto  Fris.  Gest.  I,  15:  At  imperatrix  —  regalia  in  potestate  sua  habebat.  Quam  —  archiepisoopus  ad 
se  vocavit  falsisque  promissionibus  (wahrscheinlich  stellte  er  Friedrichs  Wahl  in  Aussicht)  ad  sibi  tradenda  regalia 
induxit.  Er  wirkte  aber  für  Lothar,  welcher  bisher  die  kaiserhche  Unumschränttheit  am  entschiedensten 
bekämpft  hatte.  Am  24.  Aug.  traten  die  Eeichsfürsten  in  Mamz  zur  Wahl  zusammen,  üeber  dieselbe  besitzen  wir 
einen  IBericht,  den  ein  anwesender  Kleriker  hl  entschieden  kirchhehem  Smne  verfasst  hat,  die  sog.  Narratio  de 
electione  Lotharii,  die  wir  nach  ihrem  wesentlichen  Inhalte  mitteilen.  Cap.  1:  —  Saxonimi  —  principes  ultra 
Renum  dispositis  in  ripa  fluminis  —  consedenmt,  et  supra  eos  Liupoldus  marchio  cum  duce  Bawarico  cum  magno 
miKtum  collegio.  Dux  autem  Fridericus  —  e  regione  ex  altera  E«m  parte  consederat,  et  facta  seorsum  prin- 
cipum coUectione  non  modica,  utpote  qui  animum  iam  in  regnum  intenderat  et  quasi  certa  spe  praeoccupaverat  — 
distulit  ad  principum  venire  coUoquiiim:  et  paratus  in  regem  eligi,  sed  non  regem  eligere,  prius  explorare 
volebat,  quem  ex  omnibus  principum  assensus  promovere  pararet.  C.  2:  Convenientes  igitur  praeter  ipsum  et  suos 
omnes  regni  principes,  gratiam  s.  Spiritus  hortatu  domnicardinalisper  antiphonam  'Veni  s.  spiritus"  invocantes,  — 


1)  Quellen  zur  Geschichte  Lothars  und  Konrads  III.  Ueber  die  Xarratio  de  elect.  Loth.,  welche  sich  auf  die  äufseren 
Vorgänge  beschränkt  s.  o.  zu  1125.  Eine  Darstellung  der  Eeichsgeschichte  enthielten  die  alten  Annalen  von  S.  Peter  in 
Erfurt,  die  zwar  verloren,  aber  für  die  Zeiten  Lothars  und  Konrads  in_d;is  (bis  1355  reichende)  Chronicon  Sampetrinum  (Geschichts- 
quellen  der  Provinz  Sachsen.  Bd.  I)  übergegangen  sind.  Das  Lothar  betreffende  Stück  findet  sich  auch  als  Ergänzung  der  Chronik  des 
Ekkehard  benutzt  (als  annales  Erphesfurdenses  im  VI.  B.  der  Mon.  herausgegeben).  Ein  Excerpt  aus  den  alten  Annalen  sind  die  sog,  ann. 
S.  Petri  Erphesfurdenses  (ebd.  5VI ).  Auch  der  Pegauer  Annalist  (ebd.  SVI.)  bat  die  Sachrichten  von 'l  116— 1149  für  seine  Arbeit  ver- 
wendet. Eine  andere  Darstellung  der  Eeichsgeschichte  büden  die  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  verlorenen,  durch  gelehrten  Scharf- 
sinn neuerdings  wiederhergestellten  Annalen  von  Paderborn.  Aus  ihnen  wurden  die  Hildesheimer  Annalen  bis  1137  ergänzt,  und 
fast  vollständig  sind  sie  für  diese  Periode  (sicher  bis  1138) 'in  die  Annales  Colonlenses  maximi  (SS.  XVII.)  übergegangen.  Auch  die 
Annalen  von  Pöhlde  (Ann.  Palidenses  SS.  XVI.)  schöpfen  bis  1149  aus  ihnen.  —  Nach  der  Mitte  des  12.  Jahrh,  schrieb  der  sog. 
sächsische  Annalist  (Annalista  Saxo  SS.  XVI)  eine  grofse  Eeichsgeschichte  in  Annalenform  von  741—1139,  eine  ungeheure  aber 
gewissenhafte  Compilation  vortrefflicher,  z.T.  verlorener  Quellen  (auch  der  Paderborner  Annalen) ,  die  er  wörtlich  ausschreibt.  Eigen- 
tünilicb  sind  ihm  die  wertvollen  Nachrichten  über  die  Genealogie  der  bedeutendsten  sächsischen  Familien.  —  Von  BedeutuQg  für  diese 
Zeit  ist  auch  das  erste  deutsch  geschriebene  Geschichtswerk,  die  in  Versen  verfasste  Kaiserchronik,  welche  zwar  die  alte  Geschichte 
in  ganz  sagenhafter  Weise  behandelt,  aber  für  die  Eegierungen  Lothars  und  Konrads  den  durchaus  historischen  Charakter  tragt.  — 
Von  den  Lebensbeschreibungen  heben  wir  die  Vita  Norberti  archiep.  Magdeb.  (SS.  XII)  und  das  Leben  des  Erzb.  Alber o  von 
Trier  (t  1152)  hervor  (Gesta  Alberonis  auct.  Balderico  SS.  VIII.).  —  Eine  höchst  wertvolle  Ergänzung  der  Quellen  bietet  die 
Briefsammlung  des  trefflichen  Abtes  Wibald  von  Stablo  und  Corvey  (seit  1146),  der  zu  Lothar  und  Konrad  in  nahem  Verhältnis 
stand  (Jaff^B.  E.  G.  I.).     Weiteres  s.  zu  1102.  — 
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1125     Friedrich  von  Schwaben  verweigert  die  Herausgabe  der  von  Heinrich  geerbten  Eeichslehen  und 
wird  in  die  Reichsacht  erklärt. 


1125  primo  decem  ex  singulis  Bawariae,  Sweviae,  Pranconiae,  Saxoniae  provinciis  principes  consilio  utUiores  proposuerunt, 
quonun  eleotioni  ceteri  omnes  consensum  praebere  promisemnt.  Hi  itaqiie  tres  ox  omnibus,  tarn  divitiis  quam  virtute 
animi  praestantiores ,  seil.  duc<m  Fridericiim,  marclüoncm  Liupoldum,  ducem  Lotharium  iji  conciono  desiguaates, 
imuni  ex  tribus  qui  placeret  omnibus.  in  regem  eligi  persuasenmt.  Absente  autem  duoo  Fridcrieo  reliqui  duo  qui 
aderant,  oblatimi  sibi  regü  nomen  imperii,  profusis  lacrimis  genibusque  terrae  defixis,  himuliter  renuebant.  —  C.  3: 
Ponvi  dux  Fridericus,  ambitione  caecatus  —  urbem  (Mainz)  —  ingressus  est  et  principum  conventui  sociatus,  in  regem 
eligi  paratus  astabat  Surgens  vero  Mogontinus  arelüep.  (Ädalbert)  consulto  requisivit  a  tribua  praefatis  principibus : 
ntnim  sine  contradictione  —  singnli  quique  tertio  communiter  a  principibus  electo  vellent  obedire?  Lothar  und 
Liutpold  wiederholten  ihren  Verzicht  mid  erklärten  den,  auf  welchen  die  Wahl  fallen  würde,  anerkennen  zu  wollen. 
Da  richtete  der  ränkevolle  Erzbischof  an  Friedrich  die  verfängliche  Frage,  ob  er  idem  quod  cetfiri  focorant,  facere 
vellet  (also  auch  verzichten?),  dieser  aber  antwortete  aiisweicliend,  sine  consilio  suonun  in  castris  relictorum  se 
respondere  nee  velle  nee  posse  —  et  quia  ad  se  exaltandum  principiun  animos  nequaquam  unanimes  usquequaque 
persensit,  consiUuin  suum  et  aapectum  curiae  iam  exinde  subtraiit.  C.  4:  Videntes  drgo  principes  tantam  ducis 
ambitioncm  tamquc  violentam  quasi  debitae  sibi  potestatis  oxactionem,  quam  ante  subUmationem  adeo  efferri  domi- 
narique  \-idebant,  ne  quando  sibi  praeficeretur,  unanimiter  refellebant.  Postera  vero  die  congregatis  in  id  ipsum 
principibus,  cum  abesset  dux  Fridericus  et  cum  eo  dux  Bawariciis  (sein  Schwiegervater),  requisi\it  Mogont.  archiep., 
utnun  uterque  nominatorum  in  electione  principum  qui  aderant  (denn  viele  waren  abwesend,  die  nun  erfolgende 
Wahl  soll  also  jedenfalls  gelten) ,  refutata  a  se  designatione  praemissa ,  concorditer  et  benigne  in  eligenda  quacunque 
persona  principum  voluntati  vellent  praebere  consensum.  —  Proinde  cum  principes  admonerentur  ut  communicato 
consilio  dihgenti  ratione  personam  quaererent  —  subito  a  laicis  quam  pluribus  (jedenfalls  Sachsen):  'Lotharius  rex  sit!' 
clamor  exoritur.  Lotharius  rapitur,  L.  humeris  imponitur,  et  regiis  laudibus  renitens  ac  reclamans  extollitur.  C.  5: 
Principes  vero  quam  plurirai  maximeque  Bawaricae  provinciae  episcopi  rem  tantam  inconsulte  et  impetuose  fac- 
tamconquerentes  —  a  curia  infecto  negotio  rec«dere  parabant.  Ädalbert  lässt  die  Ausgänge  besetzen,  ein  gewaltiger 
Tumult  entsteht.  Endlich  schlichtet  der  päpstUohe  Legat  die  Verwimmg,  aber  die  bairischen  Bischöfe  erklären, 
sine  duce  Bawarico,  qui  aberat.  niliil  de  rege  se  deflnire,  auch  verlangen  sie  Bestrafung  der  Tumultuanten.  C.  6: 
Aceito  igitur  duce  Bawarico  (wahrscheinlich  durch  Versprechungen  gewonnen)  —  unanimi  consensu  ac  petitione  prin- 
cipum iam  primum  Lotharius  rex  —  sublimatur  in  regnum.  Concordantibus  itaque  in  electione  regis  imiversis  (?) 
regni  principibus,  quid  iuris  regiae  dignitatis  Imperium,  quid  libortatis  —  ecclesiae  sacerdotium  habere  deberet,  stabili 
ratione  praescribitur  et  certus  utrique  honoris  modus  —  praefigitur  (diese  Erörterungen  finden  also  nach  gesetzlich 
erfolgter  Wahl  statt):  Habeat  ecclesia  Ubertatem  quam  semper  optaverat,  habeat  et  regnum  iustam  in  omnibus 
potentiam,  qua  sibi  per  caritatom  quaecimque  sunt  Caesaris  sine  eaede  subiciat.  Habeat  ecclesia  liberam  in  spirituali- 
bus  electionem,  nee  regio  motu  extortam,  nee  praesentia  principis,  ut  ant«a,  coartatam,  vel  uUa  petitione 
restrictam:  habeat  imperatoria  dignitas  electum  libere,  consecratum  canonice,  regalibus  per  sceptnim,  sine  pretio  tamen, 
in*estire  soUemniter  et  in  fidei  suae  ac  iusti  favoris  obsequium ,  salvo  quidem  ordinis  sui  proposito ,  sacramentis  obligare 
stabiliter.  Man  streitet ,  .ob  diese  Sätze  den  Inlialt  des  abgeschlossenen  Vertrags ,  oder  nur  die  Ansichten  und  Wünsche 
des  Verfassers  ausdrücken.  Die  Eegicrungshandlimgen  Lothars  zeigen  jedenfalls,  dass  er  auf  die  im  Wormser  Con- 
cordat  vorbehaltenen  Eaiserre<lite  nicht  verzichtet  hat.  C.  7:  Denique  rex  Lotharius  electus  ab  omnibus,  expetitus  ab 
omnibus,  scquenti  die  in  principum  contione  consedit,  et  primo  ab  episcopis  —  et  abbatibus  —  fldelitatem  —  de  more 
iuscepit;  a  nullo  tamen  spiritalium,  ut  moris  erat,  hominium  vel  accepit  vel  coegit  (wahrscheuilich ,  weil  sie  bereits 
geweiht  waren).  Deinde  —  regni  principes  fidelitatem  suam  tarn  in  hominio  quam  sacramento  regi  domino  firmaverunt 
—  Videns  itaque  dux  Fridericus  contra  Dominum  non  esse  consiüiim  vel  potentiam  hominimi  —  tertia  deraum  die  — 
ad  cuiiam  rediit  et  —  debitam  regi  iam  domino  suo  rcverentiani  exhibuit  — . 

Ann.  Saxo  112.5:  Igitur  rex  Liudems  electus  et  consecratus  versus  Bawariam  tendit,  et  apud  Ratisponam 
regio  more  suscjpitur.  Hier  wurde  ein  Beschluss  über  das  Eeichsgut  gefasst,  dessen  Spitze  sich  gegen  die 
Staufer  kehrte.  Ann.  S.  Disibodi  1125:  Rege  apud  Radisponam  in  conventu  principum  inquirente:  praedia  iudicio 
proscriptonim  a  rege  si  iuste  forifactoribus  (foris  facere  ^  extra  rationem  facere,  delictum  committcre)  abiudicata 
fuerint,  Tel  pro  his  quae  regno  attinent  commutata,  utnmi  cedant  ditioni  regiminis  vel  proprietati  regis:  iudicatum, 
potius  regiminis  subiacere  ditioni  quam  regis  proprietati.  Vgl.  Ann.  Saxo  1127:  Fridericus  namque,  dux 
Sne^iae,  et  frator  eins  Conradus  —  plurima  castella  et  multa  aha  rcgii  iuris  sibi  nndicantcs  —  horeditario  iure 
nsnrpaverunt.  Dieser  Besitz  galt  also  auf  Lothars  Seite  als  widerrechtüch.  Friedrieh  wurde  in  die  Acht  erklärt  und 
der  Reichäkrieg  gegen  ihn  beschlossen.  Ann.  Saxo  1126:  Rex  Liudems  nat.  Dom.  (1125)  apud  Argentinam  celebravit 
et  Fridericus  dux  Alsatiae  nova  quacdam  contra  regem  mohtus  (?)  principum  iudicio  damnatur.  —  Prcquens  prin- 
cipum conventus  Goslariae  (Jan.  112G)  praesente  rege  fit,  et  expeditio  post  pentecosten  cxjntra  ducem  Fridericum  ab 
omnibus  coilaodatur.  Vgl.  Otto  Fris.  chron.  VH,  17:  Hie  (Lothar)  per  omnia  progeniem  imp.  Heinrici  humihavit  — 
Unde  gravis  dissensio  regni  in  midtos  annos  protracta  —  Fridericus  et  Ckjnradua   iuvenes,    dum    se    viderent   opprimi, 


Das  deutsche  Reich  an  der  Spitze  des  Abendlandes  919—1254.  '" 


1126  Feldzug  nach  Böhmen,  dessen  Herzog  den  Lehnseid  leistet. 

1127  Vermählung  von  Lothars  einziger  Tochter  Gertrud  mit  dem  Weifen  Heinrich  dem  Stolzen 
von  Baiern.  Seitdem  Feindschaft  zwischen  Weifen  und  Staufern.  Die  staufische  Partei 
stellt  Konrad  als  Gegenkönig  auf. 

1128  Konrad  geht  nach  Italien,  wird  in  Monza  zum  König  der  Lombarden  gekrönt,  vermag  sich  aber 
nicht  zu  behaupten.  -  Papst  Honorius  belehnt  den  Herzog  Eoger  von  Sicilien  mit  Apulien. 

1130  Honorius  stirbt,  zwiespältige  Papstwahl:  Innocenz  H.  aus  Rom  vertrieben  findet  in  Frankreich 
Anerkennung,    sem  Gegner  Anaclet  IL  behauptet  sich  in  Kom   und  Italien  und  verleiht  dem 


in  quantum  poterant,    reniti    conabantur.     Ob  quam  causam  a  summo  pontifice  Honorio  (IE),    qui  Calixto  suocesserat, 
excommunicantur.  (1128). 

1126  Lothar  unternahm  den  Feldzug  zur  ScMchümg  eines  Streites  um  das  Herzogtum.  Er  erlitt  eine  empfind- 
liehe Niederlage,  da  aber  der  von  ihm  begünstigte  Prätendent  im  Kampfe  fiel,  bestätigte  er  den  Sieger  als  Herzog, 
welcher  dafür  den  Lehnseid  leistete:  ad  pedes  imperatoris  humiliter  dux  venit  hominiumque  sibi  cum  sacramento  fide- 
Utatis  exMbens  ducatum  ab  eo  accepit.  Otto  Fris.  Gesta  I ,'  20.  Gegen  die  Staufer  richtete  Lothar  m  diesem  Jahre 
nichts  aus. 

1127  Ann.  Saxo:  Eex  Liuderas  pentecosten  Merseburch  celebravit,  ubi  decentissimo  multorum  principum  habito 
conventu  imicam  —  fiham  suam  Gertrudem  glorioso  Bawariae  duci  Heinrieo,  ducis  Hemrici  et  Wulfhildae,  Magni 
ducis  natae  fiüo  cum  multa  honorificentia  in  matrimonii  honore  sotiavit.  Vgl.  1106.  Durch  Wulfhilde  war  der 
reiche  billimgsche  Famihenbesitz  ;m  die  Weifen  gekommen.  —  Die  väterlichen  Güter  in  Sehwaben  und  Baiem  hatte 
Heinrich  mit  semem  jungem  Bruder  Weif  VI.  geteUt,  wobei  letzterem  der  gröfsere  Teü  der  schwäbischen  zufiel.  — 
Der  Krieg  mit  den  Staufern  führte  nur  zu  Niederlagen  Lothars  und  semer  Partei.  Lothar  konnte  das  von  einer 
staufischen  Besatzung  verteidigte  Nürnberg  nicht  erobern  (Otto  Fris.  Geste  I,  16  f.),  Heinrich  von  Baiem  machte 
einen  verfehlten  EinfaU  m  Schwaben.  Otto  Fris.  ebd.  18:  Ferro  Heinricus  Noricoram  dux  —  ob  gratiam  principis, 
cuius  fiham  Gertradim  noviter  m  uxorem  duxerat,  Friderico  duci,  haud  memor  affinitatis ,  quae  ex  copula  sororis  suae 
Judithae  inter  ipsos  erat,  bellmn  indicit.  Coadunatoque  ex  Baioaria  non  parvo  milite,  Alemanniam  mgressus,  non 
longo  a  Danubio  super  fl.  Werenza  (Wemitz)  dictum  castra  posuit.  Quo  comperto  —  duces  (Friedrich  und  Konrad) 
et  ipsi  militem  colligunt  nee  longe  ab  eo  castra  metantur.  Heinrichs  Lage  scheint  sehr  bedenkhch  gewesen  zu  sein, 
denn  in  Hast  trat  er  den  Rückzug  an  (ad  propria  cum  rubore  remearent).  Im  December  stellten  schwäbische  und 
fränkische  Fürsten  Konrad  zu  Nümberg  zum  König  auf.  Ann.  Saxo  1128:  Kex  natale  Dom.  Wirceburh  celebrat  ibique 
smistro  rumore  perceUitur:  Cuonradum,  fratrem  Friderici  —  regium  nomen  usurpasse. 

1128  Otto  Fris.  chron.  VH,  17:  Porro  Conradus  a  fratre  et  qidbusdam  ahis  rex  ereatus,  Pj-renaemn  (die  Alpen) 
per  iugum  Septimi  montis  (Septimer)  qua  Rhenus  et  Aenus  (Infi)  fiuvii  oriimtur,  trans'cendit  (un  Frühjahr),  ubi  a 
Mediolanensibus  (MaUand  befand  sich  damals  im  Zerwürfnis  mit  dem  Papst)  — ,  honorifice  snscipitur,  ac  ab  eoram 
archiepiscopo  Anshehno  Modoyci  (Monza),  sede  Itahci  regni,  in  regem  ungitur  (29.  Juni).  Pro  Ms  alüsque  prae- 
fatus  axchiep.  a  simuno  pontifice  deponitur.  Konrad  gmg  wol  nach  Itahen,  um  durch  eine  Her  zu  gewinnende 
Machtstellimg  den  Papst  ziu-  Anerkennung  der  steufischen  Sache  zu  nötigen.  Doch  konnte  er  sich  nicht  in  den 
Besitz  der  mathildischen  Güter  setzen,  imd  eine  Expedition  gegen  Rom  scheiterte.  Auch  m  der  Lombardei  fielen  die 
wichtigsten  Städte  von  ihm  ab,  so  dass  er  endlich  nach  Deutschland  zurückkehrte  (1130  oder  später).  Hier  war 
dem  König  Ende  des  J.  1129  mit  der  Einnahme  von  Speier  der  erste  bedeutende  Erfolg  gegen  (Ue  Steufer  geglückt. 
1130  gelang  auch  die  Emnahme  Nümbergs.  —  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  Wilhehn  von  ApuHen  1127  hatte  Papst 
Honorius  versucht  seme  Länder  als  eriedigtes  Kirchenlehen  emzuziehen.  Ordericus  Vitahs  XII,  20:  Guülehnus  etiam 
dux  Apidiae  —  sme  filiis  obüt,  ciüus  ducatum  Honorius  p.  dominio  apostolicae  sedis  mancipare  sategit. 
Den  Herzog  Roger  von  Sicilien.  der  sich  in  Salemo  hiüdigen  liefs,  belegte  er  mit  dem  Bann  imd  zog  gegen  ihn  mit 
Hülfe  Roberts  von  Capua  und  apulischer  Barone  ms  Feld.  Von  diesen  verlassen  belehnte  er  jedoch  22.  Aug.  1128 
Roger  mit  dem  Herzogtum,  doch  soUte  Capua  selbstständig  und  Benevent  Eigentum  des  h.  Stuhles  bleiben. 
Falco  1128:  ducatus  ei  tribuit  honorem,  et  ducatu  accepto  dux  ille  —  iurant:  non  esse  in  facta  (pacto?)  vel  consensu, 
ut  b.  Petrus  et  d.  papa  —  civitetem  Beneventanam  perdant  et  principatum  Capuanum  non  capiat  vel  permittet 
ad  capiendum.  — 

1130  Beim  Tode  des  Honorius  wurde  die  Papstwahl  wieder  em  Zankapfel  der  mächtigsten  Adelsfanülien  Roms,  der 

Frangipani  und  Pierleoni.  Vgl.  Otto  Fris.  chron.  VH,  18:  Honorio  mortuo  (Febr.  1130)  gravissimum  scisma  in  ecciesia 
Dei  oritur,  Innocentio  (U.j  canonice  (?)  electo,  sed  Peta-o,  Petri  Leonis  filio  (Anaclet  II.)  violentia  amicorum 
suorum,  qiü  fortissimi  in  urbe  erant,  favente  sibi  Rogerio  Siculo,  intaruso.  Cui  dum  Lmocentius  resistere  non  valeret 
in  urbe,  cetüt  transcensisque  Alpibus  Gallias  mgreditur  (wo  er  den  Beistand  Bernhards  von  Qairvaux  gewann). 
Ubi  in  regno  Gaüici  regis  in  civitate  Alvemiae  apud  Clarummontem  (Clermont)  concüium  celebrans,   nuncios  Lotiiam 


80 


IV.  Abschnitt. 


1131 


Sicilien. 


Herzog   Roger,    dem  Neffen  Robert  Guisrards,    den   Titel    eines    Königs    von 

Der    thüringische    Graf    Ludwig     wird    von    Lothar    zum    Landgrafen     von    Thüringen 

erhoben. 

Zusammenkunft  zwischen  Lothar  und  Innocenz  auf  dem  Concil  zu  Lüttich ;  eine  Heerfart  nach 
Italien  zu  Gunsten  des  Papstes  wird  beschlossen.  —  Auf  einem  Zuge  nach  Dänemark  bringt 
Lothar  die  deutsche  Oberhoheit  zur  Geltung. 
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regis  —  obvios  habuit.  Sowol  Innoceuz  als  Anaclet  hatten  sich  an  Lothar  gewandt,  der  sich  anfangs  zuwartend 
verhielt.  Er  berief  zur  Entscheidimg  ein  &mcil  nach  Wirzburg.  Ann.  Saxo  11.30:  ConciUum  XVI.  episcoponim 
mense  Octobri  a  rege 'Würceburh  congregatur  —  ubi  —  Innocentius  —  a  Lothario  rege  et  omnibus  ibi  congregatis 
eUgitur  et  confirmatur.  In  Italien  erklärte  sich  Rigor  für  Anaclet,  der  üim  dafür  den  Königs titel  gewährte. 
Urk.  2.7.  Sept.  1130  (Jaffe  n.  5962):  Concedimus  —  tibi  et  —  heredibus  coronam  regni  Siciliae  et  Calabriae 
et  Apuliae  —  Et  Siciliam  caput  regni  constituimus  —  Concedunus  ut  per  manus  archiepiscoporum  terrae 
tuae  —  in  leges  ungamini  —  Donamus  etiam  prmcipatmn  Capuaniun  —  honorem  quoque  Neapolis  —  et  aiuciliiun 
hommum  Beneventi  ^contra  bestes  tiios  .largimur  et  confimiamus  —  Haec  omnia  —  sie  conceilimus  —  dum  nobis 
nostrisque  successoribus  homagitim  et  fidelitatem  —  facies  —  Tu  autem  censiun  —  sexcentos  schifatos,  quos  amüs 
Singulis  Rom.  ecclesiae  persolvere  debes  —  persolvas.  Die  Krönung  erfolgte  Weümachten  zu  Palermo.  1132  wurde 
seine  Herrschaft  in  ApuUen  durcli  einen  Aufstand  der  mit  den  Fürsten  Campaniens  verbündeten  Barono  bedroht 
(Niederlage  Rogers  bei  Nocera),  doch  s.  zu  1133. 

Thüringen.  Hier  hatte  sich  eine  landesfürstliche  Gewalt  bisher  nicht  entwickelt.  Lothar  hatte 
zuerst  den  sächsichen  Grafen  Hermann  von  Winzenburg.  der  in  Nordthüringen  begütert  war,  die  Landgrafschaft 
(wahrscheinhch  die  Zusammenfassung  der  Rechte  verschiedener  Grafen)  übertragen.  Als  dieser  wegen  Ermor- 
dung eines  Yassallen  zum  Verlust  aUer  Lehen  imd  Güter  verurteilt  wurde,  erhielt  der  in  Thüringen  und  Hessen 
reich  begüterte  Ludwig  die  Landgrafschaft.  Er  wird  der  Begründer  eines  thüringischen  Landesfürstentums. 
Ann.  Erphesf,  1130:  Burchardus  comes  —  dolo  domini  sui  Hermanni  principalis  (pronncialis ?)  comitis  Thurin- 
giae  occiditur:  ob  quod  idem  Herm.  ab  rege  Lothario  deponitur  et  comes  Luodowicus  pro  eo  constituitur.  Clxron. 
Gozec.  n,  20:  Hermannus  de  Winzenburch  provinciali  comitia  —  abdicatur,  —  cviius  principatu  comes 
L   sublimatur. 

Zu  Lüttich  fand  im  März  eine  Zusammenkunft  zwischen  Lothar  und  Innocenz  statt.  Ann.  Magdeb.  1131: 
Habita  est  sj-nodus  generalis  in  quadragesima  apud  Leodium,  praesidente  papa  Innocentio  cum  numerosa  midtitutline 
episcoponim.  abbatimi  et  clericorum  diversorum  ordinum,  praesentc  rege  Lothario  et  regina  Eicheza.  Den  einziehenden 
Papst  empfing  der  König  mit  grofsor  Demut.  Suger  im  Leben  des  K.  Ludwig  erzählt :  Cui  cimi  Imperator  Lotharius 
in  civitate  Leodii  cum  magno  archiepiscoporum  et  episcoporum  et  Teut»nici  regni  optimaümi  collegio  celeberrime 
occurrisset.  in  platea  ante  episrtipalep  ecclesiam  humillime  se  ipsum  stratorom  (Stalbnoister)  offerens  pedes 
(=  pedester)  per  medium  s.  processionis  ad  eum  festinat.  alia  manu  viignm  ad  defendendum  (d.  h.  um  die  Monge 
abzuwehren),  aha  frenum  albi  eqiü  accipiens  tamquam  dominum  deducebat.  Lothar  sagte  dem  Papst  die 
erbetene  Hülfe  zu.  Otto  Fris.  a.  a.  0. :  Indeque  profectus  apud  Leodium  Belgicae  urbem  synodimi  episcoporum  con- 
vocans.  regem  Lotharium  ad  defensionem  S.  Rim.  ecclesiae  invltant.  Qui  nU  cimctatus,  eiposito  tamen  prius 
modeste.  in  quantiun  regnum  amore  ecclesiarum  attcnuatum,  investituram  ccclesiarum  quant»  sui  dispendio  remiserit, 
auiilium  Rom.  ecclesiae  proraititt.  Wie  andere  Nachrichten  zeigen,  vcriangte  Lothar  vom  Papste  den  Verzicht  auf 
das  im  Wormser  Concordat  errungene  Investiturrecht,  doch  gab  er  diese  Forderung  bald  auf.  S.  zu  1133.  —  Die 
Heerfart  nach  Italien  wurde  beschlossen.     Der  Papst  begab  sich  wieder  nach  FrankTcich. 

Dänemark.  Die  Erfiirter  Annalen  1131 :  Rex  L.  congregat«  cxercitu  in  Daniam  prnficiscitur  propter  intestina 
bella,  quae  gerebantur  in  ea.  Filius  quippe  regis  Daniel  (Magnus,  S.  des  K.  Nicolaus)  patrui  sui  filium  occiderat 
(den  Kanut,  des  früheren  K.  Erich  Sohn:  Kanut  war  Herzog  in  Wagrion,  Lehnsmann  Lothars  und  namite  sich  König. 
Eingehend  erzählt  diese  Dinge  Hehnold  in  seiner  Slavenchronik  I,  49  f.),  quia  hunc  quandoque  se  depidso  regnatunim 
esse  timuerat.  Nam  pater  occisi  antea  rex  fuerat.  Hmc  ergo  rex  Lotharius  (als  I^hnsherr  des  Ermordeten)  ab  occisi 
fratre  (Ericli ,  dem  späteren  König)  interpellatus  —  ad  ulciscendum  sanguinem  innocentcm  contra  partes  Daniae  exer- 
citum  movit.  Timore  igitur  excrcitus  regis  Lotharii  .omnes  Daniae  finium  populi  — ,  ciun  ex  adverso  excrcitum  regis 
L.  quamvis  raodicum  (6000  M.)  —  conspiciunt,  di^initus  jicrterriti  se  suaque  omnia  dedentes  dextras  petimt,  utque 
rex  ipsorum  proprium  regnum  a  rege  L.  suscipere  mereretur  exposcunt.  L.  aber  habe  sich  mit  Rücksicht  auf  Erich, 
der  sich  bereits  Ki.nig  nannte,  mit  dem  Versprechen  einer  Geldsumme  und  Geisselstellung  begnügt.  Hehnold 
a.  a.  0.  .50:  Venit/pie  cum  gravi  cxercitu  prope  ciWtatem  Sleswich  ad  vaUum  illud  notissimum  Dinewerch  (zu  808), 
ulturus  mortem  funcstam  optuni  viri  Kanuti.  Consederat  e  regione  Magnus  ciun  immenso  Danonun  e.xercitu,  defensurus 
terram  suam.  Sed  territus  v-irtnte  Tcutonici  militis,  apud  Caesarem  ünmenso  auro  et  hominio  (Vassallität)  impuni- 
tatem  indemptus  est.  Im  J.  1134  leistete  Magnus  zur  Bufse  für  an  Deutschen  begangene  Frevel  dem  Kaiser  in  voUster 
Form  den  Lehnaeid.     Ann.  Hildesh. :    Ibi    (Halberstadt)    rex   Danorum   veniens   sese   in  potestatem  imperatoris' tradit 
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1132 
1133 

1134 


Lothar  tritt  mit  geringer  Heeresmacht  den  Eömerzug  an  und  wird 

von  Innocenz  n.  in  Rom  zum  Kaiser  gekrönt.  Er  erhält  die  mathildischen  Güter 
gegen  einen  Zins.  Ohne  den  Gegenpapst  vertrieben  zu  haben  kehrt  er  nach  Deutschland  zurück. 
Albrecht  der  Bär,  Graf  von  Ballenstedt,  wird  vom  Kaiser  mit  der  Nordmark  belehnt. 
Er  kämpft  erfolgreich  gegen  die  Slaven.  -  Tod  der  Erzb.  Norbert  von  Magdeburg,  des  Stifters 


obsidesque  dat,  iuramentum  facit,  se  suceessoresque  suos  nonnisi  permissu  imperatons  successorum- 
que  suorum  regnum  adepturum,  et  pidchro  spectaculo  nuffis  retro  temporibus  audito,  ipso  s.  die  paschae  idem 
rex  Danonmi  regio  more  coronatiis,  coram  coronato  -  imperatore  gladium  ipsius  portat.  Noch  im  gleichen  Jahre 
wiorde  Magrnis  von  Erich  besiegt  und  erschlagen,  Nicolaus  in  Schleswig  ermordet;  Erich  wurde  numnehr  der  aner- 
kamite  König  von  Dänemark. 
113''  Zug  nach  Italien.     Otto Fris.  chron.  VH,  18:  Eeversoque  m  Italiam  summo  pontifice  (un  Mär2).  sequente 

anno  militem  mstaurat  esercitmnque ,  sed  propter  discordiam  regni  parvum  (nur  1500  M.  nach  Ann.  Erph.),  per  vaUeni 
Tridentiuam  in  Italiam  dioit.in  miütis  locis  tarn  amore  Comradi  quam  respectu  paucitatis  suae  ab  mcoUs  terrae  sub- 
saimatus'(verhöhtit)  et  despectus.  Veinim  paido  ante  (?)  Comradus,  qm  Mediolanensibus  rex  constitutus  fuerat,  paene 
Omnibus  suis  amissis,  periculose  ad  patriam  repedaverat.  Ami.  Ei-ph.  übertreibend:  omnem  Itaham  suae  diciom 
subicit  solis  Veronensibus  et  Mediolanensibus  renitentibus.  Er  ging  nur  langsam  vorwärts,  wagte  Verona  und 
Maüand  nicht  anzugreifen  mid  verlor  mit  der  erfolglosen  Belagenmg  von  Crema  emen  Monat;  erst  un 
November  traf  er  mit  dem  Papst  in  Piacenza  zusammen,  im  December  weüte  er  bei  Bologna,  das  er  racht 
betreten  durfte. 
1133  Ann   Erphesf  ■    rex  Lotharius  Eomam  mgreditur.     Innocentius  p.  m  sede  apostoUca  restituitur,    rex    quoque 

ab  eo  imperiali  benedictione  -  Lateranis  consecratur  ac  Imperator  efficitur.    Die  Peterskirche  hatte  Anaclet 
besetzen   lassen   multitudine  armatormn,     ne  rex  ibi   benedictionem  ünpenalem    consequi    posset       Otto  Fns.  chron 
Vn    18-  Eex  autem  plus  mente  quam  milite  confldentiam  gerens,  ad  urbem  usque  progrediüir,  ibique  quahbus  potmt 
cum  paucis  sü-enue  peractis  üi  ecclesia  S.  Salvat»ris  -  a  smmno  pont.     Innocentio  coronatas,    imperatons  et  augusti 
adeptus    est   nomen.     In  Betreff  der  Investitur  (s.  zu  1131)  erlangte  L.    auch   jetzt  keine  Zugeständmsse     Es  war 
der  Erzb   Norbert  von  Magdeburg,    welcher,   wie    schon  1131  zu  Lüttich,    so    auch  jetzt   den  Papst  zur  Ablehnung 
der  Fordei-un-^en  Lothars   bestimmte.     Das   berichtet    die   wertvoUe  Vita  Norberti    (SS.  SH,  702):    Coronatus    autem 
imnerator  -  investituras  episcopatuum  -  sibi  a  d.  papa  concedi  -  postidavit.     Ad  cmus  petitionem  cum 
inclinatus  d.  papae  videretur  assensus  -,  Norbertas  archiep.  hi  medivmi  procedens  praesente  imp.  cmn  midto 
milite-  'Quid,  inqmt,  pater  agis?  -  Ecclesiam  quam  süscepisti  Uberam ,•  nmnquid  rediges  in  anoillam?  -  Obedien- 
tiam  qmdem  -  promisi,    sed,    si,    quod  a  te  postulatur,    egeris,    ecce   in   facie  ecclesiae   contrad.co  tibi 
Sic  et  pater  N  peroravit  et  se  imperator  ab  mordmata  petitione  et  apostoUcus  ab  iUicita  concessione  contmuenmt.     Vgl. 
das  päpsthche  Schi-eiben  bei  Jaffe  Bibl.  V,  522.     Lothar    stand    ganz   imter  Norberts  Emfluss.    Vita  Norb    a.  a.  0.: 
Diligebat  -  Norbeitum,   eo    quod   consiliis   eins    plerumque   regeretur   etc.     Ueber    die  mathildischen 
Güter  wurde  em  Abkommen  geti-offen.    nach  welchem  der  Papst  die  Nutznielsung  derselben  gegen  ZmszaUimg  dem 
Kaiser   übeitrug.    In   der   Urbmde    (Monum.  Genn.  Leg.  H,  82)   heilst  es:   -  allodium  -  comitissae  Mathd<üs, 
quod  utique  ab  ea  b.  Petro  constat  esse  coUatmn,  vobis  committimus  -  atque  per  anulum  investimus,  ita  vide- 
licet    ut  100  Ubras  argenti  smguUs  anms  nobis  et  nostris  successoribus  exsolvas,   et   post  tuum  obitum  proprietas 
ad"  ins   et   dominium    s.  Eomanae    ecclesiae   -    revertatur.    Der  Papst  hält  also  das  Eigentmnsrecht  der   rom. 
Kirche  vollständig  aufi-eoht  imd  wenn  auch  Lothar  keinen  Vassalleneid   leistete,    so   fasste   der  Papst   das  Verhaltms 
doch  als  ein  Lelmsverhältnis  aui'.    Ann.  Colon.  Max.  1157:   Lmocentius    Eomae   in   muro   pingi   fecerat    se    quasi  m 
throne  pontiflcaU  sedentem.    imperatorem  vero  Lotharium  compMcatis  manibus    coram    se   mchnatimi   coronam   mipeni 
suscipientem.     Otto  Pris.  Gesta  m,  10:   Unde   de  imp.  Lothaxio  in  palatio  Lateranensi  super   huius    modi   picturam 
scripümi  est:   Eex  venit  ante  fores,  iurans  prius  urbis  honores.    Post  homo   fit   papae.   sumit  quo  dante  coronain 
Friedrich  I.  drang  später  bei  Hadrian    auf  Vemichtmig   des  Budes    mid   der  Umschiift.     S.  zu  1157.     Ohne  Anaclet 
vertreiben  zu  kömien,   und  ohne  den  Hülferuf  der  lombardischen  VassaUen  in  Campanien  gegen  Eoger  zu   berucksich- 
tigen,  kehrte  L.  im  August  nach  Deutschland  zuriick.     Eoger  war  bald  wieder  Hen  von  Apuben.    (s.  z.  IWU). 
1134  Ami.  Saxo  1134:  Marchiam  Conradi,  videhcet  septentrionalem,  Adalberto  pro  studioso  sibi  exhibito 

obsequio  in  Eomano  itinere  concessit.  Albrecht  war  der  Sohn  des  Grafen  Otto  ^  f '^^^'^'^^^f,  (+  ""^  ,'^l'„3i 
Eilika,-  der  Tochter  des  Herzogs  Magnus  (s.  zu  1106).  In  Bunde  mit  Lothar  hatte  er  1123  jj«  ^f^^"^ 
behauptet,  die  ihm  aber  1131  durch  ein  Fiü-stengericht  entzogen  mid  auf  Heimweh  von  Groitsch  -^ertr^en  wurde 
Dass  die  Nordmark,  welche  damals  m  die  slavischen  Gegenden  bis  über  die  Peene  hinaus  reichte,  '^^  "b^rhaup*  che 
östUchen  Marken  miter  der  sächsischen  Herzogsgewalt  gestanden  hätten,  ist  ein  L-rtum.  -  f^'^ '"''''''*' f,  ';''''' ''"'' 
den  Slaven  furchtbar.  Ami.  Sa^o  1136:  Havelb.rg  capta  est  -  et  ecclesia  desünicta  ^J^J^'^'^^^.^.'^.^J^^-^'^^^^ 
citum  movens.  tenam  eonim  non  semel  hostiliter  invasit  et  depopiüatus  est.  S.  zu  1138.  lloü.  Lebei  ^^«'^»"J,  "^ 
den   Prämonstratenserorden   ist   die   Vita    Norberti    zu   vergleichen.    N.   stammte  'aus  emem  reichen  ,md  vornehmen 
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des  Pramonstratenser-Ordeiis  und  des  Vorkampfers  für  päpstliche  Allgewalt  in  Deutsch- 
land. —  Siegreicher  Einfall  des  Kaisers  iu  Schwaben;  Herzog  Friedrich  von  seineu  Anhilugern 
yerlassen.,  demütigt  sich  zu  Fulda. 

Aussöhnung  des  Kaisers  mit  den  Hohenstaufeu.  Herstellung  des  Reichsfriedens.  Der 
Polenherzog  Boleslav  wird  Lehnsmann  des  Kaisers;  allgemeine  Anerkeunung  der  deutschen 
Oberherrschaft  in  den  Reichen  des  Nordens  und  Ostens. 


Hause  in  Limburg,  erhielt  friili  ein  Canonicat  in  Xanten  und  liatte  beim  Erzb.  von  Köln  uml  am  Kaiserhofe  als 
Capellan  Heinrichs  V.  welthchem  Glanz  gehuldigt,  dann  aber  ein  streng  kircliliches  Leben  erwäldt.  Da  er  im  Stift 
zu  Xanten  mit  seinen  Keformbestrebungen  auf  Widerstand  stiefs,  ging  er  als  Bul'sprediger  nach  Frankreich  mid 
grimdetelllO  in  einer  EÜKide  die  Chorherrnstiftung  Praemonstratum  (Premontrö  im  Walde  Couey,  Dcp.  Aisne),  deren 
Mitglieder  nicht  Mönche,  sondern  Chorherren  waren,  tlie  nach  der  verschärften  Regel  Augustins  leben  sollten.  V.  Norb. 
684:  Unde  factum  est,  ut  —  iuge  silentium  in  omni  loco  et  in  omni  tempore  servarent,  super  excessibus  redarguti 
ad  pedcs  pronientes  humiliarentur  —  Voliiit  qviidem  —  ut  corpus  ieiimüs  macerarent,  mentem  omnimoda  humilitate 
leprimerent  etc.  Alle  Ordenshausor  standen  in  Abhängigkeit  von  Premontre,  die  Vorgesetzten  hiel'sen  nicht  Aebte, 
sondern  Pröpste  (Praei)ositi) ,  Ordenstracht  war  das  glänzende  Gewand  von  weifser  Wolle;  nele  begüterte  Adlige 
traten  bei  imd  brachten  dem  Qrden  reiches  Besitztmn.  B;ild  war  Premontre  das  Haupt  einer  weitverzweigten  Ver- 
bindung abhängiger  Stiftungen.  V.  Norb.  697:  Exinde  multiplicati  sunt  fratres  ordiiiii  iUius,  quem  —  Norbertus 
instituit,  ubique  terranun.  1126  ziun  Erzb.  von  Magdeburg  erhoben,  machte  er  sich  bald  unbeliebt  durch  seine  mit 
herrischem  Starrsinn  imtemommenen  Reformen,  auch  hatte  sein  heftiger  Missionseifer  imter  den  Wenden  wenig  Erfolg. 
Seinen  Orden  bcgihistigte  er  auf  alle  Weise,  doch  erst  nach  seinem  Tode  fassten  die  Pi-ämonstratenser  östlich  der 
Elbe  festen  Ful's  und  wirkten  neben  den  Cisterciensem  segensreich  für  Cliristentum  und  Gesittung  imter  den  Wenden. 
N.  starb  6.  Juli  1134  zu  Magdeburg.  Ueber  semcn  poUtischen  Einfluss  mid  ilie  streng  päpsüiche  Richtimg  s.  zu 
1133.  Li  dieser  Hmsicht,  sowie  in  seiner  Unduldsamkeit  gegen  Andersdenkende  ist  er  em  Geistesverwandter  Bemliards" 
von  Clainaux. 

Friedrichs  von  Schwaben  Unterwerfung.  Ann.  Saxo  1134:  Lnperator  assumptionem  S.  Mariae 
(15.  Aug.)  Wirceburh  celebrant  et  inde  cum  eiercitu  Sueviam  intravit,  super  Fridericum  ducem  et  fratrem  eins 
Conradum,  qiü  quoddam  oppidiun  Ulma  dictum  contra  cum  munierant  —  Sed  Heinricus  diu  Bawariae  impcratorem 
praeveniens,  oppidum  expugnavit  —  duce  et  fratre  suo  inde  fugientibus  —  Postea  plures  pro\'inciaüiun  ad  impcratorem 
confliaerunt,  quibus  et  gratiam  suam  dedit,  ipsique  fideUtatem  ei  promisenmt.  Devastata  autem  plurima  parte  regionis 
Fuldam  divertit.  Fridericus  \'idens  se  a  pluribus  derelictum  et  adhaereutes  sibi  valde  afflictos,  adüt  imperatricem 
Foldae  cum  imperatore  degentcm,  satis  humiliter  nudis  pedibus  flagitans  eins  gratiam.  Quae  fecit  cum  absoh-i  per 
legatum  apostoUci,  qui  praesens  erat,  ab  excommunicatione  —  ObIiga\'itque  se  magnis  sacramentis  imporatori  fidelitcr 
adliaerere  et  ad  proximum  placitum  coram  principibus  gratiam  eins  exquirere. 
1135  Ann.  Saxo  1135:    —  cum  totius  fere  principum  rogni  conventu  Babenberch  (17.  März)   cum   valida  manu 

electorum  militum  et  armorum  venit,  et  Fridericus  cum  suis,  licet  aUquamdiu  reuiteretur,  gratiam  imperatoris, 
publice  provolutus  pedibus  illius,  humiliter  exquisint  et  mox  impetrant  (Lothar  hatte  Friedrich  vernichten  wollen. 
Durch  den  Einfluss  des  Papstes,  der  auf  Friedrichs  Hülfe  m  Itahen  rechnete,  bheb  F.  straflos.  Dies  zeigt  Lothars 
Briefwechsel  mit  Innocenz.).  Qui  etiam  se  profecturum  cum  imperatore  in  Itaham  proximo  anno  spopondit,  et  pacem 
,  per  totam  Suenam,  sicut  decretum  fuit,  firmiter  obsenari  praecepit.  —  Pfingsten  war  L.  in  Magdeburg,  ubi  primo 
principes  regni  coram  ipso  firmissimam  pacem  domi  forisque  ad  decem  annos  iuravenmt,  et  demde  cetera 
multitudo  plebis  tam  ibi  quam  jicr  suigulas  regni  partes  haec  eadom  facere  suadetur  et  compeUitur.  Ibidem  dux 
Boemiae  et  dux  üngariae,  inimicitias  ad  invicem  habentes,  confoederantur.  Gosandtschaften  aus  Polen,  Ungarn, 
Dänemark  und  Slavonien  waren  zugegen.  Im  August  war  L.  zu  Merseburg.  Hluc  confluobant  cum  priraariis  regni 
Poloniae  et  Boemiae  duces,  et  legati  Graocorum  imperatoris  (Johannes  Comnenus;  auch  aus  Venedig  waren 
Gesandte  erschienen,  Ann.  Erph.),  —  pacem  ab  imperatore  et  amicitiam  ac  auxilium  contra  Rokkemm  tyrannum' 
poscentes,  qui  parteni  Romani  imperii  et  terram  Graecorum  nimis  vastaverat.  Ami.  Erphesf.:  Conquereiites  atque 
indicium  postulantcs  adversns  Ruggerura  —  qui  et  Regi  Graeciac  Africam  —  abstulit  — ,  Voneticos  vero  despolians 
diversanim  mercium  40000  talentonmi  abstulit  precium.  Sed  et  de  imperio  Romano  totam  Apuham  atque  Calabriam 
subtraxit  —  Contra  hunc  igitur  promittuntur  a  legatis  ad  supplonientum  exeroitus  imperatoris  naves  copiosae,  militum 
legiones  innumerae,  auri  et  argenti  —  pecuniae.  Ann.  Saxo:  —  Dux  autem  Poloniae  Bolizlaus  —  manibus 
applicatis  miles  eins  efficitur  et  ad  ecclesiam  processuro  gladium  eius  ante  ipsum  portavit.  Nach  MichaeUs 
kam  L.  nach  Mühlhausen,  ubi  Conradus,  Usurpator  regii  nominis  —  humiliter  —  ab  excommunicatione  absolvitur, 
ac  per  interccssioneni  imperatricis  pedibus  imperatoris  provolutus  gratiam  illius  promeretur.  Ann.  Erphesf.:  Quem 
imp.  benigne  suscipiens  omnia,  quae  illius  ante  fuerant,  restituit,  regiis  donis  honoravit.  Ann.  Saxo:  Sane  sciendum, 
quod  eundem  Lotliarium  imp.  reges  et  regna  plurimum  revcrebantur,  ita  ut  —  Ungariorum  et  Ruthcnorum, 
Danorum  et  F'rancorum   et    ceteranim    gentium    et   regiun  muneribus  et  legationibus  assidue  frequentaretur.     Sub  illo 
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Zweiter  Zu^r  nach  Italien.  -  Unterwerfung  der  widerstrebenden  Städte  in  der  Lombardei. 
Siegreicher  Feldzug  gegen  K.  Roger  von  Sici.lien,  der  aus  seinen  festländischen  Besitzungen 
vertrieben   wird.  ■  Heinrich   d.  Stolze    wird   Markgraf   von  Tuscien   und    empfängt   vom 


enim  Imperium  pace  affluebat,  copia  rerum  exuberabat,  religio  monasteriorum  florebat  i"^titia 
regnabat,  iniquitas  conticescebat.  DQph  hat  auch  Lothar  in  den  ersten  Kegienmgsjahren  vielfachen  Lntne- 
den  im  Eeioh,   nicht  nur  gegen  die  Staufer,  zu  bekämpfen  gehabt.  ^ 

Ann  Saxo-  Imperator  L.  assumptionem  S.  MariaeVirceburh  (15.  Aug.)  habita  generali  cuiia  gloriose 
celebravit-  undCin  Italiam  proficisci  destinavit,  ad  componendimi  illic  statum  impeiü.  maxime  vero  adversus  Kokkerum 
_  qui  plerasque  ApuUae  civitates  invaserat  (s.  zu  1130.  1133.  Auch  1134  und  1135  hatte  er  sich  siegreich  semer 
Femde  erwehrt  Frühj.  1136  schloss  er  Neapel  von  der  Landseite  ein.  S.  u.)  -  Convenientibus  ergo  diversanim 
proYincianmi  principibus  cum  sius  sequacibus  -  grandis  satis  et  fortis  exercitus  coadunatur.  Neben  zamreichen 
hohen  GeistUöhen  leisteten  Hemi-ich  der  Stolze,  die  beiden  Staufer,  Komrad  von  Wettm  u.  a.  Heeresfolge.  Compositi. 
ergo  pro  tempore  Teutonici  regni  negotüs,  imperator  -  iter  inchoabat  nee  praedari  exercitiim  smebat.  -  Cum 
Trigentmae  civitati  appHcuisset,  qmdam,  Athasis  fl.  pontibus  interruptis,  transitimi  prohibebant;  sed  repeito  et 
superato  vado,  bestes  repulsi  fugenmt.  Similiter  habitatores  Clusae  mgressmn  negantes  vahda  manu  expugnati  sunt. 
_  Mtur  prospero  cui'su  transcensis  Alpium  iugis,  imperator  Verona m  honoriiice  susceptus  achit;  mde  secus  Mmtam 
(Mmcio)  fl  castra  metatus  est,  ubi  occurrentibus  Langobardomm  principibus  et  debitam  subiectaonem  spondenbbus, 
uriam  maximam  in  festo  b.  Mauricii  (22.  Sept.)  coronatus  procedens,  gloriose  celebravit  Die  völhge  Unterwerfung 
der  Lombardei  erfordei-te  Zeit,  in  Mailand  wurde  er  ehrenvoll  empfangen,  Pavia  wurde  mit  Süirm  genommen,  ebenso 
Vercelli,  Turin,  Piacenza.     Demde  Parmam  adiit,  cuius  cives  ülum  devote  susceperunt. 

'  Ami    Saxo:   Ende  Januar  lag  Lothar  vor  Bologna,  welches  anfangs  Widerstand  leistete.    I^P-  capta  tandem 
Bolonia,  venit  Cassan  (S.  Casciano  bei  Imola)  pacifice  -  cccun-ente   üHc  sibi  duce  Eavemiae  cum  debita  d^^^T, 
mde  ducemBawariaeHemiicummisit,  ut  -  urbes  quas  ipse  taedio  divertendi  itmens  adire  non  poterat  (d- h- zunach 
Siscien)  Bubiceret.    Lnp.  vero  veniens  secus  Ravennam,    honorifico  ritu  -  susceptus  est.     Post  haec  aggressus  est 
L  fc  n  ('HuL  prioribus  -  mexpugnabilem  imperatoribus  primo  mipetu   cepit.    Inde  Yanam    Fano)     demde  Sme- 
g^a  (Sitigagl^  civitates    obsedit%rexpugnavit,    sicque  Anconam   civitatem   adilt.     Emen  Arigr^  der  Mcomteu 
•schlug  er  zurück  et  cintatem  hinc   exercitu    circimidatam,    hmc  «navali   hello   coartatam    (wahrscheml.  mit  Hülfe  to 
EaveLL  mid  Venetianer)  ad  deditionto  compulit  et  100  naves  stipendüs  oneratas  m  suum  serviüum  ducere  mssit. 
SSicüetroe't  enarrare ,   quanta  ambitione  et  studio  principes  harum  regionum,    siüs    stipaü   agmmibus,    obseq^o 
fei^entes   hnperatorem    comilbantur,.  ahi    autem    copioso  navium  apparatu  pro  commeatibus  -  deportandis  ^^  m-" 
tmiis  civitatibus  expugnaudis  sequebantui-.     Imp.  pascha  Firme  (Fermo)  ce  ebravit ,  mde  castea  movens  Fj^  jF -n- 
tüo  M.  Fiore  zw.  Spolet»  und  Rieti?)   habitatores  ilhus  rebellare  conatos  de   cmtate    expiüit.    -    Ita    composjs   in 
Shrrebus  hnp.  Ap'uliam  mgressus.    Während  der  Kaiser  siegreich  in  Apuhen  vordrang,  -^^f  f  ^^^S^j-^«^ 
Tuscien  (Hist.  Weif.  Wemg.  c.  23.  quam,  i.  e.  Tuscimn,  etiam  ab  •-P-'^^l«;'^^^«°f  ^^"'^  «^^/.^V^-J,  t,S^t,' 
übergab  ihm  .lie  Markgrafschaft  mid  die  mathildischen  Güter.    Tgl.  Giesebrecht  I^-  «6  f.)  und  M^^^gte 
sieh  mit  dem  Papst  Lmocenz ,   quem  honoriflce  suscipiens  et  contra  adversanos  potenter  circimiducens  venit  Bitemam 
Vtit),  dTs  A  imterwarf'Jl  3000  Talente  zahlte.     Ubi  et  dissensio  magna  facta  est  inter  papam  et  du^m    dl 
ibi  eandem  pecuniam  ex  proprietate  suae  civitatis  vindicante,    isto   vero   iure  belh   eam   obtmente   -   Sic   ergo  pe 
Rm^^mUesCampaniam,   aditum    montis    Cassmi    d-  obsedit  et  ad  dedicionem  compuht^    Demc^e  w^^^^ 
secus  Capuam,  cum  de  obsidione  eins  tractaret,  princeps  (Robert)  pro  mcohimitate  cmtaüs  daüs  ^^^J^^^^'^ 
ipso  m  expeditionem  profectus  est.    Ti-anseuntes  ergo  circumquaque  castella  vel  oppida  -  subruentes    tandem  Bene 
ventum  ietier^mt.     Cuius  cives  hostilia  minantes  dux  superavit  -  ibique  papam  sedi  ^-^^ ^J!^^^-^^  ^tlm  (S) 
siens  TroiL  (s.  zu  1021)  illamque  -  despoüans ,  cum  papa  imperatorem  petut,  qm  ^'^'^^'l^^^''^^^^;'^^^^ 
mgressus  casL  metatus  fuerat  circa  casteUmn  Rokkeri  mimitissmium.  -  Demque  miüüs  '"-^maüomlms  e  aboraBtes  t^ 
mTutes  imperatoris  quam  Barenses  tandem  muros  turrivmi  suffodientes,    mere   fecerunt  et  ingressi  omn  s  mteremem 
exceptis   pauci^   quos   captivos   duxerunt.    Ami.  Col.  Max.:    suspensi    sunt   cii-ca   ^^7,  «^^^^"^ ,— .^f  ^j^^^^" 
ampL.     OttoFris.chron.  VE,  20:  militesque  ibi  repert«s.et  praecipue  Sara^enos  P^f  f  -^^^'^^'l^^ .^!^^^~^ 
die  dar  üffe  wären;    che    hiez  der  keiser  bähen.     Der  Emdruck  dieses  Sieges  war  bedeutend,     f  J^^Jl^J.  äcque^^ 
tau  tantaque  ^dctoria  tota  Itaha  -  mtonuit  -  Inde  maritima  omnis  usque  ad  Tarentum  et  Caiahn^^'d^P'^^^^ 
fidehtatem  alligari  satagebat.     Auch  Roger  rief  jetzt  die  Gnade  des  Kaisers   an     Ami.  &^°;  .f  "^^J^f;^  " 
illuc  mmtiis  gratiam  imperatoris  quaesivit  et  infinitam  pecuniam  filiirnique  -  obsidem   P«"-^*^'.  i^f^^^^.P'^X 
tum  alteri  fiho  traderet.    Imp.  autem,   paci  ecclesiae  magis  cons.üens  quam.pecimiae,    -""P'^S  ^  tTz^nTZl 
pro^-mciam   ommno  recusavit.     Nach  vierwöchentlichem  Aufenthalt  bei  Ban  gmg  der  Kaiser  nach  Tram   zurück   und 
b    Ite  Melfi  zur  Unterwerf^mg.    Vor  Melfi  brach  ein  Aufstand  ün  Heere  aus.     A^.  Saxo:  ^^l^^^l^^^^^^^'^ 
(nach  ital   Nachrichten  hatte  Roger  einflussreiche  Mämier  hn  Lager  bestochen)  sedrtio   magna   exorta   es  ,    papam   et 
Is  cLdmales  et  episc.  Treverensem  necare  volentium  illisque  imputare,   consulto  eonmi  -  rediüun  ad  propna  pro- 
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Kaiser  die  inathi  Uli  sehen  Güter.  Rückkehr  des  Kaisers;  er  überträgt  das  Herzogtum 
Sachsen  und  die  Reichsiusiguieu  an  Heinrich  den  Stolzen  und  stirbt  3.  Dec.  zu  Breiten- 
wang  a.  Lech.    Die  Eroberungen  in  ünteritalien  gehen  verloren. 

Konrad  IE. 

"Wahl  des  Hohenstaufen  K  o  n  r  a  d  durch  eine  vom  päpstlichen  Legaten  und  dem  Erzb.  Adalbero 
von  Trier  geleitete  Partei.     Widerspruch    der   Sachsen   und  Baiern.    Heinrich   der   Stolze 
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longari.  Hoc  tiunultu  excitiis  imp.  ascenso  equo  inteivenit  et  sovoro  in  noxios  vindica\it..  —  Inde  quoqiio 
Heinricum  ducem  et  Adalbertiuu  marcliionem  cum  aliis  strenuis  viris  ml  obsidionem  Salemae  pracmisit  — .  Quo 
tempore  Pisenses  Amalphiam  civitatem  —  causa  iinperatoris  expugnantcs  impcrio  subdiderant  sicque  Neapolim 
aggressi  fucrant  ad  liberand\un  eam  aKoziero,  qui  longo  tempore  eandem  obsessam  ad  magnam  famem  et  calamitatem 
compulerat.  Sed  audiens  de  adventu  eorum  et  obsidione  civitatis  suae  (Salemo),  ad  succurrendum  ipsi  festinans, 
Neapolim  desenüt.  Pisenses  ergo  hanc  suscipientes  —  assiunptis  suis  et  Gcnuensium  80  simulque  Amalphianonim 
300  navibus,  cum  innimieni  multitudino  Salernam  a  parte  maris  obsedenmt.  Die  Belagcnuig  wurde  mm  von  der 
Stadt-  und  Limdseite  kräftig  betrieben;  als  der  Kaiser  vor  S;demo  eingetroffen  war,  fiel  tUe  Stadt  nach  hartnäckigem 
Widerstände.  Die  Verteidigung  hatte  Rogers  Kanzler  Robert  geleitet,  der  König  selbst  war  wol  schon  in  Sicilien. 
Ann.  Saio:  Illic  celebrata  assumptione  S.  Mariae  (15.  Aug.)  et  imperatöre  ad  S.  Severinum  (San.Severino)  revertente, 
cimi  ipse  et  papa  aliquimidiu  dissiderent,  utri  eorum  principatus  quaesitae  Apuliae  cederet,  commu- 
nicato  timdem  ctmsilio  illum  pariter  Reinhaldo  duci  (Rainiüf  von  Alife)  commisenmt.  Vgl.  Otto  Fris.  ehren  Vn,  20: 
in  dando  ducatu  inter  ipsum  (Lothar)  et  Romanum  pontificem  paene  controversia  orta  fuit,  utroque  ducatum  ApiJiae 
sui  fore  iuris  affirmante;  quae  hs  consUio  tandem  hoc  modo  decisa  dicitur,  ut  in  d;mdü  duci  vexillo  utorque  manum 
adhiberet.  Das  Heer  sehnte  sich  nach  der  Heimat.  Ebd.:  Itaque  augiistus,  eiecto  de  Campauia  et  Apiüia  Rogerio, 
dum  eum  in  Calabria  quoque  seu  Sicüia  persequi  intentat,  a  suis,  qui  iam  longo  tempore  extra  patriam  morati  uxores, 
liberos  et  amicos  visere  cogitabant,  revocatur.  Während  Herzog  Rainulf  mit  Hülfe  deutscher  Streitkräfte  den  Krieg 
fortsetzte,  trat  der  Kaiser  über  Benevent  und  Capua  den  Rückweg  an  imd  begab  sich,  ohne  Rom  zu  beriihren,  über 
Nami,  Orvieto  und  Arezzo  unter  mancherlei  Feindseligkeiten  der  Bevölkenmg  nach  Bologna,  wo  er  das  Heer 
entliefs.  Ann.  Saxo:  Denique  —  Trigentinam  veniens  (Xov.)  —  infirm;iri  coepit.  Quo  langiiore  cotidie  ingravescente, 
amore  magno  revisendae  patriae-  nee  ob  hoc  iter  suum  remorari  patiebatiir.  Sed  praevalente  mortali  aegritudine 
—  apud  ■  Breduvan  viUam  (Breitenwang,  imweit  Reutte,  nahe  der  tirohsch-bairischen  Grenze)  in  faucibus 
Alpium  constitutam  —  3  Non.  Dec.  a  saeculo  migravit.  Seinen  Schwiegersolm  Heinrich  hatte  er  dm-ch  Uebenveisung 
der  Reichsinsigmen  als  den  von  ilim  gewünschten  Nachfolger  bczeiclmet.  Otto  Fris.  chron.  VH,  20:  Regalia  dux 
Heinricus  gener  eins,  in  cuius  finibus  obierat,  accepit.  Auch  das  Herzogtum  Sachsen  hatte  er  ihm  übertragen,  obwol 
dies  direct  nur  der  wenig  verlässige  Petrus  Diaconus,  Archivar  von  Monte  Cassino.  bezeugt:  Imperator  morbo  sünid 
et  senio  fessus ,  videns  sibi  iam  finem  \itaß  imminere  —  Heinricum  ducem  Baioariae  gcnonmi  suum  de  ducatu 
Saioniae  sibi  heredem  instituere  —  caeh  palatio  —  intravit.  Ann.  Saxo;  —  Merito  a  nobis  no.strisque  posteris 
pater  patriae  appellatur,  quia  erat  egregius  defensor  et  fortissimus  propugnator,  niliili  peudens  vitam  suam  contra 
omnia  adversa  propter  iustitiam  opponere.  Et  —  in  diebus  eius  populus  terrae  non  pertimuit.  Unusqidsque  enim  sua 
liberaliterpacificcquepossidebat.  S.  zu  1135.  Otto  Fris.  VU,  20:  planus  diAim  obiit,  fiiturus,  nisi  morte  praeventus  foret,  cuius 
virtute  et  industria  Corona  imperii  ad  pristinam  dignitatem  reduccretur.  Kaiserchronik :  Er  was  wol  des  riches  hen-e 
.  Bi  im  was  der  mde  guot.  Die  erde  wol  ir  woucher  truoc.  Er  minnete  alle  gotUche  lere  Fnde  behielt  ouch  wertlich 
cre.  —  Die  Eroberungen  in  üntcritahen  gingen  bald  verloren.  Otto  Fris.  chron.  TU,  23:  Ea  tcmpestate  Rcginaldo 
(Reinulf  von  Apulien)  mortuo  (29.  Apr.  1139),  Rogerius  ApuUam  rcctore  destitutam  ingreditur,  expulsisque  cum 
multid  nobilibus  Reginaldi  fratre  ac  principe  Capuano  (Robert)  tarn  ipsara  quam  Campaniam  recepit  ac  multis  maus 
incolas  eius  afflixit  Den  Papst  Innocenz  (Anaclet  t  Jan.  1138)  zwang  Roger  im  Juli  1139  zu  einem  Vertrag,  in 
welchem  ganz  Campanien  vom  oberen  Liris  an  ilmi  überlassen  und  die  Zugeständnisse  Anaclets  wiederholt  wurden. 
An  diesem  Vertrag  liielt  Innocenz  bis  an  .seinen  Tod  (Sept.  1143)  fest. 

Nach  Lothars  Tod  luitte  die  Kaiserin  Richenza  einen  Fürstentag  zu  Quedlmburg  auf  2.  Febr.  angesagt,  den 
jedoch  Albrecht  d.  Bär  zu  vereiteln  wusstc.  Aim.  Saxo  1138:  Imperatrix  R.  indudt  couventum  —  apud  Quidelinge- 
buib.  Qtti  conventns  impeditus  est  ab  Adelberto  marchioni  etc.  Nun  wurde  eine  Fürsten  Versammlung  nach  Mainz 
berufen.  Otto  Fris.  chron.  VÜ,  22:  Anno  —  1138,  defuncto  —  sine  filiis  imp.  Lothario,  conventus  generalis  prin- 
dpam  Moguntiae  in  proiimo  pentecoste  (22.  Mai)  condicitur.  Quidam  autem  ex  principibus  (s.  u.  Ann.  Saxo) 
timentos,  nc  forte  in  generali  curia  Heinricus  diu,  qui  tunc  praoeipui  et  nominis  et  lUgnitatis  in  regno  fuit,  per 
potentiam  praevalerct,  circa  mediara  quadragcsimam ,  consiho  habito,  in  oppido  GaUiaeConfluentiae,  conven- 
tum  celebrant  (7.  März)  ibique  Conradum,  imperatoris  Henrici  (V)  sororiiun  —  pracscnte  Theodewino  episcopo  car- 
dinah  ac  s.  Rom.  ecclesiae  Icgato ,  summi  pontüicis  ac  totius  Rom.  populi  urbiimique  Italiae  assensum  promittentc  — 
regem  crcant  Dass  der  Papst  Heinrichs  Wahl  zu  verhindern  suchte,  ist  nach  Heinrichs  Auftreten  in  Itahen  (s.  zu 
1137;  erklärUch.    Ann.  Saxo:  Sed  Ckinradus  Suovus ,  frater  Fridcrici  ducis ,  quondam  Usurpator  regii  nominis,  factione 
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Wird  geächtet  und  seiner  Herzogtümer  beraubt.  Albrecht  der  Bär  sucht  sich  Sachsens 
zu  bemächtigen. 
1139  Konrad  überträgt  Baiern  seinem  Halbbruder  Leopold,  dem  Markgrafen  von  Oestreich;  gegen 
ihn  erhebt  sich  Heinrichs  Bruder  Weif.  Heinrich  der  Stolze  vertreibt.  Albrecht  den  Baren 
aus  Sachsen,  bereitet  einen  Angriff  auf  Baiern  vor,,  stirbt .  aber  20.  October.  Die  Sachsen 
erklären  sich  für  seinen  Sohn,  den  10jährigen  Heinrich. 
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Adalberonis  Trevereasis  archiep.  et  quorundam  principum  Confluentiae  -  [eügitur]  successitque  provectus  in  regnum 
Romanorum  a  Thietwino  -.  Ad  huius  tarnen  negotii  honorem  multorum  magnonun  prmcipum  (aus  Baiem  imd 
Sachsen)  consensus  est  minime  requisiüis.  Otto  Fris.  a.  a.  0.:  Qoi  mos  ad  palacium  Aquis  vemens,  a  praedieto 
Cardmali  (uam  Coloniensis,  qui  id  facere  iufe  debuerat,  noviter  inti-onizatus  pallio  carebat)  cooperantibus  Cobmensi 
Treverensi  archiefliscopis  -  in  regem  ungitiu-.  -  At  Saxones  et  dux  Hemricus  aliique  qui  electiom  non  mterfiierant 
regem  non  legitime  sed  per  surreptionem  eleetmn  calumniabantur ,  qiübus  omnibus  -  m  promno  pentecoste  euna 
in  Babenberg  mdicitiir.  Ebd.  c.  23:  -  ubi  omnes  Sasones  sunul  cum  viduata  imperatrice  Riehmza  vementes,  ultro 
se  suae  ditioni  subdidere.  Solus  ex  prineipibus  Heuu-icus  dux  regaha  servans  aberat,  ad  quae  reddenda  m  fesüvitate 
apostolonmi  Petri  et  Pauli  dies  ei  praefigitur  Ratisponae.  (Nachdem  schon  m  Bamberg  bairische  Grofse  erschienen 
waren  -elau<^  es  den  Bemühmigen  Alberos  v.  Ti-ier,  die  bairischen  Bischöfe  zu  gewinnen).  Quo  vemens  regaha  qm- 
dem  reddidit,  sed  tarnen  ante  conspectum  regis  non  admissus,  mfecto  pacis  negotio,  sme  gratia  eius  recessit.  Vgl. 
ffist  Weif  Wemo-.  24:  Quo  veniens.  regaha  quidem  multis  iUectus  promissis  redcüdit  (Ann.  Saxo:  rex  regaha 
-  calhde  adquisivit),  sed  ad  ea  quae  idterius  inter  eos  ti-actanda  erant  cUes  ei  in  brevi  post  Augustae  praescnbltm^ 
Quo  -  mUite  non  modico  venit  ac  super  Kcum  -  castra  posuit.  Intemimtü  autem  -  nihü  profecerunt.  Rex 
enim  non  aliter  compositionem  fieri  voluit,  nisi  dux  quaedam  de  bis,  quae  a  Lothario  ünp.  susceperat  possederat, 
resignaret.  Quod  cmn  dux  renidsset  -  colloquium  dissolutmn  est.  Rex  ergo  metuens  aliquid  m  se  machman  - 
clam  cum  paucis  -  exivit  (?)  ac  -  Herbipohm  (Würzburg)  pervenit.  Otto  Fris.  a.  a.  0.  ganz  abweichend:  Cumque 
midtis  modis  homo  prius  anmiosus  et  elatus  sed  nutu  dei  hmniliatus  miserieordiam  peteret  (?),  nee  impetraret,  tandem. 
iudicio  principum -apud  HerbipoUm  proscribitur.  ac  proxhna  nativitate  Dom.  Goslariensi  m  palatio  ducatus 
(Sachsen  schemt  gemeüit.  Anders  Giesebrecht.)  ei  abiudicatur.  Et  mirum  dictu,  princeps  ante  potentissimus  et 
cuius  auctoritas.  ut  ipse  gloriabatur,  a  mari  usque  ad  mare,  id  est  a  Dania  usque  in  Sioiham  (Sachsen,  Baiem, 
Tuscien  mathild.  Güter),  extendebatur,  in  tantam  m  brevi  humüitatem  venit,  ut  paene  onmibus  fidehbus  et  amicis 
sms  m  Baioaria  a  se  deficientibus,  clam  inde  egressus,  quatuor  (?)  tantum  comitatus  socüs  (non  multis  comitatus 
Bist  Weif  24)  m  Saxouiam-  veniret  (Jan.  1139).  Inzwischen  hatte  sich  Älbrecht  der  Bär  Sachsens  zu  bemächtigen 
gesucht.  Ann.  Saxo:  Com-adus  regaha  -  caUide  adquisivit  -  et  eundem  (Hemrich)  ducatu  Saxonum  privare 
•voluit,  dato  eodemAdalberto  marchioni.  Cuius  electiom  a  nomiullis,  praesertmi  Saxoniae  prmcipibus,  oontradicitur. 
(Ann.  Palid.:  qiüa  ducatum  -  absque  consilio  eorum  Adalberto  concesserat.)  Siquidem  animis  accensis  Conradus 
marchio.  u.  a.  -  mstigante  eos  imperatrice  Rioheza,  condixenmt,  ut  pariter  venientes  adversus  Adalbertmn  marchio- 
.  nem-  dimicarent.  Anticipavit  iUe  mammi  mimicam  m  loco  qui  dicitur  Munirberh  et  inopinate  Victor  existens  plures 
adversaiionmi  captivavit.  Vgl.  Hehnold  chron.  Slav.  I,  54:  Com-adus  autem  -  Adalbertmn  m  ducatu  finnare  msus 
est,  iniustum  esse  perhibens  quemquam  principum  duos  teuere  ducatus. 

Otto  Fris.  Vn,  23:  Com-adus  rex  Baioariam  ingressus  (hn  Frühjahr),  ducatum  Leopaldo  iimiori,  Leopaldi 
marchionis  fiho,  frati-i  suo  ex  parte  matris,  tradidit  et  ex  hinc  provmcia  nosträ  (Baioaria)  miütis  maus  subiacere 
coepit.  Gleichzeitig  war  Hemrich  m  Sachsen  Albrecht  dem  Bären  entgegengetreten.  Hist.  Weif.  2o:  Hemncus  - 
Saxoniam  mgressus  -  Albertum  auxiho  eoi-um  (Saxonum)  nee  non  et  suomm  qui  de  Bawaria  et  Suevia  eum  msecuti 
sub  specie  peregrinationis  tei-ram  intraverant,  adeo  humiliavit,  ut  castris  eius  dhntis,  circimiquaque  vastatas  ad  regem 
aimlii  gratia  ü-e  compeUeret.  Vgl.  Ann.  Saxo:  Ita  crescente  odio  propinquorum  Heinrici  et  Adalberti,  quonun  unus 
dux  m  Bawai-ia,  pro  desponsatione  flhae  Lotharii  ünp.,  etiam  Saxoniae  ab  eo  ducaüun  acceperat,  alter  eum  avito 
beneficii  iure  (nach  Lehmecht;  Albrecht  war  durch  seine  Mutter  ein  Enkel  des  Herzogs  Magnus.  S.  zu  1106) 
vinchcans  apud  Com-adum  regem  obtinuerant,  Saxonia  altemo  est  turbafci  htigio.  Sed  Hemi-icus  militan  copia  prae- 
valens  Adelberto  civitates  eius  et  casteha  expugnans  delevit.  Em  Feldzug  des  Königs  nach  Sachsen  gmg  nw  bis  zur 
Werra,  der  König  wagte  kerne  Waffenentscheidung  gegen  tue  überlegene  Macht  Heinrichs  (August).  Hist.  Well,  -o: 
Non  miüto  post  Hemi-icus  dux  dum  m  Saxonia  onmibus  suis  rite  dispositis  m  Bawariam  redue  tüsposmsset  morbo 
correptus  diem  exti-emum  clausit  (20.  Oct.  Er  war  35  J.  alt)  ac  sie  in  monasterio  Luther  iuxta  socerum  humatur. 
Otto  Fris.  vn,  25:  Quo  mortuo  Saxones  amore  fihi  sui  pal•^•uli  (der  damals  lOjährigo  Hemnch  d.  Löwe)  quem  eis 
adhuc  vivens  commendaverat ,  regi  denuo  rebeUant.  In  Baiem  trat  jetzt  Hemnchs  Bruder  AVelf  gegen  I^opold  aiü. 
Hist.  Weif.  Weing.  25:  Ipse  enhn  Guelfo  praefatum  dueatimi  iure  hereditatis  ad  se  spectare  proclamans,  dum 
iustitiam  apud  regem  impetrare  non  posset,  ad  rebeUionem  se  parat. 
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Bürgerkrieg  iu  Baieru  und  Sachseu.     "Weif  vom  König'bei  Weinsberg   (21.  Dec.)   geschlagen. 

Herzog  Leopold  stirbt,  sein  Bruder  Heinrich  wird  Markgraf  von  Oestreich. 

Vergleich  zu  Frankfurt:    Das  Herzogtum   in   Sachseu   wird   an   Heinrich  (den  Löwen) 

überlassen,    Markgraf  Heinrich   (Jasomirgott)   von   Oestreich   vermählt   sich    mit  Gertrud, 

der  Witwe  Heinrich  des  Stolzen.     Siegreicher  Feldzug  Konrads  in  Böhmen. 

Heinrich  der  Löwe  entsagt  dem  Herzogtum  Baiern,  dasselbe  wird  an  den  Markgrafen  Heinrich 

(Jasomirgott)  verliehen.     Graf  Weif  im  Bunde   mit   dem  jungen  Friedrich    von  Staufen  fällt 

plündernd  iu  Baiern  ein,   wird  aber  vom  Herzog  Heinrich   und  dem  König  vertrieben.    Konrad 


1143 


Otto  Fris-  ehr.  VII,  25 :  Leopaldus  vero  ducatum  Xoricum  —  foi-titer  rexit.  Diun  autem  in  obsidione  castri 
Phalaia  (Vallei,  über  dem  Mangfalltale)  duonim  fratrum,  qui  soll  ex  Noricis  baronibus  in  parte  ducis  Heiiirici  stete- 
rant  incaute  moran?tur.  Welfo  ducis  Heinrici  frater,  «x  improviso  super^eniens  —  ducem  cedere  coegit.  His  elatus 
successibus.  dum  regem  quoque  —  uou  multo  post  iu  obsitlione  castri  Wiuisperg  morantem  aggredi  attemptat  — 
amissis  multis  ciun  paucis  fugit  e  proelio.  (21.  Dec.)  Die  Sclüacht  beschreiben  die  Ann.  PaUd.;  die  Erzählung  von 
den  Weibern  von  Weinsberg,  welche  in  den  gleichzeitigen  Quellen  fehlt,  findet  sich  einige  Jahrzelmte  spater  aufgezeich- 
net in  den  Ann.  Col.  Mas. :  Rex  urbem  Welponis  —  Winesberg  —  obsedit  et  in  deditionem  accepit ,  matronis  et 
ccteris  feminis  ibi  repertis  hac  regali  liberalitato  licentia  concessa,  ut  quaeque  humeris  valerent,  deportarent.  Quae 
tarn  fidei  mantorum  quam  sospitati  ceteromm  consulentes.  omissa  suppeOectili  descendebant  virös  humeris  portantes. 
Duci  vero  Friderico  ue  talia  fierent  contradicente,  rex  favens  subdolositati  feminarum  dixit,  regium  verbum  non 
decere  immutare.  Aehnliche  Vorgänge  werden  seitdem  bei  der  Eroberung  von  Burgen  oder  Städten  wiederholt 
berichtet.  —  Dass  damals  zuerst  der  Schlachtruf  'ffie  Weif!',  'ffie  Waiblingen!'  gehört  worden  sei,  ist  irrig.  — 

Otto  Fris.  a.  a.  0.:  Xon  multo  post,  duce  Leopaldo  m  urbe  Ratispona  eivilia  iura  disponente  ex  palatini 
comitis  Ottonis  importunitate  seditio  oritur.  Dux  cum  suis  —  arma  arripuit  succensisquo  ahqiubus  lurbis  vicis  — 
urbem  recessit.  ac  vastatis  in  circuitu  agris,  ad  tempus  inde  divert:ens,  collecto  niilitc,  non  longe  a  civitate  castra  posidt. 
tandemque  terrore  percnlsos  pecuniae  pactione  in  deilitionem  accepit.  Dehinc  dedecus  a  Welfone  sibi  apud  Phalaiam 
lücisci  statuens  armata  manu  ad  Licum  usque  progreditur  —  cimctisque  circvnnquaque  vast^itis  per  tines  nostros. 
(Fieising)  —  revertitur.  Ipse  vero  non  multo  post  Katisponae  infirmatus  in  territorio  Pataviensi  (Passau)  diem  obiit 
(18.  Oct.)  —  eique  m  marchia  successit  frater  suus  Hemricus.    Das  Herzogtum  behielt  der  König  vorläufig  selbst. 

Ann.  Colon,  max. :  rex  pentecosten  Frankenvort  celebrat,  coadimata  prüicipimi  tarn  Baioariae  quam  Saxoniae 
dignitate.  Ibi  —  domnam  Gertrudam  —  ducis  Heinrici  viduam,  uni  e  fratribus  nomme  Heiniico  (dem  Markgr.  H. 
Jasomirgott;  s.  1141)  matrimonio  copidavit  (Kichenza  war  gestorben)  —  Principes  qiu  hactenus  resistebaut  regi  ibi 
reconcUiantur.  Ann.  S.  Disibodi  1142:  Kex  —  Francenvort  —  curiam  habuit  —  ubi  et  Saxones  m  gratiam  regis 
venenmt;  et  filius  Heinrici  ducis  (H.' d..  Löwe)  ducatum  SaxOniae  suscepit,  cuius  matrem  rex  fratri  suo 
Henrico  marchioni  ibidem,  copulavit  ac  ducatum'  Baioariae  tradidit.  Das- letzere  geschah  un  Jan.  1143.  — 
Ueber  Böhmen  Otto  Fr.  ehr.  VH,  26:  Eo  tempore  Conradus  Mara\-iensis  comea,  conspü-atione  facta  cum  Boemis 
ducatum  —  affectans  —  in  Boemiam  exercitum  duxit.  Cid  cum  dux  Labeslaus  c\mi  copiis  ocjurrere  parat,  a  suis 
proditus"  —  profugus  ad  regem  veniens,  casum  suum  deplorat.  Quem  (^Vladisl.)  rex  misericordia  motus  cum  exercitu 
in  Bohemiam  reduxit  ac  pentecoste  in  urbe  Prag a  —  celebrata,  Conrado  (H.  vonZnaim,  der  Gegenherzog)  fugato,  m 
ducatum  restituit.  — 

Otto  Fris.  Vn.  "20:  Kex  —  Saxoniam  ingressus  data  in  uxorem  vidua  ducis  Heinrici  —  fratri  suo  Heinric.i 
marchioni  pacem  cum  Sa.xonibus  fecit  eidemque  marchioni  Noricum  dueatmn ,  quem  consilio  matris  ducis  Hein- 
rici filius  (H.  d.  L.)  iam  abdicaverat,  concessit.  (Jan.  1143  zu  Goslar.)  Quae  res  m  terra  nostra  maximae 
discordiae  seminarium  fuit.  Welfo  enim  princeps  praefatimi  ducatum  se  iure  hereditatis  amtigisse  cahunnians  armata 
manu  —  Baioariam  ingreditiuc  parteque  provinciae  vastata  regreditur.  Hist.  Weif.  2.5:  sie  tota  illa  provincia  in  maximo 
beUorum  discrimine  laborabat.  Auf  Welfs  Seite  trat  der  junge  Friedrich  von  Hohenstaufen ,  der  nacbmaüge  Kaiser. 
Ann.  Col.  Max.  1143:  Der  König  hatte  sich  nach  Sachsen  begeben,  cimi  subito  —  Welp,  consociato  sibi  consobrino 
suo,  filio  scilicet  ducis  Fridcrici,  Suemm  mgressus  quaeque  regis  erant  concremando,  diripiendo  acriter  depopulatus 
est'  Quae  res  regem  remearc  coegit.  Otto  Fris.  fährt  a.  a.  O.  fort:  Ob  ea  diLX  inflammatus  inuneuso  coadunato 
mUite  fines  nostros  (das  Gebiet  der  Freisinger  Kirche)  ingreditur  midtisque  ecclesianun  reditibus  cUreptis  tandem  etiam 
ipsiua  nostiae  civitatU  mimitiones  propter  qnosdam  ex  ipsa  (VassaUen)  qui  fautores  Welfonis  dicebantur,  destruxit, 
Cui  dum  Welfo  cum  copiis  occurreiet,  audito  quod  rex  supen-enturus  erat,  cessit.  Porro  dux  simul  cimi  rege  castnim 
comitis  Conradi  (Dachau),  qui  ex  parte  Guelfonis  erat,  obsidione  clausit  —  m  deditionem  coegit  ac  igne  succendit. 
So  war  Welfs  Widerstand  in  Baiem  gebrochen.  —  Graf  Weif  scheint  nach  dem  J.  1143  den  Kampf  m  Baiem  nicht 
mehr  fortgesetzt  zu  haben :  dass  er  mit  den  auswärtigen  Feinden  Konrads  in  Verbindung  getreten  sei  und  in  deren 
Interesse  die  Fehden  im  Reich  geschürt  habe,  berichtet  Hist.  Weif.  26:  Igitur  Rogerius  rex  Sicihae  (s.zu  1137 
a.  E.)  audiens  huius  modi  conflictationes  inter  Guelfum  et  regem,    «mens   ne   forte    cessante   gwerra  Counradus   rei 
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tritt    ffe<ren  Kogev   von  Sicilien   in    nahe   Verbindung   mit    dem   griechischen    Kaiserhofe. 
Colonisation  Wagriens   und  Gründung  von  Lübeck   durch   den  Grafen  Adolf  von  Holstein. 
Der  Missionar  Vicelin. 
Beginnende  Kreuzpredigt  durch  Bernhard  von  Clairvaus. 
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.uandoque  Italiam  mtraret,  ac  eadem  quae  a  Lothario,  ab  eo  quoque  perpessimis  esset,  Guelfonem  adversus  eundem 
muneribus  illectiun  incitat.  singulisque  annis  mille  mareas  se  o*  hoc  datoum  iuiamento  confirmat.  Item  quoque  r ex 
Ungariae  (Geisa  II)  -  Guelfonem  ad  se  accersivit,  dataque  pecunia  non  modioa,  ac  deinceps  omni  anno  dandam 
pofficens  ad  rebeUandimi  niMlominus  instigat.  Guelfo  -  modo  in  Bawaria,  modo  in  Transalpinis  partibus  Sueviae, 
modo  circa  Eenum  tot  tempestates  beUonun  movit,  ut  regem  potius  ad  defensioaem  sui  quam  ad  exterarum 
nationum  invasiones  excitaret.  -  Mehrfache  Terhandlungen  des  Griechenkaisers  Johamies  n.  m^  dem 
deutschen  Hofe  hatten  zimi  Abschluss  eines  gegenseitigen  Schutz-  mid  Trutzbündnisses  mid  zur  Verlobung  des  Kaaser- 
sohnes  Emanuel  mit  emer  Schwester  der  Gemahlin  Komrads  gefühi-t.  Otto  Fris.  Chr.  YU,  28-.  Anno  -  11«. 
Kaloiohamies  -  qm  filio  suo  Manuel  sororem  reginae  Gerdrudis  desponsando  cimi  Romano  rege  Comrado  amicitiae 
foedus  inierat  (Anf   1142.     Vgl.  Gesta  I,  23  und  den  dort  mitgeteUten  merkwürdigen  Briefwechsel  beider  Herrscher) 

ipse  -  sagittis  toxicatis  venationi  mserviens,  ab  ima  eonun  ex  miproviso  .-uhieratus  -  diem  obut  ac  Manuel 

filio  suo  regnimi  reliqmt  (April  1143).  -  At  Manuel  ad  regnmn  sublimatus  nmicios  ad  regem  Conradimi  -  dingens. 
foedus  renovavit  (1146).  Et  sicut  frequenter  inter  hos  duos  imperatores  a  translato  ad  Francos  unpeno  -  mos  iste 
servatus  est,  sie  et-nmic  inter  Johamiem,  paü-em  huius,  et  C^m-admn  contra  Rogerium  utriusque  ""^m  mv^o- 
rem,   haec   facta   est   confoederatio.    Die   Vermählimg   und    der  Abschluss   des  Vertrags  fand  1146  statt.    Konrads 

Schreiben  an  Emanuel  Gesta  I,  24.  —  „  ,    ^  .,  -ir      ■      ™„.q„, 

Wagrien     Adolf  von  Holstein  hatte  m  den  Wendenkämpfen  .nach  dem  Tode  Lothars  ganz  Wagnen  wieder- 

gewomien  imd  legte  nun  hier  den  dauernden  Gnmd  christlich -germanischer  Culüir.    Hehnoldl,  57:  -  Adolfus  coepit 

reaediflcare  castrvmi  Sigeberch   (Segeberg)  cinxitque  illud  muro.-    Quia   autem   terra    deserta   erat,   misit   nuntios   m 

omnes  re^nones    Flandriam  et  HoUancUam,  Traiecümi,  Westfaham,  Fresiam,  ut  quicmique  agrorum  penuna  artarentur, 

venirent  cmn  fämilüs  suis,  accepturi  ten-am  optimam  -,    uberem   fructibus,   redmidantem,  pisce  et  came  et  commoda 

pascuorum  gratia.     Dixitque  Holtsatis  et  Stairmariis:    'Nomie    vos    terram  Sclavormn  subegistis  -?    Estote  pnnn  et 

^ansmiorate  in  terram  desiderabüem  etc.'    -     Ad   hanc   vocem   surrexit   ümumera   multitudo    de   vanis  natiombus, 

assumptis  familüs  cum  facidtatibus,   venerunt  in  terram  Wagirensitmi  ad  comitem  Adolfum     possessun   terrani  quam 

eis    pollicitiis    ftierat.      (Holsteiner    und    Stormam    an    d.    oberen   Trave    und    Alster.)     Post    haec    --"t    comes 

Adolfiis  ad  locimi  qui  dicitiir  Bucu  mvenitque  ibi  vaUimi  nrbis  desolatae  -  et  insulam  amplissmiam  gennno  flumme 

(Trave  imd  Wacknitz)  cinctam.    -   Videns  igitur  -  competentiam  loci  portiimque  nobüem  coe^it  dhc  aediücare  cm- 

tatem   vocavitque    eam  Lubeke   eo  quod  non  longe  abesset   a  veteri   portu  et  civitate  quam  Hemncus  P™««P^  °^ 

constitiierat.     Transmisitque  nimtios  ad  Niclotum,  Obotaritonmi  principem,  componere  cum  eo  amicitias  (Niklot  In   t 

den  Verta-ag  bis  1147.    Auf  die  Nachricht  von  dem  beabsichtigten  Kreuzzug  gegen  die  Wenden  [s.  u.  zii  H^'J  niacüte 

er  einen  feindlichen  EinfaU  nach  Holstein.     Hehnold  I,  62 f.)   -    C<,eperunt  igitiir  üihabitari   desertae  Wagirensis  pro- 

vinciae  et  midtiplicabatiu-  numenis  accolarmn  eins.    Vicelmus  quoque  sacerdos  invifcmte  pariter  et  adiuvante  comite 

praedia  recepit,  quae  Lotharius  imp.  ad  coustructionem  monasterii  -  iam  oUm  (1134)  sibi  coram  castio  Sigeberch  con- 

tra(Uderat.    Vicehn,  aus  Hamehi  an  der  Weser,  war  schon  lange  für  die  Mission  imter  Wagnern  und  Abodnten  taug    die 

er   mit  seinen  Genossen   von   dem  holsteinischen  Faldera  (Neimiünster)    aus   leitete.     (Näheres  bei  Hehnold  I    4.  ö.) 

1149  ordinierte  ihn  Erzb.  Hartwich  von  Bremen   zum,  Bischof  von  Oldenburg,   doch  versagte  ihm   Heisch  d.  L.   so 

lange  Anerkemiung  und  Unterstützung,  bis  er  die  Investitiir  aus  dessen  Hand  nachsuchte  (Hehnold  1,  bJ  fi.). 

Otto  Fris  chron.  VH,  30:  Anno  dorn.  mc.  1145  mcipiente,'  in  ipsa  sacros.  nativitatis  Christi  sollemnitate 
(25  Dec  1144  das  Datum  ist  zweifelhaft)  lugubre  et  miserabUe  ex  peccato  cliristiani  populi  accidit  m  onente  piacu- 
lum  Sanguinus  enim  (d.  i.  Imad  Eddin  Zenki)  Halapensis  Syriae  ac  Mesopotamiae  -  princeps,  Persarum  -  solüim 
vassallus.  Edissam  (Edessa)  quae  nmic  Eochas  dicitiir  unicmn  Hierosolimitanae  ecclesiae  pro  magnitiidme  ac  abim- 
dantia  sui  refugimn,  cum  mfinita  Sarracenorum  multiüidme  circumdecUt  ac  -  irrupit,  cmictis  ibidem  cmn  episcopo 
christianis  -  occisis  vel  miserabüi  captivitate  m  servitiitem  redactis  -  nostinsque  penitiis  exterminatis  vel  tiibuto 
subactis  Sarracenos  ibi  ad  habitandiun  locavit.  Die  Hülfegesuche  der  orientalischen  Christen  richteten  sich  zunächst 
an  den  Papst.  Nov.  1145  erschien  vor  dem  Papst  der  sj-rische  Bischof  Hugo  von  Gabalo.  Ebd.  33:  Audivnnus  eum 
periciüimi  tiansmarinae  ecclesiae  post  captam  Edissam  laciimabiliter  conquerentem  et  ob  hoc  Alpes  tiaubcenüere  aa 
regem  Romanormn  et  Franconmi  pro  flagitando  auxilio  volentem.  Otto  Fris.  Gesta  Fr.  I,  34:  tugenio  (iii.)  m 
urbe  Roma  sedente,  Conrado  in  eadem,  Ludewico  (VH.)  in  oecidentali  Franeift  regnantibus  -  Ludewicu^  qi™ 
occiüte  Hiemsalem  evmdi  desideriiun  haberet  -  lüutius  protelare  nolens  propositum,  qmbusdfun  ex  pmcipiDus 
apenüt  Erat  illo  m  tempore  in  Gallia  coenobü  Clarevallenis  (Clairvaux)  abbas  quidam,  Bernhardus  mcnis^ 
Vita  et  moribus  venerabilis  -  sapientia  Utteranmique  scientia  praeditus,  signis  et  miracidis  clarus.  Um  Rat  getragt 
verweist  er  auf  den  Papst.     Itaque  missa  ad  Eugenium  (HI.)  legatione,    totiim   Uli   negotium    apentair.     Qui  ante- 
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König  Ludwig  VII.  von  Frankreich  und  zahlreiche  Grofse  Frankreichs  nehmen  das  Kreuz. 
Der  Mönch  Kadulf  predigt  das  Kreuz  in  den  Rheingegenden  und  hetzt  das  Volk  zur  Verfolgung 
der  Juden.  — 

Ruhmloser  Feldzug  K.  Kourads  nach  Polen  (August).  Niederlage  des  Baiernherzogs  Heinrich 
an  der  Leitha   durch  K.  Geisa   von  Ungarn  (Septemb.).     Bernhard  von   Clairvaux  kommt 


cessonun  suorum  exempla  revolvens  — »votis  regis  —  annuit,  auctoritatc  praedioandi  aniniosciue  cimctorum  ad 
hoc  commoTcndi  praenominato  abbati,  qui  apud  omnos  Galliao  ac  Germaniae  populos  at  propheta  vel 
apostolus  habebatur,  concessa.  Der  Papst  richtcto  (1.  Dec.  1145)  em  Sohreibeu  ;ui  Lvidm«;  und  die  Gläubigen 
in  Frankreich,  (ebd.  c.  35.  Das  Manifest  wurde  uaeliher  öfter  «-iederholt.)  Nachdem  er  an  den  Vorgang  Urbans,  die 
Erfolge  des  ersten  Kreuzzuges  erinnert ,  beklagt  er  den  Fall  von  Edossa  imd  mahnt  zur  Verteidigimg  dessen ,  was  ilie 
Väter  emmgen.  Den  Teihiehmem  am  Kreuzzug  macht  er  folgende  Vcrheifsungen:  illam  peccatonmi  remissioncm, 
quam  —  papa  ürbanus  institiut,  —  concedimus  et  confinn;mius,  atque  u.xores  et  filios  eorum,  bona  quoque  et  posses- 
siones  sub  sanctae  ecclesiae,  nostra  etiam  et  archiepiscoporwn ,  episcoporum  etc.  —  protcctione  mimere  decemimus.  — 
Auctoritatc  eti;un  ajx>st.  prohibemus.  ut  de  omnibus  quae.  cimi  cniccm  acceperint,  quiete  possederint,  nulla  doinceps 
quaestio  moveatur,  donec  de  ipsonmi  reditu  vel  obitu  certissime  cognoscatur.  —  Qideiunque  vero  aere  prcmuntur 
alieno,  et  tarn  sanetum  iter  pure  corde  inceperint,  de  praeterito  usuras  non  solvant,  etsi  ipsi  vel  alii  pro  eis 
occasione  usurarum  astricti  sunt  sacramento  vel  fide,  apostolica  auctoritate  eos  absolvimus.  Liceat  eis  etiam 
terras  sive  ceteras  possessiones  suas,  postquam  commoniti  sive  domini,  ad  quorum  feudum  pertinent,  pecuniam  com- 
modare  aut  noluerint,  aut  non  valuerint,  ecclesiis  vel  personis  ecclesiastieis  vel  aliis  quoque' fidehbus  libere  et  sine 
ulla  recJaniatione  inpignerare.  Peccatorum  remissionem  et  absohitionem  —  talcm  concedimus,  ut  qui  tarn 
sanctimi  iter  devote  inceperit  et  perfecerit,  sive  ibidem  mortuus  fuerit,  de  omnibus  peccatis  suis,  qiubus  corde 
contrito  et  humiliato  confessionem  susceperit,  absolutionem  obtineat. 
1146  Ebd.  c.  36:  Igitur  Bemhardus  —  gladio  verbi  Dei  fortiter  accingitur,  ac  excitatis  ad  transmarinam  expeditio- 

nem  multorum  animis,  tandem  curia  generaUs  apud  Verzelacum  (Vezelay,  Ostern  1146)  —  indicitur  —  Ibi  Ludewicus 

—  crucem  ab  abbate  —  sumens  militiam  transmarinam  professus  est  cum  Thoodorico  Flandrens!  et  Heiiirico  Theubaldi 
Blesensis  filio,  comitibus  aliisque  de  regno  suo  baronibus  ^irisque  nobilibus.  Ebd.  c.  37 :  lutcr  haoc  Radolfus  muua- 
chus  —  eas  partes  Galliae,  quae  Rhenum  attingunt  ingreditur  miütaque  populorum  milia  ex  Agrippina,  Maguntia 
etc.  ad  accipiendam  crucem  acccndit.  Hoc  tarnen  —  mterserens,  quod  Judaei  in  ci\itatibus  oppidisque  passim 
manentes  tanquam  christianae  religionis  hostes  trucidarentur  (mit  älmlichen  Greneb  hatten  sich  die  ersten  Kreuz- 
fahrer 1079  befleckt).  Quod  dix-trinae  semen  —  tam  —  germmaWt,  ut  plurmiis  ex  Judaeis  haec  tmnidtuosa  seditione 
necatis,  multi  sub  principis  Romanonmi  (d.  i.  Konrad)  älas  —  confugerent  — .  38:  At  praefatus  Clarevallensis  abbas 
(Bernhard)  —  luculeuter  obstcndit  Judaeos  ob  scelenim  suorum  excessus  non  occidendos  sed  dispergendos  fore.  Auch 
andere  Zeitgenossen,  wie  Gerhoh  von  Keichersberg  und  der  Würzburger  Amialist  sprechen  sich  gegen  lUese  Frevel  aus. 

Ann.  Palid.  SS.  XVI,  82 :  Dux  Poloniensis  Bolizlaus,  tribus  tihis  sius  tlivisa  hereditate ,  maiori  (Wadislaw) 
ducatum  moriens  commendavit  (a.  1139).  Qui  cum  duxisset  uxorem  Conrad!  regis  sororem  (Agnes  von  Oestreich), 
germanos  suos  habere  cepit  extrance,  praeterea  et  beUum  eis  üidixit.     At  illi  —  praevaJuerimt  et  caesis  multis  mihbus 

—  ricem  rei>enderunt  (Wladislaw  floh  zu  Konrad).  Promde  rex  Conradus  hello  Poloniam  expetiit  (August  1146). 
Ubi  cum  mulhun  faciendae  pacis  hiter  fratres  locimi  reperiret ,  dueem  cimi  suis  secum  eiluxit  et  Aldenburg  collocans 
beneficio  regali  sustentant.  Ann.  Magdeb.  SS.  XVI,  188:  Fratres  vero  pracmunitas  iugenti  cxercitu  itineris  sendtas 
observabant,  regi  prohibentes  introitum.  Tandem  consiho  Adalberti  et  Conradi  marcluon\im  —  regem  adeimt,  iuniore 
fratrc  obside  dato  aut  piomissa  jiecunia,  patriam  ab  ipso  suscipiunt.  Dadurch  wurde  das  Ansehen  des  Reichs  m 
Polen  schwer  geschädigt. 

Ungarn.  Während  Kom-ad  gegen  die  Polen  zog,  hatte  K.  Geisa  von  Ungarn,  der  1141  semem  Vater 
Bela  unmündig  auf  den  Thron  gefolgt  war,  an  Heinrich  von  Baiem  den  Krieg  erklärt.  Otto  Fris.  chron.  ^TI,  .34: 
Rex  —  Baioariam  mgreditur  (Jan.  1146).  Ibi  eum.Boemonim  dux  Labczlaus  —  Borieiiun  secuni  duoens,  adiit  (Boris, 
S.  des  1114  gestorbenen  K.  Colomans  von  Ungarn,  war  durch  Bela  von  der  Nachfolge  ausgesclüossen ;  K.  I/^thar 
hatte  seme  Ansprüche  für  ungiltig  erklärt).  Is  flebili  —  voce  querimoniam  suam  de  privatione  patemi  regni  depromens, 
quatenus  (=  ut)  auctoritatc  imperiali  —  ei  subveniatur,  deposcit  eiusque  super  hoc  promissum  intcnentu  Boemonim 
docis  eiusque  consortis  Gerdrudis,  sororis  regis  —  impetravit.  Damit  war  das  friedliche  Verhältnis  zu  Ungarn  in 
Frage  gestellt.  Noch  mehr  geschah  dies  durch  folgendes  Ereignis  (ebd.  (Jesta  I,  30):  Igitur  co  tempore  quo 
Heinricus  Noriconun  dux  cum  Heinrico  Ratisponensium  episcopo  —  granssünam  gucrram  agitabat,  quidiun  milites 
de  Orientali  marchia  egressi,  Pannoniam  latenter  ingrediuntur  ac  noctu  castrum  —  Brosburc  —  ex  impronso  aggi-essi 
capiunt  —  Quod  audiens  Ungariae  rex  Geiz a,  Beb  regis  fiMus,  —  ad  überationem  castri  ciun  magna  I'ngarorum  multitu- 
dine  properat.  Comitcs  qui  praecesserant,  ab  oppidanis,  cuius  rei  causa  tam  gravem  regi  intulerint  iniiu-iam.  soUerter  per- 
cunctantur.  Qui  re»r>ondenmt ,  se  —  fecissc  pro  domino  suo  Boritio.  Erat  autem  Boritius  —  multos  ex  militibus  nostris  ad 
favorem  suum  jiecunia  inducens.    Igitur  rex  —  oppidum  cinxit  — .   Teutonici  —  de  facienda  cum  üngaris  pace  pertractare 
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nach  Deutschland,  tritt  den  Judenverfolgungen  entgegen  und  bestimmt  auf  dem  Reichstag  zu 
Speier  deu  König  Konrad  und  zahlreiche  Fürsten  zur  Annahme  des  Kreuzes  (December). 
Wachsender  Umfang  der  Kreuzzugsbewegung.  Vereinbarung  zwischen  den  Königen  von  Deutsch- 
land und  Frankreich.     Auf  dem  ■Reichstag   zu  Frankfurt  (März)  wird  Konrads  Sohn  Heinrich 


1147 


iacipiunt  Ita  accepto  a  rege  sab  iureiurando  promisso  3000  libran.ft  in  pondere,  castrum  sibi  reddunt  ipsique  ad 
propria  redeunt.  Rex  autem  -  ducem  Noricmn  habens  suspectum  hostem  deaunciat  esercitvunque  niaximum  -  col- 
Lt  Ebd  c  32-  Igitur  rex  ad  portam  Moesiam  (die  Pässe  bei  Wiesettm-g)  70  pugnatoaiim  milia  vel  ampbus  babeas 
er^pH  in  caxnpoque  intei-  praef.  portam  et  flunvn.  Litahe  -  casü-a  posu.t.  Dux  etiam  cum  suis  non  longe  ex  altera 
parte  eiusdem  fluvii  -  castra  metatur.  An  der  Ks.ba  raacbte  er  sieb  zmn  Kampfe  bereit.  Am  11.  Sept.  kam  es 
zur  Scblacht  in  der  Heinriob  nach  anfängUcliem  VorteU  besiegt  wurde:  lamiam  Ungari  de  fuga  cogitaut  -  ecce 
Teutonici  qui  in  posterioribus  abs  duCem  suum  sequebantur,  fugam  ineunt,  duce  ignorante  -.  Barban  tunc  piimo 
vires  simnmt  ducique  tanquam  a  suis  destituto  cireumfunduntur.  Diix  tum  demum  terga  bosti  da«  compeUitur  ac 
_  belli  periculis  exemptus,  in  vicinum  oppidum  Vienis  (Wien)  -  declinavit.  Ungari  usque  ad  praed.  fl^yium Jau- 
tum  Viscabe  (Kseba)  bestes  persequentes ,  ad  propria  redeimt,  Cecidit  in  hoc  proelio  .-irorum  nobilium  et  lUustnum 
pars  magna,  vulgi  vero  multitudo  innumerabilis.   —  .  .,     r,  ;,-  -i.  ^4 

Ueber  k  Kreuzzugsbewegung  Otto  Fris.  c.  39:    Igitur   innumerabiUbus   m   occid.   Gallia  -  excitatis 
Bemhardus  -  Orientale  Francorum  regnum  aggredi  disponit,    tam   ob   hoc,    ut    animmn   pi-incipis  Eomanorum  -  ad 
accipiendam  crucem  emollirfet.   quam  ut  Radolfo,    oecasione  ludaeorum  crebras  seditiones  populo  contra  dommos  suos 
moventi     sUentium  nnponeret.     Audiens  hoc  prmceps  generalem  curiam  -  apnd  &piram   mdixit  (Dec.  1146).     Quo 
venienspraedictuB  abbas  principi  cum  Friderico  fratris  sm  fiiio  aliisque  piwipibus  f  J^^^'^f^^l^'Z^ l^or 
pere  persuasit,   plurima  in  publico  vef  occulto  faciendo  miracda.     Der  Konig   lehnte  wiederholt  Be  nhaid.  Auffor- 
dermig  ab    bis  ei',   von  dessen  kühner  Beredtsamkeit  ün  Dom  zu  Speier  öffentUch  bestürmt    ganz  plotzhch  sich  ent- 
scbloss     Er  schreibt  später  an  den  Papst:  Spiritus  sanctns  qui  repente  venii-e  consuevit,  nuLas  -  moras  nos  habere 
permisit    sed  mox,  ut  cor  nostiiim  mirabili  digito  tetigit,  ad  sequendum  se  sme  ullo  morae  jntei-vemenüs  spaüo  totam 
anhni  intentionem  mipulit.     Otto  Fr.    fährt  fort:   in  Maguntiam  quoque  veniens  Radolfuin   in   maximo   favore    popuh 
morantem  mvenit.  -  eimi  ut  -  in  coenobium  suimi  (ClaÜTaux)  ü-ansiret,  induxit,  popvilo  gi-aviter  indagnante  et,  msi 
ZZ  sanctitatis  consideratione  revocar-etur ,   etiam   se.litionem  movere   volente.     In  alle  christhchen  Lander  verbreitete 
mm   Be^ard   den   päpstlichen   .md   semen   eigenen    Avrfnrf   mit    migeheurem  Erfolg.     UeberaU    sammelten    sich   m 
Massen  te  KreÄr.,    Der   Biü-gerkrieg  m    Deutschland   verstummte,   Otto  Fr.  G.  I    39:   repente   per   dexteram 
ExStanta  facta  est  mutatio,    ut   sopitis    omnibus    bis    bellorum  ■  tempestatibus   m   brevx  t»tam  ten-am 
Lescere  et  mnumerabUes  ex  Cxallia  et  Germania  conti-a  immicos  crucis,  cmcibus  acceptis,  m.htiam  profiten  cemeres 
Auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg   (Febr.  1147)    nahmen    das  Kreuz    (ebd.  c.  40)    tres   episcopi,    videhcet 
Hemricus  Ratisponensis ,    Otto  Frisingensis,    Regmbertus   Pataviensis   et  dus  Noricomm  Heimicns     frater  regis,    de 
ordineque  comitimi,  nobiUum,  virorum  illustaiimi  innumerabües.     Tanta   enim,    mirum   dictu,    praedommi  et  latronmn 
advolaLt  multitudo,  ut  nullus  sani  capitis  banc  tam  subitam  quam  insoUtam  mutationem  ex  dextra  Excelsi  provenn-e 
non   co^osceret.     Schon  vorher  hatte  Graf  Weif  das  Kreuz   genommen,   was    für    die    Rulie   mi   Reich    von    gi'ofser 
•Bedeutim.  war.  bald  folgten  die  Fürsten  und  Grofsen  vo£  Böhmen,  Steiermark,  Känithen.     Saxones  vero,  qma  quas- 
dam  gentes  spurcitüs  idolorum  deditas  vicinas  habent,  ad  orientem  proficisci  abnuentes,   cruces  ibidem  easdem  gentes 
belle   attemptaturi    assimapserunt.     (S.  u.)     Bemerkenswert  ist    die   sti-enge  V^rurteüimg  der  Krenzzugsbewegung  bei 
manchem  Zeitgenossen.     Vgl.  Ami.  Herbip.  1147:    pen-exerunt    quidam   pseudoprophefae    -    qm  mambus  verbis 
christianos   seducerent,    et   pro    IlierosoUmonmi   liberatione    onine    genus    bommum   contra   Sarracenos   ire  vana  prae- 
dicatione  compeUerent.  •  Quomm  praedicatio  tam  enomiter  invalait,   ut  votiva   quadam  concordia  omnes  fere  regiommi 
habitatores  velut  ad  commmie  excidiimi  sponte  se  Offerent  et  non  sohmi  plebeii  viri,  venmi  eüam  reges,   duces.   mar- 
cliiones  et  reUquae  -  potestates,   obsequium  se  deo  praestare    putantes,    adiunctis   in   bunc  ipsum  errorem  epis- 
copis  -  ceterisque  ecclesiae . minisüis  ac  praelatis.   in   inmane  periculum   animarum   et  corporum  se  pnieci- 
pitare  gestirent.  -    Currit  ergo  mdiscrete  uterque  bominum  sexus,   viri   cmn  mulieribus,   pauperes  cmn  dintibus, 
principes  et  optimates  regnorum  cum  suis  regibus .  clerici,  monacM  cimi  episcopis  et  abbaübus.  -  Erat  autem  diversa 
Lersormn  intentio.     Alii  namque  rerum  novarum   cupidi   ibant    pro  novitate  terrarmn  considei-anda,   ahi  quibus 
e<restas  imperabat  -  pro  paupeitate  relevanda:    alü   qm   premebantur  aere   alienö,    vel  qui  deb.ta  dominorum 
cogitabant  rehnquere  servitia,  vel  etiam^os  flagitiorum  suorum  merita  expectabant  suppl.c.a,   simulantes 
se  zelum  dei  habere  etc.     Aehnlich  luteilt  Gerhoh  von  Reichersperg.  —  ,      ,    tt  i  .^ 

Mit  dem  König  von  Fi-antoeicb  wurde  der  Weg  des  deutschen  und  fi-anz.  "Heeres  durch  Ungarn  und  das 
bvzantmiscbe  Reich  vereinbart,  Die  Deutschen  sollten  voranziehen  imd  zu  Constantmopel  sich  mit  den  nachkommen- 
den Franzosen  veremigen,  AiJ  dem  Tage  zu  Frankfurt  im  März  1147  setzte  der  K.  eme  Eeichsvei-teetung  ein.  Otto 
Fris  Gesta  I,  43:  At  Comadus  -  Fi'anconfurde  -  generalem  cimam  celebrat  ibique  filio  suo  He.nrico  adhuc 
puero  rege  per  electionem  principmn  constituto,  in  palatio  Aqids  eum  -  regem  immgi  et  coronari  lubens  regni 
participem  legit.     Hier  erschien  Hemiich  d.  Löwe    ducatum  Noricimi  -    iure    hereditario    reposcens,     (Seme  Mutter 


.Richter,    Zeitiafelo. 
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zum  König  gewählt  und  eine  Keichsveitretung  eingesetzt.  Im  Mai  Aufbruch  des  deutschen 
Kreuzheeres  unter  Konrad,  Marsch  durch  Ungarn,  Bulgarien,  Thracien;  üebergang  nach 
Kleinasien.  Starke  Verluste  auf  dem  Marsche  nötigen  das  Hauptheer  zum  Rückzug  auf  Nicaea, 
wo  sich  die  Reste  desselben  den  Franzosen  anschliefseu;  Konrad  erkrankt  und  geht  nach  Con- 
stantiuopel.  Ein  anderer  Teil  des  Heeres  wird  bei  Laodicea  überfallen  und  aufgerieben.  — 
Gleichzeitiger  Kreuz  zu  g  der  norddeutschen  Fürsten  gegen  die  Wenden.  Der  Obotriteufürst 
Niklot   verwüstet  Holstefn.     40  000  Kreuzfahrer   unter   dem  Erzb.  von  Bremen,  Heinrich   d. 


I 


1147  Gertnul  war  sohou  im  April  1143  gestorben.)  Quem  prineeps  miilta  pnidentia  et  iiigenio  inductum  usque  ad  reditum 
suum  suspeiidcns,  quiete  expectare  persuasrt.  Ebd.  44:  Itaquc  hiem;üis  algoris  austeritate  detersa,  cum  veri.?  benigna 
humiditate  ex  telluris  partii  flores  et  hcrbae  procrearentur,  camporiimqiie  viriditas  laetam  terrae  faciera  monstrans  orbi 
.arrideret,   Conradus  res  a  Xorico  castix)  (Nürnberg),   cum  suis  procinctum  movcns,   per  Danubium  itums,   Katisponae 

l    naves  ingre.iitxir  ac  in  ascensione  dorn.  (29.  Mai)    in    oricntali   marchia   iuxta  burgum  Ardacher    (Ardacicr   imterhalb 

I  Linz)  oastra  pcnens,  suos  e.\pectavit.  Inde  usque  ad  terminos  fermc  regui  sui  procedens  —  cum  luiiversis  paene  copiis 
suis  litabe  (Leitha)  transiens.  in  Panuonia  tentoria  fi-xit  — .     Tautam  autem   post   se   multitudiiiem   traxit,    ut   et 

I    flumina  ad  navigaudum  camporimique  latitudo  ad  ambidandiun    vix    sufficere   videretur;    quem  Francorum  rex  Lude- 

wicus  (Vn.)  non  multo  post  cum  suis  subsecutus  est,  dueeus  secum  ex  nostris  Lotliariugos.    leider  bricbt  hier  Otto 

seine  Geschichte  des  Kreuzzugs  ab.     Die  Angaben    anderer   deutscher    Quellen    sind   Jückenliaft   und   imsicber.    Den 

Kreuzzug   der  Franzosen   beschreibt  Odo   de   Diogilo    (Deuil),   der  ihn   als    Kaplan  Ludwigs  XU.   mitmachte.     Von 

•  nicht    gleichzeitigen   Quellen    sind    die    Byzantiner    Cinnamus    und    Nicetas    von    Bedeutimg.      Wir    begnügen    uns 

j  mit  einer  übersichtlichen  Kegistriei-ung  der  Hauptdata.  •  Das  gesiunte  Kreuzheer  war  stärker  als  irgend  em 
anderes,  doch  gehen  tlie  Angaben  sehr  weit  auseinander.  Anfang  Juni  bis  Auf.  September  Marsch  durch  Ungarn 
und  Bidgarien  auf  C<:>nstantinoi)el  imter  häufigen  FeindscUgkeiten  mit  der  giiechischen  Bcvölkcraug.  Konrad  schreibt  (Wib. 
EpP.  4S|:    Per  Ungariam  desceudentes  in  Graeciam  usque  pcrvenimus  ubi  a  rege  Graecorimi  bonoiifice  nobis  servitiu-. 

'  Gegen  Ende  September  Üebergang  nach  Kleinasien,  nach  Abzug  des  deutschen  Heeres  Ankunft  der  Franzosen  vorConstau- 
tinopel.    Marsch  des  deutschen  Heeres   von  Chalcedon   nach  Nicomedia   und  Nicaea.     Ein    Teil   des   Fufsvolks    unter 

I    Otto  von  Freismg  marschiert  getrennt  an  der  Küste  von  Kleinasien ,  es  wird  südösthch  von  Laodicea  von  den  Türken 

i  überfallen  und  nach  emem  grässUchen  Gemetzel  gänzlich  zersprengt.  Ein  ToU  der  Flüchtigen  gelangte  zui-  See  nach 
Palästina  (s.  u.).  —  15.  Oct.  Aufbruch  des  Hauptheeres  von  Nicaea,  langsamer  Vormarsch  auf  Iconiimi.  Nach  Auf- 
zehrung der  Lebensmittel  Hungersnot  im  Heere,  Zuchtlosigkeit ;  femdliche  Angriffe  auf  die  Nachliut.  Allgemeine 
Entmutigung.  Konrad  bescliliefst  am  26.  October  die  Umkehr.  Verlustreicher  Eückgang  auf  Nicaea.  Der  König 
schwer  verwimdet  (Odo  de  Diogilo:  ipsc  Imperator  nihieratus  duobus  sagittis.  Lüneburger  Chronik:  de  Koning  wai-d 
oc  ge.scoten  dur  den  Hehn  in  dat  Hovet ,  darian  he  lange  grot  Ser  haddc) ,  der  gröfsere  Teil  des  Heeres  durch  Hvmger 
und  Kämpfe  aufgerieben.  Die  Mehrzalü  der  zurückgekehrten  Deutschen  wird  über  Constantinopel  in  die  Heimat  ent- 
lassen, mit  dem  Best  schliefst  sich  Konrad  dem  französischen  Heere  an.  Marsch  desselben  näher  der  Küste  über 
Adram'vttion,  Pergamum,  Smyma  nach  Ephesus.  Konrad  erki-ankt  und  begibt  sich  nach  Constantinopel.  Bericht  des 
Königs  über'diese  Voi^änge  an  den  Abt  Wibald  (Wib.  Epp.  7S.  Jaffe  I,  l.ö2f.):  cum  Nicacam  integi-o  et  copioso 
exercitu  penenisscmus  —  versus  Ico^nium^roficisci  coepimus  —  Et  ecce  decem  dierum  itinere  iam  peracto  —  ^•ictu- 
alia  Omnibus  fere  —  defecerant,  cum  Turci  pedestre  vulgus,  quod  exercitum  seqiu  nequibat,  mvadere  et  cedere  non 
oessabant.  Nos  vicem  populi  deficientis  et  tam  sua  moi-te  quam  sagittis  hostium  pcrcuntis  dolentes ,  rogatu  principum 
omnium  et  baronum  ad  mare  —  exercitum  —  reduximus.  Cum  vero  ad  mare  venissemus  —  rex  Francorum  ad  ten- 
toria nostra  —  supervenit,  dolens  quidem  exercitmn  nostrum  fame  et  läbore  attritum,  de  societate  autem  nostra  non 
pammi  habens  gaudium.  Ipse  siquidem  et  prmcipes  sui  fideliter  et  devote  obseqiuum  suum  nobis  obtulenuit,  pecu- 
nias  insuper  suas  —  exponebant.  Coniuncti  ergo  cum  copiis  nostris  et  principibus,  quorum  quidam  nobis  remanserant, 
quidam  infirmi  et  prae  penuria  pecuniae  sequi  non  valebant  et  ob  id  ab  exercitu  recedebant,  usque  ad  S.  Jo^iannem 
(Ephesus)  —  per\-enimus.    Ubi   per   aUquot  dies  repausantes,   quia  et  nos   infirmitas   et  multos   nostronun  invaserat 

—  ne<iua<iuam-  ire  valuünus.  Eex  igitur  cum  exercitu  dolenter  profectus  —  set  diutma  mflrmitas  nos  tenuit.  •  Quod 
cum  frater  noster  Graeconun  imperator  audiret ,  vehementer  mdoluit  et  cum  filia  nostra  dilectissima  imperatrice  — 
ad   nos   praepropere   descendit  —   quatenus   a   medicis  suis  citius  curareinur,   quasi  vi  Constantmopolini  in  palatiimi 

sanm  reduxit.  (ft 

Wendenkreuzzug.  Hehnold  I,  62:  Tertius  signatonmi  exercitus  (s.  o.  1146)  dcvotavenmt  se  ad  gentem 
Sclavomm ,  OVjtritos  seil,  at^jue  Luticios  nobis  confines  —  Huius  vero  expeditionis  capitanei  erant  Albero  Hammem- 
burgensis  et  universi  Saxoniae  episcopi,  praeterea  Hemricus  dux  adolescens,  Conradus  dux  de  Zaringe,  Adalbertus 
marchio  de  Saltwidele,  0>nradus  de  Within.  Audiens  igitur  Niclotus  (s.  zu  1143),  quia  congregandus  esset  m  bren 
exercitus  ad  destrucndum  cum.  convo<avit  imivcrsam  gentem  suam  et  coepit  aedificare  castrum  Dubin  (Dobm  s.  von 
Wismar,  am  nordöstl.  Ende  des  Schweriner  Sees)  —  Direxitque  nuntios  ad  comitcm  Adolfum,  commonens  eum  foederis 

—  simul   etiam   rogans   praeberi  sibi  facultatem  colloquendi  ei  et  consilio  partiojpandi.    Der  Graf  lehnte  ab,   dicens, 
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Löwen  und  anderen  Fürsten,  von  einem  dänischen  Heer  unterstützt,  dringen  m  das  Obotnten- 
land.  60000  Mann  unter  dem  Erzb.  von  Magdeburg,  Albrecht  d.  Bär,  Konrad  von  Wettin 
u.  a  dringen  in  das  Gebiet  der  Liutizen  und  Pommern.  Die  Wenden  versprechen  Annahme 
des  Christentums.  -  Ein  polnisch -russisches  Heer  zieht  gegen  die  heidnischen  Preussen. 
Steigende  Macht  Heinrichs  des  Löwen. 


hoc  incautum  sibi  propter  offeusam  prinoip.un.  Ebd.  63:  Seutiens  enim  Kiclotas  u-revocabüem  esse  mratae  «^P^^^ 
profectioBem,  dam  parat  navalem  exereitum.  transmissoque  feto  appUeat  classem  ad  ostmm  Travene  percu^^^^^^^ 
omnem  Wagirensium  provinciam,  piiusquam  Saxonum  exercitas  infunderetur  sms  termims  -  Am  .6.  Jum  de.cenmt 
nTvalS  ScLwomm  exercitus  per  ostium  Travene.  Die  Bewohner  von  Lübeck  wurden  übemscht  -  populus  mvdta 
p Ittf ebZ  necp.  strato'neque  navibus  ammoveri  poüüt,  quousque  hostibus  cireumvallaü  -es  merc^bus  onustas 
Lecto  i-ne  perüdenint.  -  Form  hi  qm  in  casteo  erant,  biduo  atrocissimam  obsidionem  pertnlerunt.  Duae  quoque 
ZSLuZZtZL  Wagü-ensium  Lam  pe>-vagantes ,  qmeq.dd  in  subu.-bio  Sigeberch  reperemnt ,  demohti  sn^. 
pS^  quoque  Dargune  -  et  quicquid  infra  Travenam  a  .ris  Westfalis,  HoUandris  eetensque  «tr-is  p  puh 
in^ulUun  fuerat,  flamma  vorax  absumpsit.  Fuenmtque  caedes  viror.mi  -  et  d.ixenmt  ..xores  eormn  jt  i^os  m  c  pü 
vitatem.  Peperceruntque  viris  Holzatensibus ,  qui  habitant  ultra  Travenam  ad  occulentalem  plagam  ^^^  »^-^f  -  ^^™^ 
fmt  quosdam  Holzatensium  hoc  pertui-bationis  mahun  conflasse  propter  odiimi  advenarum,  quos  come.  late  congre- 
gaverat  ad  incolendam  terram.  -  Sed  et  Utinensis  civitas  (Eutin)  adiuta  locomm  tontate  ^'^^■f^'}- 

Ebd  c.  65-  Intei-im  volat  haec  fama  per  universam  Saxoniam  et  Westfaham,  qma  Sclav^  ^'»'^^^^P*'"!' 
bellum  priores  adorsi  fuerinf.  et  festina^it  omnis  illa  expeditio,  signo  crucis  i--=-^|^'  '^-^^'f';:,;^  ™^t™ 
-  Part^toque  exercitu,  duas  m.mitiones  obsedermit,  Dubin  atque  Dmnn  -  (Hehnold  ^«'"^^et  hier  von  dem  Mdv^ 
der  kleineren  Hälfte  des  Kreuzheeres,  welcher  dem  Angriff  des  Hauptheeres  voranging.  Vgl.  ^-- ^^f  j'^' g^^:^. 
in  aha  societate  se  m  imum  collegerant  Albero  Bremensis  archiep.,  -  Hemncus  dux  Saxomae,  C^"-- "^  -!^ f^^f^ 
diae  FK  v  Zähiin-^en]  -  cum  multis  comitibus  -  et  ai-matis  numero  40  000  pugnatormn.  Eex  etiam  Damae  . 
m^xinie  nuütitudme  c  assuun  collecta,  circiter  100000  [?]  exercitum  pai-averat.)  Yenit  quoque  Danorum  exerciü^  et 
7m^  est  his  qd  obsederant  Dubm,  doch  erleiden  che  Dänen  bei  einem  Ausfall  der  Belagerten  eme  schwere  i^ieder- 

rAdalberü'marchionis  ad  invicem:  'Nonne  ten-a  quam  devastamus,  ten-a  nosti-a  «f  - ,^°-^  '    " J^^^^.^S 
in  domnos  nostros?     Coeperunt  igitui-  a  die  illa  facere  in  exercitu  tergxversationes  et  obsubonem  ""^^^^^l";  "^^^  ^ 
alleviare.    -    Ad  ultinium  -  conventio  talis  facta  est,  ut  Sclavi  fidem  chrisüanam  reciperent  e   laxarent  Dan  .  quos 
in   captivitate    habuerant   -   Taliter   illa   grandis   expeditio    cum  ^<'^'^\'!^'^^f'^^'^f-f^^J'r^^ 
modmn  in    deterius    coaluenmt,    nam   neque   baptisma    seiTaveruut   nee  cohibuervmt  manu  s  a  depraedatione  Danorum^ 
Srhr'lt  jedoch  fortan  Frieden  und  zahlte  dem  Sachsenherzog  Tribut.  -  Das  Hauptheer  der  Kreuzfahi-er  hatte  .ich 
fl^^   bei  MagdeUrrg  gesammelt.     Ann.  Magdeb.  1U7:   Ubi  m  m.a  societate  convenerant  Fndencus  arclnep    Ma^- 
dabm-^ensis   und  aufser  vielen   anderen   Bischöfen  Conradus  mar-chio  (von  Wethn)     Adabertus  -'^J^«  ^^^J^^a^, 
Fiidericus  palatinus   comes.   Hei-raamius   pal.  comes  cmn  multis  comitibus  et  ai-matis  beUatonbus  60  000.    Hier  folgt 
S    oben  angeführte  SteUe.  dam.  fiihrt  der  Amialist  fort:  Item  frater  ducis  Poloniae  cum  20000  ai-matorum  exrverat 
Su    etiam  f  ater  maior    Boleslav)  cum  infmito  exercitu  adversus  Pruscos  cn^delisshnos  barbaros   vemt   et   .hutiu^ 
M  moratTest.     Contia    uos  etiam  Butheni  (die  Bussen),  hcet  minus  catholici,  tanken  chr.stiam  nomims  cai« 
habentes  (')   -  cimi   maximis  armatorum  copiis   exiverunt.     Hi  eqiüdem  omnes  cimi  maximo  apparatu  -  m  divem» 
pS^tiam  paganormn  hagr-essi  simt  -  et  fere  per  tres  menses  peragrando  omnia  vasta^runt.  — -^P^^ 
fgni  succendei-mrt    fanum  etiam  cum  idolis  quod  erat  ante  civitatem  Malchow  ^Malchow  am    Iimtzse..  »d«   MakhmO 
c^nn  ipsa  civitate  concremaverunt.     Dass  Demmin  a.  d.  Peene  belagert  wurde,   zeigt  Hehnold  a.  a.  0.     Auch  ™d 
erwähnt  seme  Gegenwart  in  obsicUone  castii  Dimm  p.  244.     Vom  Ausgang  der^Behigermig  erfahren  -^^^^M.  ^^^^^^ 
vor  Stettin   erscMen    das  Heer,     doch    kam    es   mit    dem  Pommemherzog    Eatibor    zu    fnedhchen    ^ eihandkmgen. 
Eatibor  wui-de  Chiist  imd  gründete  au!  Usedom  emen  Convent  der  Prämonsti-atenser.  - 

Immer  machtvoller  mirde  seitdem  die  Stellung  Heinrichs  d,  L.  im  Wendeirlande.  Hehnold  68:  coepitque 
dominari  in  universa  terra  Sclavorum  succrescens  sensim  et  mvalescens.  Quotiens  ^"^  °«!f  ^\f  ^"^ 
Scla.i,  admovit  eis  martiam  mammi  dedei-untque  ei  pro  vita  simiü  et  pati-ia  quicqmd  engere  volm.set.  J^  ^^m 
autem  expeditionibus  -  nulla  de  chr-istianitate  fiut  mentio,.  sed  tantimr  de  pecimia.  " ,  ^^  .PÖXT^onttS  er" 
Holstem  m  Wagrien  hatten  schwer  gehtten  und  wm-den,  nachdem  Herzog  Hemi-ich.  m  '^'l^^'""''^'; ^'''''^''Jl 
wickelt,  sich  1148  auch  die  Ditinarsen  unterworfen,  nochmals  durch  einen  Einbruch  der  Danen  und  d  s  vextiiebenen 
Ditanarsen  Etheler  heimgesucht.  Nach  hergestelltem  Frieden  nahm  der  Graf  die  Pflege  des  Landes  wieder  m 
die  Hand.  Hehnold  I,  67:  Habuitque  de  cetero  praecipuam  temae  suae  diligentiam.  -  Fecitque  lustitram  popiüo  suo, 
compacans  dissidentia  et  oppressos  Hberans  de  manu  potentiorum.  -  Multiim  vero  labons  adhrbmt  m/Jomandrs 
rebeüibus  Holzatorum:  gens  enim  libera  et  cervicosa,  gens  agrestis  et  mdomita  detiectabat  feiTe  lugum 
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IV.  Abschnitt. 


1148 


ii4;i 


Niedeilai^e  der  französischen  Kreuzfahrer  bei  Laodicea  (Januar).  K.  Konrail  landet  Ostern 
bei  Akkon  und  sammelt  in  Jerusalem  ein  neues  Heer.  Erfolglose  Unternehmung  Konrads, 
Ludwigs  und  des  K.  von  Jerusalem  auf  Damascus  und  Ascalon.  Rlickkehr  Kourads  nach 
Constantiappel. 

Weif  erhebt  Unruhen  in  Deutschland.  Ankunft  des  Königs,  der  deu  Landfrieden  kräftig  herzu- 
stellen sucht. 


pacis.     Sed   vicit  eos  altior   sen.?us   viri.     Hehu.  I,  71:    Fuitque   pax  in  terra  Wagironim  accepitque  per  gratiam  dei 
novella   plantatio   sensim   incrcmcntum.      Fonim    (|\io(iuo  Lubieense   crescebat   iii  singulüs   dies   et   a\igebautvir   navos 
institonim  eins. 
1148  ]  Das  Heer  in  den  Pässen  des  Kadmosgebirgcs   südöstlich  von  Laodicea   (Ludwig  schreibt  an  den  Abt  Suger: 

in  ascensu  montanae  Laodiceae  minoris),   von   den  Türken  überfallen    (Mitte  Januar  1148),    erleidet  schwere  Verluste; 
gefahrvoller  Marsch  der  erschöpften  Trappen  nach  der  griechischen  Hafenstadt  Attalia  (Ankunft  2.  Febr.  1148.    Ludwig 
an  Suger:   Non  defuenint  —  assiduae  latroniun  insidiae,   graves   viaram   ilifficultates ,   cotidiana  bella  Turcorum,   qui 
,    pennissione   imperatoris  in  teiTam   suam    nülitiam  Christi  persequi  venerant).     König  Ludwig  und  die  Ritter  begeben 
I    sich  von  hier  zur  See  nach  Antiochia;    die  Masse  des  Heeres  schlägt  den  Landweg  nach  Tarsus    ein    und    wird,    von 
.    den  griechischen  I'ührcrn  im  Stich  gelassen,   durch  ilie  beständigen  Angriöe  der  Türken  völlig  aufgerieben  und  zer- 
'    sprengt.    —   König  Konrad  hatte   inzwischen   mit    seinem  Gefolge  Constantmopel  verlassen,    landete  Ostern  1148  bei 
[   Akkon  und  begab  sich  nach  Jcrasalem,   um   dort  ein  neues  Heer   zu   sammeln.     Otto  Fris.  Gesta  I,  58:    Cum    haec 
aguntur  in  Gallia,   exercitus  noster  —  navigandi   labore   dispersus   (gemeint  sind  hier  die  Beste  der  bei  Laodicea  vei> 
I    Dichteten  Abteiliuig  des  deutschen  Heeres),  pelagus  operiebat.  —  Nam  Ludewicus  Francorum  rex  iuxta  Antiochiam 
I    —  applicuit  — ,  aliis  ex  nostris  apud  Ptolemaidam ,   quaeetAchon,   aliis  apud  Tyrum,  aliis  inter  Tyrum  etSydonem, 
»     in  Sarepta  oppido  —  portum  capientibus.  —  At  Couradus  Romanonan  piiiiceps,   habens  adhuc  m  comitiitu  suo  ex 
principibus  Ortlibum  Basihcnsem  cpiscopimi,    Amoldum   cancellarium    suuni,    Fridericimi  ducem  Suevorani  (der  nach- 
malige Kaiser,   s.  o.),    Heinricum   ducem  Baioariorum,     Gwelfonem   ducem   aliosque  —  in  ipsa   paschaU  hebdomada 
Ptolemaidae  appUcans  ac  post  paucos  dies  Hierosolimam  veniens  (April  1148)   in  magna  cleri  et  populi  iocim- 
ditate  cum   ingenti  honore  suscipitur.   —    Kex  per  aliquot  ibi  tlies  in  palatio  Templarioram  manens  et  sancta  ubique 
loca  peragrans,  per  Samariam  et  Galilaeam  Ptolemaidartl  rediit,    omnes    adventantes  quos  poterat  milites  pecunia  ad 
I    remanendimi  inducens.     Convenerat  enim  cum  rege  iUius  teiTae  et  patriarcha  militibusqvie  TenipU,  ekca  proxinuim  luliiun 
I    in  Syriam  ad  expugnationem  Damasci  cxcrcitum  ducere.     Qua   de  re  m\dta  large  dispersa   pecunia,    miütem   quem 
tuDC  poterat,  collegit.     Rex  etiam  Franciae  Ludewicus  idcm  pro  posse  suo  sectans,  de  Antiochia  reversus,  apud  Tyrum 
manebat.     Ambo  itaque  inter  Tyrum  et  Ptolemaidem  in  loco  qui  Palma  —  appellatur,  mensc  lunio  (24.)  —  conveniimt 
de  die,  loco,  ubi  et  quando  exercitus  instam-aretur ,  ordinantes.     Nondum  tamen  ex  tot  et  tantis  attiitionibus  fastus 
inter  eos  regalis    decoctus    conquieverat.     Die  Expedition  nach  Damascus  zu   erzählen   vermeidet  Otto'  wieder.     Das 
Heer,  dessen  Stärke  morgenläntlische  Berichte  auf  50  000  M.  angeben,   traf  24.  Juli  vor  Damascus   ein   imd  erfocht 
i    vor  der  Stadt  einen  glänzenden  Erfolg,  aber  schon  28.  Juli  trat  das  Heer,  durch  den  venu terischen  Abfall  der  Trappen 
des  K.   von  Jerasalem   geschwächt,    den   Rückzug   an.     Bericht   Konrads   an   Wibald.  Epp.  n.  144  p.  225  f. :    Cum 
Damascum  communi  consilio  venissemus  et  casü-a  ante  portam  civitatis  cimi  magno  nostroriuii  discrimine  locassemus 
1    et  iam  prope  esset  ut  —  civitas  caperctur,    traditio,   a  quibus  minime  ca^imus,  in  hunc  modum  facta  est,   quod  ipsi 
.    i^  eo  loco  civitatem  inexpugnabilcm  esse   asserebant .  et  ex  industria  in  aliam  partem ,  ubi  nee  aqua  exercitui  suppetebat, 
1    nee  accessus  aliquis  patebat,   nos  ducebant;  et  ita  omnes  in  indiguationcm  pariter  et  dolorem  oonversi  infecto  ncgotio 
redierunt.     Expeditionem  tamen  ibidem  versus  Ascalonani  unanimiter  se  moturos   spoponderunt,   locum   et  diera   prae- 
fixcrant.     IlUc   ex  condicto   venientes,    neminem   fere   invenimus.     Ibi    imiversitatom    octo    fi'ustra  diebus   praestolati, 
secundo   ab   eis    delusi,    ad    propria    tendimus.     Am  8.  Sept.  schiffte  sich  Konrad  zu  Akkon  ein  \uid  verbrachte  den 
Winter  in  Constantinopel.     K.  Ludwig  verlio;'s  erst  Ostern  1149  Palästina.  . 

1140  :  Otto  Fr.  Gesta  I,  59:    Itaque  Conradus   —  naves   «pud  Ptolemaidam   ingressus    (8.  Sept.)    ac    per    aequor 

I  na\ngans  fratrem  et  amicimi  suura  Manuel  —  adiit  cum  eoque  —  per  aliquot  temporis  spatiura  q\uevit.  Ibi  de  reditu 
I  ordinans  Fridcricum  ducem  fratris  sui  —  ad  coiToborandum  imperii  statvuu  praemisit.  (Jui  per  Bulgariani  Pannoniam- 
quc  iter  faciens,  menso  Aprili  —  rediit  —  Porro  —  rex  —  per  lUyTicum  Dalmaticumque  remigans  aequor  —  apud 
Polam  —  appUcuit  —  ac  per  Aquilegiam  ti'ansiens  in  Juvavia  (Salzburg). —  pentccosten  celebrarit.  Er  hatte 
mit  dem  Griechenkaiser  ein  Offensivbündni.ss  gegen  Roger  geschlossen  und  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Italien 
ein  Heer  sammeln  und  den  Krieg  beginnen  wollen.  Doch  vgl.  seinen  Brief  an  die  Kaiserin  Irene  aus  den  ersten 
Monaten  11.50:  in  conventione  pacti  quae  inter  nos  et  ipsum  (dem  Kaiser)  —  firraata  est,  condicio  neccssaria  inter- 
posita  fuit:  quoil  .scilicct  ea  quae  praenominata  et  praescripta  fuerant,  utrique  compleromus,  nisi  alter  vel  uterque 
nostnmi  morte  .seu  gravi  infimiitate  vel  amittendi  imperii  periculo  id  perficere  prohihcretur  —  Nunc  ergo  tibi  — 
causas  famUiariter  et  bfriter  aperieraus,  pro  quibus  in  Longobardia  —  manere  et  jiromissa  iniplere  nef|uivimus  — . 
Siqnidem  —  dominus  ille  Welpho  —   per  Siciliae   tyTannum  a  Hierosolimis   rcditum   habuit   et   a(coi)ta   non   parva 
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Niederlage  des  Grafen  Weif  bei  Flocliberg  durch  den  jungen  Heinrich,  der  bald  darauf  stirbt. 
Weif  schUelst  Frieden  mit  dem  König  durch  Vermittlung  Friedrichs  von  Schwaben.  —  Albrecht 
der  Bär  erwirbt  Brandenburg  und  das  Havelland,  er  nennt  sich  Markgraf  von  Brandenburg. 
Ansiedlungen  der  Präraonstratenser. 

Heinrich  der  Löwe  erhebt  Ansprüche  auf  Baiern  und  erregt  neue  Unruhen.  K.  Konrad  trifft 
Vorbereitungen  zu  einem  Eomzug,  stirbt  aber 


ipsius  infami  pecunia,  per' sacramenta  et  per  obsides  ei  firmavit,  quod  —  nostnim  imperiiun  perturbare  —  laboraret. 
Quod  postquam  ad  propria  rcdüt  —  instanter  facere  coepit,  .fllios  nosü-os  (K.  Heinrich  und  Friedrich)  —  myadendo 
et  in  terea  ipsorum  —  castella  aedificando.  Hoc  igitiir  —  nimtio  accepto  —  ad  partes  Alamanniae  subito  et  unpro- 
viso  adventu  accessinius.  Dum  itaque  in  componendis  et  pacandis  omnibus  diUgentiam  adhibemus  (Vgl.  Wib.  ep,  182 : 
pro  pace  restauranda  et  confirmanda  studiose  rex  et  efficaciter  laborat),  tanta  nos  infli-mitas  corpo- 
raUs  in  fiue  Augusti  mensis  (1149)  invasit,  ut  usque  ad  pascba  Dom.  (16.  Apr.  1150)  gravioribus  negotüs  xix  utUes 
esse  possemus.  Intra  quod  temporis  ;spatium  —  praeuominatus  Welpho  cum  dulcissimo  fiüo  nostro  (Hemiich)  — 
prope  casteUum-  nostnim  Flochperhc  (Flochberg  bei  Nördlingen)  acie  conserta  dimicant  (8.  Febr.  11.50),  ubi  — 
suonim  midtis  tam  caede  quam  captione  amissis  —  rix  evasit  (deu  Kampf  beschj-eibt  Heinrich  selbst  in  einem  Briefe 
an  den  Griechenkaiser.  Jaffe  p.  366  f.  Vgl.  Hist.  Weif.  e.  28.  Hemrich  starb  bald  darauf.  Nach  Ann.  Pahd:  veneno 
moritiir).  Quo  mimere  caelestis  misericordiae  accepto,  dum  contoa  —  Slculi  lyi'anni  —  insolentiam  nos  expedii-e  — 
studemus,  mmtiatur  nobis,  quod  onmis  Francorum  popiüus  cum  ipso  rege  suo  (Ludwig  VII.)  contra  hmperiimi  —  tui 
sponsi  conspiraret  et  arma  movere  auctore  et  iucentore  Sicüiae  tyranno  —  disponeret.  (Schon  1147  vor  Constantinopel 
drangen  d:e  französischen  Barone  in  den  König,  sich  gegen  das  Griechem-eich  zu  wenden.  Odo  de  Diog:  Tunc  fuere 
qui  regi  consulerent  retrocedere  et  terram  optüentissimam  cum  castelUs  et  urbibus  capere  et  interim  regi  Rogerio,  qm 
tunc  toperatorem  maxime  impugnabat,  [scriberet  et  eins  adiutus  navigio  ipsam  ConstantmopoUm  expugnaret.)  Quam 
rem  non  facile  spemendam  —  duximus,  sed  finem  renim  expectare  et  aut  timiultimi  repiimere  aut  nos  et  hnperimn. 
nostaim  pro  fratre  nostro  et  rebus  ipsius  opponere  decrevimus.  —  Et  plane  —  cpnfidimus,  quod  m  brevi  promissa 
nostra  fideüter  eomplebimus  etc. 
1150  Ueber  Welfs  Niederlage  s.  d.  vor.  Anm.;  Hist.  Weif.  28:   Sic  gwena,   diu   ansie  iuter  ipsiim  et  regem  agi- 

tata,  finita  est:  Nam  Fridericus  (von  Schwaben)  —  mecUum  '.se  ad  compositionem  faciendam  mtei-posmt,  oaptivosque 
duei'  reddi  ac  regem  de  cetero  secunun  peües  ülum  esse  —  conflrmavit.  Rex  ergo  acce^jto  consüio  Guelfoni  aUquos 
reditus  de  fisco  regni  cum  villa  Mardmgen  concessit. 

Ueber  die  Einnahme  vsn  Brandenburg  und  die  ersten  Ansiedlimgen  der  Prämonstratenser  belichtet 
der  Tractaüis  Henrici  (Prior  von  Brandenbm-g)  de  urbe  Brandenbmg  (bei  Giesebrecht  IV,  504) :  Henrious ,  qui  sclava- 
nice  Pribesclaus,  ehistiaui  uominis  cultor  —  popidum  suum  —  omnimodis  ad  Denm  convertere  studuit.  Et  cum  non 
haberet  heredem',  marclüonem  Adelbertum  sui  principatus  instituifr  successorem  —  Procedente  vero  tempore 
multis  sibi  Teuto'uicis  piincipibus  m  amicitia  fimiiter  copulatis ,  idolatriis  repressis  —  cum  Petnissa  sua  coniuge  optata 
pace  deo  devote  mihtavit.  Blustris  itaque  rex  Hemiicus  —  canonicos  ordmis  Praemonstratensis  m  viUa  Liezeka 
(Liezkau)  constitutos  —  ad  faciendum  conventum  in  Brandenburg  —  vocavit  eosque  in  ecclesia  S.  Godehanü^  in 
subm-bio  Brandenbm-g  collocavit  .—.Cum  iam  veiro  senio  confectus  defioere  ineiperet,  uxorem  suam,  quod  marchioni 
Adelberto  uxbem  Brandenburg  post  mortem  suam  promiserat,  fidehter  commonuit.  Poito  —  in  Domino  obdormi-vit 
(Ann.  Pahd.  1150:  Heiuricus  de  Brandenbiu-g  obiit,  cuius  heres  factus  est  marchio  Adelbertus.).  Vidua  igitur  ipsius 
—  cum  scii-et  populum  ten-ae  ad  colenda  idola  pronnm  —  maritiun  suiun  iam  triduo  mortuum ,  nuUo  sciente  praeter 
famiharissimos  suos,  mhumatum  observa-idt  et  marchionem  Adelbertimi,  ut  lu-beni  suscepturus  veuiret  —  advocavit. 
Qui  festinans  cum  manu  vaUda  ai-matorum  —  urbem  Brandenburg  velut  hereditaria  successione  possedit.  Ideo  — . 
paganoram  scelere  latrocmü  notatos  et  immunditie  idolatriae  mfectos  urbe  expulit  ac  beUicosis  viris,  Teutonicis  et 
Sclavis  —  custodiendam  commisit.  Ubi  autem  huiusmodi  fama  —  üi  auribus  Jaczonis,  in  Polonia  tunc  principantis, 
avunculi  suprad.  uobihs  sepulti,  percrebiüt,  —  perpetuo  se  de  m-be  exherecütatum  considerans  —  ingemuit.  Verum 
tempore  bre\i  elapso,  inhabitautibus  urbem  pecunia  comiptis,  procUtam  ab  eis  noctumo  süentio  cum  magno  exercitu 
Polonorum  mti-avit  et  homines  marelüonis  —  captivavit.  Quo  audito  marchio  Adelb.  —  ope  et  industiia  d.  Wich- 
manni,  in  Magdebm'g  tunc  metropohtani,  et  alioriun  piincipiun  ac  nobiUum  copiosiun  exercitiim  congi-egavit  et  -  ad 
urbem  Br.  —  duxit  ac  —  longo  tempore  propter  mimitionem  loci  eam  obsedit.  EndUch  erfolgte  die  Uebergabe.  Anno 
igitur  d.  c.  1157  UI  Id.  Jun.  —  urbem  Br.  \'ictoriosisskQe  recepit.  Albrecht  d.  B.  nennt  sich  schon  seit  1136  mar- 
cliio  Brandenburgensis,  woraus  man  schliefsen  will,  dass  die  Burg  damals  schon  in  semeu  Händen  gewesen.  Dass 
Albrecht  sem  Gebiet  diesseits  und  jenseits  der  Elbe  schon  1150  als  em  zusammengehöriges  ansah,  zeigt  eine  Urkimde 
d.  J.,  in  welcher  er  Brandenburg,  Havelberg,  Werben,  Ameburg.  Tangei-miinde ,  Osterburg  und  Salzwedel  als  Städte 
seines  Gebietes  bezeichnet.  —  '  .  ,         / 

Hehn.  Chi-.  Slav.  I,  70:  Commisit  igitur  dux  custoiUam  teiTae  Sclavonmi  atque  Nordalbingoiiim  oomiti  nostro 
(Adolf  V.  Holstein  s.  o.)  —  profeetus  est  cum  mihtia,  ut  reciperet  ducatum  Bawariae.  Der  König  schreibt  an  Wibald 
Jan.  1151  (ep.  319  p.  449):    nos   ex  consüio  et  petitione  principum  duci  Heinrico  Saxoniae  ad  expostulandam  benefi- 
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18.  Febr.  zu  Bamberg,  nachdem  er  Friedricli  vou  Schwaben  zum  Nachfolger  empfohlen, 
Friedrich  I. 

Wahl  Friedfichs  vou  Schwaben  zum  König  auf  dem  Fürsteutag  zu  Frankfurt.  Krönung  m^ 
Achen.  —  Auf  dem  Reichstag  zu  Merseburg  Entscheidung  des  dänischeu  Tbroustreites:  Swen  IV 
Peter  nimmt  die  däuische  Krone  von  Friedrich  zu  Leheu. 
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cialem  iustitiam  ciiri.-un  llmac  in  8*  cpiphaniao  (13.  Jan.)  mdkimus.  Ipse  vero  —  uon  solum  venire  neglexit.  verum 
etiam  armata  manu  ducatimi  Bawariae  iicoupare  conatus  est.  Nos  itaque  —  aliam  curiam  —  Katisponac  ei  praefixi- 
mus  (11.  Juni).  Helm.  c.  72:  Cum  haec  igitur  in  provinoia  Sdavonun  gerercutur,  du.x  noster  morabatur  in  Siieria, 
intentans  vitrico  suo  beUum,  sed  non  valens.  llle  enim  adiuvabatur  a  fratre  rege,  injustum  esse  perhibente,  quem- 
quam  principum  duos  habere  ducatus.  Audiens  igitur  Adalbertus  marehio  et  alii  quam  plures  principiun,  ducem 
nostrum  minime  prosperari  et  veluti  inter  hostes  conclusum,  miserunt  ad  regem,  ut  quantocius  cum  e.vercitu  veniret 
in  S.-aomam,  obsessurus  Brunsvich  et  oppressurus  amicos  eius.  Posidt  ergo  rex  custodiam  per  omnem  Suemm,  ne 
forte  dux  elaberetur,  ipse  vero  .ibüt  Gcslariam.  (Doch  sei  Heinrich  im  Geheimen  aus  Sehwaben  entwiclien  und  bmnen 
5  Tagen  in  Braunschweig  erschienen,  worauf  der  König  sclüeunigst  das  Lager  abgebrochen  habe  und  nach  Goslar 
zurückgekehrt  sei  (?).)  Et  defendit  se  diLX  de  circumventione  principum  —  et  obtiniut  duoatimi  Saxoniae,  succres- 
cens  et   invalescens  in  singulos  dies. 

Ueber  die  Vorbereitungen  zur  Komfart  vgl.  Konrads  Brief  an  die  Pisaner  (Wib.  ep.  344  p.  477):  Post  redi- 
tum  nostnun  a  Iherosolimitana  expeditione  omnem  animi  nostri  intentionem  converteramus .  ut  absque  morae  proüxio- 
ris  in'terventu  ad  res  Italas  ordmandas  et  pacandas  ingrcderemiir.  Seme  Erkrankimg  habe  ilm  gehindert.  Sed  recupe- 
rata  -  sospitate  -  curiam  apud  Eatisponam  celebfantes  (27.  Mai),  expeditionem  nostram  regio  more  versus 
Italiam  —  indiximus.  Similiter  et  apud  HerbipoUm  mediantc  mense  Septembre  factum  est;  ita  demceps  firmato 
mentis  proposito,  ut  —  ad  Urbem  et  ad  vos  pervenire  valeamus  —  Ad  huius  rei  evidentem  notitiam  -  direxmuis 
praesentes  legatos  (Arnold  von  Kohl  und  Wibald  von  Stablo)  -  ad  -  papam  Eugeuium  et  ad  lu-bem  Romam  et  ad 
ceteras  urbes  Italiae.  Quos  venientes  —  honorifice  suscipiatis,  et  tarn  de  mihtum  quam  de  navium  numero,  quas  in 
expeditionem  Siciliae  -  exhibcbitis,  per  illonun  notitiam  nos  certos  efficiatis.  Aelinliche  Schreiben  ergingen 
an  (Ue  Eömer  und  an  den  Papst.     TTib.  ep.  345.  34Ü  a.  a.  0.      Ueber  Arnold  von  Breseia   und    die  Verhältnisse  in 

Bom  s.  zu  1155.  .  ^  ■  -n    /9\ 

Otto  Fris.  Gest.  I,  63:  Ipse  (rex)  vero  non  multo  post  omnibus  bene  in  GalUa  et  Gcnnama  compositis  (.). 
cum  etiam  iurata  expeditione  in  proximo  imperii  coronam  accepturus  esset,  non  sine  suspicione  quoiundam 
quos  ex  Italia  habuit  medicorum,  quasi  ex  Kogerii  Sicuh  metu  submissorum,  morbo  corripitur  sicque  tarnen  —  cimani 
celebraturus  B-ibenberg  venit,  ubi  -  15.  Kai.  Martü  vitam  finint,  regalia  duci  Fridcrico  -  commendans 
Erat  enim  tamquam  vir  prudens  de  fiho  suo  adhnc  panulo  (den  6 jähr.  Friedlich,  über  des  älteren  Heiunch  Tod 
s.  1150).  ne  in  regem  sublimaretur.  quasi  desperatus.  idcirco  et  privatae  et  rei  publicae  meHus  profuturum  ludicabat, 
si  is  potius  qui  fratris  sui  filius  erat  ob  multa  virtutum  suarum  clara  facinora  sibi  succ«deret.  Die  Leiche 
des  K.  wurde  im  Dom  zu  Bamberg  iuxta  tumbam  imperatoris  Heiurici  (s.  1024)  beigesetzt.  —  Ann.  Col.  Max. :  Huius 
regiß  tempora  admodum  tristia  fuerunt.  Nam  maequaUtas  aeris,  famis  et  inediae  persever.intia ,  bcllorum  varius 
tumultus  sub  CO  vigebant.  Erat  tarnen  vir  mihtari  virtute  sti-cnuus,  et  quod  regem  decuit,  valde  auimosus  Sed 
quodam   infortunio  res  publica  sub   eo  labefactari  coeperat. 

Friedrichs  Wahl  und  Krönung.  Otto  Fris.  Gest.  H,  1-3:  -  in  oppido  Franconfurde  de  tarn 
immensa  Transalpin!  regni  latiturünc  Universum  —    principum  robur  non  sine  quibusdam  ex  Itaüa  barombus  tancpam 


1)  Quellen  zur  staufischen  Periode.     Der   Glanz    der   Taten   Friedrichs  I.    erzeugte    ein    neues    Aufleben    d«   Ke.chs- 

■eeschiohte    und    brachte    die    mittelalterliche  Geschichtschreibung    in  Otto  von  Freising    und    seinen   l'ortsetzern    auf   ihren  nühepunkt^ 

Schon  unter  Friedrich  II.  geht  dann  die  Beziehung  auf  den  Mittelpunkt  verloren,    zudem    sehadigt   das   Eindringen  der  scholast,»ehn 

Philosophie  den  geschiehtlichen  Sinn,   die  Vorzeit  wird  mit  Kabeln  und  Erfindungen  ausgefüllt  und  die  Geschichtsehreibung  gerat  in 

™"^^''  "S.tT'L  s"des  Markgr.  Leopold  von  Oestreich  und  Seiner  Gemahlin  Agnes,  der  Tochter  Heinrichs  IV.  und  Witwe 
Friedrichs  von  Sehwaben,  Halbbruder  Konrads  III.  und  Oheim  Friedrichs  IL,  1137  zum  Bischof  von  Freis>ng  erhoben  .m  vollen 
Besitz  der  gelehrten  Bildung  seiner  Zeit  und  in  die  wichtigsten  Verhältnisse  der  Rcichsregicrung  eingeweiht,  eine  ed  e  und  gemalsigte 
Natur  erTdUt  von  den  kirchlichen  Anschauungen  der  Zeit,  sehrieb  zwischen  lU.S  und  1146  seine  durch  vollständige  Beherrschung 
des  Stoffes  und  dessen  Verarbeitung  nach .  bestimmten,  theologisch- philosophischen  Gesichtspunkten  ausgezeichnete  t.hronik  in 
8  Büchern.  Er  selbst  nennt  sie  das  Buch  von  den  2  Ueichen  (de  duabus  clritatibus)  und  will  das  Reich  Gottes  und  das  Keudi  dieser 
Welt  in  ihrer  irdischen  Vermischung  darstellen.  Viel  wichtiger  als  Geschichtsquelle  ist  sein  später  gescbriebenes  Werk  Uesta  l-ri- 
derici  imperatoris.  Er  gibt  im  1.  Buche  eine  Uebersicht  des  Kampfes  zwischen  Kaiser  und  Papst  mit  besonderer  Berucksich- 
tieune  der  Staufer  und  berichtet  dann  in  chronologischer  Folge  über  die  ersten  Regierungsjahre  Friedrichs  bis  Ende  115G  niit  Aul- 
nahmc  wichtiger  Aktenstücke.  Vor  seinem  Tode  (1158)  übergab  er  das  Werk  zur  zweiten  Fortsetzung  seinen,  Khuler  und  iNotar 
Hage  Win,  der  mit  gleicher  Meisterschaft  der  Sprache  und  der  Oar^Uung  sein  reichhaltiges,  meist  autentisches  Material  zu  einer 
unübertroffenen  Zeitgeschichte  kunstvoU  verarbeitete.  Seine  Darstellung  umfasste  die  Jabre  115 
J  ■       -"  ■      ■  '■      '■   "        '      "^     "'- 

Sa 
Alten  genäherti 
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kurze  Nachrichten  über  dii 
(  Co  nt  inuatio 


1160-70  treten  als  .Appendix  hinzu.  Auch  die  Chronik  ist  fortgesetzt  worden  in  dem  Kloster  S  l.las.en  (Continuatio 
inblasiana,,  wahrscheinlich  von  dem  1223  als  Abt  des  Klosters  gestorbenen  Otto.  In  gleich  durchgebildeter,  an  dem  Studium  d,r 
Iten  genäherter  Schreibweise  fasst  er  die  Ereignisse  mit  verstandiger  Auswahl  des  Wesentlichen   übersichtlich   zusan.mcn ,   lasst    sich 
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in  unum  coi-pus  coadunari  poüut.  Ubi  cum  de  eligendo  principe  primates  consultarent ,  nam  id  luns  Romani  imperu 
apex  videücet  non  per  sanguinis  propaginem  descendere,  sed  per  p.rincipum  electionem  reges  creare 
(v.'l  zu  1078)  -  tandem  ab  omnibus  Fridericus  Suevorum  dux  -  petitur  cunctoi-umque  favore  m  regem  su- 
bUmatui.     Die  Motive  der  Fürsten   c.  2:    Duae   m  Romano   orbe   apud   Galliae  Germsmaeve    fines    famosae   famiUae 


iedoch  im  einzelnen,  besonders  in  der  Chronologie,  zahlreiche  Ungenauigkeiten  zu  Schulden  kommen.  (Ottos  ^\  erke  und  die  Fort- 
setzer Mon  Germ  SS.  XX.)  Weit  ^veniger  kunstvoll,  aber  für  die  Geschichte  der  späteren  Staufer  eine  Quelle  ersten  Ranges  ist  die 
Chronik  von  Ursperg.  Ihr  erster  Verfasser,  Burchard,  .var  gegen  Ende  des  12.  Jh.  als  junger  Laie  in  Italien  wurde  nachher 
Priester  und  starb  1-226  als  Propst  von  Ursperg.  Er  berichtet  von  den  letzten  Jahren  Heinrichs  VI.  bis  1225  ganz  selbständig  als  ein 
vortrefflich  unterrichteter,  entschieden  staufisch  gesinnter  Zeitgenosse:  auch  für  die  frühere  Zeit  erhalten  seine  ^achrichteudtirch 
Benutzung  sonst  ungenannter  ital.  Quellen  (bes.  des  Johann  von  Cremona)  Wert.  Die  Chronik  wurde  bis  Ende  1229  von  -lern  Propst 
Konrad  von  Lichtenau  in  gleichem  Sinne  fortgesetzt.  (Burchardi  et  Chuonradi  Lrspergensium  chromcon.  SS^  XXIII )  -  \\  ahrend 
der  Süden  Deutschlands  die  grolsen  staufischen  Historiker  hervorbrachte,  fand  im  .Norden  die  grolsartige  Tätigkeit  Heinrich  des 
Löwen  einen  gewandten  Darsteller  in  dem  Holsteiner  Helmold,  der  Pfarrer  zu  Bosau  am  Ploner  See  war.  Seme  ^\  endenchronik 
(Chronica  Slavorum  SS.  XXI)  gibt  über  die  Kolonisation  und  Mission  der  Wendenlande,  besonders  AVagriens,  so  wie  über  die  ganze 
Wirksamkeit  Heinrichs  d.  L.  in  anschaulicher  Erzählung  und  fliefsendem  Latein  gute  X achrichten;  doch  ist  seine  Glaubwürdigkeit 
in  neuerer  Zeit  stark  angegriffen  worden.  Helmolds  Chronik  setzte  Arnold  von  Lübeck  (t  1212)  bis  1209  fort,  der  die  Kampfe 
Heinrichs  des  Löweu  und  seiner  Söhne  in  den  Vordergrund  stellt,  aber  auch  entferntere  Vorgänge  aus  der  Zeitgeschichte  berichtet. 
Er  liebt  anschauliche,  effektvolle  Darstellung,  zeigt  sich  aber  meist  gut  unterrichtet  und  zuverlässig  Er  gebort  zu  den  hervor- 
ragendsten Geschichtschreibern  seiner  Zeit.  -  Die  Vorgeschichte  der  Weifen  schrieb  ein  Mönch  des  weifischen  Familienklosters  AVem- 
o-arten  bald  nach  1167  (Historia  Welforum  Weingartensis)  mit  redlichem  Fleifs  und  Wahrheitsliebe,  .^"enn  auch  beherrscht  von 
den  weifischen  Gesichtspunkten.  In  Steingaden  ist  das  Werk  bis  1191  (Tod  Welfs  VI.)  fortgesetzt.  Dazu  kommen  weitere  Aulzeich- 
nungen aus  Weingarten  bis  1208  (das  Hauptwerk  mit  den  Fortsetzungen  SS.XXI).  Auch  die  Klostergesohichte  von  Stederburg  enthalt 
wertvoUe    Nachrichten    über  Heinr.  d.  L.,    doch  scheut  der  weifische  Fanatismus  des  Chromsten  mcht  vor  absichtlicher  Fälschung  der 

Tatsachen  zurück  (ann.  Stederburg.  SS.  XVI).  —  ,  ,        •       tt  i.      •  ...   j       t>  ■  u  i,-  i,» 

Von  den  Annalenwerken  dieser  Periode  heben  wir  einige  derjenigen  hervor,  welche  eine  Uebersicht  der  Eeichsgeschichte 
zu  geben  beabsichtigen.  Aufser  den  Pöhlder  Annalen  ('s.  zu  1125)  die  bis  1182  fortgeführt  sind,  verdient  vor  aUem  die  Chronica 
regia  von  Köln  genannt  zu  werden,  die  aus  der  Umgebung  des  Kanzlers  Reinald  zu  stammen  scheint  und  in  neuerer  Zeit  als 
Annales  Colonienses  maximi  herausgegeben  ist  (SS.  XVII).  Für  die  Geschichte  Lothars  beruhen  sie  auf  den  Paderborner 
Annalen  (s.  zu  1125),  von  1138  an  tritt  ein  entschieden  slaufischer  Charakter  hervor,  doch  ist  die  Darstellung^ noch  ungleich  und 
lückenhaft,  von  1159  an  wird  sie  eine  zeitgeschichtliche  Originalquelle,  die  besonders  den  Ruhm  des  grolsen  Kanzlers  feiert.  Die 
►  Darstellung  schliesst  1175.  Daran  schliessen  sich  2  Fortsetzungen  bis  1199  und  1220  (als  chromcae  regiae  Col.  cont.  I.  SS  XXIV.) 
und  eine  dritte  von  1200-1238,  auch  in  ihr  herrscht  der  kaiserliche  Standpunkt  vor  (Chron.  S.  Pantaleonis).  Eine  Darstellung  der 
Reichsgeschichte  geben  auch  die  Marbacher  Annalen  (Marbach  Augustinerstift  bei  Kolmar)  von  631-1238,  am  wertvollsten  für 
die    Jahre    1180  —  1200.     Der  Verfasser  ist  staufisch  gesinnt  (Annales  Marbacenses    SS.  XVII.)    —  ,         .  ,  ,    , 

Eine  kurze  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Ereignisse  unter  jedem  Kaiser  gibt  in  deutscher  Sprache  nach  meist  bekannten 
Quellen  die  Sächsische  Weltchronik  (früher  Lüneburger  Chronik  genannt),  die  ein  GeistUcher,  wahrscheinlich  auf  Antrieb  iikes 
vonRepgow,  des  berühmten  Verfassers  des  Sachsenspiegels  unter  Friedrich  IL  verfasste.  Für  die  Geschichte  Pbilipps  und  Ottos 
enthält  sie  wertvolle  Nachrichten  (Deutsche  Chroniken  in  der  neuen  Serie  der  Mon.  Germ.,  Bd.  II;  der  noch  nicht  erschienene  erste 
Band  wird  die  Kaiserchronik  enthalten).  —  ,  ,  ,    ,        ,  .     .  ,        ,  .  ,  ,,.  ,         ,    ., 

Wir  übero-ehen  hier  die  den  Anfänger  verwirrende  Fülle  der  kleinen  Annalen  und  lokal-  oder  provinzialgeschichflichen  Aut- 
zeichnungen, von  denen  einzelnes  an  geeigneter  Stelle  im  Text  Aufnahme  finden  wird.  Nur  sei  schon  hier  gedacht  der  trefflichen_  von 
1086-1195  reichenden  Geschichte  des  Hennegaus  von  Gislebert,  dem  Kanzler  des  Grafen  Balduin  \.  von  Hennegau,  einem 
gesehäftserfahrenen,  weltkundigen  Mann,  der  auch  wichtige  Nachrichten  über  Reichsgeschichte  gibt.  ^ Von  den  auswärtigen  Quellen 
erwähnen  wU-  abgesehen  von  der  Chronik  des  Engländers  Matheus  Paris,  ^-elcher  für  die  letzten  Kämpfe  der  Staufer  eine  reiche  Fülle 
wichtiger  Nachrichten  aufbewahrt  (Mathei  Parisiensis  Historia  maior.  1066-1273.  Wir  eitleren  nach  der  Ausg.  von  >\ats,  London 
1640),  nur  die  hervorragendsten  der  italienischen:  Mailänder  Aufzeichnungen  über  die  Kämpfe  mit  Friedrich  I  m  nationalem 
Sinne  sind  im  XVIII  Band  der  Mon  Germ,  (besonders  die  sog.  annales  Mediolanenses)  zusammengestellt;  den  staufischen  Standpunkt 
vertritt  der  kaiserliche  Pfalzrichter  zu  Lodi,  Otto  Morena,  dessen  Werk  von  seinem  Sohne  Acerbus  Morena  tortgesetzt  wurde, 
während  der  weitere  Fortsetzer  (der  sog.  Anonymus  de  rebus  Laudensibus)  nicht  mehr  kaiserlich  gesinnt  ist  (ebenfalls  Mon.  Germ. 
XVIII).  Dazu  treten  die  Annalen  von  Genua  (ebd.)  und  Pisa  (ebd.  XIX).  Das  verlorene  Geschichtswerk  des  Johannes  von  Cre- 
mona ist  nur  aus  der  Ursperger  Chrofiik  bekannt  (s.  zu  1159);  dagegen  sind  neuerdings  wieder  aufgefunden  worden  zwei  namentlich 
für  das  13  Jh.  wichtige  Chroniken  voJ  Placentia",  von  denen  die  eine  guelflsch  (-  1235),  die  andere  (-  128il  ghibellinisch  jst 
und  vieles  urkundliche  Material  enthält  (ebenfalls  M.  G.  XVIII).  Die  für  die  Geschichte  Friedrichs  IL  wichtige  Chronik  des  mit 
Innocenz  IV.  bekannten  Minoritenmönchs  Salimbene  aus  Parma,  ist  aus  einer  Vaticanischen  Hds.  zuerst  1857  m  Parma  herausge- 
o-eben.  Nicht  minder  bedeutend  ist  für  dieselbe  Zeit  die  Chronik  Rolandins  von  Padua  von  1180  —  1260  (Mon.  »S.  XIX)  hin- 
sichtlich der  Vorgänge  in  der  Veronescr  Mark  (EzzeUno).  In  Unteritalien  schrieb  Erzb.  Rorauald  von  Salerno  (t  1181)  eine  Chronik 
(ebd.  XIX),    die   besonders   für  den  Frieden   von  Venedig  von  Wichtigkeit  ist  (s.   zu   1177).       „,.,.„  ^   ,         .,  ,        .„ 

Für  die  Geschichte  der  Päpste  kommt  für  unsem  Zweck  besonders  in  Betracht  des  Cardmals  Boso  Leben  Alexanders  111. 
(bei  Watterich  V.  P.  II)  als  eine  vom  Standpunkt  der  herrschenden  Partei  geschriebene  Darstellung  (Alexanders  Briefe  bei  Bouquet 
Rec  des  bist  des  Gaules  T.  XV)  und  die  wahrscheinlich  von  Johann  von  Salisbury  verfasste  Geschichte  Eugens  IIL  (alsHistoria 
Pontificalis  h»-  im  XX.  Bd.  d.  Mon.),  der  wir  wertvolle  Nachrichten  über  Arnold  von  Brescia  für  die  Zeittafel  entnehmen.  Die  Lriete 
"innocenz  III.%ab  Baluze  heraus  zu  Paris  1682.  Die  Register  der  Päpste  von  1198-1304  hat  A.  Potthast  bearbeitet.  Berlin  1S74 
—  Von  den  sicilianischen  Quellen  heben  wir  wegen  ihrer  Wichtigkeit  für  das  stauflsche  Königtum  die  durch  Schlichtheit  und 
Treue  ausgezeichnete  von  1189  —  1234  reichende  Chronik  des  Notars  Richard  von  S.  Germano  (zwischen  Rom  und  >eapel)  hervor 
(Rrccardi  de  S.  Germano  notarii  Chronica  im  XIX.  Bd.  der  Mon.).  Für  die  Geschichte  Friedrichs  IL  treten  die  erzählenden  Berichte 
an  Wichtigkeit  weif  zurück  hinter  dem  urkundlichen  Material.  Dasselbe  ist  gesichtet  und  übersichtlich  geordnet  in  dem  aus- 
gezeichneten Werk  des  französischen  Gelehrten  HuiUard  -  BrehoUes :  Historia  diplomatica  Friderici  IL  m  6  Banden,  Paris 
1859  ff  Wir  eitleren-  H  B.  Eine  reiche  Fülle  der  wichtigsten  Aktenstücke  enthält  das  Notizenbuch  des  Albert  Behaim,  (irrig 
der  Böhme  genannt;  er  ist  ein  Baier,  Behaim  (von  Kager)  ist  Geschlechtsname),  der  als  päpstlicher  .\gcnt  seit  123S  in  Baiern  tatig 
war  (Albert  Behaim,  Registrum  epistolarum  ed.  Höfler,  Stuttgart  1847.)  Die  Briefe  des  Petrus  de  Vinea  sind  1740  von  Ice-lius  m 
Basel  herausgegeben  worden. 
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IV.  Abschnitt. 
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Das  Herzogtum  Baiern  wird  auf  dem  Tag  zu  Goslar  durch  Fürsteugericht  Heinrich  dem 
Löweu  zugesprochen,  doch  behauptet  sich  Heinricli  Jasomirgott  noch  im  Besitz  desselben.  — 
Friedrichs   erster   Zug   nach   Italien   (1154  —  1155).     Heerschau    und   Reichstag    auf   der 
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hactenus  fiiere,  iina  Heinricomm  de  Gweibeliuga,  alia  Gwelforum  de  Altorf,  altoia  iinperatorcs.  alUra  magnos  duces 
producere  solita.  Istae  —  froqucnter  scse  invicem  aemulantcs,  rei  iniblicae  quietem  nuiltotiens  pertiirbarant.  Nutu 
vero  Dei  —  sub  Hcinrico  quiiito  factum  est,  ut  Friderieus  dux  pater  l»\iius,  qui  de  altera,  i.  c.  de  rcgiim 
familia  descenderat,  de  altera  Heinrici  seil.  Noricorum  ducis  filiam  in  iixorem  acciporet  ex  eaque  Fiidcricum 
generaret.  Prim-ipes  ergo  noa  solum  industriam  ac  virtutem  —  iuvenis,  sed  etiam  hoc  quod  utriusque  sanguinis  con- 
sors  —  dissidentiara  uuire  posset  considerantes ,  caput  rcgni  eum  constituere  adiudicavenmt.  —  Die  Krönung  in 
Aachen  am  9.  März  ebd.  c.  3.  Ueber  die  Cresandtschaft  an  den  Papst  ebd.  U,  4:  Peractis  omnibus  quae  ad  coronae 
dccorem  sjxx^tabant,  -  legatos  ad  Eomi^um  pontifioem  Eugenium  —  destinandos  disponit  de  promotione  sua  in 
regnum  siguificaturos.  In  dem  Schreiben  FrierWchs  an  den  Papst  ßlm.  Genn.  Leg.  H,  90)  heilst  es:  Cimi  enim  duo 
sint  qmbus  principaliter  bic  mundus  regitur,  videHcet  auctoritas  sacra  pontificum  et  regalis  potestas, 
omnium  Christi  sacerdotum  obodientiae  devoti  colla  submittere  parati  sumus.  —  ut  verbum  Dei  expedite  ciurcre  nou 
prolübeatur  — .  quatenus  per  studii  nostri  instantiam  -  ecclcsia  - ■  privilejiis  decoretur  et  lEomani  imperu 
celsitudö  in  pristinae  suae  excellentiae  robur  -  rcformetur.  Im  nächsten  Jahre  (23.  März)  vereinte  er  sich  mit  Eugen 
gegen  Roger  U.  von  Siciüen.  Mon.  Germ.  Leg.  H;  92:  Pactimi  cimi  Eugenio  Papa:  dominus  rex  —  promittet,  quod 
ipse  nee  h^uam  nee  pacem  faciet  cum  Eomanis.  nee  cum  Kogerio  Siciliae,  sine  —  coasensu  —  papae  Eugenu  —  et 
-  laborabit  Romanos  subiugare  -  papae  -  papa  -  imperatorem  corouabit.  Eugen  HI.  starb  bald  darauf  (Juli): 
nach  dem  kurzen  Pontificat  Anastasius  IV.  (bis  Dec.  1154)  wurde  Hadrian  TV.  gewählt.  S.  zu  llüS'.  -  Ottü 
Fris.  U,  5:  Erat  -  in  regno  Danorum  -^inter  duos  consanguineos ,  Petnun  qui  et  Sueras  et  Gwotonem  de  regno 
gravis  owitroversia.  Quos  rex  ad  se  venire  praeoipiens,  curiam  magnam  —  Merseburch  —  habuit.  (18.  Mai)^  Eo 
praefati  iuvenes  voniimt,  eins  so  mandato  humiliter  supponentes  eonimque  causa—  consiUo  primatum  sie  decisa  fiussc 
dicitur,  ut  Gwoto,  relictis  sibi  qidbusdam  pro\-incüs,  regium  nomen  per  porrectum  gladium  abdicaret,  (est  enun  con-^ 
suetudo  cnriae,  ut  regna  per  gladium,  provinciae  per  vexiUum  a  principe  tradäntur  vel  lecipiantur) ,  Petrus  vero. 
'accept»  a  manu  ipsius  regno,  ficfelitate  et  hominio  ei  obligareüir.  Ebd.  c.  6:  Eex  omnibus  in  Saxonia  bene 
ordinatis  -  Baiariam  ingreditur  ac  Eatisponac  -  coronatur  (29.  Jimi).  -  Ibi  etiam  princeps  eo  quod  -  nrtn^em 
animi  quam  intus  gerebat,  extra  fern  disponeret,  Ungaris  bellum  indicere  ipsosque  ad  monarchiae  apicem 
reducere  volebat.  Sed  ciun  assensum  -  principimi  -  habere  non  posset  -  distulit.  Airf  diesem  Reichstag  zuerst 
erscheinen,  wie  die  Urkk.  zeigen,  Weif  \1.  und  Komad  von  Dachau  mit  dem  Herzogstitel;  Konxad  als  lit.dar- 
Herzog  von  Meranien.  d.  i.  Kroatien  und  Dalmatien,  welche  Küstenstriche  damals  zu  Ungarn  und  Venedig  gehorten 
(s  zu''910)  Ueber  Weif  Hist  Weif  c.  28:  Qiu  avimculo  suo  Guclfoni  marchiam  Tusciae.  ducatum  SpoMti.  pnnci- 
patum  Sardiniae,  domum  comitissae  Mahtildis  in  beneficio  ti-adidit.  1160  setzte  sich  Weif  in  den  Besitz  dieser  Laude 
und  übergab  sie  seinem  Sohne.    Ebd.  c.  29.     S.  zu  1167.  j  tt  • 

Der  König  hatte  schon  verschiedene  Versuche  gemacht,   den  Streit  zwischen  Heinrich  dem  Lc>wen  und  Hem- 
rich  Jasomirgott  gütUch  zu  schhclitcn.     Otto  Fris.  Gest.  II,    11:   Itaque  Fr.   dimi  iam  fere  per  bicnnimn  ad  deculen- 
dam  Utem  duonmi  principum  -   laborassct.    -    ümninente   sibi  expeditionis  labore.    in  qua  eundem  luvenem  (ß..  d. 
biwen)  militem  sociumqne  viae  habere  debuit.  finem  negotio  imponere  c^gebatur.     Proinde  in  oppido  Saxomae  Goslana 
curiam  celebrans  utrumque  ducem  datis   edictis  cvocant.     Ubi    dum    altero   veniente.    alter   se    absentaret     ludiciu 
'principum    alten,    id    est   Heinrico    Saxoniae   duci,    Baioariae   ducatus    adiudicatnr    (Jimi    1154).      JMch 
behauptet«  sich  Heinrich  Jasomirgott  noch  in  Baiem.     Otto  Fr.  Gest.  H,  11»  Post  haec  princeps  ;le  Saxoma   ui  Ba- 
ioariam  sc  recipiens,    ac  inde  per  Alemaniam    transiens,    anno  regni  sui  tertio  in  campama  Lici  (Leclifeld)  -  c,inna 
ciritatem  Au.-ustensem  circa  principium  mensis  Octobris  militem  m  Italiam  itimis  collegit.   -   Per  Bnxinoram  itaque 
et  vallem  Tridentinam  transiens,  emensis  Alpium  angustiis,    -   in  campostribus  Veronensium   luxta  stagnmn  Gardao 
-  grande  castra  metatw.  -    c.  12:  Inde  -  casti-a  movens  m  campo  Roncaliae  super  Padiun,   non  longe  a  Ila- 
cent ia.  -   mense  Kovembri  resedit.    Est  autem  consuetudinis  regiun  Francomm  -,  ut  quotienscunque  ad  sumendani 
coronam  Romani  imperii  militem  ad  transalpizandum  coegerint ,   in  praedicto   campo  mansioncm  faciant.     Ibi  ligno  in 
altum  ix,rrocto  scutum  suspenditur,   universorumque  equitum  agmen  feuda  habentium  ad  excubias  proxuna  nocte  prin- 
cipi  faciendas  per  curiae  praeconem  exposcitur,  quod  sectantes  qui  m  eins  comitatu  fucniat  principes,  smgidi  singiU.- 
bcneßciatos  suos  r,er  praecones  eximcunt.     At  sequenti   die  quicunque   noctumis  ngiliis  defuisse  deprehensus   fuerat 
denuo  ad  praesentiam  regis   aliommque   principum   vel   virorum  iUüstriiun  evocatur,   sicque  omnes  oramum  beneticiati. 
qui  sine  bona  vobmtate  dominorum  suorum  domi  remanserunt,  in  feudis  condemnantur.    Himc.  morem  pnncipe  secuK 
non  solum  laicorum  feuda  sed  et  quonindara  episcoporum,  i.  e.  Hartwici  Bremensis  et  Oudalrici  Halbcrstadonsis ,  regali. 
pcrsoniB  tantiun,  quia  neo  personis"  sed  ecclesüs  perpctuaUter  a  principibus  tradita  sunt,  abiudicata  fuere. 

Von  den  Lr.mbarden  sagt  Otto  c.  13:  Libertatcm  tantopere  affectant,  —  ut  consulum  potius  quam  impe. 
rantium  regantur  arbitrio.  Cumque  tres  inter  eos  ordines,  id  est  capitaneorum,  vavassorum,  plebis,  esse  nos- 
cantor,  ad  reprimendam  superbiam  non  de  uno  sed  de  singidis  praedicti  consules  eligimtur;    neve    ad   donunandi  übi- 
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roncalischeii  Ebene,    zu   dem  sich  die  Consuln  der  lombardischen  Städte  einfinden.     Beginn  der 
Feindseligkeiten  mit  Mailand,  gegen  dessen  Uebergriffe  Como,  Lodi  u.  a.  Klage  erheben. 
Nach  langwieriger  Belagerung  Einnahme  und  Zerstörung  des  mit  Mailand  verbündeten  Tortona. 
Krönung  Friedrichs  zu  Pavia.  -  Papst  Hadriau  IV.  (1154-1159)  ruft  Friedrichs  Hülfe  gegen 
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dinem  pronunpant,  singuKs  paene  annis  variantur.  Ex  quo  fit,  ut  tota  illa  ten-a  intra  ciritates  ferme  divisa, 
singiüae  ad  commanendum  secum  diocesanos  oompulerint,  visque  —  aHquis  nobilis  —  inveniri  queat,  qui  civitatis 
suae  noii  sequatiir  imperium.  —  Ut  etiam  ad  comprimendos  vicinos  materia  non  careat,  üiferioris  conditioms  luvenes 
vel  quosUbet  contemptibiHum  etiam  mechamcarum  artium  opifices,  quos  cetera«  gentes  ab  lionestioribus  et  Ubenonbus 
studiis  tanquam  pestem  propeUimt,  ad  müitiae  cingiüiun  -  vel  dignitatvirn  gi-adus  assumere  non  dedignantur.  Ex 
quo  factum  est.  ut  ceteris  orbis  civitatibus  divitiis  et  potcntia  praeemineant.  Iuvai*ui-  ad  hoc  non  solum  -  morum 
suonun  industiia,  sed  et  piincipimi  in  Transalpinis  mauere  assuetorum  absentia.  (Auch  Friedlich  schi'eibt  an  Otto 
V  Preising:  propter  longam  absentiara  iniperatorum  ad  insolentiam  declinaverat  (scü.  Longobardia)  et  suis 
cönfisa  vüibus  aliquantum  rebellare  coeperat.)  -  Kam  principem  —  rä;  aut  numquam  reverenter  suscipiunt  —  nisi 
eius  multi  militiä  adstipulatione  coacti  sentiant  auctoritatem.  -  Inter  ceteras  eiusdem  gentis  cmta- 
tes  Mediolanum  primatum  mmc  obtinet  -.  Haec  non  solum  ex  sui  magnitudiue  vironunque  fortium  copia,  verum 
etiam  ex  hoc,  quod  duas  vioinas  civitates  -  Cumam  (Como)  et  Laudam  (Lodi),  ditioni  suae  adiecit,  alüs  cmtatibus 
celebrior  habetur.  Poito,  ut  in  rebus  caducis  ex  arridentis  fortimae  blandimento  fieri  solet,  secundis  rebus  elata  m 
tantam  elationis  extimiiüt  audaciam,  ut  non  sohmi  vicinos  quosque  infestare  non  refugiat,  sed  gt  ipsius  prmcipis 
maiestatem  non  refonnidando  eius  ausa  fuerit  incurrere  recenter  offensam. 

loitur  rege  apud  Eoucalias  —  sedente  et  ex  principum  ac  de  imiversis  paene  civitatibus  considum  seu  maio- 
i-um  conventu  curiam  celebraute,  diversa  hinc  inde  diversis  ex  queiimonüs  emersere  negotia.  Inter  quae  Gwillehel- 
mus  marchio  de  Monte  Fen-ato  ^■iv  nobihs  et  magnus  et  qui  paene  solus  ex  Italiae  baronibus  civitatum  efi'ugere  potiut 
imperium.  simid  et  Astensis  episcopus,  gravem  uterque  super  Astensium,  alter,  i.  e.  marchio,  super  oppidanonim 
Kaiiae  (Chieri  östl.  von  Turin). conquestionem  facieutes  insolentia.  -  Aderant  etiam  Cumanorum  seu  (=et)  Lau- 
densium  cousides  de  attritionis  suae  diutina  miseria  lacrimabilem  super  MecUolanensium  superbia  facientes  queri- 
momam  -  Fridericus  ergo  —  a  Eoncaliis  copias  dueens,  m  tenitorio  Mediolanensium  casti-a  posiüt,  I^  war  zormg 
auf  die  Mailänder,  quod  non  solum  civitates  quas  desbruxerant ,  reaedificari  pati  nollent,  qiua  etiam  ad  imqmtatis 
illorum  assensimi  ipsius  animum  peounia  inclinare  ac  coi-rumpere  satagebaut.  Doch  beschränkte  er  sich  zimachst  auf 
die  Zerstörung  Ideinerer  Orte  im  Mailäudischen.  ^  t.     ^   rr    iß 

Nach  der  Zerstönmg  von  Chieri  imd  Asti  schiitt  Friecbieh  zur  Belagerung  von  Tortona.     O.  iT.  Lr.  11,  iö: 
Fuit  -  civitas  Terdona,  natiu-a  et  arte  munita.  Mediolanensibus  amica,  ipsis  quoque  contara  Papienses  foedere  luncta. 
leitiir  Papiensibus  conquerentibus  plus  a  Terdona  se  quam  a  Mediolano  molestari  -.  iussa  est  a  principe  a  Mediolam 
contubemio   recedere   Papiaeque   sociari.      Auf  ihre  Weigerung  tiaf  sie  die  Acht.      Die  Belagemng  begami  13^ Febr. 
Die  von  MaUand  imterstiitzte  Stadt  leistete  den  tapfersten  Widerstand  und  ergab  sich  erst  im  Apiil,    durch  Hunger 
genötigt.     Sie  wurde  völlig  zerstört.     AusführUche  Beschreibung  0.  F.  H,  16-20.     Peracta  victoria,  rex  a  Papien- 
sibus -  invitatiis,  ibique  (17.  Aprü)  -  in  ecclesia  sancti  Michahelis,  tibi  antiquum  regum  Longobardoinim  palatiiim 
fuit    —  coronatiir   -     Inde  per  Placentiam  transiens  -  ti-anscenso  Apenmno  citeriorem  ItaUam  —  periustirat.     Ilhc 
Pisanos     viros    m   üisidis    et   ü-ansmarinis  regionibus  potentes,    oM-ios  habuit  eisque  ut  naves  contra  Gwillehehnum 
Siculum  armai-ent,  m  mandatis  dedit.     Res  ad  Urbem  tendens,  ekca  Yitei-bium  castia  metatur.      Quo  -  Adrianus 
-  cum  cardinaUbus   suis    venieus   ex   debito   officii    sui  honoiifice   suscipitiu-   (Gememt  ist  wol  das  SteigbugeUialteu, 
welches  F.  anfangs  verweigerte;    aber  2  Tage  darauf  verstand   er   sich   dazu.    Eine   römische  QueUe  bei  Jaffe  E.  F.: 
Tertio'itaque  die  movit—  exercitmn.     Ibique  d.  papa  appropmquant«  tentorio  suo,  Imperator  per  aliam  viam  obviam 
venieus     descendit.    eo  viso,   de  eqiio  et  officimn  stratoris   implevit  et   streugam  ipsius  temüt  et  timc  pnmo  emn  ad 
osculum  d.  papa  recepit.      Genaueres  gibt   die  Vita  Hadriani  des  Boso  bei  Watterich  II,   325  ff.)   gravique   adversus 
popidum  sumn  conquestione  utcns,  reverenter  aucütus  est.     Pi-aedictus  enim  populus,  ex  quo  senatorum  ordmem  reno- 
vare  studuit,  multis  maus  pontifices  suos  affligere  -  non  foi-midant.     Accessit  -  quod  Arnoldus  qiudam  Brixien- 
sis  -  Urbem  ingi'essus  -  ümimieram  -   seduxit  midtitiidinem.      Amoldus   iste    ex  Italia   cintate   Bnxia  onmidus 
Petanim  Abailardum  olim  praeceptorem  habuerat.  vir  qmdem  natiirae  non  hebetis,   plus  tarnen  ülorimi  vei-bomm  t>k- 
fluvio  quam  sententiarum  pondere  copiosus.      (Die  Geschichte  Eugens  DI.  (he  sog.  ffist.  pontif.  SS.  XX,  o3<.  c.  dl: 
Ingenio  perspicax -,  facundus  eloquio  et  contemptus  muncU  vehemens  praeiUcator.   —    Dicebat   quae  christiano- 
rum  legi   concordant  pUirimum  et  a  vita  quam  plurimmn  dissonant.      Episcopis  non  parcebat  ob  avantiam  et 
turpem  quaestiun  _  et  quia  ecclesiam  dei  in   sanguinibus   aedifieare  nitimtur.)  -     Is  a  sturtio  a  Uamis 
in  ItaUam  revertens   -   dicebat  -,   nee   cleivicos  proprietatem,    nee  episcopos   regalia,    nee    monachos 
posscssiones   habentes   aliqua  ratione   salvari  posse:    cmicta  haec  principis  esse,    ab  eiusque  beneficientia  in  usum 
tantum  laicorum  cedere  oportere.    Praeter  haec  de  sacramento  altaris,   baptismo  parvulonmi  nou  sane  dicitur  sensisse. 
Wecken  solcher  Lehren  wurde  er  vom  Bischof  von  Brescia  verUagt,  imd  Papst  Imiocenz  verbot  ihm  113J  das  Pi-etügen. 
Ita  homo  üle  de  ItaUa  fugiens  -  in  oppido  Alemaniae  Turego  (Ztirich)  officium  doctoris  ass.unens  permciosmn  dogma 
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IV.  Abschnitt. 


Arnold  von  Brescia  nnd  die  Römer  an,  welche  unter  Erneuerung  der  republikanischen  Formen 
dem  Papst  die  Herrschaft  streitig  machten.  Arnold  von  Brescia  wird  dem  König  ausgeliefert 
und  verbrannt.  Friedrich  in  Rom  von  Hadrian  zum  Kaiser  gekrönt.  Blutiger  Aufstand  der 
Römer.  —  Der  Feldzug  nach  dem  Süden  wird  aufgegeben,  Rückkehr  nach  Deutschland. 
Kampf  in  der  Veroneser  Klause.  Züchtigung  der  Fiiedensbrecher  und  Herstellung  des  Land- 
friedens daselbst.  —  Friedrichs  Bruder  Konrad  erhält  die  rheinische  Pfalzgrafenwürde  und 
vereinigt  mit  derselben  die  rheinfränkischen  Lande:  Entstehung  der  rheinischen  Pfalz- 
grafschaft. 


aliqaot  diebus  sÄninavit.  Die  bist,  pontif.  a.  a.  0.  zeigt,  dass  er  zunächst  nach  Frankreich  gegangen  war  imd  für 
Abälard  gegen  Bernhard  von  Clair^aux  Pixrtci  genommen  hatte,  bis  letzterer  seine  Ausweisung  bewirkte.  Nim  erst 
ging  er  nach  Zürich.  Comperta  vero  morte  Innocentii  (Sept.  1144)  circa  principia  pontificatus  Eugcnü,  Urbem  ingres- 
8US,  cum  eam  contra  pontific«m  suiun  in  seditionem  excitatam  invenisset  —  amplius  eam  in  seditionem  conoita\-it, 
proponens  antiquorum  Romanorum  exempla.  —  Quare  reaedificandum  capitolium,  renovandam  senatoriam 
dignitatem,  reformandum  equestrem  ordineni  docuit  (Vgl.  I,  27).  Niliil  in  dispositione  Urbis  ad  Romanum  pontificem 
spectare,  sufficere  sibi  ecclesiasticum  iutlicium  debere.  (Schon  vor  Arnolds  Ankunft  hatten  die  Kömer  den  Senat 
erneuert.)  Er  hatte  Konrad  EU.  eijigeladen :  'Appropinquet  —  imperialis  \'igor  — ,  quoniam  quidquid  vultis  in  Urbe  obti- 
jiere,  poteritis  et  —  potenter  in  Urbe,  quae  caput  mundi  est,  —  habitare,  toti  Itahae  ac  regno  Teutonico,  omni  cle- 
ricorum  remoto  obstaculo,  Uberius  et  melius  quam  omnes  fere  antecessorcs  vestri  dominari  valebitis.'  —  At  (Conra- 
dos)  —  huiusmodi  verbis  praebere  auris  abnuit.  (Otto  Fr.  Gesta  I,  28.)  —  An  der  oben  angeführten  Stelle  heilst  es 
weiter :  In  tantum  —  coepit  invalescere  malum ,  ut  non  solum  nobilium  Eomanonmi  seu  cardinaHum  diruerentur  domus 
et  splendida  palatia,  verum  etiam  quacdam  de  oardinalibus  reverendae  personae,  inhoncste  —  tractarentur — ;  tandem 
in  manus  quorundam  incidens  in  Tusciae  finibus  oaptus,  principis  examini  reservatus  est,  et  ad  ultimum  a 
praefecto  Urbis  hgno  adactus  ac  rogo  in  pulverem  redacto  funere,  ne  «  stolida  plcbe  corpus  eius-venerationi  haberetur, 
in  Tyberim  sparsus. 

Otto  Fr.  G.  n,  21:  At  Romanorum  cives  de  principis  adventu  cognoscentes ,  praetemptandimi  ipsius  legatione 
animnm  adiudicarunt.      Ordinatis   ergo   legatis   industriis  et  litteratis,    qui  eum  inter  Sutriam  et  Romam  adirent  — 

taüter  adorsi   simt:    Urbis   legati  nos  —  ad  tuam   a  senatu  popidoque  Romano   destinati  sumus  exceUentiam. 

Kevertantur  opto  pristina  tempora,  redeant  rogo  inclitae  Urbis  pri\'ilegia,  Orbis  Urbs  sub  hoc  principe  recipiat 
gubemacnla.  Nach  weiteren  hochtrabenden  Phi-asen  heilst  es  dann:  Audi  ergo  —  pauca  de  tua  ac  de  mea  iusti- 
tia — !  Hospes  eras,  civem  feci.  Advena  fuisti  ex  Transalpüiis  partibus,  principem  constitui.  —  Quod  meum  iure 
fhit,  hoc  tibi  dedi.  Debes  iteque  primo  ad  obscrvandas  meas  bonas  consuetudines  legesque  antiquas  —  eec\iritatem 
praebere,  officialibus  meis,  a  quibus  tibi  in  capitolio  adclamandum  erit,  usquo  ad  5  milia  librai-um  expensam  dare, 
iniuriam  a  re  publica  etiam  usque  ad  effusionem  sanguinis  propellere ,  et  haec  omnia  privilegiis  mimire ,  sacramentique 
interpositione  propria  manu  confirmaro."  Ad  haec  rex,  tam  superbo  quam  inusitato  orationis  tenore  iusta  indignatione 
inflammatus,  cursum  verbonuu  illorum  —  interrupit  et  —  ex  improviso  non  improvise  respondit.  Otto  lässt  auch  den 
König  eine  lange  und  wolgebaute  Rede  halten,  in  denen  die  Anmafsimgen  Roms  scharf  zurückgewiesen  werden.  Sie 
schUefst  mit  den  Worten :  Sed  merito  non  iusta  iniuste  petenti  cimcta  iuste  negantur.  —  Für  den  Einzug  in  die  Stadt 
wurden  alle  Yorsichtsmafsregeln  getroffen :  Eliguntur  proxima  nocte  paene  usquo  ad  mille  arraatonim  equitum  lectissimi 
ittvenes,  summofiue  diluculo  Leoninam  in  trautes  urbem,  ecclesiam  beati  Petri  —  occupaturi  observant.  Ebd.  c.  22:  Sole 
örto  —  praecedenle  cum  cardinaübus  —  Adriano  eiusque  adventum  in  gradibus  praestolante ,  rex  —  castra  movens  armatus 
com  suis  —  ea  porta ,  quam  auream  vocant ,  Leoninam  urbem  —  intravit.  —  Mox  princeps  ad  gradus  ecclesiae  b.  Petri 
veniens  a  sununo  pontifice  honorifice  susceptus  ac  usque  ad  confessionem  b.  Petri  dcductus  est.  Deliinc  celebratis  ab  ipso 
papa  missarum  sollemnüs,  armato  stipatus  rex  mihte  cum  benedictionc  dcbita  impcrii  —  coronam  accepit  (18.  Jun.). 
Nach  der  Krönung  begab  sich  der  Kaiser  in  das  Lager  zuriick.  In  Rom  aber  brach  der  heftigste  Unwille  aus.  Gotf. 
Viterb.  Gest.  Frid.  VI,  1:  Deoipitur  Roma,  dum  sie  capit  ille  coronam.  Ebd.  V,  181:  Roma  dolens  plorat;  nimor 
in  Urbe  sonat.  0.  Fr.  G.  n,  22:  Audientes  (Romani),  imperatorem  sme  sua  adstipulatione  coronam  imperii  acce- 
pisee,  in  furorem  versi  cum  impetu  magno  Tyberim  transeunt.  Es  kommt  zum  blutigen  Kampf,  bei  welchem  Hein- 
rich der  Löwe  sich  auszeichnete  (Helmold  Chr.  Slav.  I,  80:  dux  noster  fortiter  dimicans  in  capite).  Cemeres  nostros 
—  Romanos  caedendo  stemere  —  ac  si  diccrent :  'Accipe  nunc,  Roma,  pro  auro  Arabico  Teutonicum  femim^  haec  est 
peeunia,  quam  tibi  princeps  tuus  pro  tua  offert  Corona;  sie  emitur  a  Francis  Imperium.'  —  Proelium  hoc  a  decima 
paene  diei  hora  usque  ad  noctem  protractum  est.  Vgl.  Gotf.  Viterb.  G.  Frid.  G  v.  192  ff.:  —  saucia  Roma  gemit. 
Obtulit  obsoquia  tunc  optima  terra  Sabina ,  Terra  Tiburtina,  Campania,  terra  Marina.  Der  Ausbruch  bösartiger  Krank- 
heiten im  Heere  zwingt  den  Kaiser  schon  Ende  Juni  zum  Abzüge  aus  der  Umgebung  Roms.  Itaque  proxinuim  ascen- 
dens  Appenninum ,  super  N  a  r  fluviiun ,  —  tentoria  fixit ,  circa  Tyburtum  a  Romano  pontifice ,  relictis  sibi  captivis, 
divisus.  —  Peractis  ibi  aliquot  diebus,  cum  fodrum  a  vicinis  civitatibus  et  casteUis  et  oppidis  exquireretur  (Vgl.  n, 
13:  ea  quae  ad  fiscum  regalem  spectant,  quae  ab  accolis  fodnim  dicuntnr) ,  Spolctani  indignationem  principis  incur- 
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1156  Endliche  Beendigung  des  Streites  wegen  Baierns;  Heinrich  der  Löwe  erhält  das  Herzogtum  defi- 
nitiv; die  Mark  Oesterreich  wird  davon  abgetrennt  und  zum  Herzogtum  erhoben  mit  dem 
Kechte  der  weiblichen  Erbfolge.     Der  Kaiser   vermählt   sich   mit  Beatrix  von  Burgund  und 


1156 


latronibus 
Die 


die  anwesenden  Yeroneser  machen  anf  eine 
V.  Witteisbach  mit  200  Kriegern  erstie- 


runt.  Sie  hatten  dem  Kaiser  falsches  Geld  gezahlt  und  einen  kaiserlichen  Gesandten  gefangen  gehalten.  Nach  leb- 
haftem Kampf  wurde  Spoleto  genommen  imd  zerstört.  Post  haec  ad  maritmia  Adriatici  aequoris  loca  procedit  exer- 
citus.  Ibi  m  confiniis  Anchonae  imp.  castra  ponens  empfing  er  eine  Gesandtschaft  vom  Griechenkaiser.  C.  24: 
Friedrichs  Bevolhnächtigte  hatten  sich  mzwischen  nach  Campanien  und  Apulien  begeben;  civitates,  castella  —  sine 
contradictione  reoipiimt,  accolis  terrae  putantibus  imperatorem  e  vestigio  ipsos  subsecuturuni.  At  princeps  diu  cum 
proceribus  maioribusque  de  exercitu  consnltans ,  plurimum  ad  incUnandos  eoram  animos,  ut  in  Apuham  descenderent, 
laboravit.  Verum  oxcandescente  amphus  in  exercitnm  caiüs  (Hundsstern)  rabie,  \Txque  aliquibus  residuis  qui  aestus  fen-ore 
et  aeris  intemperie  corruptionem  non  sentü-ent  —  non  sme  cordis  amaritudine  ad  Transalpina  redire  cogitur.  Das  Heer 
kehrte  auf  verschiedenen  Wegen  zuriick.  Nur  ein  Teil  desselben  zieht  mit  dem  Kaiser  über  Verona  durch  das  Et  seht  al, 
wo  quodam  Alberico  nobih  Veronensium  equite  auctore  an  einer  engen  Stelle  sich  eine  Räuberschar  festgesetzt  hatte, 
die  den  Dm-chzug  sperrten  —  Igitur  adventante  exerciüi  quidam  —  pacifice  ex  mdustria  dolo  angustias  a  ' 
transpedare  permittuntui-.  Venieutibus  sequenti  duce  ahis ,  latrones  —  transmeandi  facvdtatem  praepedivmt 
Räuber  erklärten  den  Kaiser  nicht  durchlassen  zu  woUen ,  nisi  a  smgidis  equitibus  loricam  vel  equum  haberent  et 
insuper  non  modicam  pecuniam  a  principe.  —  Oportebat  —  arcem  expugnari  ingenio.  lubet  (Fr.)  sarcmas  deponi, 
tentoria  quasi  erigi,  ac  si  eadem  ibidem  nocte  Agenda  forent  tabernacula: 
hohe  steile  Felshöhe  oberhalb  der  Räuberburg  aufmerksam,  die  von  Otto 
gen  wird.     Die  Räuber  werden  teils  getötet,  teils  gefangen. 

Nach  Deutschland  zurückgekehrt  stellte  der  Kaiser  die  bedrohte  Ordnimg  her.  0.  F.  II,  28 :  manente  m  Itaha 
principe,  totum  paene  Transalpmimi  Imperium  seditionibus  motum,  feiTo  flammaque  pubhcisque  congressionibus  tm-batum, 
absentiam  s;ii  sensit  praesuhs.  Auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  erschienen  Arnold  von  Mainz  und  Pfalzgraf  Hemann, 
alter  de  altero  querimoniam  facientes.  Beide  hatten  totam  paene  Rheni  pro-sinciam  et  praecipue  Magimtinae  cintatis 
nobile  temtorium  praeda  caede  et  incendiis  commaciüaraut.  Sie  wurden  auf  Weihnachten  nach  Worms  beschieden, 
ambobusque  cimi  complicibus  suis  reis  inventis ,  alten  ob  senil  morumque  grantatem  et  pohtificalis  ordmis  reverentiam 
parcitui-,  alter  poena  debita  plectitur.  Denique  vfetus  consuetudo  pro  lege  apud  Francos  et  Suevos  molevit,  ut  si  quis 
nobilis,  'mmisteriahs  vel  colonus  coram  suoiudice  pro  huiusmodi  excessibus  reus  mventus  fuerit,  antequam  mortis  seu- 
tentia  puniatur,  ad  confusionis  suae  ignominiam  nobiUs  canem,  ministeriahs  sellam,  rusticus  aratri  rotam  de  comitatu 
in  proximvun  comitatum  gestare  cogatur.  Himc  morem  Imperator  servans ,  palatinmn  istum  comitem,  magnum  impem 
principem,  cum  decem  comitibus  comphcibus  suis  canes  per  Teutonicum  miliare  portare  coegit.  Hoc  tarn  districto  iudicio 
—  promulgato,  tantus  omnes  terror  invasit,  ut  universi  magis  quiescere  quam  beUorum  turbini  mservii-e  vellent. 
Accessit  —  quod  princeps  ciroumquaque  non  impigre  discurrens ,  nonnullorum  raptorum  castra ,  mimitiones  et  recepta- 
cula  diruit,  quosdam  comprehensos  capitaU  sententia  plectendo,  ahos  patibuli  tormento  torquendo.  —  Ueber  die  Ueber- 
tragung  der  rheinischen  Pfalzgrafenwüi-de  an  Konrad,  der  seit  dem  Tode  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben  un 
Besitz  der  rhemisch- fränkischen  Erbgüter  war,  vgl.  Ann,  Laui-esch.  SS.  XXI.  S.  unten  zu  1214. 

Erst  jetzt  gelang  es  den  Streit  wegen  Baierns  zu  sehhchten.  0.  F.  G.  II,  29:  Imperator  ad  Baioariam 
rediit  et  —  non  longo  a  civitate  Ratispona  (5.  Jiuii)  —  patruum  smun  Heinricum  ducem  alloquens ,  ad  teansactionem 
cum  altero  ibidem  Heüirico  faciendam  timc  demum  inchnavit.  Praeponebat  hoc  piinceps  onmibus  eventumn  suorum 
successibus,  si  tarn  magnos  sibique  tarn  affines  impem  sui  piincipes  sme  sanguinis  effusione  in  concordiam  revocare 
posset.  Ebd.  c.  32:  Mediante  iam  Septembre  —  principes  Ratisponae  conveniunt  —  Heimicus  maior  natu  ducatum 
Baioariae  Septem  per  vexiUa  ünperatori  resignavit.  Qiubus  mmori  traditis,  ille  duobus  vexillis  marclüam  orientalem 
cum  comitatibus  ad  eam  ex  antiquo  pertmentibus  reddidit.  Exmde  de  eadem  marchia  cimi  praedictis  comitatibus  — 
iudicio  pijncipum  ducatum  fecit,  eumque  non  solum  sibi  sed  et  uxori  cum  duobus  vexiUis  tadidit,  neve  m  poste- 
rum  —  mutari  posset  aut  infringi,  privüegio  confirmavit,  statmi  sequenti  die  in  pubhco  residens  consistorio,  ne 
Baioaria  ulterius  totius  regni  quietis  immunis  esset,  treugam  a  proximo  pentecosten  ad  annum  iurari  fecit.  Pon-o 
tanta  ab  ea  die  —  toti  Transalpmo  pacis  iocunditas  arrisit  knperio,  ut  non  solum  Imperator  et  augustus,  sed  et 
pater  patriae  iure  dicaüir  Fridericus. 

Schon  im  Jimi  war  die  Vermählmig  mit  Beatrix  von  Burgimd  vollzogen  worden.  0.  F.  G.  II,  29:  m^  civi- 
tate Orientalis  Fi-anciae  Herbipoli  regio  apparatu,  multa  principum  astipulatione ,  iuncta  sibi  Beatrice,  Reinaldi 
comitis  fiha,  nuptias  celebrat.  Quam  Imperator  m  matrimoniiuu  .soi-titus  ncm  solum  Burgund  iam  sed  et  Pro- 
vinciam  imperio  iam  diu  alienatas  sub  laoris  titulo,  —  familiariter  possidere  coepit.  Lausamie,  Genf  und 
eine  dritte  Stadt  war  an  Bertold  v.  Zähringen  abgetreten  ceteris  omnibus  imperatrici  relictis.  Protenditui-  haec  pro- 
vmcia  paene  a  Basilea,  id  est  a  Castro  quod  Mons  Biliardi  vocatur,  usque  ad  Isaram  fluvium  — ,  ab  eo  fluvio 
—  usque  ad  ea  loca,  qua  Rhodanus  mari  recip'tur,  et  Arelatum  civitas  sita  est.  Im  folgenden  Jahre  huldigen 
persönlich  Stephanus.  Vieimensis  arciiiepiscopus  et  arclücancellarius  de  Burgimdia,  et  Erachus  archiepiscopus  et 
piimas  Lugdunensis,  et  Odo  Valentmus  episeopus,  et  Gaufvedus  Avinionensis  et  SUvio  magnus  princeps  et  praepotens 
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IV.  Abschnitt. 


1157  '  stellt  das  kaiserliche  Ansehen  in  Burgund  und  der  Provence   wieder  her.     Er   demütigt  auf 
'  ;   einem  glücklichen  Kriegszug   den  Herzog  von  Polen.     Reichstag   zu  Besannen:    Anfang  der 
Zwistigkeiten  zwischen  Kaiser  und  Papst.  — 


1157 


missis  littoris  ■ 


de  Ciaria.  —     Arelatonsis  arclüepiswpus  et  alii  omnes  arcliiepiscopi .  episcopi,  primates  et  nobiles 
gubiectiouem  et  tlebitam  fidelitatem  impcrio  Komano  compromisenmt.    Kagewiii  Gesta  Fr.  in.  11. 

Eagpw.  III,  1:   Anno  —  1157   mense  Augusto  contra  Polanos  prociuctum  movet.  m,  2:    Et   huius  cxpedi- 
tionis  haet'  ratio  fiüt!   BoUzlaus,  Gazumeras  (Kasinür)  et  tertius  item  ßilizlaus  (Sch\Tiegersohn  Leopolds  von  Oestreich) 

—  ti.tam  temun  fuiücido  hereditiitis  teuere  debebant,  maiore  natu,  quem  ultimo  posuimus  loco,  nomen  et  honorem 
ducis  habento.  Quo  a  fratribus  per  vim  —  eiecto  et  ad  Com-adiim  (lU.)  —  profecto  — ,  rex  spretus  est  duoisquo  exi- 
Uum  usque  ad  obit^im  regis  duravit.  Friedrich  aber  besclüoss  den  Krieg;  accessit  —  quod  (Bolealaus  IV.)  vel  debitum 
fideUtatis  sacrameutum  offerre.  vel  solitum  singiilis  annis  tributum  5(X)  raarcarum  —  mfene  iam  desueverant.  lieber 
den  Feldzug  berichtet  der  Kaiser  selbst  in  einem  Briefe  an  den  Abt  Wib;üd  von  Con-ey  (Jaffo  Mon.  I,  GOl  f.) :  Polonia 
quamvis  arte  et  natiua  admotiun  munita  esset,  ut  antecessores  nostri  —  vix  —  ad  fl.  Oderam  pervenisscnt,  nos  üunen 
dausuras  iUorura  quas  in  angustis  locis  praecisa  arbonim  densitate  fecerant  —  penetra\-imus.  Et  —  fl.  Oderam,  qm 
totam  tcrram  illam  quasi  muro  vallat  et  profimditato  sua  omnes  e.xoludit  aditus,  contra  spem  Polonorum  cum  omni 
exercilu  nosti»  transi\-imus.  Tante  emm  erat  omnibns  transeundi  avicUtas,  ut  ;üii  profimdis  gurgitibus  sc  immer- 
gerent,  alü  vero  transnatarent.  Quo  viso  Poloni  vehementer  exterriti,  et  iam  nihil  praeter  exitiiuu  et  destructionem 
terrae  sperantes,  munitissuna  castra  Glogowa  et  Bitimi  (Glogau  und  Beuthen)  et  aUa  pUira  -  timore  nostro  incen- 
denmt  et  ipsi,  quamvis  auxilio  Wcinarum  gentium  Kuthenorum ,  Parthonun,  Pruscormn,  Pomeranonim  maxünimi  coUo- 
gissent  exercitimi,  a  facie  nostra  fugicrunt.  Hos  vero  fugientes  insecuti  sumus,  et  per  episcopatum  Fr o dezlau 
(Breslau)  et  episc.  Poznan  (Posen)  transciurentes ,  totam  fere  terram  igne  et  gladio  vastavimus.     Dux  itaque  Poloniae 

—  principes  nostros  —  aggrediens  —  inidtis  lacrimis  vix  tandem  impetravit,  ut  —  gratiam  nostram  recuperare 
mereretur.  In  —  episc.  Poznan,  in  territorio  Crisgovre  (Krzyskowo)  dux  Bolizlaus  pedibus  maiestatis  nostrae  provolu- 
tus,  —  interventu  principum  hoc  ordine  in  gi-atiam  nostram  est  receptus.  Primo  imavit  pro  se  et  pro  omnibus  Polo- 
nis,  quod  frater  suus  exiü  (LaiUslaus  H.).  ad  ignominiara  Eomani  imperii  non  fuerit  expulsus.  Deinde  poUicitus  est 
daie  2  miüa  marearuni  nobis,  et  principibus  miUe,  et  uxori  nostrae  20  raarcas  auri,  et  euriae  nostrae  200  marcas 
argenti  pro  ea  neghgentia,  quod  ad  curiam  nostram  non  venerat  nee  de  ten-a  debitam  nobis  fuerat  fidelitatem.  — 
Iiirant  quoque  exijeditionem  Italicam.  Deinde  iui-avit,  quod  ad  curiam  nostram  Magdeburgh  —  in  nat.  Dom.  cele- 
brandiun  venire  debeat  super  —  querimouia  fratris  sui  expulsi  plenarie  responsurus.      Sicque  ifu-ata  nobis  fideUtate  et 

—  acceptis  obsicUbus  Cazimero  fratro  ducis  et  alüs  nobilibus,  gloriose  Deo  duce  revertimur.'  Kagow.  lU,  5:  Ipse 
.tarnen  dux  doüs  plenus  —  mohebatur  insi<Uas.  Nam  nee  ad  ciu-iam  venit  —  ItaUcam  quoque  expeditionem  mentitus 
est  Für  die  auf  diesem  Zug  geleisteten  Dienste  erhielt  der  Böhmenherzog  Boleslav  im  nächsten  Jahre  auf  der 
Curie  zu  Eegensburg  den  Königstitel.  Eag.  lU,  13:  ab  imperatore  ac  imperii  primis  ex  duce  rex  creatiu-.  Er  leistete 
Heeresfolge  nach  Italien.  Eagew.  HI,  8:  Mense  Octobris  mediante  imp.  apud  Bisnntiam  curiam  celebraturus ,  m 
Burgimdiam  iter  aggreditur.  —  In  qua  eivitate  (wo  sicli  die  Grofsen  des  Landes  imd  zahkeiche  Crcsandte  aus  Italien, 
Frankreich,  England,  Spanien  eingefunden  hatten)  —  sollenmi  favore  excipitur.  Tota  siquidem  terra  eundem  for- 
tissimum cognoscens  et  clcmentissimum,  amore  pariter  et  timore  pcnnixto,  novis  ilimn  -  laudibus  attollere 
satagebat.  Auch  Gesandte  des  Papstes  wai-en  zugegen.  Eolandus  —  carcUnalis  et  cancellarius  S.  Eom.  ecclesiae 
(später  Papst  Alexander  DI.)  et  Bemhardus  —  cardmaUs ,  ambu  divitiis,  maturitate  et  gra\-itate  msignes.  Sic  über- 
brachten ein  Schreiben  des  Papstes,  in  welchem  dieser  sich  bitter  beklagt  über  die  vom  Kaiser  ungeahndet  gebUebene 
Gefangennahme  des  Bischofs  von  Lund  auf  der  Eückkohr  von  Eom.  Der  Papst  wisse  nicht,  wodurch  er  diese  Niclit- 
achtung  verschuldet  habe.  Debes  enün  gloriosisshne  fili,  ante  ociüos  mentis  reducere,  quam  gratanter  et  quam 
iocunde  aUo  amio  mater  tua  sacrosancta  Romana  ecclesia  te  susoeperit,  quanta  cordis  affectione  toactaverit,  qua n tarn 
tibi  dignitatis  plenitudincm  contulerit  et  honoris,  et  qualiter  unpeiialis  insigne  coronae  Ubentissüne  con- 
feiens.  benignissinio  gremio  suo  tuae  subUmitatis  apicem  studuerit  confovere.  —  Ncquo  tarnen  poeniteret  nos  tuac 
desideria  voluntatis  in  omnibus  unplevisse,  sed  si  maiora  beneficia  (als  die  KaiserkTone,  die  demnach  ein  'bene- 
ficiimi'  genannt  wird)  exceUentia  tua  de  manu  nostra  su seepisset,  si  fieri  posset,  considerantes  quanta 
ecclesiae  Dei  et  nobis  per  te  incrementa  p<^ssmt  et  commoda  provenire,  non  immerita  gauderemus  etc.  Tidibus  htteris 
lectU  et  per  Reinaldum  (von  Dassel,  später  Erzb.  von  Köhi)  cancoUarium  fida  nimis  interpretatione  diligonter  expo- 
BitiB,  magna  princii^s,  qui  aderant,  indignatione  commoti  sunt,  qma  tota  ütteranim  contmentia  non  parum  acredims 
(i.  e.  acerbitatis)  habwe  et  occasionem  futuri  mali  —  praeferre  Wdebatur.     Praecjpue  tamen  universos  accenderat,  quod 

—  dictiun  fuisse  aeceperant,  «lignitatis  et  lionoris  plenitudmem  sibi  a  Eomano  pontiüce  collatam,  et  insigne  unpeniüis 
coronae  de  manu  eius  imiteratorem  8uscepis.se,  ne  ipsmn  poeiutere,  si  maiora  beneficia   de  manu  eiu.';  suscepisset. 

—  Atqne  ad  horum  verborum  strictam  expositionera  —  auditores  mduxerat,  quod  a  nonnullis  Eoraanonim  temere  affir- 
mari  noverant,  iraperium  Urbis  et  regnum  ItaHculh  donatione  pontificum  reges  nostros  hactenus  possedisse. 
Uebcr  diese  Anschauung  8.  zu  1237,  über  das  BUd  im  Lateran  s.  zu  1133.  His  omnibus  in  unum  collatis,  cum  stre- 
pitus  et  turba  inter  optimales  regni  de  tam.msoUta  legatione  raagis  ac  magis  invalesceret,  quasi  glatlium  igm  arderet, 
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1158-62     Zweiter  Zug  nach  Italien.  ,  ^     ,       , 

1158  Rainald  von  Dassel,  der  Kanzler  des  Kaisers,  und  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbach  gehen 
als  Bevollmächtigte  des  Kaisers  voraus  und  nehmen  die  meisten  Städte  der  Lombardei  und 
Romagna  in  Pflicht.  —   Eine  päpstliche  Gesandtschaft  leistet  für  das  Auftreten  der  Legaten  in 


1158 


dixisse  ferunt  unum  de  legatis:  "A  quo  ergo  habet,  si  a  domno  papa  uon  habet  imperium?'  Ob  hoc  dictum  eo  processit 
iracundia,  ut  unus  eorum.  videUcet  Otto  palatinus  comes  de  Baioaria,  ut  tUcebaüir,  prope  exerto  gladio  cei-vici  iUius 
mortem  intentaret.  At  Fridericus  auctoritate  praesentiae  suae  tumultum  quidem  compescuit,  ipsos  autem  legatos  — 
primo  maue  via  sua  proficisci  praecepit,  addens  in  mandatis  —  recta  via  —  reverterentur  ad  Urbem.  Ipsis  itaque 
sine  efficacia  revertentibus ,  id  quod  factum  fuerat  ab  imperatore  per  Universum  regni  ambitum  provide  Utteris 
declaratur.  Hier  spricht  der  Kaiser  bestimmt  aus:  'Cmnque  per  ekctionem  priucipum  a  solo  Deo  regnum  et 
imperimn  nosü-um  sit  — ,  quicimque  nos  imperialem  coronam  pro  beneficio  a  domno  papa  suscepisse  dixerit  — , 
mendacü  reus  erit.' 

Zweiter    Zug    nach    Italien.       'Quia  Mediolanensium    superbia   iamdiu   caput    contra   Eomanum 
erexit   unperium,   et   modo    sua  fortitudme   totam   Italiam   subvertere  —  nititur— ,    ad   destructionem   eorum   omne 
robur  ünperii   excitai-e   mtendünus,'   so   hatte    F.   schon    1156   an  Otto  von  Freising  geschrieben  (Mon.  Leg.  U.  99.). 
Burchard  im  Chron.  Ursperg.  p.  25  (der  Separatausgabe) :   Mediolanenses  ünpcratori  resistere  se  parant  et  in  auxiüum 
smun  multas  civitates  Lombardiae  asciscunt,    Biixiam  .videhcet   et  Placentiam  et  alias  quam  plures.     Cremonenses  et 
Papienses  imperatori  fidehter  adhaerebant,  et  Laudenses  et  Cimiani  suo  subdehantur  imperio.     Ideoque  bella  frequentia 
totam  commovebant  Lombardiam.     (Laudenses  —  ad  imperatorem  venientes  —  rationem  de  MecUolanensibus ,   qui  eos 
de  propriis  laribus  expulerant  onmiaque  bona  illorum  ipsis  absüilerant,   ab  imperatore  quaesierunt.  —     Otto  Morena 
SS.  XVIII.  604)    Mediolanenses    cimi    sint    superbissimi ,    solent    occupare    terminos   vicinarum    cintatum  et  ipsas, 
quas   possimt.    suo   subdere   unperio.       Quocirca    eonü-a   imperatoiis    edictum   Terdonam  —  eximiis    reaedifica- 
verunt  muris,  quodque  hoc  detenus  fmt,  ülai-um  urbium  reUquias,  quas  ante  deiecerant,  Cumarum  sciHcet  atque 
Laudae  ad  imperii  contemptum  funditus   extermmavere.      Papiam    quoque   atque  Novariam  —    pariter  apposue- 
runt  depopulai-e.    Ac  sie  —  Lombardiam   suo  imperio  paulatim   subicere  satagebant,  ad  quod  paü-andmn 
omnes  paene  Lombardiae  urbes  consentientes  habuerunt.      Vor   dem  Aufbruch   des   kaiserlichen  Heeres,    das  auf  dem 
Lechfeld  sich  sammelte,   waren  Reinald  und  Otto  als- BevoUmächtigte  des  Kaisers  vorausgegangen.      Ragew.  IH,    17: 
Eeinaldus  canceUarius  et  Otto  palatinus  comes  —  iam  dudum  (Anfang  1158)  Italiam  mü-averant.     Vonihnen  sagt 
Kao-ew.  III,  18:  imperio  gloriam  et  utilitates  non  modicas  domi  militiaeque  peperere,  ad  eo  quod  tunc  temporis  paene 
nihil  ingens,  mülum  exquisiüim  virtutis  facinus  m  ea  expeditione  gestum  est,   m   quo  hos  heroas  aut  primos  aut  de 
primis  non  compererun  extitisse.     Ebd.  c.  19:  Itaque  m  prüno  suo  mgressu  in-Itaham   casti'um   quod  Eivola   vocatur 
(Eivoli  a.  d.  Etsch)   super  clausuram  Veronensiiun  situm  —  m  deditionem   accipiimt.  —  tarn  Ulic  (Veronae)    quam  in 
.alüs  eivitatibus  fideUtatem  ünperatori  —  promitti  fecerunt,    viamque  venture   ünperatori   praeparantes ,    eins  adventus 
fidi  et  utües  praecursores  extitere.      Ebd.  c.  20:   A  Verona  per  Mantuam  iter   agunt,   et   venientes   Ci-emonam  cele- 
bre  colloquium  (mit  zaloli-eichen  lombardischen  Grofsen  des  Klerus,   des  Adels  und  der  Städte)  —  tenuere.  —     Inde 
per  Komaniolam  et  Aemiliam  iter  agentes,  exarchatimi  Ravennatem  visitant,  nusquam  segnes  —  peragere,  quae  negotiis 
principis  ac  regni  utüitatibus  profutm-a  novissent.     Inde  per  Aiimmiun  versus  Anconam  tendunt.      Compereiiuit  enim 
logothetam  —  cum  alüs  mmtüs  const.  imperatoiis  ibidem  morari,  specie  quidem,   quo  adversus  WUlehehnum  Siculum 
—  mihtes  coUigerent,  re  autem  vera,  ut  civitates  maritimas  —  seu  vi  seu  dolo  sub  Graecomm  redigerent  deditionem. 
Cumque  Ravenna  exeuntes  non  longe  adhuc  a  civitate  processissent,   obvios   habuere  non  paucos   de  meUoribus  terrae, 
qui  ad  Graeconmi  legatos  ierant  —  Otto  «schüchterte  erstere  durch  Drohung  der  Gefangennahme  ein  ac  contra  Grae- 
cos  —  apud  Anconam  —  profecturus ,  non  parvam  mihtiam  coUegit  et  prope  civitatem  castra  posfiit.    Die  giiechischen 
Gesandten   werden    zur   Abreise  genötigt    ipsique  Mutinum  (Modena)  revertimtm-,   von  wo  sie   emen   Gesandtschafts- 
bericht an  den  Kaiser  schicken.     Die  Wu-kung  ilu-es  energischen  Aiü'tretens  schildern  Ann.  Col.  Max.  SS.  XVII,  767: 
tantus  ten-or  omnes  flnitimas  civitates  et  oppida  invasit.  ut  smgidi  clamarent:  Ex  quo  Rävennates,  qui  domini  terrae 
.istius  dicuntiu- capti  sunt,  quia  potent  evadere  de  manibus  tantorum  legatorum?  —     Ragew.  III,  17:  Interea  antistes 
(der  Papst)    de   advenüi   principis   certior  effecüis  —  m  melius   mutato  consiho  ad  leniendmn  eins  animum  nuntios 
mittit  Hemiicum   et   lacmtum.     Besonders  geschah  das  ad  commonitionem   dilecti  fiHi  nostii  Heünici  Bawariae  et 
Saxoniae  dncis  (Biief  des  Papstes  hei  Ragew.  HI.  22),  aber  auch  in  Rom  hatte  der  Bericht   der  Gesandten  über  die 
Vorgänge   in  Besani,'on  eine   doppelte   Beurteilung  gefunden:    clenis  Romanus  ita  inter  se  divisus  est,   ut  pars  eonim 
partibus  faveret  imperatoris  et  eonmi  qui   missi  fuerant,    inouriam  seu  unperitiam   causarentur,    quaedam   vero  pars 
votis  sui  pontificis  adhaereret.     Ragew.  III,   15.     Die   deutschen  Bischöfe  mahnten  den  Papst  zur  Nachgiebigkeit  — 
suppUciter  rogamus  — ,   nostrae  ut  parcatis  infirmitati  et  magnammitatem  filii  vestri  (Friderici),    sicut  bonus  pastor, 
leniatis  scriptis  vestris   scripta  priora  suavitate  mellita   dulcorautibus   (Schreiben  der  Bischöfe  bei  Ragew. 
jU^  16.)  _  Ragew.  UI,  21:  Heinricus  et  lacmtus  —  Fen-ariam  venerant;  auditoque  quod  legati  unperatoris  Muti- 
num redisseut,  non  sperantes  ipsos  sibi  occurrere,  humilitatis  formam  praebentes,   quod  insohtum  antea 
fuerat,  ad  eos  perguut  expositaque  causa  legationis,  quod  scilicet  ea  quae  pacis  essent  et  honor  imperio  in  mandatis 
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IV.  Abschnitt. 


Besan^on  Genugtuung.  Im  Sommer  Aufbruch  des  Kaisers  an  der  Spitze  eines  glänzenden  Heeres. 
Mailand  wird  geächtet  und  nach  vierwöchentlicher  Eiuschliefsung  unterworfen.  Reichstag 
auf  den  roncalischen  Feldern  und  gesetzliche  Feststellung  der  kaiserlichen  Hoheitsrechte: 
alle  Kegalieu  und  die  Ernennung  der  städtischen  Beamten  fallen  dem  Kaiser  zu. 


habcrent,  liimittiintur.  Auf  dem  Wog  über  die  Alpen  werden  sie  von  den  Grafen  von  Ejipan  gefangen  genommen. 
Haue  tarnen  immaiütatom  diix  Baioariae  et  Saioniae  —  "uon  multo  post  probe  vindicant.  Sie  treffen  den  Kaiser  in 
Angsbiiig  imd  überreichen  das  päpstliche  Schreiben.  Den  Kern  desselben  bildet  die  Erklänmg:  hoc  uomen,  quod  est 
beneficium  ex  bono  et  facto  est  editum,  et  dicitiir  beneficium  apud  nos  non  feudum,  sed  bonum  factum.  — 
Und  weiter:  )ier  hoc  vocabulum:  'contulimus'  nilül  aliud  intelleximus  nisi  —  'imposuimus'.  Lectis  et;  bcnigna 
iuter{iretatione  exiwsiti.^  litteris,  imi^rator  mitigatns  —  quasdam  causas  —  quae  seininarium  discoaüae  praestarent, 
si  non  congnia  emendatio  interveuiret,  legatis  per  capitula  distinsit.  Qiiibus  —  per  omnia  bene  respondcntibus  praesu- 
lemque  Komanum  —  houorcm  et  iustitiam  imperii  semper  illibatam  consorvare  pollicentibus ,  pacem  et  amicitiam  tam 
suiumo  poutilici  quam  omni  clero  Romano  reddidit. 

Inzwischen  hatte  sieb  bei  Augsburg  aus  allen  Teilen  des  Reichs  em  zaMreiches  Heer  versammelt.  Ragew. 
III,  25:  Fndericus  habito  eousiho  et  provida  circumspectione  usus,  hoc  modo  ;eis  vias  et  Alpivun  transitus  censuit 
distribuendos:  Dux  Austriae  Heinricus.  et  Heinrieus  dus  Carentanus  et  simiü  cum  eis  copiae  üngarorum,  ferme  600 
sagittarii  electi  —  per  Canalem  et  Forum  Iiilü  atque  niarcliiam  Veronensom;  dux  Bertholfus  —  de  Zaringen  vcl  potius 
BiUT^mtiiae  cum  Lotharingis  per  viam  lulü  Caesaris.  quae  modo  mons  Knis  vocatur;  niulta  pars  Francorum,  Ripario- 
lorum  ac  Suevonmi  per  Clavennam  et  laciuu  C'umanum;  princeps  ipse  habens  in  comitatu  suo  regem  Boemiae  (s.  zu 
1157  a.  E.  Er  eröffnete  den  Feldzug  Chron.  Ursp.  p.  26:  cui  praevius  fuit  Boemonun  rex  aeerrimus  —  et  ist«  Biixien- 
ses  oppressit  et  damnificavit) ,  ducem  Sue\'iae,  videlicet  Pridericum  filiiun  regis  Conradi,  fratrem  suum  Conradum 
palatinum  comitem  imd  zalüreiche  Bisehöfe  imd  Aebtc.  C.  26:  Residente  Auguste  —  leges  pacis  in  exercitu  con- 
servandas  tales  constituit  (folgen  die  Bestimmungen.  Tgl.  Mon.  Leg.  II,  107).  Dann  eröffnet  der  Kaiser  der  Ver- 
sammlung, dass  es  gelte,  den  Trotz  von  Maüand  zu  brechen.  'lustam  vobis  belli  causam  fecenmt,  qui  legitimo 
imperio  rebelies  inveniuntur.'  (ebd.  c.  27.)  Rag.  III.  28:  Itaque  Mcdiolanensos  cum  riderent  universam  vim 
beUi  suis  imminere  capitibus,  eligunt,  quos  ad  curiam  mittant  legatos.  vires  emditos  et  in  diceudo  acerrimos. 
Qui  cum  se  poenalibus  et  stricti  iuris  actionibus  conveniri  viderent,  neque  principem  pactionc  mulüvo  pecuniae 
posse  deliniri,  suftagio  optimatum  frustra  quaesito  pacisque  infecto  negotio,  ad  suos  —  revertuntur.  Impe- 
rator astipulantibus  iudicibus  et  primis  de  Italia— ,  hostes  eos  iudicat,  omnique  apparatu  ad  obsi- 
dionem  ciWtatis  accingitur.  Ebd.  29:  lUis  ergo  iu  .priori  pcrtinacia  permanentibus  —  incipore  obsidionem  acriter 
studuit  castraque  movens  usque  ad  Humen  Adduam  processit,  wo  er  den  Uebergang  erzwingt.  Die  Belagerung  begimit 
am  25.  Juh,  cum  omni  exercitu  circiter  100  niillia  armatorum  vel  amplius  (Ebd.  32,  die  Stärke  des  Heeres  ist  wol 
übertrieben).  —  Nach  langen  Kämpfen  und  Unterhandlungen  (Ragew.  3.3—41)  unterwhft  sich  Mailand  auf  Vermitte- 
lung  des  K.  t.  Böhmen  und  des  Herzogs  v.  Oesterreieh.  Der  Friede  wurde  geschlossen  unter  folgenden  Hauptbe- 
.dingungen:  Cumas  et  Laudam  —  relevari  non  prohibebunt;  omnes  Mediolanensos  —  fidolitatem  imperatori  iurabunt; 
—  palatium  imperiale  —  arbitratu  bonorum  elevabimt  — ;  novem  milia  marcanun  argenti  sive  auri  vel  monetae  eius- 
dem  —  pretii  —  statutis  tcmporibus  persolvent  — .  300  obsides  dabunt  — .  Consulcs  qui  nunc  sunt  —  pro  consulatu 
suo  domino  imperatori  iurent,  venturi  vero  consules  a  populo  eligantur  et  ab  ipso  imperatore  confirmen- 
tur.  —  Begalia  —  commune  Mediolanensium  dimittet  etc.  Ragew.  a.  a.  0.  und  Mon.  Leg.  II,  109.  —  Ragew. 
c.  42:  Talibus  pacis  conditionibus  utrimque  acceptis,  Mediolanum  —  hoc  ordine  —  ad  curiam  venit.  In  primis  clerus 
omnis  —  praelatis  cracibus,  nudis  pedibus,  humili  habituf  deinde  consulcs  et  maiores  civitatis  itoni  abiecta  vestc, 
pedibus  nudis,  exertos  super  cervices  gladios  ferentes.  —  c.  43:  Recitatis  —  condicionibus  pacis  —  pacem  doxtras- 
que  accipiunt  —  signumque  imperialis  vexilli  in  civitate  receptum  pro  indicio  victoriae  erigitur.  —  Actus  est  liic 
trimnphus  6.  Idus  Septembris.  Ebd.  44:  Cumque  in  subactione  tantae  civitatis  ex  niaxima  parte  motus  Italormn 
reprcssos  sperart-t,  magnam  partcm  cxercitus  —  ad  propria  redire  pennisit. 

Die  roncalischen  Gesetze.  Ragew.  IV,  1:  lam  dies  placiti  affuit,  (11.  Nov.)  quae  Roraanum  principem 
ad  campestria  Roncaliae  (östl.  v.  Piacenza),  sicut  fucrat  condictum,  invitabat.  Veniens  ergo  cmn  multo  comitatu 
saper  litus  Eridani  tentoria.  ponit,  Mediolanonsibus,  Brixiensibus  et  conpluribus  aüis  in  altera  parte  fluminis  e  regionc 
castra  mctantibus.  Confluunt  ex  omnibus  regni  partibus  Klerus,  Adel,  consules  et  civitatum  iudices.  Ebd.  IV,  3: 
Drei  Tage  verengen  mit  Vorberatungen,  quarta  demum  die  —  imp.  in  concionem  venit  sedensque  in  eminentiori  — 
per  interpretcm  elocutus  est.  Aus  dieser  Ansprache  heben  wir  diese  Sätze  hervor;  Nos  tarnen  regium  nomen  habentes, 
desidcramus  jKitius  legitimum  teuere  Imperium  —  quam  unperandi  officium  in  superbiam  dominatiunemque  convertere. — 
Nostis  autcm,  quod  iura  civilia  —  firmata  ac  moribus  utentium  approbati  satis  habont  roboris,  regnoruni  vero 
leges,  in  quibus  quod  ante  obtinebat,  postea  desuetudine  inumbratum  est,  ab  imperiah  remedio  vestra(iuc  Providentia 
necesse  habent  illuminari.  In  der  Erwiederung  des  Erzb.  von  Mailand  mid  dem  Kaiser  das  vollste  Recht  der 
Gesetzgebung  zuerkannt:  Scias  itaque  omne  ius  populi  in  condcndis  legibus  tibi  concessum.  Tua  vpluntas  ius  est,  sicut 
dicitur :  '  Quod  principi  placuit ,  legis  habet  vigorem ,  cum  populus  ei ,  et  in  eiun  omne  sumn  ünperium  et  potostatem  con- 
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1159     Mailand   vertreibt    Jie   kaiserlichen   Beamten.     Beginn  des  Krieges   gegen  Mailand   und   seine 
Verbündeten.     Der  Papst  verbündet  sich   mit  Wilhelm  von  Sicilien  und   den  empörten  Städten 


cesserit  (Inst.  I,  2.  6.).'     Quodcumque  enim  Imperator  per  epistolam  constituerit,   vel  cognoscens  decreverit,   vel  edicto 

praeceperit,  legem  esse  constat.  Ebd.  c.  5:  —  Habensque  4  iudices,  —  Biügarum,  Mai-tmum,  Jacobum,  Hugonem 
{Schüler  des  deutschen  Juristen  Guamerius- Werner),  vires  —  in  lege  doctissimos  legiunque  m  civitate  Bononiensi 
doctores  et  multorum  auditomm  praeceptores ,  cum  Ms  aliisque  legis  peritis  —  terminabat  negotia.  —  Deiude  —  de 
regalibus,  quae  longo  iam  tempore  —  deperierant,  studiose  disserens  . — ,  tam  episcopi  quam  primates  et  civitates 
xtno  ore  —  in  mamim  principis  regalia  reddidere  —  Eeqiüsitique  de  hoc  ipso  iure  quid  esset,  adiudicaverunt  (Vgl.  Mon. 
Leg.  II,  111)  ducatus  marchias,  comitatus  consulatus,  monetas  telonia  (Zölle),  fodrum  (s.o.)  vectigalia, 
portus  pedatiea  (auch  eine  Geldabgabe),  molendina  piscarias,  pontes  omnemque  utUitatem  ex  decm-su  flumi- 
num  provenientem,  nee  de  teiTa  tantum,  verum  etiani  de  suis  propriis  capitibus  census  amiui  redditionem.  Hisque 
Omnibus  in  flscum  adnumeratis,  tanta  —  usus  est  Kberalitate,  ut  quicimque  donatione  regum  aliquid  horum  se  possi- 
dere  instrumentis  legitimis  (durch  rechtsgültige  Documente)  edocere  poterat,  is  etiam  mmc  imperiah  beneficio  —  per- 
petuo  possideret.  Ex  his  tarnen,  qui  nuUo  iure  sed  sola  praesumptione  de  regalibus  se  intromiserant,  30  milia  talen- 
torum  plus  minusve  reditibus  publicis  per  singiüis  annos  aceessere.  Ebd.  c.  6:  Praeterea  et  hoc  —  recognitum  est, 
in  singuUs  civitatibus  potestates,  consules  ceterosve  magistratus  assensu  populi  per  ipsum  creari  debere. 
—  De  his  autem  omnibus  —  observandis  —  et  sacramenta  praestita  et  vades  pro  hbitu  imperatoris  exhibiti  sunt. 
Ebd.  c.  7:  Ad  ultimum  de  iure  feudorum  —  leges  promulgavit.  (Vgl.  Mon.  Leg.  II,  113.)  Wir  heben  nur  diese 
Bestimmungen  aus:  ut  nuUi  üceat  feudum  totum  vel  partem  ahquam  vendere  vel  piguorare  vel  alienare  —  sine  per- 
missione  maioris  domini ,  ad  quem  feudum  spectare  dinoseitur.  Pirmiter  etiam  statuimus ,  tam  in  Italia  quam  Aleman- 
nia, ut  quicumque  indicta  pubüee  expeditione  vocatus  a  domino  suo  —  venire  supersederit  — ,  feudum  —  araittat.  — 
Praeterea  ducatus,  marchia,  comitatus  de  cetero  non  dividatur;  aliud  autem  feudimi,  si  consortes  voluerint,  dividatur. 
Auch  die  Fehden  werden  abgestellt,  der  Friede  beschworen.  —  Ebd.  c.  10:  Der  Kaiser  nahm  Winterquartiere 
in  der  Lombardei,  nimtios  pro  colügendo  fodro  per  totatn  Tusciam  et  Maritimam  atque  Campaniam  direxit.  De  prin- 
cipibus  quoque  .ad  ordinandos  in  civitatfbus  consules  seu  potestates  ahum  alio  dimittit  —  Reditus  quoque 
imperiales',  quae  dicuntur  domus  Mathildis,  a  duce  Gwelfone  (Weif.  VI,  dem  sie  schon  früher  zugesichert  waren. 
Hist.  Weif.  Weing.  28)  seu  ab  alüs  distractos  et  disperses,  congregavit,  quos  postmodum  eidem  principi  —  nos- 
citur  reddidisse.  Dies  und  IViedrichs  ganzes  Anfb-eten  verstimmte  den  Papst.  Ragew.  c.  15:  Priderico  in  hibemis 
agente,  Adrianus  —  ea  quae  iam  inter  ipsum  et  imperatorem  apud  Augustam  sopita  fuerant  (s.  o.)  refricare  coepit  et 
denuo  meminisse,  modo  mmtiorum  suorum  iniuriam,  modo  eorum  qui  pro  coUigendo  focho  directi  fuerant  inso- 
lentiam  etc. 

1159  Ragew.  FV,  21:  Interea  —  contigit  Reinaldum  canceUariimi  et  Ottonem  pal.  com.  de  Baioaria  —  comi- 

temque  Gozwinum  ad  civitatem  Mediolanum  devenisse  (Jan.  1159).  Vgl.  Otto  Morena  SS.  XVHI,  609:  Cum  knpe- 
rator  Papiae  —  Placentiae,  Cremonae  —  Laudae  suas  potestates  de  civibus  ipsarummet  civitatum  consti- 
tuisset,  Raynaldum  —  et  Ottonem  falzigravum  misit  Mediolanum  iussitque  eis,  quatenus  (^  ut)  —  suas  potestates 
crearent.  —  In  dem  Frieden  mit  Mailand  hatte  der  Kaiser  dem  Volk  die  Wahl  der  Behörden  zugestanden  (s.  o.). 
Rag.  rV,  22:  fopulus  ergo  in  seditionem  conversus  bedi-oht  die  kaiserüchen  Gesandten,  nam  et  in  ea  civitate  et  paene 
in  alüs  Itaüae  urbibus  non  procerum  sed  vulgi  motus  haec  cimcta  sequuntiir.  Äüquantae  etiam  nobilitatis  parti  — 
res  novae  satis  placebant.  Die  Gesandten  weichen  aus  der  Stadt.  Ebd.  25:  Itaque  propommtur  edicta,  itenimque 
Mediolanenses  in  ins  per  legitimas  citantur  inducias.  Die  Maüändischen  Gesandten  wissen  aber  nur  zu  sagen:  'lura- 
vimus  quidem,  sed  iuramentimi  attendere  non  promisimus.'  Digna  responsio,  ut  moribus  oratio  consonaret.  Diese 
Darstellimg  Kagewins  ist  jedenfalls  unzulänglich.  Ebd.  26:  Imperator  —  cum  —  dimisso  exercitu  cum  paucis  reman- 
sisset,  auxiha  ultramontanorum  contra  reprobam  civitatem  accienda  —  reputavit.  Itaque  imperatricem  advocat  et 
ducem  Baioariae  Heinricum  ahosque  tam  episcopos  quam  proceres  imperii.  Ebd.  27:  Inter  haec  Frid.  —  territoria 
provinciae  cirouit ,  müitem  novum  et  auxüiarios  percensuit ,  casteUa  et  munitiones  —  providit.  Den  Mailändern  wurde 
noch  ein  Termin  zur  Verantwortung  gestellt,  und  da  sie  nicht  erschienen,  tamquam  contumaces,  rebeUes  et  imperii 
desertores  —  hostes  pronuhtiantiu-,  res  eorum  direptioni,  personae  servituti  adiudicantur  (16.  April  1159.  Ebd.  c.  30.) 
Mailand  hatte  bereits  am  12.  April  die  Feindsehgkeiten  eröffnet.  Ebd.  32 :  At  Mediolanenses  —  nondum  finita  sollen- 
nitate  paschali  omnibus  copiis  —  egressi  sunt  oppidum  Tretium  —  vi  capere  properantes.  Vgl.  Otto  Morena  SS. 
XVHI,  609:  Mediolanenses  —  cum  dominus  Imperator  nuUum  mahmi  fecisset  Mediolanensibus  —  ad  castrum  Tricii 
pen'exerunt.  Der  Kaiser  verwüstete  das  Gebiet  von  Mailand,  statiiens  non  ante  obsidere  civitatem,  quam  peniuia 
necessariorum  affligerentiir.  —  Itaque  omnes  eorum  exitus  asservari  praecepit  frumenti  aliarumque  rerum  eis  auferens 
•commercium.  Ebd.  c.  33.  Rag.  IV,  38:  Interea  Beatrix  imperatrix,  dux  Baioariae  et  Saxoniae  Heinricus  et  Comadus 
Augustensis  episcopus  —  profecti  cum  magno  exercitu  —  in  Italiam  veniunt  — .  Non  multo  post  anmculus  impera- 
toris, Gwelfo  princeps  Sardiniae,  dux  Spoleti,  marchio  Tusciae  et  ipse  novum  adducens  exercitum,  cum  multo  appa- 
ratu  advenit.  Jetzt  beschloss  der  Kaiser  die  Belagenmg  des  mit  Mailand  verbündeten  Crema:  partem  imam  cum 
Cremonensibus  contra  Cremam  dirigit,  ipse  cum  reUquis  iterum  —  agrum  Mediolanensium  ingreditur.  —    Ragew.  IV, 
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der  Lombardei.     1.  Sept.  Tod  Hadrians.     Die  Mehrzahl  der  Cardinäle  wählt  den  Kanzler  Roland 
zum  Papst  Alexander  III.,  die  kaiserliche  Partei  erhebt  Victor  III. 


40  In  Verbindung  mit  den  Paresen  bringt  F.  den  MaUändem  eine  Niederlage  bei  -  Maximam  multitudmem  tradidit 
deus  in  manus  nostras,  ita  quod  in  Idus  luUi  -  600  de  fortioribus  civitatis  eaptivos  -  abduximus  -  Brief  Fnedn.bs 
an  B.  Albert  von  Preising  bei  Kagow.  IV,  43. 

Wäbrend  nm  Crema  mit  grofser  Erbitterung  gekämpft  wurde,  starb  1.  Sept.  Tapst  Hadrian  in  oflenor  Feind- 
selUeit  gc-en  den  Kaiser.  Schon  vor  der  Achterklärang  über  Maüand  hatten  päpstl.  Gesandte  folgende  Forderungen 
überbracht' 1)  Nuncios  ad  ürbem  ignorante  apostoUco  ab  imperatore  non  esse  mittendes,  cum  omms  magistratus 
inibi  l>eati  Petri  sit  cum  universis  w^bus.  2)  De  dominicalibus  apostolici  fodrum  non  esse  coUigcndiun  msi  tem- 
pore suscipiendae  coronae.  3)  Episcopos  Italiae  solum  sacramentum  fidelit^itis  sine  hominio  facere  debere  domno 
Imperatori  neque  nmicios  imperatoris  in  palatüs  episcoporum  recipiendos.  4j  de  possessionibus  ccclesiae  Romauae 
restituendis  et  tributis  Ferrariae,  Massac,  Ficoroüi  (Figheruolo) ,  totius  terrae  comitissae  Mathildis, 
totin s  terrae  quae  ab  Aquapendente  est  usque  Romam,  ducatus  Spoletani,  insularmn  Saidmiae,  Corsicae.  Aus  dem 
Brief  B.  Eberhank  von  Ban.berg  an  den  EB.  Eberhard  von  Sabburg  bei  Eagcwüi  W,  30.  Sardimon  und  Corsica 
hatte  Fr.  mit  Hidfe  der  Pisaner  und  Genuesen  gewiimen  wollen.     Ebd.  IV,  9. 

F    verweigerte   diese  Foi-derungcn;    betreffs  der  italienischen  Bischöfe  erklärte  er:   Episcoponim  ItaUae  cg« 
qmdern  non  affecto  hominium,   si  tarnen  et  eos  de  nostris   regalibus  nihil  deloctat  habere.     In  Bezug 
auf  (Ue  Fordenm-  n.  1  erklärt  Friedrich:    Haec  res,    fateor,    magna  est  et  gravis  gra^'iorique  et  matunon  cgens  con- 
Büio-  nam  cimi  diNina  ordinatione  ego  Eomanus  Imperator  et  dicar  et  sim,  speciem  tantura  dominantis  efhngo  et  maue 
utique  porto  nomcn  ac  sine  rc.    si   urbis  Eomae  de  manu   nostra   potestas  fuerit  excussa.    (Rag.  IV,  30.    Vgl.  Mon. 
Les   II    115)     Bald  darauf  erschienen  Gesandte  der  Stadt  Rom,   omni  devotionc   omnique  rcverenüa,    suum  prorait- 
tentes  obsequium.     Der  Kaiser  entliefs  sie  gnädig  und  sandte  mit  ihnen  den  Pfalzgrafon  Otto  und  den  Probst  Hanbeit 
von  Aqui  nach  Rom  ut  et  ea  quae  cum  populo  Romano  seu  de  stabiliendo  senatu,  seu  de  recipiendo  praefecto  agenda 
forent    terminarent,  et  cum  Romano  pontifice,  si  is  hgc  eUgerot,  de  praenotatis  capituUs  flnem  facereut  et  concordiam 
stabilirent   -    Ende  Juli  -  Ragew.  IV,  41.     In  folge  dieses  gespannten  Verhältnisses  zieht  die  hierarchische  Partei 
den  Papst  auf  die  Seite  des  Königs  von  SicUien  -  haec  conspiratio  in  tantmn  invaluit,  ut  secta  Caecihana  (~  Sici- 
liana)   ab  aliis  voiaretur.     Amial.  Stad.  SS.  XVI,  344.    Foedera   dum  Sicuüs  Adrianus    papa   peregit   ||   Et  Graeeos 
Liguresque  sibi  sociatus  adegit.     Gottfr.  Viterb.  Gesta  Frid.  v.  331,  332.  -    Audiens  -  Fredericus  --,  Adrianum- 
cum    rr^-e   Guillehno    concordatum   et  quod  cum   de  r^gno  Siciliae  et   ducatu  Apuliae  investisset,    molestissime   tuht. 
RomoalS  Salemit.   Annal.  SS.  XIX,   429.      Der  Papst  und  der  König  verbinden    sich   mit   den    empörten   Städten: 
Dum  obsideretur  Crema,  Mediolanenses  iuravenmt  cum  Brixiensibus   et .  Placentinis  -  et  concordiam  fecemnt 
istac  tres  cintates  cum  eo  (Adriano),  quod  exinde  non  paciscercntm-,  vel  aUquam  concordiam  facerent  cum  Fedonco  - 
absque   licentia   Adriani  — .     Et   ita  iuravenmt   Cremenses.     Annal.  Mediolan.  SS.  XVIII,    368.     (S.  o.  Rage- 
win  IV    18)     Die  beste  Nachricht  über  diese  Verhältnisse  gibt  Johannes  von  Gremona,   dessen  Original   verloren  ist, 
•aus  dem  aber  Burkard  von  Ursperg  excerpirt  hat:   Conspiratio   facta   ?st   conti-a  imperatorem,   ut   asserit   quidam 
scriptor  Cremonensis,  de  cuius  editione  haec,  quae  iian-amus,  oxcerpsimus.     Idem  quoque  scnptor  testatur,  haec 
Be  audisse  a  nris  probatissirais  et  veracissimis  et  valde  religiosis  Mediolanensibus  et  Brixiensibus,  qui  se  huic  cwispi- 
lationi  interfuisse  dixenmt.     In  qua  conspiratione  sc  astrinxei-unt  maxima   par.s   cardinalium  -,  ^\lmehnus  quo- 
nue  rex  SicUiae  et  paene  imiversae   civitates   Italiae   cum   multis  baronibus  et  vü-is  poteiitibus:    dataque  est  immensa 
.pecunia  domino  Adriano  papae,  ut  ipse  ünperatorem  excommunicaret.     (Chron.  Ursp.  p.  36.)     Rofeit  supradictu.s  scnptor 
S^raonensis    ^-idelicet  lohannes  sacerdos,  quod  supradictis  testimoniis  bononim  wonim  didicerit,  qm  mtorfuenmt, 
quod  iUa  conspiratio  cum  -  AcWano  iwamentis  adeo  flrmata  sit,   ut  nidlus  ab  altere  recedore  posset  vel.  imperatons 
Ltiam  sme  omnimn  consensu  requirere,   quod  si  mortuus  esset  papa  iUe  de  numcro  conspiratorum  alium 
eligerent  cardinales.    (Ebd.  p.  38.)  -     Dies  war  die  Sachlage,  als  Adrian  starb.     Die  kaiseri.  Gesandten  waren 
noch  in  Rom     Rag  IV,  43:  Post  cuius  obitum  cardinales  in  seditionem  conversi,  gemma  electionc  -  scmdimt  vuuta- 
tem    quibusdam  eligenübus  Octavianum  -  cardinalem,  cui  nomen  dedenmt  Victor,   aliis  Kolandwn  -  canceUanwm 
(6    ö   1157)  cui  nomen  imposuerunt  Alexander.     Ebd.  c.  50:  Nachdem  beide  von  iliren  Anhängom  consecnert  waren, 
uterque  Utteraa  -  ad  declarandam  rem  per  munti  partes  destinavit.      Es    folgen   bei   Ragewm  im  W^laut   1)   das 
Schreiben  Victors  an  die  Grolsen   der  Kirche  imd  des  Reichs,    (ad   summum  pontiflcem  canomco  sumus  electi  et  m 
sedc  apostoUca  coUocati  -  si  autem  ex  parte  iUius  RfJandi  per  conspirationom  -  WiUchelmo  Siculo  adstricti,  qm  die 
12  post  electionem  nostram  sc  fecit  intnidi   -   ad  vos  scripta  pervenerint,   tamquam  mendacio  plena  et  a  scismatico 
«t  haeretico   desü'nata  lespuatis),   2.  das  Schreiben  Alexanders  an  Bischof  und  Clerus  von  Bologna    (omnes  quotquot 
fuenmt,  tribus  Untum  cxceptis  -  nos  asscnticnte  clero  ac.  populo  -  elegenint.     Octavian,  von  nur  2  Curdinalen  gewählt, 
habe  sich  durch  Gewalt  m  behaupten  gesucht,  quia  cardmales  et  episcopos  non  habebat,  annatonmi  caton-a  müitum 
vaUabatnr    -  nos  Octavianum,  apostatic.mi  et  scismaticum  -  vinculo  anathematis  et  excommunicatioius  i^tmximus.) 
3    das  Schrfiben  der  WälJer  Octavians  an  die  weltl.  und  geistl.  Fürsten.     Es  bericlitet  von  der  oben  aus  Oiron.  Ursp. 
erwälmten  Versc-hwönmg   der  Cardinäle  gegen  den  Kaiser.    Ucber  die  Wahl:   quod    14  cardinales  -   qm  sacramento 
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Eiobenmg  und  Zerstörung  von  Crema.  Das  vom  Kaiser  zur  Entscheidung  über  die  zwiespältige 
Papstwahl  nach  Pavia  berufene  Coucil  erkennt  Victor  als  den  rechtmälsigen  Papst  an.  Alexander 
schleudert  den  Baunstrahl  gegen  Kaiser  und  Gegenpapst. 


constricti  tenebantur ,  Kolandiun  canc.  nominavei-unt.  Nos  autem,  9  numero,  qui  nefandi  iurameiiti  exortes  eramus  — 
Octaviamun  —  elegimus.  4.  die  Cardinäle  der  Majorität  an  den  Kaiser:  Oct.  sei  nur  von  2  Cardinälen  gewählt  worden, 
ad  haeo  noverit  sublimis  gi-atia  vestra,  quod  Ottopalatinus  comea  dominum  nostrum  (Alexander)  et  nos  omnes 
pliirimum  infestavit.  —  Campanffim  —  et  patrimoniiira  b.  Peü-i  cum  inta-uso  et  apostatico  Octaviano  violenter  intravit. 
Vgl.  Eomoaldi  Saleniit.  Am.  (SS.  XIX,  330):  Ausilio  quorundam  laicorum  et  falsagravii  et  eomitis  Blandacensis 
(Biandrate)  nuncionmi  imperatoris,  qui  tunc  Eomae  erant  —  Octavianum  elegenmt.  Der  Kaiser  hatte  zum  Papst 
gewünscht  eine  talis  persona,  quae  —  ecclesiai-um  Bei  statum  in  unionem  reformaret,  et  ipsimi  Imperium  ac  fideles 
imperii  honestius  tractaret.  (Schreiben  Friediichs  an  Eberhard  von  Salzburg.  Mon.  Leg.  IT,  116).  Eag.  IV, 
54:  Fridericus  —  sine  iudicio  ecclesiae  contiwersiam  termmaii  non  putavit.  Auctoiitatem  autem  congregandi. 
concilii  exemplo  antiquorum  imperatorum ,  verbi  causa  Justiniani,  Theodosii,  Karoli  sibi  congiiiere  putans,  —  ad 
citationem  amhonmi  —  Danielem  Pragensem  et  Herimanmun  Ferdensem  episcopos  dirigit  cum  Utteris.  Ebd.  c.  55  wird 
das  Schi-eiben  an  Eoland  ('Eolando  cancellario')  mitgeteüt,  der  zur  Entscheidimg  der  streitigen  Papstwahl  auf  ein  vom 
Kaiser  ausgescluiebenes  ConcU  zu  Pavia  geladen  wird.  C.  56  folgt  Friedrichs  Schreiben  an  die  Bisehöfe  m  Deutsch- 
land, in  dem  es  heifst:  Quod  si  —  esaminationis  causa  venire  volueritis,  —  Herünannus  Ferdensis,  Damel  Pragensis 
—  una  "cum  comite  palatino  —  securum  vobis  conductum  praestabunt.  Si  vero  iustitiam  Dei  et  ecclesiae  in  tam 
soUemmni  conventu  recipere  nolueritis,  videat  Dens  et  iudicet.  —  Curiam  sollenmem  et  generalem  conventimi  omnium 
ecclesiacticorum  vü-orum  in  octava  epiphaniae  (13.  Jan.  1160)  Papiae  celebrandam  indiximus,  ad  quam  ambos, 
qui  se  dicunt  Eomanos  pontifices,  voca\-imus,  omnesque  episcopos  imperii  nostri  et  aliomm  regnoi-um,  Franciae  \ide- 
hcet,  Angliae,  Hispaniae  atque  Ungariae,  ut  eonmi  m  praesentia  uostra  iusto  deolaretm-  examine,  qms  illonmi  regi- 
men'imiversaUs  ecclesiae  de  im-e  debeat  obtinere.  Dass  es  dem  Kaiser  niu-  auf  die  Bestätigvmg  des  von  seiner  Partei 
erhobenen  Papstes  ankam,  ist  imzweifelhaft.  Vgl.  Bosonis  Vita  Alexandri  (bei  Watterich  Pontificum  Eom.  Vitae  H, 
383):  Illud  —  non  mediocriter  conü-istabat,  quod  idem  Imperator  Octavianum  in  sms  Htteris  (dies  Schreiben  ist  mcht 
erhalten)  'Eomaniim  pontificem'  et  Alexandrum  papam  '  caacellai-ium '  nommabat.  Alexander  besfaitt  dem  Kaiser  das 
Eecht  ein  Concü  zu  berufen  und  lehnte  jede  Teihiahme  an  demselben  ab.  Otto  Morena  (ebd.  p.  453) :  —  eisdem  legaüs 
renimtiavit,  se  mmime  ventimim  ad  talem  conflictinn,  dicens:  'se  a  nemine  debere  iudicari,  cum  ipse  omnes 
alios  iudicare  debeat,'  et  sie  respondit,  ac  si  iam  esset  in  concordia  et  sme  aHqua  dissensione  ad  apostolieatus 
honorem  subhmat^is.     Da  um  Crema  noch  immer  aufs  heftigste  gestritten  wiu-de.  vertagt«  der  Kaiser  das  ConciL 

Die  aufs  äusserste  erschöpften  Cremenser  ergeben  sich  endUch  imter  folgenden  Bedingimgen.  Eagew.  IV,  6'-: 
'Erat  autem  pactmntale,  quod  Cremenses  eivitatem  dederent.  ipsique  vita  sibi  mdiüta  cum  coniugibus  ac  liberis  quovis 
eimdi  facidtatem  haberent,  de  rebus  suis  quantum  quisque  semel  humeris  effeiTe  posset,  seoum  exportaret.  Qiubus 
Omnibus  tandem  6  Kai.  Febr.  (27.  Jan.)  completis,  castram,  egressis  inde  quasi  20  miHbus  hommum  diversi  genens 
flammis  traditum  et  militibus  ad  diripiendum  pei-missmn  est.  -  Porro  de  —  subversa  Crema  statim  imperiales  litterae 
per  ambitum  regni  cUrigimtur  m  himc  modum:  —  plenam  victoriam  de  Crema  nobis  Deus  contuUt,  sicque  gloriose 
ex  ipsa  üiumphavmius ,"  quod  tamen  miserae  genti,  quae  in  ea  fuit,  vitam  concessimus.  Leges  enim  tam  divmae 
quam  humanae  sununam  semper  clementiam  in  principe  esse  decere  testantm-.  (Ebd.  c.  63,  Mon.  Leg.  II, 
120).  -  Das  Concil  zu  Pavia  wurde  nun  am  2.  Febr.  eröf6iet.  Eagew.  IV,  64:  Deinde  convocato  in  uniun  con- 
cilio  cum  resedisset,  ait  ad  episcopos:  Qaamvis  noverim  —  penes  nos  esse  potestatem  congregandorum  concüiorum  — 
(mit  Berufimg  auf  Constantin ,  Theodosius,  Justiuian,  Kari  d.  G.  imd  Otto  I.)  -  auctoritatem  tamen  diffimendi  hmus 
ma.xuni  et  sumrai  negotii  vesti-ae  prudentiae  —  committo'.  Cum  haec  dixisset,  ipse  se  conciho  subti^asit,  examen 
totum  ecclesiae  et  ecclesiasticis ,  quae  ibi  innumerabiles  erant,  committons  personis.  Erant  autem  ch-oiter  quinquaginta 
archiepiscopi  et  episcopi,  abbatum  et  praepositoiiim  non  erat  prae  multitudine  aestimatio.  Legati  quoque  diyersarum 
terrarum  aderant,  spondentes  quicquid  a  synodo  decretum  foret,  indubitanter  a  suis  recipiendum.  Ebd.  c.  65:^  Eesi- 
dentibus  itaque  episcopis  et  clero  imiverso  7  diebus  causa  ventilata  est,  tandemque  domno  Octaviano,  qui  cum 
praesens  advenisset  et  haberet,  qui  parism  suam  defenderent,  cessit  litis  victoria,  et  pro  ipso  concihum  sive 
(=  et)  curia  dedit  sententiam,  condemnato  Eolando  et  reprobato,  qui  citatus  legitime  concilio  se  praesentare 
contumacit«r  abnuisse  dicebatur.  Die  Akten  des  Concüs  ebd.  c.  66.  67.  Ebd.  c.  68:  Confirmato  et  recepto  talit«r  m 
papatu  Victore  deferi;ur  ad  principem  sacerdotalis  concilii  sententia.  Qua  venerabiliter  suscepta  —  divus  Imperator 
consuetam  ei  reverentiam  et  stratoris  officium  -  hiunüiter  pro  foribus  ecclesiae  exhibiut.  Den  abwesenden  deutschen 
Bischöfen  (Salzburg  imd  dessen  SufEraganen,  welche  auf  Alexanders  Seite  standen,)  wird  der  Akt  mitgeteilt  (ebd.  c.  69), 
femer  ein  Eimdschreiben  a  synodo  praesidentibus  per  partes  mimdi  erlassen  (o.  70) ,  welches  die  Unterschriften  der 
wichtigsten  Teihiehmer  enthält.  (Aquileja,  Mainz  mit  Suffraganen,  dgL  Bremen,  Trier,  Köln,  Magdeburg,  die 
burgundischen  Bischöfe,  die  Gesandten  der  Könige  von  England,  Ungarn,  Böhmen  imd  Dänemark,  6  itaUenische 
Bischöfe  etc.)  Zur  Beiu^üimg  vgl.  Heknold  Chi-on.  Slav.  I,  90:  adimato  concüio  recepenmt  eum  Eeinoldus  Colomensis 
et  Conradus  Maguntinus  electi,    et   omnes    quos   imperialis    aut    timor    aut  favor  agebat.    Der  freilich  ganz 
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parteiische  Cardinal  Boso  im  Leben  Alexanders  fWatterich  V.  P.  II,  385):  quosdam  blanditiis  et  variis  promissionibns 
sediixit,  quosdam  mim's  et  tcrroribus  im-itos  traxit.  —  Am  2-4.  März  antwortete  Alexander  mit  dem  Bannstrahl. 
Ebd.  p.  386:  apud  Anagniam  ipsum  (den  Kaiser),  tamquam  principalem  ccclesiae  Dci  porsecutorera ,  excommuni- 
cationis  vinculo  sollemniter  innodavit  et  omnes  qui  ei  iuramento  tf delitatis  tcnebaiatur  adstricti,  ab  ipso  iuramento 
absolvit.  Päpstliche  und  kaiserliche  Gesandte  wirkten  nun  bei  den  christlichen  Höfen  für  die  Anerkennmig  des  hierar- 
chischen imd  des  kaiserUohen  Papstes.  Ebd.  und  Rag.  IT,  74.  Der  Kaiser  enüiefs  das  Heer,  ipso  vero  cum  paucis 
in  Italia  remansit.     Eag.  IV,  75. 

Ott.  Fris.  Contin.  Sanblasiana  c.  15  (SS.  XX,  310):  Fridericus  —  ex  omnibus  impcrü  finibus  auxilia  con- 
traiit.  Kex  quoque  Ungariao  cohortc  militimi  cum  sagittariis  caosari  missa  exercitum  ampliavit.  Itaque  —  primo  in 
auxiUarios  Mediolanensium  arma  convertit  ac  Placontinos  —  obsidione  cinxit  —  expugnatam  —  solo  coaequavit. 
Erinde  ad  Mantuanos  divertens  —  ad  deditionem  coegit  —  Novamque  Laudam  —  intor  Mediolanum  et  Pla- 
centiiun  ad  reccptionem  exercitus  a  fundamentis  aedificant  et  in  ea  sedem  beUi  contra  Mediolanenses  constituit. 
Igitur  Mediol.  —  omnimodis  se  praeparant  —  ciWtatem  suam  totam  industria  muniunt  etc. 

üeber  den  Fall  Mailands  besitzen  wir  den  Bericht  eines  Augenzeugen,  des  kaiserhchen  Notars  Burchard  an  den 
Abt  Xicolaus  von  Siegburg  in  den  Ann.  Col.Max.  SS.  XMI,  775  (Cliron.  reg.  Col.  ed.  Waitz  p.  109)':  Clausis  igitur  per  Hcmera 
stratis,  cum  illi  fortiter  iam  artarcntur,  animos  principum  caUidis  propositionibus  attemptabant  —  Sed  cum  ml  proficerent  et 
tamingenio  quam  viribus  iam  deficerent,  tandem  post  multos  terminos  et  machinationes  phirimas ,  supremanecessi- 

tate  famis  et  inediae  coacti deditionem  elegerunt  et  ad  soüus  misericordiae  propitiatoriiun  se  conüüerunt. 

In  Kalendis  igitur  Jlartii  -  consules  Mediolanensium  cum  alüs  nobilibus  — ,  se  cum  civitate  cum  rebus  et  personis 
—  prostrati  cwn  nuiUs  gladüs  in  cervicibus,  palam  in  plena  curia  domno  imperatori.se  reddiderant  —  Rursiun  sequenti 
die  dominica  —  plus  quam  300  elecüssimi  mihtcs  Meiüolancnsium  cum  consulibus  vementes  —  procidenmt  et  — 
solam  misericordiam  invocabant,  claves  ci\'itatis  obtiüerunt.  —  Postca  tertia  feria  venit  populus  cum  carrocio, 
quod  apud  nos  standart  dicitur  (der  Fahnenwagen)  —  afferens  -  vexilla  numero  100  et  paulo  plura.  Per  ordinem 
igitur  Novam  Laudam  ingressi  —  usque  ad  imperatoris  palaciima.  Qui  in  solio  oxcelsior  residens,  quam  cito  ab  illi.<> 
videbatur,  tubicines  stantes  'in  curru  tubis  fortiter  intonabant  et  superbiae  suae  tunc  morienti  —  quasi  extremas 
exequias  compulsabant  —  Deindo  singuH  viciiüarum  raaiores  procedebant,  profitcntes  et  vexilla  sua  per  ordinem-  a 
primo  usque  ad  idtimum  resignantes.  Stabat  autem  currus  (der  caroccio)  mdtipUci  roboro  consaeptus,  ad  pugnandum 
desuper  satis  aptatus,  ferro  fortissime  Ugatus,  de  cuius  medio  surrexit  arbor  procera  —  in  huius  summifcite  super- 
eminebat  cnicis  effigies,  in  cuius  interiore  parte  beatus  dcpingebatur  Ambrosius  —  Is  post  omnis  Mcdiolanensis  honons 
lesignationem  ultimus  accessit,  et  ipse  caput  suum  decUnaturus.  Cui  qui  pracorat,  arte  totam  maclünam  et  arborem 
illam  usque' ad  terram  decliaabat  —  Tunc  milites  et  popiüus  unanimiter  in  facies  suas  ceciderunt  plorantes  et  miseri- 
cordiam invocantes.  Post  haec  quodam  consule  miserabilitcr  perorante,  finita  oratione  omnie  multitudo  rursus  procidit 
et  cruces  —  extendens  cum  eiulatu  magno  —  misericordiam  mvocavit.  Unde  vehementer  moti  simt  ad  lacrimas  qui- 
cunqne  autUerunt,  sed  imperatoris  facies  non  est  immutata.  Tertio  comes  Blandratcnsis  pro  Ulis  olim  amicis 
suis  miserabihter  perorans,  vim  fecit  omnibus  ut  possint  lacrimari  —  sed  imperator  solus  faciem  suam  firmavit 
ut  petram.  Deinde  ab  episcopo  Coloniensi  (Reinald  v.  Dassel)  facti  est  deditionis  eorum  pura  distinctio,  et  ab  ipsis 
responsa  est  mera  confessio.  Porro  imperator  —  opportimo  tempore  misericordiam  se  facturum  ex  consiHo  promisit  et 
'sie  dimittens  universos  sequenti  die  omnes  praesentari  fecit.  Am  imdem  Tage  erklärte  er,  si  iustifiae  iucücis  esset 
agendum,  omnes  eos  vita  debere  privari,  sed  nunc  misericordiae  locum  dari  oportere.  —  lussit  igitur  imp.  omnes  con- 
sules et  exconsulares,  maiores  et  mihtcs,  legistas  et  iudices  in  obsidatu  teneri,  populum  vero  —  tantum  sacramento 
affectum  in  civitatem  rftnitti.  —  lussit  et  singiüas  portas  —  et  fossatum  et  muros  complanari,  ut  ad  singiüas  portas 
lata  fronte  —  pateat  introitus  —  Et  cum  de  2000  castroriun  t;mtum  4  ipsis  superfuissont ,  eadem  iussi  resignave- 
nmt  — .  Personas  Mediolanensium  a  banno  imperiali  absolvit.  Deinde  muri  civitatis  et  fossata  et  turres  paiüatim 
destiTictae  sunt  et  sie  tota  civitas  de  die  in  diem  magis  ac  magis  in  ruinam  ot  desolationem  detracta  est. 
Mcdiolanensibus  autem  praeccptum  est,  ut  quihbet  ad  villas  et  domos  suas  reverteretur,  et  ut  agricolae  agrorum  c\il- 
turae  darent  operam.  In  civitate  vero  nulli  permittebatur  habitatio.  —  Hiermit  stinmit  meist  im  Wortlaut 
überein  der  wol  von  Burchard  concipierte  kürzere  Bericht  des  Kaisers  an  Eberhard  von  Salzburg.  Mon.  Leg.  11,  132. 
—  Vgl.  noch  Ann.  Mediol.  SS.  XVm,  374:  Eo  anno  tribus  Wcibus  venerunt  destruere  civitatem  et  tota  fere  Lom- 
bardia  laboravit  ad  explananda  fossata.  Die  Zersfinmg  konnte  natürUch  keine  voUständige  sem,  selbst  die  Umfassungs- 
mauer Mieb  ziemU.h  unversehrt.  Acerbus  Morena  SS.  XVHI,  637:  Remansit  tarnen  fere  totus  murus  ciritatem 
.circumdans.     Mailands  Fall   schlug  jeden  weiteren  Widerstand  nieder.     Vgl.   Ann.  Pisani  SS.  XIX,   248:    Civitates 


1)   Wir  eitleren   die  Kölner  Annalen   von   nun  an   al»   ehren,  reg.  Col.   mit   den  Seitenzahlen   der  uns    erst  jetzt  zugänglich 
geworderen  Ausgabe  von  Waitz. 
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Der  Kaiser  verhängt  über  die  Mainzer,   welche  ihren  Erzbischof  ermoidet,   ein  strenges  Straf- 
gericht und  geht  im  Herbst  ohne  Heer  nach  Italien.     (Dritter  Zug.) 

Victor  stirbt,    Reinald  von   Dassel   stellt    Pasch alis   als   neuen  Gegenpapst   auf.     Wachsende 
Erbitterung  in  der  Lombardei  über  den  Druck  der  kaiserlichen  Beamten:  Veroneser  Bund. 
Der  Kaiser   erzwingt   die  Anerkennung  des  Paschalis  in  Deutschland   durch   die  Würzburger 
Beschlüsse.     Reinald  wird  Erzbischof  von  Köln.     Rückkehr  Alexanders  nach  Rom. 
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ioitM  omnes  Longobardiae  et  castra  haec  audientes;  fidelitatem  et  praecepta  imperatori  iurayerunt  magnaque  tnbutai 
etdem  reddiderunt-  magistratus ,  officia  omaia  et  consulatum  ex  imperiaH  praecepto  receperunt.  Ebd.  249:  Bainalclus 
(den  Friedi-icli  als  seinen  SteUvei-treter  zurückHefs,  ut  vice  sua  quae  forent  ordinanda  in  Italio,  statueret.  Acerb. 
Morena  SS  XVII  640)  —  venit  Pisas  -  et  voluntatem  imperatoris  Frederiei  Pisani  honorifice  fecerunt;  et  per  totam 
Tusciam  Marchas  et  Eomagniam  pen-exit.  -  Luca,  Florentia  et  omnes  eivitates  et  casteUa,  omnia  praecepta 
imperatoris  Frederiei  et  praedicti  canceUarii  -  iuraverimt.  -  NuUus  enim  marchio  et  nuUus  mmtius  mpem  fuit,  qui 
tarn  honorifice  civitates  Italiae  tributaret  et  Romano  subiceret  imperio.  Alexander  ÜI.  vermochte  sich 
in  Italien  nicht  zu  behaupten.  Bosonis  V.  AI.  a.  a.  0.  387:  Et  quoniam  hnperialis  perseoutio  adversus  eedes.am 
cii-ca  urbem  m  tantiun  excrevit,  quod  omne  Patrimonium  S.  Petri  (mit  Ausnahme  weniger  Orte)  -  per  Teutomcos 
et  schismaticüs  violenter  occupatmn  fuerit  et  detent^im,  consihum  habuit,  ut  ad  partes  Galliarum  -  per  mare 
transitum  faceret.  Januar  1162  hatte  er  sich  zimächst  nach  Genua  emgeschifft.  Der  Versuch  dui-ch  eme  Zusammen- 
kunft Friedrichs  mit  dem  französischen  König  m  Gegenwart  beider  Päpste  die  Erchenspaltimg  beizulegen,  scheiterte. 
Alexander  fand  in  Fi-ankreich  ehrenvoUe  Aufnahme.     Chron.  reg.  Col.  p.  112;  Bosoms  V.  Alex.  i>.  a.  - 

Chi-on  reo-  Col.  p.  113:  Imp.  de  Itaha  rediens  curiam  -  apud  Mogontiam  habmt  (7.  Aprü) 
-  plerosqne  con^ctos  de  interfectione  archiepiscopi  digna  ultione  multant  et  ad  edomandam  superbiam 
civium  mimmi  civitatis  destrrn  mandavit.  Vgl.  Ami.  S.  Petri  Erphesf,  (SS.  XVI,  22)  1160:  Axnoldusarchiep  beUum 
m  Mocnmtinos  movens,  cum  in  monte  Specioso  exercitimi  praestolaretur ,  a  Mogimtinis  m  monasteno  sancti  Jacobi 
subito  circmndatus ,  et  plebe  furente ,  monasterio  concremato ,  8.  Kai.  Julü  occisus  est.  Ltoon-  reg.  Col.  a.  a.  0. :  Queudam 
vero  co<^atimi  sumn  nomhie  Cuonradmn  episcopum  eis  praefecit;  sed  ille  non  midto  post  -  ad  partes  Rvdandi 
(Ales  m)  transivit,  unde  Imperator  Christianum  canceDarium  suum  episcopum  constituit  (1166).  Hoc  etiam  amio 
quidain  haeretici  de  secta  Catarorum  de  Flandriae  partibus  Coloniam  venientes  ibi  -  igne  concremati  sunt. 
Cont  Sanbl  a.  a.  0.  c.  17:  Imperator  tertia  vice,  sed  sine  insti-uctu  belhco,  ItaUam  ingreditui-,  mibique  - 
negotia  imperii  iudiciahter  exercuit,   ac  per  aliquod  tempus  cmn  eis  quietus  permansit.     Am  28.  Oct.  war  er  m  LoOi. 

Acerb   Morena  SS.  XVIII,  642.  „    .    m  •    ij%    t   „„„, 

Ann  Pisani'SS  XIX    250:  Victor  -  mortuus  est  (20.  April).    Hoc  andiente  cancellano  (Eemald),  Lucam 
ivit  festinanter  et  cum  cajdinaUbns  ipsius  Victoris  secundo  die   elegit  Guidonem  Cremensem  in  papam     qui  postea 
vocatns   est  Pasqualis.  -   Dies    war,   wie   es    scheint,    ohne  Wissen  des  Kaisers   geschehen     der   aber   hmterher 
Reinaids    Verfahren    guthiers.     Clii".   reg.  .Col.   p.  116:    In    Kai.    Octobr.    imp.    de   Itaha    rediens    cunam    apud 
Babmberg  habuit.  -  In  ItaUen  eiTOgten  die  Bedriickungen  der  kaiserhchen  Beamten  heftige  Erbitterung     Anon.  Lan- 
i    densis  cont    SS   XVEI,  645:  Cum  Imperator  in  Alemaniam  profectus  esset  -  procuratores  -  non  solmn  hums  (iura) 
i    rationesque'ünperatoris,  de  quibus  solnmmodo  exactis  nuUum  malum  ac  scandalum   ^'=«><l'^««\^«1^^/;r 
gobaa-di'inde  maesti  ftiissent ,  exigebant,  sed  etiam  plus  de  septuplo  -  miuste  excutiebant ,  .^--^^-^^J"  "^^^^ 
Crema  hart  behandelt.  -   Acerbus  Morena  SS.  XVIII,    642:  Veronenses   et  Paduani  ac  \  icentini  cetenque  d 
iUa  marchia  -    miperato^i  se   opposuermit  partim  propter  Venetornm  acceptam  pecuniam     pai-tmi  -    qui 
diceb'nt'  se  a  -   palatino,  cni  fmperator  Gardam  donaverat,    et_ab  aUis  missis   unperatons  enomnter  esse  gi-avatos. 
fluraverunt  cum  Veneticis.     Annal.  Mediolan.  M.  SS.  XVUl,  375.)  .^  ,     ^^  .  c  t.  •    ij 

Um  che  Anerkennung  des  neuen  kaiserUchen  Papstes  m  Deutschland  zu  sichern,  griff  der  Kaiser  auf  Remalds 
Rat  zu  Zwangsmafsregehi.     Append.  Ragew.:   apud  Wirzeburch  m   pentecosten  ciu-ia   celebratiu;,  ubi  comuratio  fi 
ab  imperatore  et  prmcipibus  qui  aderant  tarn  saecularis  quam  ecclesiastici  ordmis  (episcopi  et  electi  numeio  feie  40  de 
i-egno  Teutonico  iLverimt  -    Amial.  Reichersperg.    M.  SS.  X^Vn,  471),   quod  Paschalissemper  papa  habeato, 
et  eo  mortuo  nullus  nisi  de  sua  parte  eUgatnr.     Shniliter  post  mortem  imperat«ns  f  °^o/*'  ^"^^!^^"^*^"4  f.';,;"!^ 
verit,  se  eandem  partem  defensurum.     Solus  Albertus  Frismgensis  tunc  iurare  nolmt.     ^am  C^onradus  Mogontmus  lam 
ut  hostis  praeiudicatns  fuerat.     Eodem  amio  Alb.  Fris.  diu  renitens  coactus  luravit  obedu-e  Paschah.    Die  Ak-ten 
des  Concils  Mon.  Leg.   H,  135  ff.     Chr.  reg.  Col.:    domnus  Reinoldus  ibidem  -   m   presbiterum  ordinatus   est.  -- 
Postea     vero      (2.     Oct.)     ordinatus     est     Coloniae     in     archiepiscopum.        Chr      ie„.     boi.     p.         o. 
m.  JiMg  die  meisten  Bischöfe  den  Eid  leisteten,    zeigt  der  Brief  eines  Anhängers  Alexanders  an  diesen  be 
Watterich  V.  P.  n,  547  ff.     (Cum  vero   ad  episcopos  ventum   esset  dicerentque  omnes     excei^  \eid«i.i     \eUe  se 
potius  regalibus  cedere,    quam  huinsmodi  iuramenta  praestare',  responsum  est  eis:    ' ^l''''.'^'!!.-'^^^^^^^^ 
-  iuramentum  faeere  et  regaha  retinere'.  Sicque  cum  fletu  et  planctu  maximo  luravit  ^— f'^^^^'l^tuße 
Die  Mrteste  Strafe  traf  1166   das   dem  Papst  Alexander  anhängende  Er^stift  Salzbiirg.     Ami.  S    Euperu  b^^^^ 
(SS  IX    776):  Imperator  curiam  Lofen  (Laufen)  habuit;  Sahburgensis  ecclesia  ibi  cUstralutur.     Dei  Erzb.  wurde  geachtet, 
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IV.  Abschnitt. 
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Vierter  Zug  nach  Italien. 

Reinald  vou  Dassel  zieht  uach  Italien  voran,  der  Kaiser  folgt  gegen  Ende  des  Jahres.  —  Bund 

norddeutscher  Fürsten  gegen  die  Uebermacht  Heinrichs  des  Löweu. 

Bürgerkrieg  in  Deutschland  zwischen  Heinrich  d.  L.   und   seinen  Gegnern.    —   Während  in 

Oberitalien   der  lombardische   Städtebund   entsteht  und   Mailand   wieder   hergestellt  wird, 


1166 


1167 


sämtliche  Bcsitzimgcu  eingezogen  luul  unter  Ijiicn  vorteilt.  Pai)st  Alexander  war  inzwischen  nach  Kern  zurückgekelirt. 
Romoaldi  Ana.  fSS.  XIX,  434):  Interea  Eomani  moi-to  Octa^'iam  cognita  uuncios  suos  ad  Alexamh-um  in  Franciam 
ttansmiserunt,  —  rogantes,  ut  ad  Urbem  rediret.  Dies  gelang  nach  manchen  Schivierigkeiten  nut  Hülfe  Wilhehns 
von  Sicilicn.  Am  24.  Nov.  11G5  schreibt  Alexander  an  Heinrich  von  Reims:  cognoscas  quod  nos  diversa  maiis  peri- 
cula  et  graves  hostimu  et  iniquorum  inciu-sus  evadentes  IX  Kai.  Dec.  Urbem  intiadmus. 

•  Chr.  reg.  Col.    p.  HO:    Imperator  expeditionem  suam  in  ItaUam    indixit,    tum  pro  contu-matione   sui   papae 

Paschalis  tum  pro  perfidia  Mediolanensiiim ,  qui  —  civitatem  reaedificabant.  —  Eomoldus  —  cimi  100  loricatis  niUitibus 
ante  cgressimi  imi)eratoris  —  transalpinavit  et  —  Ypore;mi  (Ivrea)  por^'enit  (31.  Oot.).  Indeque  d.  impe- 
ratori,  qui  ex  altera  parte  per  vallem  advcnit  Tridentinam,  quantocius  occiurrit.  Weihnachten  war  Fr.  in  Pavia,  am 
11.  Jan.  trat  er  den  Marsch  auf  Kom  an.  — 

Uebcr  die  wachsende  Macht  Heinrichs  d.  L.  im  Wendenlande  s.  zu  1147.  Hier  stellen  wir  ucoh  die 
weiteren  Nachrichten  Hehnolds  zusammen.  Von  Adolf  von  Holstem  vcriangtc  er  die  Besclu-ankung  des  Marktes  von 
Lübeck  (1143.  1147  a.  E.)  zu  Gunsten  seiner  Stadt  Bardewiek.  Hehnold  1,  76:  Una  igitur  die  allocutus  est  dux  comitem 
Adolfum  dicens:  'Perlaümi  est  ad  nos  iam  pridem,  quod  civitas  nostra  Bardewich  magnam  diminutionem  cinum  pati- 
atur  propter  Lubicense  forum ,  eo  quod  mercatores  omnes  eo  commigrent.  Idem  conqueruntui-  hi  qui  siuit  L\moburg,  quod 
sulcia  noetra  (Sülze)  devorata  sit  propter  sulciam  quam  coepistis  habere  Thodeslo  (Oldesloe).  Rogamus  igitur,  ut  detis 
nobis  medietatem  ciritatis  vestrae  Lubike  et  sidciac  — '.  Sed  cum  renueret  comes  —  maudavit  dux,  ne  de  ceteio 
haberetnr  fonun  Lubike  —  Et  iussit  mercünonia  ti-ansferri  Bardewich  —  Sed  et  fontes  saUs  qui  erant  Thodeslo  ipso 
tempore  obdurari  fecit  (er  Uefs  sie  zuschütten.)  Auf  Heinrichs  Drängen  willigte  Adolf  eniUich  in  die  Abtretung  Lübeks, 
welches  nun  emen  grofscn  A^lsch^v^ulg  nahm.  Hehnold  c.  85:  Tandem  ^ictus  comes  fecit  quod  nccessitas  imperavit  — 
Statim  iubente  duce  reversi  smit  mercatores  cum  gaudio  —  Et  transmisit  diLX  nuntios  ad  civitates  et  regna  aquilonis, 
Daniam ,  Suediam .  Norwegiam ,  Euciam ,  offerens  eis  pacem ,  ut  haberent  Uberum  commeatum  adeundi  civitatem  suam 
Lubike.  Et  statuit  iUic  monetam  et  teloneum  et  iura  civitatis  honestissüna.  Ab  eo  tempore  prosperatiun  est  opus 
ciN-itatis  et  multipHcatus  est  munerus  accolanmi  eius.  1160  übei-fiel  Heinrich  den  Obotritenfürsten  Niklot  (1143,  1147), 
der  im  Kampfe  umkam  (Hehnold  I,  87.  Ann.  Palid.  u.  a.  1160).  Dux  igitiu-  demoHtus  oimiem  terram,  coepit  aedificare 
Zverin  (Schwerin)  et  commimire  castrum  —  Post  haec  rediemnt  filii  Nicloti  in  gratiam  ducis  et  decUt  eis  dux  Wurio  et 
omnem  terram.  Porro  terram  Obotritorum  divisit  mihtibus  suis  possidendam.  —  MikiUnbm-g  dedit  Houuico,  ciudam 
nobili  de  Scathen,  qui  etiam  de  Flambia  addu.xit  multitudinem  popiüorum  et  collocavit  eos  Mkilinburg.  Für-  tlie  im  Wenden- 
lande organisierten  Bistümer  eriangte  er  das  Eecht  der  Investitur.  Ebd. :  Et  facta  postidatione  obtümit  apud  Caesarem  auctori- 
tatem  episcopatus  suscitjiro ,  dare  et  confinnare  m  omni  terra  Sclavonun ,  quam  vel  ipse  vel  progenitores  sui  subiugaverint. 
Bald  nachher  wurde  das  Bistum  von  Oldenburg  nach  Lübeck  verlegt  (ebd.  c.  89).  Wir  übergehen  die  zalih-eichen  Wendenkriega 
Hemrichs.  Ucber  seine  gewaltige  Machterweitonuig  Hehnold  II,  6:  Et  incre\Tt  ducis  potestas  —  et  f actus  est 
princeps  principum  terrae  —  Praeter  heretlitatem  magnoiiun  progcnitorum  —  accesscrimt  ei  multonun  principimi 
possessiones  ut  fuit  Heremannus  deWirzeburg,  Sifridus  de  Hammonbm-g,  Otto  de  Asie  et  aUi  —  Nobile  illud  castnun 
Stadhen  cum  omni  attinentia  sua,  cum  cometia  (Grafschaft)  utriusque  ripao  (der  Elbe)  et  comotia  Thetmarsciae  (Dit- 
marschen)  —  obtinuit  (er  hatte  sie  dem  Erzb.  Hartwich  von  Bremen  entrissen)  —  extenditque  mamun  in  Fresiam  et 
admovit  eis  exercitum  et  dedenmt  ei  pro  suimet  redemptiono  quod  postidati  fuissent.  Ebd.  7 :  —  tantam  viri  gloriam 
zelati  sunt  omnes  principes  Saxoniae.  llle  enim  immensis  di^atiis  locuples,  clarus  nctoriis  et  propter 
geminum  Bawariao  et  Saxoniae  principatimi  subümis  in  gloria  sua,  omnibus  Saxoniae  tam  piincipibus  quam  nobilibus 
importabilis  visus  est.  Sed  manus  principum  formido  caesaris  continuit  —  Post^juam  autem  caesar  ipiartam 
profectionem  paravit  in  Italiam  (1166)  —  facta  est  coniuratio  valida  omnium  contra  unum.  Fuenmtquo 
infer  eos  primi  Wichmannus  Magdeburgensis  archiep. ,  Heremannus  Hildensemensis  episc.  Post  hos  —  Lodewicus 
provincialis  comes  Thuringiae,  Adelbertus  marchio  de  Soltwedele  et  filius  eius,  Otto  marchio  de  Camburg  (der  Mark- 
graf von  Meifsen,  dem  Kamburg  a.  d.  Saale  gehörte)  etc.  Super  hos  omnes  praepotons  ille  Reinoldus,  Colon,  archiep. 
et  canccllarius  imperii,  insidiatus  est  duci,  facie  quidem  absens  et  in  Italia  positus,  sed  totus  consilio  oxpugnationi 
dacis  intentus. 

Die  Fürsten  des  östüchen- Sachsens  und  Landgraf  Ludwig  von  Tliüringen  belagern  Nou-Haldcnsleben  an  d. 
Ohre,  Christian  von  Oldenburg  besetzt  Bremen;  Hemrich  trifft  Gegenmafsregehi.  Dio  Verteidigmig  Holsteins,  welches 
Adolfs  Witwe  für  ihren  unmündigen  Sohn  verwaltete,  erhält  der  tapfere  Heinrich  von  Schwarzburg.  Pribizlavum  prin- 
cipcm  Sclavorum  quem  midtis  —  proeliis  expulerat  provincia  (Meklonburg) ,  admisit  in  gratiam  et  reddidit  ei  omnem 
hcreditatem  patris  sui,  terram  seil.  Obotritorum,  praeter  Zverin.    Ebd.  c.  8:   Tuno  congrogav-it  dux  exercitum  grandem 
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zieht  der  Kaiser  nach  einer  langwierigen  Belagerung  von  Ancona  gegen  Rom;  Reinald  von 
Köln  und  Christian  von  Mainz  erfechten  den  glänzenden  Sieg  bei  Tusculum.  Rom  und  die 
Peterskirche  gestürmt,  der  Kaiser  mit  seiner  Gemahlin  von  Paschalis  gekrönt. 


et  intravit  orientalem  Saxoniam  —  et  vastant  eam  incendiis  et  depraedationibus  et  pervagatus  est  —  ad  muros  Mag- 
debiu-g.  Deinde  —  impro-risus  venit  Bremam  et  cepit  eam.  Graf  Christian  starb  auf  der  Flucht  (Ann.  Stad.  1167) 
et  sopita  sunt  mala  rebeUionis  eius  moUmine  suseepta.  Erzb.  Hartwich  hielt  sich  vorsichtig  zui-ück  et  secUt  Hammen- 
burg  solitarius  et  quietus,  —  miütis  experimentis  edoctus  fortunatimi  semper  in  proelüs  ducem  esse,  ambiguam  quo- 
que  principibus  inesse  fidem  —  verumtamen  castra  sua  Vriborg  et  Horeborg  communire  coepit  —  Ebd.  c.  9:  Ferre- 
bat  autem  setütiomun  saeva  tempestas  per  omnem  Saxoniam  —  Et  addita  est  Goslaria  principibus.  Et  praecepit  dux 
custodii-i  vias,  ne  quis  fnunentimi  induceret  Goslariae,  et  esuriei-unt  valde. 

Vmcent.  Prag.  SS.  XVU,  683 :  Imperator  Keynaldum  Coloniensem,  Kristamun  Maguntinimi,  Philippiun  eanoellarium, 
Heinricum  notaiium ,  cum  pliuima  militia  et  Brabautinis  {=  mercenariis),  quos  mille  quingentos  habiüt,  versus  Komam  ad  prae- 
parandam  exercitibus  suis  viam  dirigit.  Qui  tamquam  piscatores  optimi  domini  per  Lorabardiam  rete  suum  extendentes,  Magun- 
tinususqueGenuam,  Coloniensis  usque  Pisam,  imperiales  civitates  mmtimas,  inde  per  totam  Tuseiam  usque  Eomanam, 
inmunerabüem  praedam  marcanim  ad  stipendia  militum  cepenmt.     In  Lodi  hatte  Fr.  die  Klagen  der  Lombarden  über  den 
Druck  der  kaiseri.  Beamten  entgegengenommen.     Acerb.  Morena  a.'a.  0.:  Imperator  namque  haec  audiens  midtum  se  inde 
condolere  in  principio  demonstravit ,  sed  tamen  in  fine  querimonias  Longobardorum  quasi  viUpendens  —  nihil  inde  fecit. 
LongobartU  igitui-  —  cum   tanta  mala   sibi  fieri  -   mdlo  modo  pati   poterant  —    tandem  necessitas   inde   consiHum 
reperit:  Mediolanenses  namque  cum  miüto  magis,  quam  alü  Longobardi  —  opprimerentiu-  —  tandem  cum  Cremo- 
nensibus  et  Pergamensibus  atque  Brixiensibus  seu  Mantuanis  ac  Ferrariensibus  coUoqidum  habuerimt. 
Diese   erklären:    'melius  esse  cum   honore   mori  —    quam  tiu-piter  et  cum  tanto   dedecore   were.'      Quapropter   illi 
statim  foedus  omnes  inter  se  inierunt  et   concordiam   atque  pactum  hoc,  videhcet:     'Quod  unaquaeque   civitas 
adiuvaret  alterara,    si  Imperator  aut   eius   prociu-atores  vel   missi  aHquam  uiiuriam  vel  malum  amphus  sine  ratione 
eis  mferre  vellent',  ftnniter  inter  se  fii-mavenmt  ac  iureiurando,   salva  tamen  —   imperatoris  fidelitate,  corro- 
boraverimt  ac  certum  terminum  mter  se  statuenmt,   in  quo  omnes,   Mediolaumn   pergentes,    ipsos  Mediolanenses 
in  ipsa  Mediolani  civitate  ponerent.     Dieses  Bünthns   wurde   erst  im  Dec.  d.  J.  .zu  dem  grossen  lombardi- 
schen Städtebund  erweitert,    dem   aufser  den  genannten   Orten  noch  Venedig,   Verona,    Vicenza,   Padua,   Lodi, 
Piacenza,   Pai-ma,  Modena,  Bologna  beigetreten  waren.     Sie  vei-pflichteten  sich  zu  gegenseitigem  Schutz  conü-a  omnem 
hominem  quicimque  nobiscum  facere  voluerint  guen-am  aut  malum,   contra  quod  velit  nos  plus  facere,   quam 
fecimus   a  tempore  Heinrici  (V)-regis   usque  ad  introitum  imp.  Friderici.     Cont.  Sanblas.  p.  320   (Die 
DarsteUuug  beruht  auf  den  besten  Originalberichten) :  Fridericus  mip.  —  Appeninum  teansiens  ac  per  Tuseiam  exercitum 
ducens  in  marciam  Anconitanam  lüvertit  et  Anconam  ui-bem   rebellem  obsicUone   cinxit.     Literea  Reginoldus  Colo- 
niensis -  in  castrum  Tusculonense  iuxta  Komam  —  cüvertit.     Hier   überfaUeu  ihn   30  000  Eömer  und  obsidione 
de  repente  concludimt.     Quod  imperatori  Anconae  nuntiatiun,    convocatis   principibus,    uti-um  archiepiscopo   dimissa 
Anconitana  obsidione  subveniendum  esset  necne  consuluit.     Die  Fürsten  widenaten  die  Aufhebung  der  Belagerung  (aus 
Hass  gegen  R.?).     Nur  Chiistian  von  Mamz   500  nulites    et   sariandos   (=  sarientes,   servientes,   sergeants  d'armes, 
Söldner)  800  ad  bellum  msü-uctissünos  coadima-*dt  sicque  —  versus  Tusculanmn  —  iter  fleetit  —  Die  Eömer  dimissa 
obsidione    30   milia  pugnatonun   conti-a    1500  milites   Teutonicos   m   aciem    deducimt.     Archiepiscopus   acies  ordinat 
(29.  Mai)  — ,   ad  bellmn  procetUt.    Avchiep.  autem  Coloniensis  cum   castellauis  et  suis  omnibus,   qui  ad  300  milites 
bene  armis  m'sü-uctos  erant  computati  —  in  casteo  usque  ad  congressionem  sUenter  dehtuit.     Nach  Beginn  des  Kampfes 
casteUo  emmpens  Romanos   a  tergo  invadit  eisque   fortiter  caedendo  mstat  —   Eomanis  itaque    tanümi   multitudinis 
impressione  pugnantibus,    Chiistianus  ep.  cum  suis    (er  befehligte  die  noch  imverwendet  gebUebene  Eeserve)    aciem 
Ulonmi   a   latere  ÜTupit  eosque  metUotenus  dindens,    tribus  m  locis  artificiaHter  disiimctos  cecidit.  —     Eomani  — 
fugam  mevmt  —   insecuti  cruentissima   caede  mactantur.  —    His    aucHtis    apud  Anconam    caesar   et    omnis    exercitus 
Ancona  dediticia  facta  (?),  soluta   obsidione   conta-a  Urbem  cum  copüs  tendnnt  —    Cives  —  inprimis  utcimque 
nioenia  defendentes,  caesari  totis  viribus  ürbem  nriimpenti  —  cedimt  et  ad  ecclesias  et  ad  quaeque  mwüta  confugimit 
et  praecipue  —  ad  ecclesiam  b.  Petri,   quam  castelli  vice  munierant,   congregati   denuo  pro   posse  resistimt.     Sliütes 
autem  —    valvas  ecclesiae  b.  Petri  —    deiecenmt   ipsamque  ductpre  Friderico  de  Rotinbiu'ch   infesta   signa  usque  ad 
altare  ferente  occisione  midtorum  poUuenmt  etc.  —  Facta  est  haec  irruptio  Urbis  —  in  Jidio  mense.     Acerb.  Morena : 
Paschalis    d.    Fredericum   imperatorem   ac    —    Beatricem   eius    coniugem  —   in   ecclesia  b.  Petri  coronavit. 
Romuald.  Salemit:    Alexander  Papa,    qm  timc  m  turri  Cai-tvüaria  morabatiu-,    in  habitu  peregrini  cum  paucis  Urbem 
exiit  et  Gayetam  usque  pervenit  et  ibi  assumpto  pontificali  habito  Beueveutum  veniens  —    honorifice  est^susceptus. — 
Von  hier  aus  erneuerte  er  wahi-scheinheh  den  Bann  gegen  Friedrich   (Joh.  Sarisber.  opp.  ed.  Giles  H,  6o.    Wattench 
V.  P.  n,  558  n.).     Acerb.  Morena:    Interea  dum  haec  Romae  agerentur,   quaedam  maxima  ac  miserabilis  et  mortahs 
pestilentia  —  accidit.  —  cum  maxima  coeli  serenitas  esset,   statim  —  pluere  coepit,    deinde  post  aquam  seremtas 
magna  et  clara  nimis  facta  est  statimque   infirmitas  super  knperatoris  exercitum  tahs  excrevit ,   quod   (=  ut)  eqmtes 
et   pedites   atque   scutiferi   comiebant   et  moriebantur.     Append.  Eagew.:    Pestilentia   gravis   exercitum   mvasit  et  ex 


110 


IV.  Abschnitt. 


Ausbruch  pestartiger  Seuchen;  Tod  Reinaids  von  Köln  und  vieler  Fürsten,  der  gröfste 
Teil  des  Heeres  vernichtet.  Küokzug  des  Kaisers.  Abfall  der  Lombarden. 
1168  Vermählung  Heinrichs  des  Löwen  mit  Mathilde,  der  Tochter  des  Königs  von  England.  — 
Der  Kaiser,  nach  Deutsehland  zurflckgekehrt.  vermittelt  zwischen  Heinrich  d.  L.  und  seinen 
■  Gegnern  zu  Gunsten  des  ersteren.  AVclf  Yl.  überträgt  dem  Kaiser  die  Anwartschaft  auf  den 
weifischen  Allodialbesitz  und  die  mathildischen  Güter.  Erweiterung  der  staufischen 
Hausmacht  in  Schwaben.  — 


1168 


maxima  parte  cxtinxit.  Mortui  tunc  sunt  de  prineipibus  Reinoldus  Coloniensis,  Daniel  Bragensis, 
Eberbanlus  Ratispouensis ,  Conradus  Augustensis,  Gothefridus  Spirensis,  Herimannus  Ferdensis ,  N.  Cicensis,  episcopi, 
Fridericus  filius  regis  Conradi,  Weif  iunior  — ,  de  baronibus  innumcrabiles.  —  Non  minus  autem  et  in  Urbe 
pestis  —  desaerit.  —  Imperator  penculoso  itinere  de  Italia  revcrtitur.  Ueber  Reinald  vgl.  Ann.  Egniundani:  iste  ab 
adolescentia  vir  erat  strenuissimus ,  tarn  liberali  quam  saeculaii  seieutia  praoditus,  eloquentia  insignis,  parcus  in  nctu, 
iociindus  et  affabüis  omnibus,  cui  in  tautum  pfbsperitas  dignitatum  successit,  ut  de  ecelesia  adeeclesiam,  de  cuünine 
bonoris  ad  culmen  certatim  raperetur.  Eeinalds  Xacbfolger  als  Reichskanzler  und  Erzb.  von  Köln  wurde  Philipp  aus 
dem  Geschlecht  der  Grafen  von  Heinsberg.  Chron.  reg.  Col.  p.  119:  Ecelesia  Coloniensis  Pbilippum,  maioris  ecclesiae 
decanum  et  iniperatoriae  ciiriae  cancellarium ,  cum  ailhue  m  Italia  tcneretur,  pontificem  sibi  elegit.  Im  nächsten  J. 
wurde  er  ordiniert  Ebd.  1168.  Cont.  Sanblas  a.  a.  0.:  Videntes  itaque  Mcdiolanenses  vbes  augusti  —  eoncidisse,  — 
ad  niinäs  urbis  suac  conversi  sunt  ipsamque  —  reaedificaverunt  (Vgl.  die  Stelle  der  Chron.  Ursp.  zu  1168  a.  E.). 
Imperator  —  per  episcopatum  ipsonim  transiens  euncta  igne  ferroque  profligavit.  Ipsi  —  imperatorem  ad  montana 
tendentem  armati  insecuntur.  Apprehendens  itaque  ünperator  obsides  quos  ab  eis  acceperat ,  dum  —  ci\-itatem  subvor- 
teret  (s.  zu  1162),  eos  in  locis  diversis  —  suspendi  praecepit.  Quos  cum  caesai-em  insequentes  invenissent  suspensos 
—  caesarem  insequi  omisenmt.  Veniens  igitur  Imperator  in  civitatem  Susam  —  frande  civiiun  occidi  temptabatm'. 
Ipse  autem  ab  hospit«  suo  praemonitus,  dolos  eorum  sie  evasit.  Ipsa  enim  nocte  —  militem  quendam  sibi  smiilem, 
nomine  Hartemannum  de  Sibineich,  in  lectu  suo  collocari  fecit,  et  ipse  in  habitu  servi  cimi  duobus  aliis  egi-essus 
est.  Mane  —  cives  —  venientes  cognoverunt  eum  effugisse.  Dissimulata  itaque  ira  propter  metum  imperatoris  elapsi 
exercitum  abire  permisenmt  sicque  evadens  imp.  —  exercitum  raorte,  morbo  omnique  miseria  confectum  in  patriam 
redu3dt.  Et  cum  post  haec  in  Italiam  rediissct,  —  Susam  funditus  evertit.  —  Hierher  gehört  die  im  Chron.  Ursp. 
an  unrechte  Stelle  geratene  Nachricht:  egi-essus  est  de  Itaha  per  montem  Joris,  tendens  m  Burgimdiam  —  in  qidbus- 
dam  etiam  locis  adeo  angustiatus,  ut  accepta  tuniea  sementis  servmn  se  esse  simidaret  et  equos  tamquam  semis 
procuraret. 

In  Itaben  hatte  Friedrich  von  dem  norddeutschen  Krieg  vernommen.     Hehuold  II ,  10 :  et  missa  Icgatione  fi-equeu- 
tibus  inducüä  ropressit  surgentem   seditionem,   quousque  praeteriret  terapus  et  ipse  libcraretui-  ab  expeditione  Italiea. 
Ann.  Pahd.  1167:  Vix  tandem  pace  composita  praesentibus  legatis  imperatoris  —  terra  ad  tempus  quierit.    Helmold 
a.  a.  0.:    In  tempore  diemm  ilk.nim  misit  Heinricus  —   legatos  in  Angliam  et  addiuxerant  filiam  regis  Angliae 
(Mathilde,  älteste  Tochter  K.  Heinrichs  H )  —  et  aocepit   eara   dux  in  uxorem  (Febr.   1168).     Ann.   PaL   1169. 
Hehn.c.  11:  Die  (der  Kaiser)  —  reversus  in  Teutonicam  tcnam,  indLxit  curiam  Bavemberg  vocatisque  universis  prinei- 
pibus Saioniae  coarguit  eos  de  violatione  pacis,  dicons,   tumultum  Saxoniao  dedisse  Lougobardis  materiam 
defectionis.     Multis   itaque  dUationibus  —    dissensiones  —    ad   conventionem  pacis   inclinatae   sunt,    et  cessenmt 
pmnia  iuxta  placitum  ducis  et  oreptus  est  a   circumventione   principum   absque   omni   suimot   diminutione.    In 
einer  Urk.  aus  Würzburg,  Juli  1168  sagt  Friedrich:  in  generali  curia  Wurtzburg  celebrata.  ubi  mter  discordes  principes 
Saioniae  —  plenam  roconciliationem  perfecimus.     Vgl.  Ann.  Palid.  1168:  pace  soluta  inter  principes  Saxoniao  provmcia 
rursus  —  vastitur.     Imp.  clam  de  Italia  reversus,   curiam  indLxit    jirincipibus  Saxoniae  Wirceburg  (5.  Mai).  -;    Qm 
j    neglecta  curia  —  pnjrinciam  ducis  —  vastavenmt.     Item  sccundo  curiam  indLxit  in  pentocoste  (19.  Mai),   tercio  nibi- 
!    lominus  (29.  Juni  Frankfurt?   Chr.  reg.  Col.)  —    Ubi  pax  firma  inter  principes  facta  est  usque  ad  proximam  curiam. 
1    Diese  fand  1.  Nov.  statt,    ubi  rursus  pax   -   firmatur.     Ebd.  1169:    imp.  curiam   habuit  Walehuscn  (2.  Febr.),   ubi 
dcnuo  pacem  renovarit ,  violatoribus  pacis  secum  abductis.  —  Der  Kaiser  suchte  damals  seme  Hausmacht  in  Schwaben 
I    durch  ausehnliclie  Erwerbungen  auszudehnen.     Am  wichtigsten  war  die  weif  ische  Erbschaft.     Cont.  Sanblas.  c.  26: 
'    Weif  vero  dux  orbatus  berede  in  amisso  fiiio  -    Hemricura  ducem  Saxoniae  et  Bawariae  fratruelera  suum  in  heredem 
adscirit  ab  ewiuc  pro  hoc  quantitatem  pecuniae  exigens  —    frustratur  promissis  —    Pro  quo  Weif  ii-atus   imperaton 
Friderico  sororio  suo,  reccpta  ab  co  prius  pro  Ubitu  suo  pccunia,  primo  beneficiis  scilicet  ducatu  Spoleti,  inarkia  Tus- 
ciae,  principatu  Sardiniae  ipsi  resignatis,   omnia  praodia  sua  ipsi  contradidit  caqne  usque  ad  temiinum  vitae  pliinbus 
alüs  additis  recepit  (er  starb  erst  1191).  —   Praeter  haec  multorum  nobilium  qui  hcredibus  carebant,   praedia 
;    donatione   vel    pretio  acquisivit.     Chron.  Ursp.  1168:    recessit   ab  Itaha    coepitque    in   paitibus  Alaraanniae   multa 
j    praedia  nunc  eraptioDc  nimc  proconim  donatione  —  conquircre.     Vgl.  Hist.  Weif.  Cont.  Staingad :  Igitur  Guelfo  senior 
:    post  obitiun  filii  nuUatenus  beredeni  suscepturura  sc  de  coniuge  ratus  —   studuit  per  omnia  solenmiter  vivcre  —  con- 
!    Ti>Tis  et  voluptatibus  desenire  —  Itaque  nc  talibus  rebus  minor  siunptus  contingeret,  principatum  Sardiniae,  ducatiun 
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Paschalis  III.  stirbt,  die  kaiserliche  Partei  erhebt  den  Abt  Johann  von  Struma  als  Calixt  IIL 
Der  lombardische' Bund  erbaut  als  Bollwerk  gegen  den  Kaiser  das  feste  Alessandria. 
Der  Kaiser  beschränkt  die  Macht  des  Herzogs  Berthold  von  Zäringen  in  Burgund  und  Arelat  auf  das 
cisjuranische  Burgund.  Heinrich,  des  Kaisers  -tjähriger  Sohn  zum  König  gewählt  und  gekrönt. 
Tod  Albrechts  des  Bären,  des  Gründers  des  brandenburgischen  Staates.  Feindselige  Haltung 
des  Kaisers  gegen  Papst  Alexander  III.  _ 

Christian  von  Mainz   geht  als  kaiserlicher  Statthalter   nach  Italien.    Er  unterwirft  Tuscien 
und  Spoleto  (1172  —  73)  und  belagert  Ancona  (1174). 
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Spoleti  marchiam  Tusciae  —  imperatori  Friderico  —  tradidit,  ami  et  argenti  quantitate  quam  postulabat  aocepta.  - 
Omne  demum  Patrimonium  suuni  Heinrico  -  tradere  spopondit.  Sed  orto  inter  eos  dissensionis  scandalo  ipsam  tr^- 
actionem  ad  imp.  Frid.  et  eius  filios  convertit.  Vgl.  Hug.  Chron.  &nt.  Weingart.  a.  1191.  Cont.  Sambias,  c.  21: 
Pasehali  papa  defunct»  (20.  Sept.),  Calixtus  ab  Ms,  a  quibus  prius  Pasclialis  et  Victor,  substitmtur ,  Aiexandro  m 
pot^state  s^  iuris  adhuc  consistente.  -  Bau  von  Alexandria.  Cont.  Sanbl.  c  22  (img  zu  11<0):_  Mediolanenses 
Lmum  imperatoris  saepins  esperti  ipsumque  pro  praes.uBptione  reaedificatae  civitatis  suae  mnnum  metuentes. 
Omnibus  ItaUae  civitatibus  confoederati  praeter  Cumanos,  Papienses,  Cremonenses,  -  ad  futt^ram  miperatonae  ulüoms 
cladem  se  mo(Us  omnibus  praeparabant  -  Aiexandro  -  m  apostolicum  suscepto  subicimitur_  ac  t*.mtonum  Palense 
fossatis  fii-missimis  ae  profundissimis  cingentes,  adductis  electis  ex  omnibus  sibi  faventium  cmtatam  burgensibus  m 
hanc  colonis  eintatem  firmissimam,  utpote  paludibus  undique  circumdatam,  non  procul  a  \ercellis  Alexandriam, 
Alexandri  papae  nomine  mmcupatam ,  ipsamque  cibariis  omnibusque  ad  futuram  obsidionem  necessams  -  confertam, 
ad  sustinend^i  imperii  vim  -  munienmt.  -Chron.  Ursp.  (zu  1175) :  Mediolanenses  -  conspiraüonem  miermit  cum  ahis 
civitatibus  Lombardiae,  quae  omnes,  imo  die  statuto  iudices  imperatoris  cum  suis  fautonbus  a  se  expulemnt, 
quosdam  suspendentes,  quosdam  nudos  relmquentes.  Quod  factum  est  propter  multiplices  insolentias,  quas 
Teutonici  in  illis  partibus  exercebant;  accepta,  quoque  occasione  -  ab  escommmucaüone  unperatons  et,  ut 
creditur  de  auctoritate  Alexandri  papae  spretis  iuramentis  coeperunt  rebellai-e  et  ideo  Mecbolanenses 
reaedificäntes  qnandam  civitatem  ab  imp.  prius  destructam  ab  honorem  Alexandri  p.  vocaverunt  eam  Alexandriam. 

Cont.  Sanblas.  a.a.O.:  post  haec  BurguncUam  Ingrediens  -  regnum  Bur.gundiae  cum  archisoho 
Aretonsi  quod  duces  de  Zaiingin  -  honore  nominis  iure  beneficü  ab  imperio  iam  diu  tenuerant,  a  Bertolfo  duce 
e^toTsit  (d  b  er  beschränkte  ilm  auf  das  Herzogtum  diesseits  des  Jura)  praestitis  sibi  tnum  episc^patuum  advo- 
catiacum'investitura  regahum,  scU.  Lausaimensis,  Genovensis,  Sed.mensis  (Sitten).  Supradictomm  etiajn  et  ahorum,  quorum 
praedia  in  ius  caesaris  cesserant.  omnia  beneficia  -  filns  suis  praestari  faciens  pacative  possedit  hberosque  suos  omnes 
m  »is  apprime  erudiri  faciens.  eos  facütatibus  redituum  -  sublimavit.  (Später  als  er  den  Kreuzzug 
antet).  Nam  Friderico,  qui  sectmdus  naüi  -  ducaüi  Swenae  et  hereditate  Welfoms  O^elf  behielt  sie  bis  an 
seinen  Tod  1191  im  Besitz,  s.  o.)  -  Conrado  vero  dignitatibus  -  Friderici  ducis  de  Iteünburcjitato  (die  mam- 
SnSschen  Besitzimgen  au's  dem  Erbe  Hemrichs  V,  welche  von  Konrad  HI.  ^-^,  .^-^/ohn  Fnednch  gekommen 
waren  der  Titel  kommt  von  Rotenburg  an  der  Tauber,  welches  zu  jenem  Besitz  gehorte.  Fneckich  f  Hb.  ,  ^"»"e 
rMs^lio  Arelatensi  cum  Burguncüa  -  sublimato  (er  erhielt  die  Grafschaft  und  Halzgr«  f-J^^^,-  ./; 
Herzogsamt  von  Arelat),  Heinricum,  qui  prior  naüi  erat,  regem  post  se  designavit  (Jum  1169) ,  Ph  1  ppo 
adhuc  mfantulo.  Chr.  reg.  Col.  p.  120:  Filius  imp.  Heimricus  adhuc  qumquemns  (vier,.;  1165  geb.)  -  unctus 
in  regem  ^^s^ni  ^^^  _  ^^  ^^^^  ^^^^^^_  ^^.^^^.^  ^.^^  ^^^^^^     ^dalbertus  marchio 

clarus  et  tlihs  princeps  Saxoniae,  obiit  14.  Kai.  Dec.  üeber  Albrecht  s.  zu  1134.  1138.  1147.  lloO.  1166  imd  vgl. 
Hehnold  I  88-  In  tempore  illo  orientalem  Sclaviam  tenebat  Adelbertus  marchio,  eui  cognomen  Lrsus,  qj"  eüam  - 
ampüssime'  prosperatus  est-  Omnem  enmi  terram  Brizanorum.  Stoderanormn  multarumque  S-^ium  habitanümn 
•iuxta  Habelam  et  Albiam  misit  sub  iugum  et  üifrenavit  rebelies  eonmi.  Ad  ultimum  deficienübus  ^e'^!^  Sc  ans, 
misitTraiectum  et  ad  loca  Kheno  contigua,  insuper  ad-  Hollands.  Seelandros,  Flandi-os  ex  addimt  ex  eis  p^^um 
multum  mmis  et  habitare  eos  fecit  in  urbibus  et  oppidis  Sclavorum.  Et  confoitatus  est  vehementer  ad  intromim 
advenai-um  episcopatus  Brandenburgensis  nee  non  Havelbergensis  -  Sed  et  australe  litus  Aibiae  ipso  tempore  coepe- 
runt mcolere  Hollandrenses  advenae.  ab  urbe  Soltwedele  omnem  tei-ram  palustrem  atque  campestrem  -,-  -  bclavi 
usquequaque  protriti  atque  propulsi  sunt,  et  venerunt  adducti  de  finibus  oceani  P«P"  'J"^*«^ 
innumerabiles,  et  obtinuerunt  terminos  Sclavorum  et  aedificaverunt  civitates  et  eccfe.ias  et 
ncre"  unt  divitiis  super  omnem  aestimationem.  -  Chr  reg.  Col.  p.  120:  imp.  -  6  Id  Jumi  cimam  apud 
Mdam  habuit  pro  legatione  episeopi  Babüibergensis ,  qui  -  in  ItaH.am  ierat  (ebd.  1169:  ^^J^'^^J^^ 
ipse  Dil  fructuosum  -  attiüit  et  ideo  sme  definitione  pacis  -  curia  termmata  est.  Imp.  vero  ibi  sicut  et  supenus 
aiebat    nunquam  se  pro  apostolico  Ruolandum  habiturum.  „,„™„ 

'  Chr  reg  C«l.  p  12  :  ünp.  Coloniensibus  gratiam  suam.  accepto  ab  eis  non  modico  argento,  reddidit  et  cmn  magna 
gloriaet  paee  civitatem  Coloniam  mtravit,  ubi  et  nuntios  regis  Graeconmi  pro  coniunctione  ffliae  --.fi^^"  -°  ^^^f^ 
Iq^grai^  cüu  mansit  et  montem  -   Beristem  -   occupavit  -   Imp.  Christianum  M^nt.  archiep.  in  Italiam 
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Auf  dem  Roic]ista<:f  zu  Worms   wird   ein   neuer  Zug  nach  Italien   für   das  J.  1174  beschlossen. 

Heinrichs  d.  L.  Kreuzfahrt  nach  Palästina. 

Fünfter  Zug  nach  Italien.     Belagerung  von  Alessandria. 

Ein  lombardisches  Heer   zieht   gegen   den  Kaiser  zum  Entsatz  von  Alessandria  imd   nötigt  den 

Kaiser  zur  Aufhebung   der  Belagerung.     Nach  Abschluss  eines  Waflenstillstaudes   eutlässt   der 
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misit,  qui  per  V  fere  degens  annos  multa  strenue  operatus  est.  Nam  Anconam  civitatem  maritimam  expiüsis 
Giaecis  imiieratori  restitiiit.  Ueber  Christians  Tätigkeit  bis  1174  Eomoaldi  ann.  SS.  XIX,  p.  441:  Christianus  — 
Tusoiam  p-iciticavit  et  iniperatoris  praeceptum  iurare  fecit  (1172).  Delünc  —  Asisiam  civitatem  et  Spolitinam 
suo  dominio  siibdidit  (1173^.  Anconam  cimi  Venetis  tempore  longo  obsedit  (Apr.  —  Oct.  1174),  eredebat  enim 
Graecum  quendam  Const.  iniperatoris  nuntium,  qui  in  eadem  ciritate  erat,  sua  pecmiia  capere;  sed  quia  cives  — 
vTriliter  resistebaut  —  non  i»t\üt  —  perficere,   sed  recepta  ab  Anconitanis  magna  pecunia,  ab  obsidione  recessit. 

Chr.  reg.Col.  p.  121:  Imp.  in  media  quadragesima  (26.  März)  apud  AVormatiam  euriam  celebrom  habuit,  ubi 
conquestus  est  de  Italicis  et  Ulis  qui  partibus  favebant  Euolandi ,  qui  coronam  Rom.  imperii  Graeco  imponere  vellent, 
iudicio  cimctonim  principimi  expeditionem  in  Italiam  itcrum  indixit,  post  circulum  duorum  amionim  deter- 
minatam.  Qua  expeditione  Komanis  per  Colomensem  archiep.  tlivulgata,  ei  talia  rescripsenmt :  —  die  Schlussworte: 
'Xos  enim  et  incUtus  populus  Eomanus  ad  omne  mandatum  et  volimtatem  vestram  simius  et  erimus  semper  expositi.' 

Simili  modo  Pisenscs  praefato  praesuli   scripserunt: Ex   qua   re   uos  qui  imperii   fidelissimi   semper  extitimus, 

prae  ccteris  alüs  fidelibus  gaudemus,  quia  in  fide  et  dilectione  cii-ca  imperiale  diadema  perseveravimus  et  honorem 
imperii  semper  prae  oculis  habemus.'  Haec  itaque  Eomanorum  et  Pisanorum  scripta  an  favore  an  timorc  imperatoris 
digesta  smt.  incertum  est  Damals  unternahm  Heinrich  d.  Lowe  seinen  Zug  nach  Jerusalem,  von  dem  er  1173  zuriick- 
kehrte,  ausfiilu-Uch  erzählt  von  Arnold  Chron.  Slav.  I,  1  — 12. 

Cont.  Sanbl.  22:  Imperator —  imiUque  contracto  validissimo  exercitu  quinta  iam  nee  Italiam  ingi-editur  confluenti- 

busqae  ad  eima  civitatibns   auxiüariis    procinctum  Alexandriam  versus  movit   ipsamquc   cintatem   ob.sidione  cinxit. 

Ebd.  23:  Haec  obsidio  miUi  prjorum  comparanda  —    Nam  caesare  forinsecus  ballistis  arietibiis,  missilibus  —  üirribus 

—  fortiter  urbem  impugnante,   obsessi  non  minori  virtute  et  industiia  similiimi  maclimanim  instnmientis  iUatiun  sibi 

damnum  recompensantes,  magpanimiter  vindieabant  ac  saepissime  —  erumpentes  caesarianis  gladio  tenus  congrediebantm-. 

Clir.   reg.   Col.   p.    126:      Igitur    ante    paschalem    sollemnitatem   coniuratio   grandis    per  omnem   Longobar- 

diam  contra  imperatorem  et  suos  facta  est.  Coadunatis  itaque  vu-ibus  Mediolanenses ,  Veronenses ,  Novarienses ,  Brixienses  alia- 

rumque  ItaUae  urbiimi  popvdi  incredibilem  conduxere  exercitimi ,  indicto  hello  publico  imperatori  in  eampis  Alexandriae. 

Quo  cognito  imp.  in  ipsa  pasch,  sollemnitate  primo  diluculo  ab  obsidione  Alexandriae  rec«dens .  cimi  omiübus  copiis  eis 

obviam  cum  ingenti  animositate  processit  et  intra  imius  sagittae  iactum  iuxta  tcntoria  hostivmi  castra  posuit.     Temiit 

hoc  Longobardos,  quibus  semper  suspecta  fuit  \-irtus  Theutoniconim.    Nee  mora  —  signifer  illorum  ammonitus  a  filio, 

qui  in  parte  caesaris  militabat,    colloquium  expetens  episcopi   Coloniensis   et  quorundam  principum,    hoc  consilio  et 

persuasu   suo   cffecit.    quod  omnes  Longobardi  magis   pacem   et  veniam   quam   bellum  cuperent  cum  imperatore  inire. 

Itaque  omnis  illa   terribihs  liostium  acies   ad  castra  caesaris  prostrata   pacem  et  misericordiam  postiüabat,   nudos   m 

cervicibus  gladios  portantes  —    Interventu   quoque   eorum  Alcxanibinensibus  usque   ad  tormmum  Mail   mensis   pacem 

indulsit.    Quibus  gestis  partem  mihtimi  repatriare  permisit ,  opidentioribus  secum  retentis.    Nee  multo  post  Longobardi 

poenitentes  pro  Alexandrinis,    imperatori  denuntiavenmt ,   se  onmino  sacramentum  fidei  violatm-os,  nisi  Alexaudrinos  m 

conditione  illius  pacis  consortes  haberet.     Sed    imperatore  id  ■  recusante ,   iterum  more   suo  Longobardi  foedus  periurio 

solimnt.    Qua   necessitate   cae.sar  impulsus   per  omne   Teutonicum  regnum   directis  nuntiis  no\'um  excrcitum   adunan 

praecepit.    Eomoaldi  ann.  SS.  XIX  p.  440:  Lombanli  autem  —  ad  eius  (Alexandriae)  liberationffln  festinare  coeperunt 

—  Quo- cognito  imp.  eis  obWam,    rclicta  cintatis  obsidione,   perrexit.     Cumque  —  in  eo  essent  ut  pariter  dimicarent. 

religiosae  quaedam  personae  et  viri  sapientes  inter  imperatorem  et  Ijombardos  hunc  modum  concordiae  tractaverunt ,   ut 

lombardi,  dimissis  armis,   imperatoris  tamquam  domini  sui  gratiam  luimiliter  postularent :   delünc  tres  pnidentes  vin 

ex  parte  imperatoris  et  tres  ex   parte  Lombardonmi   eligerentur,    quorum  dispositione  et   arbitrio   eorum   deberet  pax 

et   concordia    terminari.     Cumque  hoc  pactum   et  imperatori  et  Lombardis    non  modicum   placuisset,    (die  Protokolle 

dieses  Abkommens   vom   16.  und   17.  April  Mon.  Leg.  II,    145.)   imp.  Papiam    redüt   et  Lombardi    ad  propria    sunt 

reversi.    Imp.  interim   nuntios  ad  Alexandrum  papam  apud  Anagniam  direxit,  rogans,  ut  aUquos  de  fratribus  suis  ad 

eum  in  I»mbardiam   mittcrct,   qui  simul  cum  Lombardis   tractandae   pacis   colloquio  Interessent.    Der  Papst  schickte 

drei  vornehme  Priester,  -ut  simul  cum  Lombardis  pacem  eoclesiae  et  Italiae  pertractarcnt.     Qui  venientcs  habito  Lom- 

bardorum  consiho  diu  cum  imperatore  pacis  colloquiiun  habuenint.     Sed  cum  neque  cardinales  neque  Lombardi  aUquem 

fructom  pacis  ab  imperatore  consequi  potuissent ,   cardinales  et  Lombardi  infectis   negotiis  ad  propria  redierunt.     V  gl. 

Kobertus  de  Monte  (SS.  \1,  524):  Tractatum  fuit  de  reformanda  pace  inter  dommim  papam  et  ipsum;  sed  imp.  noiuit 

adquiescere  paci  stante  Alexandria  quam  Longobardi  noluerunt  subvertere.     Wir   wissen  anderweitig,   dass  der  Kaiser 

damals  grofse  Zugeständnisse  zu  machen  bereit  war.     Im  J.  1177  berufen  sich  in  Venedig  die  mailändischen  gesandten 

auf  diesen  Vertrag,  auch  machen    sie  für   das  NichtZustandekommen  einen  ganz  andern  Grund  geltend.     S.  u.  1177. 
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Kaiser  den   gröfsten  Teil  seines  Heeres.    Vertragsbruch  der  Lombarden,  Erneuerung  der  Feind- 
seligkeiten.    Neue  Eüstungen  in  Deutschland. 

Heinrich    der   Löwe    weigert    die   Heeresfolge.     Niederlage    des   Kaisers  bei   Legnano 
durch  die  Lombarden.   Beginn  der  Friedensverhandlungen  mit  dem  Papst  und  den  Lombarden. 


Romoaldi  ann.  a.  a.  0. :  Imp.  autem  spe  pacis  consequendae  fiiistratus  de  novo  guerram  Lombardis  faoere  coepit  et 
Alexandriam  —  infestare.  Lombardi  autem  —  Alexandrinis  opem  et  auxilium  pro  viribus  ministrare.  Et  quia  imp." 
multos  de  suis  et  fame  et  bello  amiserat,  et  repugnante  borrore  biemis  in  Alexandriae  obsidione  stare  non  poterat.  se 
cum  suis  intra  Papiam  recepit,  et  nacta  opportunitate  temporis  frequent«r  circa  Alexandriam  iliscurrebat,  —  Alexan- 
drini autem  —  \iriliter  resistebant  —  Imp.  vero  vires  suas  debüitatas  et  miUtiam  suam  pro  maiori  parte  defeeisse 
considerans,  frequentes  nuntios  principibus  suis  in  Alamanniam  direxit,  rogans  atque  praecipiens,  ut 
ei,  misso  militari  auxilio,  proxima  aestate  succurrerent. 

Cont.  Sanbl.  a.  a.  0.:    Mediolanenses  itaque  videntes  exercitum  caesaris   defluxisse,   rui-sus  rebellare  praesu- 
munt.    Imp.  igitur  angustatus  legatos  in  Germaniam  pro  Supplemente  exercitus  direxit,   simulque   ad  Heinricum  — 
ducem  Saxoniae  et  Bawariae ,  ut  Clavennae  (Cbiavenna.    Cbi'on.  Mont.  Ser.  nennt  als  Ort  der  Zusammenkunft  Barten- 
lörke  —   et  est  in  introitu  Alpium)  ad  colloquium  sibi   occurreret  venientique   obviam   praecedens  (Anfang  März) .   ut 
periclitauti  imperio  subvenii-et,    plus  quam  imperialem   deceret   maiestatem,    bmniliter  efflagitavit.     Dux  igitur  H.  — 
Goslariam  ditissimam  Saxoniae    civitatem   iure   beneficü    pro   donativo   ad  boe  expetiit.     (Diese  Angabe  auch  in  Ann. 
Marbac.  SS.  XVII,  161 :    Qui  nimiam  suorum   miütum  stragem   factam  conquerens  Cremae  et  apud  Mecüolanum  non 
aliter  imperio  amminiculari   posse  respondit,    nisi  Goslariae   oppidum  in  beneficium  sibi   daretur.)     Caesar  autem  tale 
beneficiura    sibi  invito   extorqueri    ignominiosum   existimans,    minime   consensit.     Pro  quo  H.  iratus  ipsum  in  periculo 
constiüitiun  recedens  reliquit.     Cbron.  Ursp.  a.  a.  0.:    dux  Heinricus  de  Saxonia  —   perfide  ab   eo  recessit,   sumpta 
occasione  de  excommunicatione   et  forte   accepta  pecimia  (?).     Quem,    ut  referimt   homines,    secutus   est  imp.   et  ad 
ipsum  veniens  super  lacum  Cumanum   (also  Cbiavenna)  eum  magna  bumilitate   postulavit,    ut  .se   non   desereret,    ut 
videretur  pro  tali  petitione  ad  pedes.eius  se  volle  demittere,  quod  dux  discrete  recusavit.     Qui  dam  autem  ipsius 
ducis   officialis,  Jordanus  nomine  (Jordan  von  Blankenburg,  Heinricbs  Trucbsess),   nan-atur  süperbe   dixisse:    'Sinite, 
domine,  ut  Corona  imperialis  veniat  vobis  ad  pedes,  quia  veniet  et  ad  caput.'     Cbi-on.  reg.  Col.  p.  128:  Pbilippus,  C<A. 
archiep.,    cui  imp.   id  negotii  ioiunxerat,    coUecto  novo  exereitu  cum   quibusdam  Teutonicis   piineipibus   mense  Maio 
Italiam-  inti-avit   et   veniens   Cumis    (Como) .  ibi   substitit ,    ut   ibidem    coadunaretm-   exercitus   omnis.     Cuins   adventu 
coguito  imp.,  qui  eo  tempore  Papiae  morabatur,  cmn  pauois  Cumis  venit.  —  Interea  Mediolanenses  et  Veronenses  ceteri- 
que  Longobardi  colleeto   immense  exereitu  (Cont.  Sanbl.:    ad   100  niüia  pugnatonmi  computabantur)    Cumis   appropin- 
quabant,    ut  nonim  exercitum  tamquam  ex  itinere  fessum  —    opprimerent.     Quod   diun  imperatori  per  exploratores 
certius  innotuisset  —   bostibus  viriliter  occunit.     At  Longobardi  aut  vincere  aut  mori  parati  gi-andi  fossa  suijpi  exer- 
citum circumdederunt,   ut  nemo,   eum  bello  ui-geretur,  effugere  posset.     Pugnatum  est  igitur  ab  bora  diei  tertia  usque 
ad  nonam;  victoria  tamen  Longobardis  cessit.    Ami.  Mediol.  SS.  XVIII,  377  f.:  Postea  vero  1176,  4.  Kai.  Jim.  (Mai  29.) 
die  sabbati,   cum  essent  Mediolanenses  iuxta  Lignianum  (apud  Lagnanum  Ann.  Otoboni  SS.  XYIII,   98).     Fred.  imp. 
cum  Cumanis  omnibus  castra  metatus  iuxta  Cairate  eum  Theotbonicis   nulitibus  —    Et  cum  veUet  transh-e  et  Papiam 
ire,  eredens  quod  Papienses  deberent  ei  obviare,   Mediolanenses  obviaverunt  ei  —  inter  Boranum  et  Bustarsitiiun  (die 
Lombarden    batten    also    dem  kaiseri.  Heere   den  Weg   nacb   Pavia   verlegt.     S.  u.  Aim.  Magd.)    et   ingens   proeUum 
incboatum  est.    Imp.  et  müites,  qui  erant  es  una  parte  iuxta  Carocerum  (Caroocio  s.  zu  1162)  fugavit,   ita  quod  fere 
omnes  Brixienses  et  de  ceteris  pars  magna  fugenmt  usque  Mediolanmn,   et  pars  magna   de  Mediolanensibus.     Cont. 
Sanbl.  a.  a.  0.:  Itaque  caesarianis  alacriter  proebantibus  ac  iam  de  victoria  sperantibus,  acies  Brixiensium  in  insidiis 
ad   subsidium   collocata   repente   enipit  exercitumque   caesaiis  a  latere  imimpens  disiunxit  ipsumque  multis  captis  vel 
occisis  fugere  coegit.     Ligures   itaque   uobili  victoria  potiti  fugientes,    caesare   \tx   evadente,    persecuntur ,    spoUisque 
egregie  cütati  Mediolanum  —  revertimtui-.  —    Quo  infortunio  caesar  aceepto ,   m  cintatibus   sibi   subditis   se  recepit. 
Etwas  abweichend  Eomoaldi  ann.  SS.  XIX ,  441 :    Lombardi  —   imperatori   obviam  ii-e    coeperuut.     Cumque   exeuntes 
quoddam  nemus,   ex  insperato  imperatori  —   occurrissent,   cum  ülo  coeperunt  habere  conflictum.     Sed  quia  non  multi 
adbuc  de  Lombardis  conveneraat ,  primo  simt  —  in  fugam  conversi.    Pedites  vero  Mediolanenses  cum  paucis  müitibus, 
qid  circa  camiciam  erant  —   conglomerati  stare  coeperunt  —   Cumque  conflictus  iste  inter  imperatorem  et  Lombardes 
pedites  aliquamdiu  perdurasset ,  Lombardi,   qui  fugerant,   resumptis  viiibus  et  aliis  qui  de  novo  venerant,  sociati,  ad 
pugnam  sunt  animose  reversi  et  —  ipsum  (den  Kaiser)  in  fugam  convertenmt.     Lombardi  autem  fugientes  Theutonicos 
usque  ad  vicinum  fluvium  (Tessiu)   insecuti  —    plurimos  —    submersenmt.     Deinde   redeuntes  ad   castra  magnam  — 
suppellectilem  occupavenmt  etc.     Vgl.  noch  Ann.  Magdeb.  (SS.  XVI,  194):    —   audienint  Lougobardos   cimi   magna 
multitudine    sibi  occun-ere,   et  in  omnibus  viis   quibus  iter  erat  ad  Papiam  positas  insidias.     Imp.  videns  se  circum- 
vallatum  ab  hostibus  et  nusquam  ad  tempus   decUnare  posse,   donec  Cbristianus  Mog.  archiep.  et  marchio  de  Monte- 
ferran,   nee  non  et  Papienses  —  possent  advenire,   eligens  potius  bonestam  mortem  quam  inbonestam  fugam  —  ipsos 
aggressus  est..—    Imp.   ferro  per  eos  iter  faciens,   Papiam  ineolorais  venit  cum  paucis;   ceteri  circumquaque  dispersi. 
aliqui  nocte,   aliqui  die  altera,   aUqui  —  die  septima  venere  —  Longobardi  sperantes  imperatorem  occisimi,  eum  inter 
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Friede  zu  Venedig:  Aussöhnung  zwischen  Kaiser  und  Papst,   Abschluss   eines   sechsjährigen 
Waftenstillstandes  mit  deu  Lombarden,  eines  15 jährigen  mit  Wilhelm  von  Sicilien. 


onuiia  corjKira  ticcisoniui  tUligentor  quaesioniht;  post  paucos  autem  dies  cum  coraperii-ent ,  euni.  incoluinom  Papiani 
advenisse,  uec  iüiquem  de  priucipibus  pcriisso  uec  captum  esse,  ipsi  quam  adepti  fuerant  victoriam  pro 
nihilo  ducentos  dctestati  sunt.  Die  pcrsüulichc  Tapferkeit  Friedrichs  scliildern  Ann.  S.  Petri  Erphesf.  SS.  XVI,  23. 
Die  Bedeutimg  des  Sieges  für  die  allgemeine  Saclüage  wird  meist  übertrieben.  Während  Christian  von  Mamz  den  Kiieg 
in  Mittelitalien  fortsetzte  imd  mit  WiUielm  von  Sicilien  in  Vefhandlimg  trat  (postulans ,  ut  ipse ,  imperatoris  filia  üi 
uxorem  accepta,  cum  eo  pacem  perpetuam  faceret  —  Sed  rex  Willi.  —  Alexandrum  papam  —  veritus  —  noluit. 
Komoald.  aim.  p.  441),  suchte  Friedrich  durch  fortgesetzte  Vcrhandhmgen  mit  Alexander  diesen  von  den  Lombarden 
zu  trennen  imd  entschloss  sich  erst  nach  längerem  Schwanken  zur  Anerkennung  Alexanders,  als  er  einsah,  dass  ohne 
dieselbe  ein  Ausgleich  unmöglich  sei.  Eomoaldj  anu.  a.  a.  0. :  Tunc  vero  (ünp.)  —  Magdebui-gensem  archiep.  —  cum 
Christiano  eanccllario  —  ad  Alexandrum  papam  pro  cousequenda  pace  Anagniam  direxit.  Denen  versprach  der 
Papst  per  mare  usqne  Eavenam  vel  Vonetiam  pergere  et  habito  Lombardorum  consilio  colloquium  cum  impera- 
tore  de  bono  pacis  habere. 
1177  Romoakli  anu.  a.  a.  0.  p.  443:    Papa  —   in  Lombardiani  iturus  (Dec.  1176)  —  Hubaldimi  Ostiensem  episc 

et  Bainerium  cardinalem  in  Lombardiam   praemisit,  ut  Lombardorum  consUio  securitatem  ab  imperatore  reoiperent  — 
Venientes  autem  ad  imp.,  ab  eo  honorifice  sunt  recepti  et  —  ut  colloquium  tracfcmdae  pacis  apud  Bonouiam  fieret, 
utriusque  partis  assensu    ordinatmn    est   et   dispositum.     Der  Papst  ersuchte  den  König  Williehn  Bevolhnächtigte  zu 
senden ,    da   er   ohne  ihn  nicht  Frieden    schliefsen    wollte.    Der  König  sandte  semen  Marschall  Eöger  und  den  Erzb. 
Komoald   von  Salemo,   unseren  Gewährsmann.     Der  Papst   schickte   einige  Cardinäle    voraus,   welche  Cluistianus  can- 
cellarius  j)er  Marchiam  (von  Ancona)  satis  honeste  ad  imperatorem  Ravennam  usque  deduxit.     Lnp.  autem  cos  officiose 
recepit.     Gegen  Endo  März  kam  der  Papst  mit  vielen  CanUnälen  und  den  sicilischon  (Jesaudten  in  Venedig  an.    Hier 
liefs  ihn  der  Kaiser  ersuchen,  statt  Bologna  einen  andern  Ort  für  die  Verhandlimgen  zu  wählen,  non  enim  sibi  tutimi 
fore  arbitrabatur,  Christianum  —  iUuc   dirigere ,   eo  quod  eiusdem  loci  civibus  odiosus  esset  pariter  et  offensus,    quia 
eos  in  belle  devicerat  etc.     Der  Papst  erklärte,   er   könne  ohne  Zustimmimg  der  Lombarden  das  getroifene  Abkommen 
nicht  ändern,  und  beschied  die  lombardischen  Bevollmächtigten  zur  Verhandlung  nach  Ferrara,  wo  er  10.  April  emtraf. 
Der  Papst  erklärte  hier  den  Lombarden,   keinen  emseitigen  Frieden   scldielsen  zu  wollen:    'Et  licet  Imperator  nos  de 
pace  ecclesiae  et  —   regis  Sieiliae  apud  Anagniam  per  suos  nuntios  requisierit  et  eam  vobis  absentibus  perpetrai-e 
voluerit:   nos  tarnen  —   oblatam  nobis   imperatoris  pacem  recipere  sine  vobis  nolumus.'     Die  Lombarden  erklären:  - 
'quod   nos  gratantes  imperatoris   pacem^  salvo  Italiae   honore,    recipknus  et  eius  gratiam,    libertate  nostra] 
Integra   remanente,    praeoptamus.'     Am  13.  April  traf  Christian  v.  M.   an  der  Spitze  der  kaiserlichen  Gesandten 
in  Ferrara  em.     Sie  erklären:    —  'paratns  est  (imp.)   vobiscum    et  cum  ecclesia,   cum  —   rege  Sicüiae  et  cum  Lom- 
bardis  per  nos  pacem  facere  et  sen-ai-e.     Et  idco  nobis  Septem  faciendae  pacis   auctoritatem  contuUt  — '    Hoc  autem  | 
verbum  papae  admodum  placuit  et  habito  consiho  ahos  '\TI  —  pro  parte  ecclesiae  pacis  arbiti-os  et  mediatores  instituit. 
Lombardi  autem  totidem  personas  — .•  Praecepit  etiam  papa  nuntios  regis  Sieiliae  hiüc  pacis  ti-actatui  Interesse.     Als! 
Verhandlungsort  wurde  nach  längerem  Streit  Venedig  bestimmt.     Qua  de  causa  papa  —   cardinales  cum  quibusdam  | 
Lombardis  Vcnetias  misit,    ut  a  duce  et  populo  Venetiae   securitatem    reciperent,    quod  ipse  cum   iis,    qui  essent   adj 
coUoijuium  profectiiri,  secure  possent  mtrare  Venetias  et  exire  —  et  quod  imperatorem  smc  mandato  papae  intrare[ 
f.incs  Venetiarum  ullatenus   non   permitterent.     Dies   wurde  zugesagt  imd  11.  Mai  liielt  der  Papst  in  Venedig 
seinen  Emzug.     Zuerst  wurde  die  lombardische  Sache  verhandelt.     Christianus  cancellarius  —    disiunctivam  triplicem 
proposuit,   dicens:    'Petit   a  vobis  imj).  et  postulat,   ut  aut  de  regalibus  —   iUi  iustitiam  faciatis,   aut   sententiam  a 
iudicibus  Bononiae  apud  Roncaliam  contra  vos  pronimciatam  executioni  mandotis,  vel  ea  quae  antecessores  vestri  seniori 
Henrico  (IV)  reddere  consueverunt ,    illi   faciatis."     Der  Sprecher  von  Jlailand  erklärt  die  ßescldüsse  von  Roncagha  für 
nicht  bindend  und  das  Zurückgehen  auf  die  Zeit  Heinrichs  IV.  für  untunlich:   quod  pracnominati  unperatoris  disposi- 
tiones  pariter  et  statuta  propter  antiquitatem  temporis  iam  pacne  perdidere  memoriam  —  Item  imp.  Henricus  —   non 
debet  dominus  sed  tyranniis  vocari  — ,   eius  facta  velut  crudeha  et  tvrannica  non  sunt  trahenda  ad  consoquontiam  vel 
ad  mcmoriain  revocanda.     Sed  —  quae  antecessores  nostri  iuniori  Henrico  (V),  Corurado  et  Lothario  et  ei  (dem  Kaiser) 
asquc  ad  haec  tcmpora  rcddiderunt  —  parati  sumus  in  pace  persolvere.     Quodsi  hoc  imporatori  grave-Wdetur:    pacem 
qoae  inter  nos  et  eiim   per  Cremonenses  tractata  fuit  et  in  scriptis  redacta  (s.  zu  1175),  vohunus   fimiiter  observare. 
Quae  eo  tempore  complcta  fuissct,    nisi   quia  Imperator  volebat  nos   ab  ecclesiae  unitate  recedere  et  Alexarulri  papae 
pontificium  denegarc."     Als  nun   jener  Vertrag   vorgelegt  wurde,    erfuhren  seme  Bestimmungen   von  jeder  Partei   eine 
verscfiiedene  Deutung,    bis    der  Papst  vorschlug  mit  den  Iximbarden  zunächst  nur  emen   Cjälirigcn  Waffenstillstand 
(treuga)  zu  verembaren,  zugleich  schlug  er  einen  15j.  Waffenstillstand  mit  Sicilien  vor.     Die  kaiserUchen  Bevollmäch- 
tigten erklärten  nur  de  pace ,  nicht  aber  de  treugis  faciendis  bevollmächtigt  zu  sein  imd  begaben  sich  zum  Kaiser  nach 
Pomposa  (zw.  Ravenna  und  Venedig).     Sie  kelirten  mit  entschiedener  Ablehnimg  des  Kaiser  zurück ,    während  dieser 
dem  Papst  im  geheimen  seine  Zustimmung  verhiefs,   wenn  derselbe  ihm  für  die  nächsten  15  Jahre  die  Einkünfte  der 
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mathüdischen  Güter,  in  deren  Besitz  er  sieh  befand,   ohne  Widerspruch  uljerliefse  (im  sog.  pactum  Anagninum  hatte 
der  Kaiser  die  Abtretmig   versprochen);    completis   vero  XV  annis  volebat,    possessione   penes   eum  remanente, 
statim  de  eadem  terra  cum  ecclesia  placitare ,  asserens ,  iUam  ad  ius  siü  imperü  pertinere.     Der  Papst  aber  wollte  den 
Niefsbrauch   zwar  für  die  15  Jahre   zugestehen,    hac  tarnen  condicione,   quod  completis  XY  annis  ad  pot«statem  et 
possessionem  Eomanae  occlesiae  terra   üla  rediret,    et  tunc,   ecclesia  in  possessione    posita,   si  imperator  vellet 
de  proprietate  terrae  Uhus  a^re,  übenter  ei  ecclesia  iustitiam  faceret.     Darauf  ging  Fr.  nicht  ein.     Zur  Erleichterung 
der  Verhandlungen   willigte   der  Papst  in  den  Aufenthalt  des  Kaisers   zu  Cliioggia  auf  venetianischem  Gebiet,   doch 
sollte  er  olme  die  Zustimmung   des  Papstes  Venedig   selbst   nicht  beti-eten.     Quidam  autem  popiüares  Veneti  cogmto 
imperatoris  adventu ,  ad  eum  accedentes  coepenmt  Uli  studiose  suggerere ,  ut  absque  mandato  papae  et  licentia  Vepetias 
securus  intraret,  iu-miter  proraittentes ,  quod  eorum  consUio  et  auxUio  pacem  posset  cum  ecclesia  et  LombartUs  pro  sua 
vohmtate  componere.      Quorum  verbis   imp.   aliquantulum  acquiescens,   praecepit  eis,  —   ut  totum   populum   ad  per- 
fectionem  huius  negotü  caute  et  sapienter  inducerent.     Den   päpsthchen   Gesandten  gegenüber  nahm   Fr.    eine    aus- 
weichende Haltimg  an.    In  Venedig  wurde  der  Ausbnich  einer  Volksbewegimg  zu  Gunsten  des  Kaisers  ijiir  durch  die 
drohende  Haltung   der   sicUischen  Gesandten   vereitelt.     Endlich  wurde   der  Kaiser   durch  die  dringenden  Mahnungen 
Christians  imd  der  übrigen  Räte  zur  Nachgibigkeit  vermocht.  'Diese  erklärten  offen,    Nos  —  parati  sumus  vobis,   ut 
domino ,   in  temporalibus  obetlire  — ,   nolumus  pro  vobis  animas  nostras  perdere  —   Quare  noscat  imperiaUs  discretio, 
quod  nos   de  cetero  Alexandnun   m   cathoUcum   papam  recipimus.  —    Friedrich    vei-pfhchtete    sich  jetzt    durch    seine 
Gesandten  eidUch    'quod  pacem  ecclesiae  et  imperü,   regis  SicUiae  et  Lombardorum,   sicut   cUsposita   est  et  tractata, 
flnniter   observabo.'     (Ebd.  p.  452).     Sofort    begannen  in   Venedig    die   Unterhandlungen.     Die    Lombarden   forderten 
(Pertz.  Mon.  Leg.  11,  151  ff.):    ut   dominus  imperator   habeat  pacem  et   concordiam   cum  ss.  Eomana  ecclesia  —  et 
summa  pontifice  d.  Alexandre.     Et«nos  civitates  —  volumus  facere  d.  imp".  Friderico ,  accepta  ab  eo  pace ,  omnia  quae 
antecessores  nostri  a  tempore  mortis  posterioris  Henrici    imp.  antecessoribus  suis  sine  violentia  vel  metu  fece- 
rimt.     Et  nominatim   consulatum  more  solito  habeant  —   Et  fodnim   (s.  o.)    et  coltam  (=  coUectim,   tributum) 
praestent  —  Et  restituat  d.   imperator  omnes  poßsessianes  et  onmia  iura  civitatibus  et  locis  etc.  —  —  Et 
ut  Uoeat  civitatibus  —   et  ahis  omnibus   societatis   eandem   societatem   firmam   teuere   et  iuramenta  quaecimque 
voluerint  inter  se  facere  et  renovare  et  semper  in  iinitate  ecclesiae  permanere.  —   Als  kaiserhche  Eechte  werden  aner- 
kannt:  'fodrum  regale  et  consuetum,  et  consuetam  paratam  cum  vadit  Eomam  gratia  aocipiendae  coronae  — ;  vassaUi 
etiam  expeditionem  ei  faciant  —  cum  pergit  Eomam  causa  accipiendae  coronae.    Eegalia  yero —  quiete  dimittat 
nee  de  cetero  impediat.     Nim  verpflichteten   sich   die  kaiserhchen  Gesandten  und  die  Lombarden . eidlich   'quod  seeun- 
dum  brevia  imperatoris   et   societatis  —    bona  fide  et  sine  fraude  ad  honorem  Dei  concordabimt  se,    per-  quod  mehus 
pax  fieri  possit  et  teneri'   (Mon.  Leg.  a.  a.  0.)     De  pace  Veneta  relatio  SS.  XIX  "p.  462;    Imperator  erat  m  ci^itate 
proxima  nomine  Clogia  (Cliioggia)  ibique  omnia  quae  in  die  tractata  sero  sunt  ei  nuntiata.     Tandem  capituhs  formatis 
atque  oompositis  et  in  rotula  magna  conscriptis  —  pax  est  pubUce  denimtiata  (22.  Juli).     Das  weitere  nach  Eomoalds 
Bericht:    Nachdem  der   kaiserliche   BevoUmächtigte  im  Namen   des  Kaisers   (in  anima  eius)  .geschworen,   wurde   der 
Kaiser  von  Chioggia  zu  Schiffe  emgeholt.     Am  24.  Juli  sandte  der  Papst  mehrere  Cardinäle,   qui   venientes  ipsum  et 
suos  ab  excommunicationis  vinculo  absolverunt.  —  Dux  autem  Venetiae,  cognito  quod  imp.  ab  excommunicationis  esset 
nexibus   absolutus,   ciun  patriaroha  et  magna  —  multitudine  —   UH  obviam  venit,   quem  in  navi  sua  recipiens  usque 
ad  htus  S.  Marci  —   pompöse  deduxit.     Imp.   autem  de  navi   discedens,   simul  cum  duce,    patriarcha  etc.  —  usque 
ad  ecclesiam  S.  Marci,    ante  cuius   atrium  Alexander  papa  cum  episcopis  etc.  —   residebat,    pedes  accessit.     Cumque 
ad  papam  appropiasset,    tactus   divino   spiritu,   Deiun  in  Alexandre  venerans,    imperiali  dignitate  postposita,    reiecto 
pallio  ad  pedes  papae  totum   se  extenso  corpore  inclinavit;     Queto  Alex.   p.    cum   lacrimis   benigne   elevans 
recepit  in  osculo  et  benedixit  —  .Imp.   autem   apprehensa  papae   dextera  ipsum  in  ecclesiam  introduxit  et  accepta.  ab 
Ulo  benedictione  ad  palatium  ducis  cum  suis  redüt.     De  pace  Ven.  rel.  p.  463  :    paUium  nibeum  —   deposuit  seseque 
in  terram  prostravit  et  primmn  pedes,    deinde  genua  Ulius   deosculatus  est.     Mox  igitm'  papa  parumper  assurgens  ac 
utraque  manu  Caput  imperatoris  amplectens  ac  deosculans  ad  dexteram  suam  consedere  praecepit  ac  demum  ait  'Bene 
venisti,   fili   ecclesiae'.    Am    25.   Juh   begannen    die  Verhandlungen   des  ConcUs.    Vgl.  Ann.  Pegav.  (SS.  XVI,  261): 
Sequenti  igitur  die  d.  papa  in  concilio  residens  scismaticos  omnes  et  ab   eis   ordinatos  anathematizavit ,   praeter   eos 
quos  mediante  gratia  ex  consUio  monitus  est.    Nam  Cristanum  Magontiensem  petitione  imperatoris  confirmavit.     Cuon- 
radum,    ab   illa   ecclesia   nuper   eiectum,    in  Salzburgensi   ecclesia  praefecit  etc.     ConcUium  per  14  dies  habitum  est. 
Calixtus  wurde  abgesetzt  imd  vom  Kaiser  preisgegeben.     (Er  unterwarf  sich  erst  im  Aug.  1178.     Ann.  Casin.  SS.  XE, 
312:  Johannes  abbas  Strumensis  qui  vocabatur  papa  Calixtus  —  Tusculum  ad  pedes  domini  AlexancM  venit.)     Eomoaldi 
ami.  p.  460.    Am   1.  August  wurde  die   geschlossene  Versöhnung  durch  feierliche  Reden  des  Papstes  imd  Kaisers 
bekräftigt.    Der  Papst  begann  (Eomoald  p.  453):   'Haec  est   dies  — ,  quam  fecit  dominus,  exultemus  et  laetemiu-  m 

ea,   quia  hie  fihirs   noster  Romanorum  imperator  Ulustris   mortuus  fuerat  et  revixit,    perierat  et  inventus  est. 

Postquam  papa  loqui  desiit,  imp.  —  coepit  in  Irngua  Teotonica  concionari,  Christiano  cancellario  verba  sua  vulga- 
riter  (i.  e.  italice)  exponente.  Wir  heben  folgende  SteUen  hervor:  suggestione  pravorum  hominum  ignorantiae  fuimus 
tenebris  involuti  et  per  viam  veritatis  credentes  incedere,  extra  iustitiae  semitas  nos  invenimus.  Ecce  enim  Dei 
ecclesiam ,  quam  credebamus  defendere ,  impugnavimus ,  et  quam  sperabamus  extollere ,  paene  destruximiis.  —  Sed 
quia  divina  dementia  nos  ad  correctionem  nostram  ad  tempus  errare  voluit,  sed  deviare  in  perpetuum  non  permisit: 
imi versa  haec  fideüum  turba  cognoscat,  quod  nos  de  cetero  —  ad  veritatem  convertimiu'  —  Dominum  Alexandrum 
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IV.  Abschnitt. 


1178 
1179 

1180 


Rückkehr  des  Kaisers  nach  Deutschlaud.    Neue  Händel  Heinrichs   d.   L.    mit    deu    sächsischen 

Fürsten. 

Heinrich  d.  Löwe,    wiederholt  vom  Kaiser  zur  Verantwortung  geladen,   stellt  sich  mcht  und 

wird  in  die  Reichsacht  erklärt. 

Reichstag  zu  Würzburg  (Jan.  13):  Heinrich  d.  L.  ^vird  des  Hochverrats  schuldig  befunden 
und  seiner  beiden  Herzogtümer,  sowie  sämtlicher  Keichsleheu  verlustig  erklärt.  Auf  dem 
Reichstag  zu  Gelnhausen  wird  das  Herzogtum  Sachsen  geteilt:  das  Land  westlich  der  Weser 
wird  als"  Herzogt.  Westfalen  mit  dem  Erzbistum  Köln  verbunden,  das  Land  östlich  der 
Weser    (Engern)   kommt  an   Bernhard   von  Anhalt,   den   Sohn  Albiechts   d.  Bären.     Gegen 


1178 


1179 


1180 


—  in  oatholicum  papam  reeipimus  et  ipsi  tamquain  patri  debitam  reverentiam  exlübcre  proponimus.  Pacem 
nostram  eoclesiae,  Ulustri  regi  Siciliac  et  Lombardis,  sicut  inter  dos  ordiuatam  est  et  dispositum,  .reddiiaus.' 
Darauf  wurden  von  "aUen  Seiten  lUc  Terträge  feierlich  beschworen.  Quo  facto  Uhus  diei  curia  est  soluta  et  tarn  impe- 
rator  quam  rehqid  cum  gaudio  et  laetitia  ad  sua  hospitia  sunt  reversi.  —  Ebd.  p.  458:  Interea  dum  imperator  per 
totum  mensem  Augusti  et  aliquam  partem  Septembris  esset  Venetiis  demoratus  —  a  Venotiis  recedens  Ravemiam 
venit ,  per  vallem  Spoletinam  in  Tusciam  descensurus.  Kelatio  a.  a.  0. :  remansit  imp.  in  civitate  per  2  menses  cum 
maiima  laetitia,  intrans  et  exiens  cimi  d.  papa  pubUce  et  privatem  per  interpretes  familiariter  loquens.  Der  Papst 
keJirte  nach  Anagni  zurück. 

Bomoaldi  ann.  p.  459 :  Imp.  —  per  Tusciam  et  lanuam  usque  in  Lombardiam  rediit .  Maguntino  archiep. 
circa  partes  Urbis  ad  papae  Alex,  obseqiüupi  derehcto.  Cimi  autem  —  in  pai-tibus  Taiu-ini  in  aestato  aüquanto 
fnisset  tempore  demoratus  et  cum  Lombardis  pacem  pro  vclle  suo  componero  non  potuisset,  cum  suis  in  Alamamiiara 
rediit.  Chron.  reg.  Col.p.  129:  Imp.  de  Italia  rediit  et  curiam  (15.  Aug.)  —  apud  Bisimtium  in  Burgimdia  habuit. 
Dissensio  intor  episcopum  Coloniensem  et  ducem  Saxo'mae.  Siquidem  opisc.  Col.  —  tcrram  ducis  trans  Ü.  Wisaram 
potenter  ingressus  quaedam  eastella  eius  cepit,  nullo  sibi  resistente  ex  parte  ducis.  Heüirich  hatte  das  Erbe  zweier 
Verwandten  des  Erzbischofs  an   sich  gerissen.     Auch  mit  Bisch.  UWch  von  Halberstadt  begann  H.  die  Fehde.     Ann. 

Peg.  1178. 

Chr.  i«g.  fol.  p.  129:  imp.  nat.  dom.  apud  Herbipolim  —  celebrat,  curiam  vero  (13.  Jan.)  —  Wormatiae  habmt 
pro  dissensione  Col.  episcopi  et  ducis  et  principimi  orientalium  Saxonum,  qui  omncs  iustitiara  de  duce  a  caesaro 
implorabant,  cum  iUe  tarnen  absens  esset.  —  Curia  apud  Magdeburg  —  Querimonia  omuium  pacne  principum  ibi 
habita  est  de  duce  Saxonum,  qui  iam  per  annum  ad  audientiam  vocatus  vemre  aut  noliüt  aut  timuit,  ibique  fraus 
eius  et  pcrfidia  primum  imperatori  detecta  est.  Nee  multo  post  expeditio  in  Saxoniam  ab  imperatore  et  principibus 
collaudatur.  Episc.  Colon.  —  terram  ducis  itenun  potenter  ingressus ,  nullo  sibi  resistente  —  pacifice  rediit.  Das  weitere 
8.  zu  1180.  Die  ausführliche  Darstellmig  des  für  Heinrich  d.  L.  durchaus  parteiischen  Arnold  von  Lübeck  ist  im 
einzelnen  nicht  zuverlässig. 

Chr.  reg.  Col.  p.  130:  —  curiam  apud  Gelinhusin  habuit  (27.  März).  Ibi  sententia  ipsius  caesaris  et  iudicio 
cimctorum  principum  dux  Saxoniae  ducatu  suo  privatur,  et  assensu  cunctorum  episc.  Coloniensis  in  sua  diocesi  et  per 
omnem  Westfaliam  et  Angriam  cidem  ducatui  praeöcitur;  reliqua  autem  pars  per  omnem  Saxoniam  eomiti  Bemardo 
de  Hanahalt  obvenit.  Vgl.  die  Gehihausener  Urkunde  des  Kaisers  (Mon.  Leg.  11,  163):  —  Henricus  quondam  dux 
Bav^riao  et  WcstphaUae,  eo  quod  ecclcsiarum  Dei  et  nobilium  imperii  libertatem  —  graviter  oppresserit,  —  quia 
citatione  vocatus  maiestati  nostrae  praesontari  contempserit,  et  pro  hac  contumacia  prosciptionis  nostrae  inciderit 
eententiam  (H.  war  also  in  die  Strafe  der  Eeichsaclit  verfallen  wegen  seiner  Eingriffe  in  die  Gerechtsame  sächsischer 
Fürsten.  Die  Acht  war  ausgesprochen  August  1179  auf  dem  Tage  zu  Kama  zwischen  Zeitz  \md  Altenburg.  Hien-on 
verschieden  ist  nun  das  Verfahren  gegen  H.  wegen  Landesverrats,  wovon  die  Urkunde  weiter  handelt),  deinde  quo- 
niam  in  ecclesiis  Dei  et  principum  et  nobilium  iura  et  libertatem  grassari  non  destiterit ,  tam  pro  illorum  iniuria  quam 
pro  multiplici  contemptu  nobis  exhibito,  ac  praeeipue  pro  evidenti  reatu  maiestatis  et  sub  feodali  iure 
legi t im 0,  trino  edicto  ad  nostram  citatus  audientiam,  eo  quod  se  absentasset,  —  contumax  iudicatus  est  ac  proinde 
tam  ducatus  Bavariae  quam  Westfaliae  et  Angariae,  quam  etiam  universa  —  beneficia,  per  tmanimem 
principum  sententiam  in  solemni  curia  Wirziburc  celebrata  (13.  Jan.  1180.  Vgl.  Ami.  Pegav.  SS.  XAT  p.  263)  ei 
abiudicata  sunt  nostroeiue  iuri  addicta  et  potestati.  Nos  itaquo  habita  cum  principibus  deliborationo ,  communi 
ipsorum  consiho  (die  Zustimmung  der  Fürsten  war  um  so  mehr  erforderhch ,  als  diu-ch  das  Keichsgesetz  von  EoncagUa 
weitete  Teilungen  von  Fürstentümern  etc.  verboten  waren,  ii.  zu  1158)  ducatum  qui  dicitur  Wcstphaliae  et 
Angariae  in  duo  divisimus  et  —  unam  partem,  eam  videlicet  quae  m  episcopatum  Coloniensem  et  per  totum 
Pathebumensem  episc.  protendebatur ,  cum  omni  iure  et  iurisdictione ,  ecclesiao  Coloniensi  —  contulimus  — 
accedentB  quoque  publice  consensu  —  ducis  Bernhardi,  cui  reliquam  partem  ducatus  concessimus  etc.  Ann. 
Pegav.  a.  a.  0.:  Bemhardo  eomiti  —  ducatus  Saxoniae  —  adiudicatur  circa  orientalem  partem  fluminis  Wisera; 
ducatum  vero  ad  occidentalem  pbgam  eiusdcm  fluminis  in  Westfaüa  Coloniensis  episc.  obtinuit.     (Ueber  Erzb.  Philipp 
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1181 


Heinrich  wird  der  Keichskrieg  erklärt.  Heinrich  schlägt  den  Landgrafen  von  Thüringen  und 
den  Herzog  Bernhard  bei  Weifseusee  und  ruft  die  Slaven  über  die  Elbe.  Das  Herzogtum 
Baiern  wird  an  Pfalzgraf  Otto  von  Witteisbach  verliehen,  doch  die  ^Steiermark  von 
Baiern  getrennt  und  zum  selbständigen  Herzogtum  erhoben.  Der  Kaiser  unterwirft  zahlreiche 
Städte  in  Sachsen. 

Einnahme  von  Lübeck  durch  den  Kaiser,  Demütigung  Heinrichs  d.  L.  vor  Friedrich  zu 
Erfurt;  Heinrich  wird  in  seinem  Allodialbesitz  belassen  und  geht  in  die  Verbannung"  nach 
England  (1182).  —  Papst  Alexander  HL  stirbt,  es  folgt  Lucius  lU. 


1181 


von  Köln  s.  zu  1167.  Er  trat  später  als  Vorkämpfer  für  die  fürstlichen  Sondeiinteressen  an  die  Spitze  der  Gegner 
des  Kaisers.  S.  zu  1187).  —  Expeditio  usque  ad  festuin  S.  Jacobi  (20.  Apr.)  omnibus  principibus  contra  ducem  Heinricum 
indicitm-  ab  imp.  Friderioo.  Qui  etiam  Wormatiae  pascha  celebravit.  Gleich  nach  Ostern  erschien  Heinrich  vor 
Goslar  mid  schädigte  es,  äscherte  Nordhausen  em.  Landgraf  Ludwig  und  Herzog  Bernhard  griffen  Um  bei  Weifsensee  an 
imd  wui-den  geschlagen.  Sicque  dus  H.  et  sui  victores  effecti  fugientes  Tlmingos  m  Miüehusin  (Mülhausen)  usque 
persecuti  sunt,  omnia  —  vastantes.  Item  H.  ducis  [mstmctu  Sclavi,  Liwitici  et  Pomerani  regionem  Lusiz  teans 
Albiam  depopiüantur  —  Imp.  Piid.  m  nat.  S.  Job.  bapt.  curiam  Eatisponae  habmt ,  ubi  ducem  H.  —  ducatu  Bau- 
wariae  et  here'clitate  et  beneficiis  privavit,  et  cvim  esercitu  —  Saxoniam  intoavit  et  ciun  principibus  castrum  ducis 
liechtinberc  obsedit  et  m  deditionem  —  accepit  -  In  —  curia  apud  Werle  habita  (15.  Aug.)  omnibus  fautoribus 
ducis  termmi,  ut  ab  eo  resipiscant,  praeflguntur  —  sed  nisi  ad  gratiam  imperatoris  mterim  redissent,  ipsi  et  filii 
eoram  iure  hereclitario  abiudicarentiu-.  Imp.  deinde  ad  oppressionem  ducis  duas  urbes  Biscofisheim  et  Hartesburg 
instruxit  et  ibi  dimisso  exerciüi  et  m  Aldenburg  veniens,  et  sententia  prmcipum  ducatum  Baioariae  Ottoni, 
ante  palatino  de  Witilingenbach,  acüwücavit.  (16.  Sept.  Ann.  Ratisp.  SS.  X\TI,  589).  Chron.  Ursp.:  - 
factum  est,  ut  ducatum  Noricum  concederet  Ottoni  palatino  de  Witelmspach.  —  Qiü  fretus  auxiUo  fratrum  suorum, 
Cuonradi  —  Salzbm-gensis  archiepiscopi ,  —  '  Ottonis  —  quem  effeoit  palatmum,  nee  non  et  Friderici  —  ducat\un 
viriliter  obtmuit.  Wahrscheinlich  gleichzeitig  wui-de  '  Ottokar  von  Steiermark  zum  Herzog  erhoben.  Cont.  Admunt. 
a.  1180:  Otokai-ius  ex  mai-chione  Stirensi  ducis  nomen  adeptus  est.  —  Dies  war  die  dritte  von  Baiem  losgelöste 
Mark.  (Kärnten  s.  zu  976  imd  995,  Oestreich  zu  1156).  Eo  tempore  ta-acUtae  sunt  urbes  ducis  H.  domno  imperatori 
Heimenbm-g,  Leuwenberg,  Reghenstem  (Heunburg  und  Eegenstem  bei  Blankenburg,  Lauenburg  Ruine  oberhalb 
Steckehibm-g)  et  aha  castella.  Item  dux  H.  —  obsedit  Sigeberg  (s.  1143)  ui-bem  Adolfi  comitis  et  —  dolo  eam 
obtinuit.  —     Als  der  Kaiser  wieder  in  Sachsen  erschien ,  ergaben  sich  zahlreiche  Städte  und  viele  vom  Adel. 

Amoldi  chron.  Sclav.  U,  20:  aestate  imperator  —  mti-avit  ten-am  illius  et  —  transire  Albiam  disposmt. 
Timens  autem  ne  post  eum  consurgerent  msidiae,  Phüippum  Coloniensem  cum  aliis  piincipibus  praecepit  servare  (= 
observai-e)  Bruneswich,  Bemhardiun  vero  ducem  et  fratrem  eins  Othonem,  marcravium  de  Brandenbm-ch  —  propter 
Lunenborgenses  deputavit  Bardewich.  Ipse  autem  —  cum  Ottone  marchione  de  Misna  et  multo  robore  militari 
Suevorum  et  Bavarorum  convertit  exercitmn  versus  Albiam.  —  Dux  autem  tunc  temporis  Lubeke  constitiitus  erat, 
muniens  civitatem  et  erigens  machmas  midtas.  Qmbus  dispositis  —  abiit  Racesburg  (29.  Juni).  Auf  die  Nach- 
richt von  der  Annäherang  des  Kaisers  per  divexa  Albiae  proficiseens  abüt  Stadium,  Ebd.  21:  Imp.  autem  ti-ansito 
flumine-venit  Lubeke  et  occurrit  ei  exercitiis  Sclavorum  et  Holtsatorum.  Waldemarus  quoque  rex  Danonmi  cum 
multa  classe  venit  ad  ostium  Travene  et  obsessa  est  civitas  terra  marique.  Die  Büi-ger  lassen  den  Kaiser  um  freies 
Geleit  ziun  Herzog  nach  Stade  bitten.  Qui  shie  mora,  accepto  conductu,  abierunt  Stadium,  ubi  erat  dux.  —  Post 
aliquot  autem  dies  bnrgenses  reversi  —  ex  praecepto  ducis  civitatem  —  tradiderunt  —  rogantes,  ut  hbertatem 
ciritatis  —  secundum  iura  Sosatiae  —  possiderent.  Imperator  vero  annuit  etc.  Ebd.  22 :  Imp.  vero  inde  regi-ediens 
transivit  Albiam  et  castia  metatiis  est  iuxta  Lunebui-g  —  dux  autem  —  apud  Stadium  positus  erat  —  propter  loci 
firmitatem  —  Dux  autem  se  videns  in  arto  positimi  rogavit  d.  hnperatorem,  ut  ipsius  conductu  veniret  Lunebm-g, 
sperans  se  apud  ipsum  ahquo  pa«t<3  misericordiam  mvenire  —  Et  ita  veniens  Limebm-g,  omnibus  modis  per  intemun- 
tios  animum  imperatoris  lenire  studuit  —  sed  nihil  inde  consecutus  est.  —  Der  Kaiser  beschied  ihn  erst  nach  Qued- 
linburg, dann  nach  Ei-furt.  Dux  autem  veniens  ad  curiam  sibi  praefixam  (November),  totum  se 
imperatoris,  venit  ad  pedes  eius.  Quem  de  terra  levans  osculatiis  est  non  sine  lacrimis,  quod 
contioversia  diu  duraverit,  et  quia  ipse  tantae  sibi  deiectionis  causa  fuerit.  —  Denique  cum  omnes  principes  ad  deiec- 
tionem  ipsius  aspirarent,  iuravit  eis  miperator  —  nimquam  se  eum  in  gi-adum  pristüuun  restauraturum  -  "  ""' 
in  beneplacito  omnium.  Hoc  tamen  circa  ipsum  dispensatum  est,  ut  Patrimonium  suum  —  liberrime  possi- 
deret.  Dux  vero  per  triennium  terram  abiuravit,  ut  infra  tempus  illud  teiTam  suam  non  intiaret,  nisi  per  impera- 
torem  revocatus.  Profectiisque  est  ad  —  regem  AngUae ,  cum  uxore  et  Hberis,  et  apud  eum  moratus  est  omm 
tempore  ülo.  Dass  Hemrich  auf  die  Hülfe  des  K.  Philipp  August  von  Fi-anki-eich  gerechnet  hatte,  zeigt  Sigeb. 
Contin.  Aquiciuct.  1181  (SS.  VI,  419):  Phihppus  rex  Erancorum  et  Phüippus  comes  Flandi-ensium ,  ab  Henrico  rege 
Anglonun  sollicitati,  ut  super  Fridericum  imp.  propter  ducis  Hemrici  exhereditationem  secum  ducerent  exercitmn,  a 
comite  supradicto  (der  mit  dem  Kaiser  befi-eundete  Graf  Heinrich  von  Champagne)^ consiho  accepto,  a  tali  avertuntur 
facto.    Heinrichs  Sturz  war  für  die  deutsche  Macht  im  Norden  eme  Schädigung,  '  " 


submittens  gratiae 

tanta  inter  eos 

ipes 

nisi  id  fieret 


Kanut  VI.  von  Dänemark  (seit  1182) 


118 


IV.  Abschnitt. 


1183 


11&4 


Tod  Christians  von  Mainz.  —  Abschluss  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser  und  den  Lom- 
barden zu  Konstanz:  Der  Kaiser  verzichtet  auf  die  roncalischen  Gesetze,  die  Lombarden 
crkeuBen  die  Oberhoheit  des  Kaisers  an> 

Glänzendes  Keichsfest  zu  Mainz:  Heinrich  und  Friedrich,  die  Söhne  des  Kaisera,  empfangen  die 
Schwertleite.  —   Friedrich,  zum  6ten  Mal  in  Italien  (1184  —  87).     Neue  Händel  mit  dem 


1183 


1184 


verweigerte  die  Lehnslnüdigiing  und  bald  verfielen  Holstein ,  Meklenburg  und  Poinnioni  dorn  dänischcu  Einfluss. 
Arnold.  Lub.  m,  1:  In  diebus  illis  non  erat  rex  in  Israel  —  Siquidcm  post  exiüum  Heinrici  ducis,  qui  solus  in 
terra  praevaluerat  —  tyrannino  more  unusquisque  regnabat  in  loeo  suo  et  alterutnim  vim  faciebant  et  vim  patie- 
bantur.  Denique  Bemhardus  dux  —  segniter  agcbat.  —  Ebd.  2:  lam  enim  inter  imperatorem  et  ipsum  (Kanut) 
discordia  erat,  quia  imp.  ab  ipso  hominium  exigebat,  quod  ei  rex  negabat.  Ebd.  c.  7:  Kanutus  autem  rex  Danonmi 
incessantor  vastabat  tcrram  Sclavorum  etc."—  Benedictus  Patrobiu-g.  (Watterich  II,  648):  Interim  Alexander 
papa  III  senio  et  gravi  infirmitate  detentus  XXIP  aimo  papatus  sui  —  migrant  ad  Dominum  —  XII  Kai.  Octob. 
Gaufredus  Vosiensis  (ebd.  650):   eligitur  Humboldus  (von  Ostia)  —  Lucius  UI  vocatus. 

Chr.  reg.  Col.  p.  133:  Christianus  Mogontinus  episcopus  in  Italia  moritur,  cum  iam  ibi  iussu  impe- 
ratoris  per  11  feie  annos  (s.  zu  1172)  armata  manu  Longobardos,  Tuscanos,  Graecos^domuisset.  —  Cont.  Sanblas; 
c.  2":  Ciroa  idem  tempus  Fridericus  imp.  apud  Constantiam  in  peutecoste  (5.  Jun.)  generali  curia  celebrata  legales 
Metliolanensium  omniumque  civitatum  Italiae  antea  sibi  rebellantium  subiectionem  ultroneam  insigniaque  civitatuni  cum 
claribus  aureis  offerentes  suscepit.  —  Die  Von-eriiandlungen  hatten  auf  emem  grolsen  Städtetag  zu  Piacenza  stattgefimden. 
Vgl.  Mon.  Leg.  n,  167  —  75.  Der  Konstanzer  Friede  vom  25.  Juni  1183  ebend.  p.  175  —  180.  Wir  hoben  nur 
einige  der  wichtigsten  Bestimmungen  hervor:  1.  Concedimus  vobis  civitatibus,  locis  et  personis  sociotatis  regalia 
et  consuetudines  vestras  tam  in  civitate  quam  extra  ci^itatem  quas  ab  antiquo  exercuistis  vel  e.xereetis.  9.  In  civitate 
illa  in  qua  episcopus  per  pri\'üegiiun  imperatoris  vel  regis  comitatum  habet,  si  consules  per  ipsmn  episcopum  eon- 
sulatum  recipere  solent,  ab  ipso  recipiant  sicut  recipere  consueverunt;  ahoquin  unaquaequc  civitas  a  nobis  considatum 
recipiet.  Consequenter,  prout  m  singulis  .civitatibus  consules  constituentur ,  a  nuntio  nostro,  qui  sit  in  civitate  vel 
episcopatu,  invcstitxuram  recipient.  13.  Consules  tales  sint,  qui  fidoUtatcm  fccerint  nobis  vel  faciant,  antequam 
consulatnm  recipiant.  18.  Moram  superfluam  in  civitate  vel  episcopatu  pro  damno  civitatis  non  faciemus.  19.  Civi- 
tates  munire  «t  extra  tnimitiones  eis  facere  liceat.  20.  Item  societatem  quam  nunc  habent  teuere,  et  quo- 
tiens  voluerint,  renovare  eis  liceat.  33.  Nobis  intrantibus  in  Lombardiam  foilrum  consuetvmi  et  regale  —  quod 
solent  et  debent  praestabunt,  et  vias  et  pontcs  —  reficient  — ,  mercatum  sufficions  —  praestabunt.  34.  In  onmi 
decimo  anno  fideütates  lenovabunt  etc. 

Cont.  Sanbl.  c.  26:  Imperator  sedatis  in  Germania  cunctis  bellorum  turbinibus,  (20.  Mai)  generalem  curiam 
cunetis  regni   optimatibus  —   (curiam  adeo  celebrem  et  famosam  ut  nulla  comparatione  —  comparari  possit  Chr.  reg. 

Col.  plures  quam  70  magni  in  curia  convenorant  principes.     Ann.  Marbac.)  —   apud  Magunciam  indixit,  ibique 

fihos  BU09^  Heinrifum  scilicet  regem  et  Fridericum  Swevorum  ducem,  gladio  accingi  ai-misque  insigniti  disposuit. 
Ad  haue  curiam  totius  imperii  principes  —  ab  Ulyrico  usque  ad  Hispanias  congregantur.  Sed  et  ncinorum  regnonmi 
proceies  invitante  imperii  dignitate  convenerunt,  incredibUisque  multitudo  hominum  diversarum  regionum  vel  linguanun 
ibi  coadunata  est.  Itaque  foris  civitatem  in  campi  planitie ,  palatio  ciun  amplissimo  oratorio  ad  diversoriimi  impera- 
toris ex  ligni  materia  facto,  domus  principiun  procerissime  constructae  sunt  in  circuitu,  singiüis  ad  ostendendam  suae 
dignitatis  magnificentiam  siunptus  amjjitiosisstme  conferentibus  Praeterea  tentoriis  diversicflloribns  numenim  exceden- 
tibus  erectis  velut  maxima  civitate  constructa,  tota  planities  ambitur  nilülque  hie  ad  ostendendam  mimdanao 
miseriac  gloriam  abundantia  victuaUum ,  varietate  vestiimi ,  f aleramentis  equorum ,  delectatione  spcctaeulorura  defuit.  — 
Crastina  itaque  sacra  die  —  filii  imperatoris  Heinricus  rex  et  Frideri-cus  dux  — .  militiae  cingulum  sump- 
serunt.  Heinrich  von  Veldeke  beschreibt  das  Fest  als  Augenzeuge.  Eneit  v.  12882  ff.  Im  Herbst  begab  sich  der 
Kaiser  nach  Italien  (Chr.  reg.  Col.  p.  134':  Italiam  petit  circa  Augustum)  und  traf  in  Verona  mit  dem  Papst  zusam-  ■ 
mcn,  der  nach  dem  Tode  des  ihn  schützenden  Christian  von  Mainz  aus  Eom  vertrieben  war.  Arnold  Lubec.  IH,  10: 
Imperator  abiit  in  Italiam  pro  disponendis  negotiis  rei  pubUeae.  Et  occurrit  ei  d.  papa  Lucius  apud  Veronam  pro 
quibusdam  causis  determinandis  inter  ipsos.  Cumque  honestissime  susceptus  esset  a  Veronensibus  et  a  clericis  — 
qtii  tempore  Alcxandri  p.  a  scismaticis  ordines  susceperant,  cocpit  imp.  omni  instantia  intcrcedere  pro  ipsis  ad  d. 
apostolicum,  ut  clementer  circa  ipsos  dispensaret.  Der  Papst  zeigte  sich  anfangs  geneigt,  erhob  dann  aber  Schwierig- 
keiten und  wollte  die  Sache  an  ein  Concil  verweisen.  Einen  zweiten  Differenzpunkt  bildete  das  MathilcUsche  Gut: 
Hoc  taliter  infecto  negotio  tractabant  inter  se  —  de  patrimonio  domnae  Mechtildis  —  quod  Imperator  in 
possessione  habebat,  dicens  ab  eadem  imperio  collatum  (die  Verhandlungen  s.  zu  1177.  Im  Frieden  von 
Venedig  war  hierüber  keine  Einigung  erzielt  worden).  Et  e  converso  d.  papa  sedi  apostolicae  ab  oa  datiim  affirmabat. 
Cumque  in  argumentum  probandi  testamenti  ex  utraque  parte  privilegia  porrigerontur ,  nullo  fine  causa  terminata  est. 
Besonders  schärfte  den  Conflikt  die  entgegengesetzte  Haltung  des  Papstes  und  des  Kaisers  bei  der  Wiederbcsotzung 
des  erledigten  Erzbistiuns  Trier  ebd.     Die  trotz  dem  Entgegenkommen  des  Kaisers  immer  schroffer  werdende  Haltung 
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Papst.    —   König  Heinrich   wird   mit  Koustanze,    der  Erbin  des  sicilianischen  Reiclies 
verlobt. 

1185  Rückkehr  Heinrichs  d.  L.  aus  der  Verbannung.  Der  Kaiser  schliefst  ein  enges  Bündnis  mit 
Mailand  und  befestigt  seine  Herrschaft  in  Mittelitalien.  —  Papst  Lucius  EU.  stirbt,  es  folgt 
ürban  IH.  (t  1187). 

1186  Heinrichs  Vermählung  mit  Konstanze  zu  Mailand;  er  wird  zum  König  von  Italien  gekrönt 
und  zum  Mitregenten  des  Kaisers  erhoben,    Friedrich  auf  dem  Höhepunkt  seiner  Macht.  — 


des  Papstes  erklärt  sich  aus  den  für  die  Curie  Lochst  nachteiligen  gleichzeitigen  Verhamdlungen  in  Palermo.  Cont. 
Sanbl.  c.  28  (mig  zu  1186;  als  Termin  der  Verlobung  hat]  die  Forschimg  den  29.  Oct.  1184  ermittelt):  Fridericus 
imp.  missis  legatis  ad  Wülehelmum  Siciliae  regem,  filium  Rogerü,  sororem  eius  (Konstanze,  die  Erbin  des  Reichs,  da 
WiUiehns  n.  Ehe  kinderlos  büeh.  Ueber  frühere  Verhandlungen  ühir  diese  Ehe  s.  zu  1177)  fiHo  suo  Heinrico 
regi  desponsari  fecit  ac  per  hoc  regnum  S  icilae  cum  ducatu  Apuliae  principatuque  Capuae  Heinrico  regi  dotis 
nomine,    post  mortem  suam  a  socero  de  legato  recipiens,   Romano  imperio  restituit,  quod  post  mortem  Lotharii 

—  a  Eogerio,   capto  papa  Innooentio  HT.  regioque  nomine  ab  eo  estorto,   imperio '  ablatum  fuerat  (s.  zu  1130.  1137). 

—  Die  Spannujig  zwischen  Kaiser  imd  Papst  vmide  noch  durch  die  Nachrichten  aus  Deutschland  erhöht.  Chr. 
reg.  Col.  p.  134  (irrig  zu  118.5) :  Crebrique  nuntü  inter  ipsum  (imperatorem)  et  papam  erant,  antequam  ad  coUoquium  venirent. 
Fihus  imperatoris  insolenter  agere  et  res  ahenas  ^ripere  coepit  (Heinrich  hatte  m  Trier  gegen  die  Anhänger  des  vom 
Papst  und  vom  Brzb.  von  Köln  begünstigten,  vom  Kaiser  aber  verworfenen  Candidat«n  des  Trierer  Erzstuhles  Gewalt 
gebraucht.  Ann  Lub.  III,  11  und  Gesta  Trevir.  p.  97);  imde  crebra  querimonia  ad  patrem  et  demum  ad  apostolicum 
delata  est.  TJnde  cum  Imperator  vellet,  ut  imperial!  benedictione  sublimaretur  (der  Plan  Friedrichs,  seinen 
Sohn  zum  Slitkaiser  zu  erheben,  ist  auch  sonst  bezeugt),  fertur  papa  respondisse  ex  consUio  quorundam  principum  et 
cardinaliimi :  non  esse  convoniens  duos  imperatores  praeesse  Romano  imperio.  (Aehnüch  Arnold  Lub. 
a.  a.  0.  c.  11.)  Erbittert  über  die  Feindsehgkeiton  des  Kaisers  beschloss  der  Papst  jetzt,  den  vom  Kaiser  verworfenen 
Candidaten  zum  Erzb.  von  Trier  zu  weihen.  Arnold  a.  a.  0.:  Quod  audiens  imp.,  per  suos  ei  manda\'it,  dicens,  quia 
si  Volcmarum  contra  suam  voluntatem  ad  summum  sacerdotiiun  promovere  voluerit,  omnem  familiaritatem  inter 
eos   perpetuo   exspirasse   certissime   sciat. 

1185  Der  Kaiser  besuchte  in  den  ersten  Monaten  die  südliche  Lombardei  und  die  Romagnola,  erhielt  von  Maüand 
gegen  Verleihimg  bedeutender  Von'echte  die  Zusichenmg  ki'äftiger  Unterstützung,  begab  sich  dann  nach  Toscana  und 
l)efestigte  seine  Hen'schaft  in  den  mathildisohen  Landen.  In  Spoleto  traf  er  mit  der  Braut  seines  Sohnes  zusammen, 
die  Ende  October  in  Maüand  einzog.  Dies  alles  ergibt  sich  aus  Urkk.  und  ital.  Quellen.  —  Chr.  reg.  Col.  p.  134: 
Dux  Saxoniae  peractis  exulationis  suae  armis  de  Angha  rediit,  proprio  tamen  contentus  patrimoiiio.  Der  Kaiser  hatte 
ibm  die  Rückkehr  auf  Verwenden  des  engl.  Königs  imd  des  Papstes  gestattet.  Bened.  Petrobm-g.  bei  Watterich 
a.  a.  0.  ■ —  Cont.  Sanbl.  27:  Anno  —  1185.  Lucius  papa  vita  decessit  (25.  Nov.)  eique  Urbanus  III.  successit. 
Es  war  dies  der  bisherige,  dem  Kaiser  feindhche  Erzb.  von  Mailand.  Arnold  Lub.  HE,  17:  arguebat  (Urban)  impe- 
ratorem de  patrimonio  d.  Meohtildis  —  affirmabat  etiam  quod  episcoporum  exuvias  iniuste  acciperet  (das  sog.  Spolien- 
recht) —  Tertium  etiam   conti-a   eum  proponebat,  quod  abbatissarum  oongregationes  plmimas  in  dispersionem  dedisset 

—  Haec  autem  imp.,  etsi  non  libenter,   patienter  tamen  audiebat,   quia  de  consecratione  filii  instanter  agebat  (s.  ü.). 

1186  Cont.  Sanbl.  28:  Imperator  —  sexta  vice  cum  maxima  piineipum  frequentia  Italiam  mgressus  (schon  1184). 
rogantibus  Mediolanensibus,  ut  in  signum  adeptae  imperiahs  gratiae  nuptias  filii  apud  Mediolanum  celebraret,  ad  recupe- 
randum  imperio  eorum  obsequium,  —  consensit,  omnibusque  Italicis  baronibus  generalem  curiam  apud  Mediolanum 
indixit.  Ad  quam  curiam  de  cisalpinis  regionibus  ac  de  omni  Italia  —  coadunati  principes  —  Heinrici  regis  sponsam 
cum  maximo  apparatu  —  suscipiunt,  ac  —  eiuu  maximo  regni  fastigio  nuptias  peregeiunt.  In  hac  curia  Itahcis  — 
amnestia,  id  est  malorum  obUvio  —  in  aetemum  mansura  stabUitur.  —  Igitur,  sicut  de  Theodorioo  Gott(trum  regi 
legitur,  miiversis  per  cu'cuitum  regibus  affinitate  seu  foedere  seu  subiectione  Friderico  imp.  eonsociatis,  imperii  status 
multis  modis  eo  imperante  exaltatur.  Nam  regi  Francorum  confoederatus  regisque  SicUiae  filia  fiUo  suo  coniimcta, 
regem  Ungarorum  prono  obsequio  devotissimum  semper  habuit,  regisque  Hispaniarum  fiham  altero  filio  suo  Com'ado, 
Uoet  ineffloax  remanserit,  desponsavit.  —  Die  Trauung  war  am  27.  Januar.  Ueber  die  gleichzeitige  Krönung  Ann- 
Mediol.  brev.  1186:  coronatus  fuit  Fred.  Imperator  et  Henricus,  eius  fiHus,  et  Constantia.  Ann.  Rom.  SS.  V,  479: 
eodem  tempore  Frid.  morabatur  apud  Metliol.  civ.  et  ibidem  fecit  Heinricum  suum  caesarem,  d.  h.  er  erhob  um 
zum  Mitregenten  imd  zwar  zum  König  von  Italien.  Dies  beschleunigte  den  Bruch  mit  dem  Papst.  Cont.  Aquicinct. 
SS.  VI,  423:  praeoipua  erat  causa  dissensionis,  quod  patriarcha  Aeqiüleiensis  et  quidam  episcopi  interfuerant  absque 
consensu  paf  ae  coronationi  Heinrici  regis.  Chr.  reg.  Col.  p.  135 :  Papa  Volmarum  contra  voluntatem  imperatoris  in  episeop. 
Trevirorum  consecravit  et  hoc  quoddam  discordiarum  initium  inter  apostohcum  et  imperatorem  fuit.  Ann.  Lub.  UI,  17 : 
Imp.  hoc,  audisns,  iratus  est  nimis,  et  ex  iUa  die  manifestissimae  inimicitiae  inter  ipsum  et  d.  apostolicum 
exortae  sunt.     Aim.  Rom.  SS.  V,  479:  Erat  enim  maxima  lUscordia  inter  knp.  Fr.  et  papam,  ita  ut  nuUo  modo  papae 
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lY.  Abschnitt. 


1187 


11S8 


1189 


Drohender  Bruch  mit  dem  Papste.     Feindselige  Haltung  Philipps  von  Köln.     Der  Kaiser  gewinnt 

die    deutschen   Bischöfe    und    schliefst    ein   Bündnis   mit  Frankreich.     Auf  die  Nachricht   vom 

Falle  Jerusalems  durch  Saladin  lässt  Papst  Clemens  III.  das  Kreuz  predigen. 

Friedrich  und  zahlreiche  Fürsten  nehmen  das  Kreuz.     Herstellung  des  Landfriedens.     Heinrich 

der  Löwe  geht  abermals  in  die  Verbannung. 

Aufbruch-    des    Kaisers    zum    Kreuzzug,     K.    Heinrich    bleibt    als    ßeichsverweser    zurück. 

Zug  durch  Ungarn,    Rumänien,    Bulgarien,    Thracien.      Kämpfe   mit   den   treulosen   Griechen. 


1187 


1188 


1189 


et  —  qui  cum  ipso  erant  eitra  ipsam  civitatera  (Verona)  exiendi  erat  Hcenttam.  Der  Kaiser  unterwarf  mit  einem 
lombardischen  Heer  Cremona  (Ann.  Crom.  SS.  XIX,  802),  während  K.  Heinrich  in  Toscana  jeden  Widerstand  nieder- 
warf und  den  Kirchenstaat  verwüstete.  Gesta  Trevir.  SS.  Till,  99:  Fr.  mandavit  filio,  ut  iniiuiam  imperio  iUatam 
vindicare  non  omitteret.  Igitur  rex  H.  nü  moratus  exercitum  convertit  in  Companiam  et  in  omuem  circa  regionem, 
totamque  tcrram  iUam  vel  in  deditionem  accepit  vel  omnino  devastavit.  Gleichzeitig  aber  brachen  Unruhen  in 
Deutschland  aus. 

Ann.  Magdeb.  SS.  XTII,  195:  Imperator  a  Longobardis  revorsus  raalara  vohmtatem  episcoponmi  Teutonlcüie 
terrae  paene  omnium  contra  se,  set  occultapi  comporit  —  praccipue  Coloniensis,  quam  Urbanus  pp.  Mtteris  siüs  et 
nuncüs  inter  eos  concitaverat  — .  Unde  convocatis  eis  Wormatiae,  machinationera  contra  imperium  eis  impomt. 
Arnold  Lub.  HI,  18:  Imp.  igitur  reversus  de  Longobardia  et  considerans  obstinatimi  ergo  se  aiümum  papae,  clausit 
omnes  rias  Alpiüm  —  Deinde  convocans  PhiUppimi  Coloniensem  —  ajmmun  ipsius  explorare  cupiebat  —  Ergebnis  des 
Gesprächs:  His  dictis  imp.  animmu  arcliiep.  cum  apostohco  sentire  mtcUexit.  Er  verbot  ihm  daher  den  Besuch  des 
Reichstags  zu  Gehihausen.  Ebd.  19:  Exindc  ergo  imp.  ciuiam  generalem  edixit  in  Geilonhusen  (Nov.  1186),  ubi 
convenit  multitudo  episcoporum  et  principum.  Hier  machton  die  Vorstellungen  des  Kaisers  Eindruck,  Konrad  von 
Mainz  schlug  vor:  -sribantur  litterae  d.  papae  ex  persona  episcoporum,  in  quibus  commoneatur,  ut  ea  quae  ad  pacem 
sunt  vobiscmn'  sentiat  et  iustitiam  vobis  in  his  quae  iust«  ab  eo  exigmitur,  faciat.'  Dies  geschah,  der  Papst  obstupuit 
de  immutatione  episcoporum.  Hierdurch  und  durch  den  Abschluss  eines  Bündnisses  mit  Frankreich  (Ann.  Magdeb. 
1187  a.  a.  0.:  Imperator  cum  rege  Franciae  missis  utrimqne  nuntüs  in  multa  amicitia  foederati  simt)  isolierte  er  den 
Erzb.  von  Köb,  der  auf  dem  Tag  zu  Mainz  (März  1188  s.u.)  sich  mit  dem  Kaiser  aussölmte  (Chr.  reg.  Col. 
a.  a.  0.)  — 

4.  Juli  1187  hatten  die  Christen  in  Palästma  die  Niederlage  bei  Hittiii  durch  Saladin  erlitten,  3.  October 
war  Jerusalem  gefallen.  Cont.  Sanbl.  c.  30:  Eodem  aimo  Urbano  m.  papa  mortuo  (20.  Oct.),  Gregorius  VIII.  suc- 
cessit.  Quo  infra  dies  quasi  decem  deftmcto  (17.  Dec.),  Clemens  HI.  substituitur.  Qui  —  legatos  suos  —  in 
omnes  cismarinae  ecclesiae  fines  direxit  (um  das  Kreuz  zu  predigen).  Ebd.  c.  31.  Anno  d.  i.  1188  Frid.  imp.  gene- 
ralem curiam  —  Maguntiae  celebrarit  (27.  März)  ibique  per  totam  Germaniam  —  pace  undiquo  reformata  rei 
publicae  negotia  tractav-it.  (Schon  1187  [oder  1186?]  hatte  er  auf  einem  Reichstag  zu  Nürnberg  ein  Eeichsgesctz 
gegen  die  Landfriedensbrecher  erlassen,  die  sog.  Constitutio  contra  incondiarios  Mon.  Leg.  II,  138,  in  welcher  jedoch 
das  Fehderecht  anerkannt  wird:  Statiumus  etiam,  ut  quicumque  aUi  damnum  facere  aut  ipsum  laedere  intendat, 
tribus  ad  minus  inde  diebus  per  certum  nuntium  diffiduciet  cum.)  Ad  quam  legati  sedis  apost.  venientes  imperatori 
desolationem  transmarinae  ecclesiae  —  repraesentavenmt  patrociniumque  Eomani  iiuperü  per  eins  auxiliimi  implora- 
v^runt.  Qui  habita  deUberatione  ad  subveniendum  se  obtuUt  acceptaque  cum  filio,  Fridcrico  seil,  duco  Suevorum 
peregrinationis  cruce  —  crueis  ignominiam  se  mdicaturiun  publice  denuntiavit  et  ad  idem  negotium  sui  exemplo 
multos  r«gni  optimatcs  cum  multitudine  diversae  conditionis  et  aetatis  accendit.  —  Quibus  omnibus  imp.  sequentis 
anni  Maio  tcmpus  profectionis  constituit;  —  egentibus  autem  —  profectionem  fecit  interdici,  nolens  exercitum 
vulgo  minus  idoneo  praegravari.  Ann.  Lub.  IV,  7:  Nach  dem  Mainzer  Reichstag  apud  Goskmam  —  curiam 
generalem  indiiit.  Ubi  quosdam  discordantcs  reconciliavit ,  quaedam  etiam  castella  proptcr  latrocinia  prohibenda  dirui 
praecepit  —  Ducem  otiam  Heinricum  illuc  adesse  praecepit,  ut  quia  discordia  non  parva  inter  ipsmn  et  Beniardum 
pro  ducatu  erat,  pacem  inter  ipsos  aliqua  conditione  iuxta  decrota  principum  reformaiet.  Duci  tamcn  Heinrico  trium 
optionem  dcdit,  ut  aut  dispensationem  in  particulari  quadam  restitutione  pristini  honoris  pateretur,  aut  sccum  pere- 
grinatum  —  iret,  postca  plenarie  restituendus ,  aut  terram  per  tricnniura  —  abiuraret.  Dux  tarnen  magis  elegit  terram 
abiurare,  quam  vel  ire  quo  nollet,  vel  honore  pristino  uUa  dimiuutione  mutüari. 

Chr.  reg.  CoL  p.  144:  Imperator  in  feste  S.  Georgii  (28.  April)  curiam  celebrem  Katisponae  habuit,  occur- 
rentibuB  iUic  comitibus  omnibus  signatis  —  ibique  ad  peregrinandum  Deo  lumbos  suos  succinxit,  relicta  rerum 
summa  filio  suo  Heinrico  regi.  (Ueber  den  Vertragsbruch  Heinrichs  d.  L.  und  seine  Kämpfe  mit  K.  Hemrich 
bis  zum  Vergleich  von  Fulda  vgl.  Arnold  Lub.  IV,  1  ff.  imd  lUe  für  den  Weifen  sehr  parteiischen  Ann.  Stederburg. 
SS.  XVI,  221.)  Erat  autcm  exercitus  eius  30  milia  hominum,  inter  quos  erant  15  milia  electonim  miUtum.  Die 
Zahlenangaben  differieren.  A  praedicta  ergo  urbe  per  dccursum  Danubii  iter  movcntes,  venenmt  in  civitatem  quae 
dicitur  Brisbnrc  (Pressburg)  et  est  initium  Ungariae.    Ibi  —  conventum  habuit  (28.  Mai)  et  iurata  est  pax  ab  omni- 
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—  Heinricli  der  Löwe  kehrt  zurück  und  sucht  seiu  Herzogtum  mit  Waffengewalt  wiederzu- 
gewinnen. 

üebergang  nach  Kleinasien.  Glänzender  Sieg  des  Kaisers  bei  Icouium  (14.  Mai),  Marsch  nach 
Cilicien.  Tod  des  Kaisers  im  Flusse  Saleph  (10.  Juni).  Friedrich  von  Schwaben  ;führt  die 
Eeste  des  Heeres  nach  Palästina  und  stirbt  vor  Akkon  (Jan.  1191).  — 


1190  bus,  et  lex  malefactx)i-um  lata  est  et  de  processu  itineris  actum  est.  —  Nan-atio  brevis  (wir  beschränken  uns  hier 
auf  diese  sehr  gedi'ängte,  aber  treue  Eelation  eines  Äugenzeugen):  a  chiistianissimo  rege  Ungar iae  Bela  honorifice 
recepti  et  beuigne  ab  ipso  et  humaniter  tractati,  statini  cum  regnum  Graeciae  mtrarimus,  in  manus  furum  et  lati'o- 
nimi  incicUmus,  nulla  in  Gi'aecis  fide  reperta;  nam  contra  communem  non  \iolandorum  legatorum  legem  episcopum 
Monasteriensem  et  comitem  Eubertiun  (von  Nassau)  ceperant.  ünde  cum  magno  labore  per  partes  Bulgariae  proee- 
dentes,  post  longam  viae  nosti'ae  moram  (capta  prius  PhiHppopoli  et  destructa  —  capta  etiam  —  Adrianopoli  — 
captaque  —  Tirmotico  [Demotica]  a  duce  Sweviae  —  et  facta  magna  strage  Graecorum  —  acceptis  etiam  a  Const. 
imperatore  idoneis  obsidibus,  redditis  etiam  nobis  nuntiis  soldani  et  fiLüs  eins,  quos  ad  nos  missos  ante  ceperant)  in 
festo  paschae  (25.  März  1190J  cimi  omni  prosperitate  reiimi  et  personarum  brachium  S.  Georgii  (Dardanellen)  pervenimus. 
Sed  postmodum,  quae  a  praed.  imperatore  nobis  im'ata  et  promissa  sunt,  nequaquam  sunt  observata.  Deinde  proceden- 
tes  per  partes  Philadelphiae  usque  Laodiciam  peiTenimus  —  lüde  proficiscentes  —  propter  graminis 
et  aquae  defectimi  —  inacstimabüe  damnum  in  eqviis  passi,  venimus,  ubi  fluvius  Mandi'a  (Maeander)  oritur,  et  cum 
adhuc  essent  cu'ca  nos  nuntü  soldani  et  fllii  eins,  qui  magna  imperatori  munera  attulerant  et  —  pacem  nobis  fir- 
niissknam  promisissent ,  invenimus  tarnen  ibi  in  magna  copia  Turcorum  acies  contra  nos  ordinatas,  qui  ad  mortem 
nostram  missi  fuerant.  Sed  —  eos  vicimus  magna  eomm  facta  strage,  transeuntes  eodem  die  (30.  Apr.)  fauces  et 
angustissima  montiiun  versus  SusopoUm  (Sozopohs).  In  quibus  partibus  in  angiisto  quodam  transitu  —  iterum 
magnam  Tm'comm  midtitudinem  occidimus  (2.  Mai).  Et  quia  iam  equoriun  defectum  sensimus  —  ciun  iam  fame 
artari  inciperemus,  nee  a  nuntiis  soldani  aliquod  inveniremus  conaüimu,  a  via  regia  quam  Imperator  Emanuel  ire 
solebat,  eo  quod  esset  deserta  et  longissima  versus  Iconium  et  tota  montibus  clausa,  ueeessitate  coacti  ad  sinisü'am 
declinavimus.  In  die  asc.  Dom.  (3.  Mai)  —  per  montes  asperrimos  et  viam  angustissim'am  —  magna  rerimi  et  per- 
sonarum iactura  eadem  die  in  planitiem  Pinimini  (i.  e.  Philomelii)  descendknus.  Turci  enim  ex  omni  parte  quasi 
Corona  totum  cinxerant  et  impugnabant  exercitum,  et  diu  Sweviae  cum  —  aliis  nobüibus  et  sagittarüs  a  tergo  reman- 
serant  ad  tuendimi  praecedentes  • —  et  dux  Sueviae  \iüiieratus  est  —  Saumarii  multi  ciun  pecimia,  vestibus,  vasis 
perditi  simt  et  de  Turcis  pkirimi  occisi.  Turconmi  vero  vii'es  supra  quam  dici  potest  cotidie  augebantm-.  —  Quibus 
Omnibus  coadunatis  a  mane  usque  ad  vesperam  per  omnes  sequentes  dies  conflictum  habiumus  et  Deus  semper  posuit 
victoriam  in  manibus  nostris  —  apud  Finiminiun  castra  metati  sumus  (6.  Mai) ,  ubi  cum  circa  vesperam  castra  nostra 
Turci  aggrederentiu'  —  nos  in  fugam  eos  convertimus,  et  es  eis  ceciderunt  plus  quam  6  mOia  Turcorum  —  et  reso- 
nabant  montes  ex  clamore  plangentiiun,  et  nox  divisit  nos  ab  invicem.  —  Post  s.  vero  diem  pentecostes  (13.  Mai) 
invenimus  Melich,  mag-ni  soldani  fihum,  et  acies  contra  nos  dispositas  et  Turconmi  miütitudinem  c.  400  miüa  equitimi. 
qui  totam  ut  locustae  repleverant  terram  —  Et  cum  vis  sexcenti  equites  essemus  —  eos  ricimus  et  convertimus  in 
fugam,  ubi  Melich  —  equo  deiectus  est  et  4  nominatissimi  principes  eius  occisi  simt  et  alü  quam  plurimi.  Eadem 
die  sequentes  MeUcum,  qui  fugerat  versus  Iconium,  post  tantam  \'ictoriae  gloriam  vix  circa  noctem  venimus  ad  hos- 
pitium  —  fueruntque  homines  et  pecora  sine  cibo  et  potu  et  quodammodo  incidimus  in  vitae  desperationem.  Nam 
equi  —  fere  omnes  mortui  sunt.  Inde  proficiscentes  summo  düuculo  cum  iam  essemus  prope  Iconium  —  invenimus 
aquam  (16.  Mai)  —  Sequenti  vero  die  recepimus  nos  iuxta  quendam  hortum  amoenissimum  clausuni  mmis  apud  ipsam 
civitatem  Iconii ,  ubi  etiam  2  nobUissima  palatia  soldani  destrusimus.  Et  quoniam  ultimae  ntae  necessitas  imminebat, 
60  quod  fames  nos  maxima  invasisset,  et  vix  haberemus  iam  ch'oa  500  milites  iu  eqius ,  uullumque  superesset  proce- 
dendi  vel  redeuntli  consüium  —  militiam  nostram  in  2  divisimus  partes.  —  directa  via  procedentes  (18.  Mai)  ad 
capiendam  civitatem,  ubi,  quod  mirabüe  et  incredibüe  dictu  videtiu',  divuio  auxüio  dux  Sweviae  cum  sibi  adiimctis 
sex  oceupavit  civitatem,  in  ore  gladii  habitatoribus  eius  occisis.  Et  d.  Imperator  iiiterim  manens  a  tergo,  conti-a  alios 
Turcos  in  campo  pugnavit.  Et  cmn  essent  c.  200  nulia  equitum  —  fugae  reddidit.  —  Iconium  in  magnitudine 
aequatur  Coloniae,  ubi  captis  spoUis  mansimus  —  donec  soldanus  qui  se  et  suos  in  casti'a  receperat,  timore  mortis 
artatus,  20  obsides  —  dedit  —  Inde  moventes  castra  —  versus  Larandinum  (Loranda)  i^imus,  ubi  Kai.  Junü  hospitati 
sumus  —  Cum  inde  procederemus ,  ivimus  Caleph  (Selefke ,  das  alte  Seleucia) ,  ubi  tantam  asperitatem  et  diffieultatem 
viae  in  transitu  montium  invenimus,  quod  summa  iactm-a  reriim  vix  pen-enimus  Caleph  (10.  Juni)  —  Eodem  die  cum  d. 
Imperator  per  quoddam  compendium  transiret  in  convalhbus  montium  quandam  rapidissimam  aquam,  (Lücke  iu  der 
Hd.)  salvumque  eum  recepit  in  aliam  partem.  Facto  autem  ibi  prandio,  post  infinites  et  intolerabiles  labores  quos 
per  mensem  iam  erat  passus,  cum  vellet  balneari  in  eadem  aqua,  et  ita  se  refrigerare  vellet  natando,  Dei  iudicio 
casu  lacrimabih  et  inopinato  submersus  est,  Cuius  rehquias  debita  veneratione  nobiscum  portamus,  et  utque  Tiu-soth 
(Tarsus)  —  peiTeuimus,  versus  Antiocliiam  inde  procedentes  maximamque  renim  nosti'arum  spoUationem  passi  sumus. 
Cent.  Sanbl. :  cuius  morte  totus  christianorum  exercitus  irremedicabiliter  sauciatus  —  sepultisque  intestinis  eius  cum 
carne  rehqua  apud  Tarsum,   ossa  Antiochiam  translata  —  recondimtiu'.     Igitur  Frid.  Swevorum  —  dux  excrcitimi  mae- 
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IV.  Abschnitt. 


1190— 119T     Heinrich  VI. 

1190  Aussöbnuiitr  mit  Heinrich  d.  Löwen  zu  Fulda. 

1191  Heinrich  wird  in  Korn  zum  Kaiser  gekrönt  und  zieht  zur  Eroberung  seines  normannischen 
Königreichs  gegen  den  von  der  sicilischen  Nationalpartei  als  König  aufgestellten  Taucred 
von  Lecce.    Niederlage  vor  Neapel.    Rückzug. 


1190 


1191 


rore  confeotiim  consolaüis  «H^reavit  —  Antiochiam  pervenit  —  christianis  in  obsidione  Accaron  desudantibus  associatur 

—  ubi   mwüco   manens   tempore   febrc    corripitur   immaturaciue   morte   raptus  cum   raa.\imo   planctu  ibidem  sopolitiir 

(Jan.  1191). 

Von  Friedrichs  Persönlichkeit  in  der  Zeit  seiner  besten  Kraft  (1100)  gibt  Ragewin  G.  F.  IV,  76 
folgende  Schildenmg:  Forma  corporis  decenter  exacta;  statura  longissimis  brevior,  procerior  —  mediocribus;  flava 
caesaries,  paululimi  a  vertice  frontis  crispata.  Aures  rä  —  erinibus  operiuntur,  tonsore  pro  reverentia  ünperii  pUos 
capitis  et  genanim  assidua  suceisione  curtante.     Orbes  ociüonira  acuti  et  perspicaces,  nasus  venustus,  barba  subrufa 

—  totaque  facies  laeta  et  liilaris  —  lactea  cutis  et  quae  invenili  mbore  suffundatur  eumque  —  illi  crebro  colorem 
non  ira,  scd  verecundia  facit  —  Incessus  firmus  et  constans,  vox  clara  totaque  corporis  habitudo  virilis.  —  Bello- 
rnm  amator,  scd  ut  per  ea  pax  aequiratur.  Ipse  manu  promptus,  consiUo  vahdissimus.  suppücantibus  exora- 
bilis,  propitius  in  fide  receptis.  -  Officiis  divinis  tanümi  pracbet  venerationem ,  ut  omnem  horam,  qua  coram 
ipsoDeo  psalütur,  competenti  veneretur  sUentio,  nee  ullus  Interim  eiun  audeat  de  quolibet  solHcitare  negotio.  — 
Scripturas  et  antiiiuorum  regvim  gesta  sedulo  perquirit,  elemosmas  pleramque  ipso  manu  sua  distribuit.  —  In  patria 
lingua  admodum  facundus,  Latinam  vcro  meUus  inteUegerc  potest  quam  pronuntiare.  —  Palatia  a  Karolo  K.  quond;mi 
pnlcherrime  fabricata  -  apud  Noviomagum,  iuxta  villam  IngUnlieim  —  decentissinie  repara^it  —  Apud  Lutra  domuni 
xegalem  ex  rubris  lapidibus  fabricatam  non  minore  munificcntta  accura^•it.  —  In  ItaHa  quoque  —  in  renovandis  pala- 
tüs  aedibusque  sacris  -  magnificentiam  declarant  -  Reges  Hispaniae,  Anghae,  Frauciae.  Daciae,  Boemiae  atque 
Ungariae  —  sibi  —  per  amicitiam  et  soeietatem  devlnxit  —  Imperatorem  ConstantüiopoUtanum  Manuel,  ultro  ami- 
dtiam  —  expetentcm  —  inflexit.  ut  se  non  Bomae,  sed  Neoromae  vocct  imperatorem.  Et  —  toto  regni  sui  tempore 
nihU  umquam  duxit  melius,  nihU  iocundius,  quam  ut  Imperium  urbis  Romae  sua  opera  suoque  labore 
pristina   polieret   et   vigeret   auctoritate. 

Vertrag  von  Fulda.  Arnold  Lub.  V,  1 :  ipso  anno  quo  d.  Imperator  —  exierat  —  Harth\-igus  Bremensis 
aichiep.  ducem  Hemricum  una  cum  filio  suo  aequivoco  —  de  Angüa  revertentem  (29.  Sep.  89)  benigne  suscepit  et  - 
eum  in  Stadio  coUegit  et  coraetiam  in  manu  eins  consignavit.  Quo  audito  meüores  Holsatorum,  Süirmariorum  ci 
occurrerunt  et  -  introitimi  ei  terrae  obtulorunt.  Heinrich  brachte  nun  Barde^vik,  Lübek  et  omnem  terram  Adolphi 
comitis  (von  Holstein,  <ler  mit  dem  Kaiser  auf  dem  Kreuzzug  abwesend  war)  in  seine  Gewalt.  Ebd.  2;  3:  Rex  autem 
iavenis  -  incUgnatus  est,  tum  quia  quasi  despiciens  adolescentiam  suam  contra  iusiuiandmn  ante  tempus  rediisset, 
tum  quia  terram  Adolphi  comitis  sibi  usurpaverat  -  Impetu  igitur  quodam  venit  Bnmes^wh  (Nov.  1189),  volens 
vastare  eam.  Doch  richtete  er  nichts  aus  »md  musste  den  Feldzug  propter  instantem  hiemem  aufgeben.  Dux 
tarnen,  mediante  Conrado  archiep.  Mog.  et  Philippo  Coloniense  pro  gratia  regis  laborare  coepit.  Qui  praefigens  ei 
curiam  in  Vulda,  ita  eum  in  gratiam  recepit,  ut  muros  Bnmeswich  in  4  parttbus  deponeret,  castrom  Louenburg 
dinieret,  L\-ubekam  vero  civitatem  dono  regis  (UmiiUam  haberet,  dimidietatem  vero  comes  Adolphus  cum  omm  terra 
■  sua  quiete  jwssideret  (Anf.  Juli  1190)  -  Heüiricus  vero,  fihus  ipsius  senior,  cum  eo  Eomam  simul  et  m  Apuham 
'cum  50  mihtibus  ivit.  Dux  tarnen  nee  Uwenburch  destruxit  nee  tlimidiet;»tem  civitatis  —  Adolpho  restituit  nee 
terram  ipsius  infestare  cessavit  An  die  Rückkehr  des  Grafen  Adolf  (Dec.  1190)  knüpfen  sich  melirjiüirige  Kämpfe 
mit  den  Weifen.  Zu  diesem  Frieden  war  H.  bestimmt  worden  durch'  die  Notwendigkeit  eines  Klmerzugs:  18.  Nov. 
1189  war  Willielm  II.  von  Sioihen  gestorben.  Arnold  c.  4:  His  autem  ita  dispositis,  rex  in  manu  valida  Italiam 
intrant  cum  Philipi»  Coloniense  et  -  aliis  raultis  (Ende  1190).  Einigen  Aufschub  erUtt  der  Aufbruch  des  Komgs 
durch  die  Nachricht  vom  Tode  des  Kaisers  und  desLandgi-.  von  Tliüringen.  Chron.  reg.  Col.  p.  148:  In  mensc  Novembn 
rex  m  Apuham  proficiscitur,  sed  audita  morte  patris  et  Ludemci  lantgrarä  (der  vor  Akkon  gefallen  war),  —  ui  Thunn- 
giam  prf.ficiscitur,  eam  sibi  subicere  temptans;  postea  tarnen  fratri  ipsius  omnia  permittens  (Landgraf  Hermami 
1190—1217)  in  Apidiam  tendit. 

Arnold  a.  a.O. :  Cumquo  appropiaret  Romae,  suso^pturus  apostohcam  benedictionem,  d.  apost.  Clemenüus  ('.O.  Jlarz 
1191)  mortuuB  est.  Pro  quo  d.  Coelestinus  (SSjähiig)  in  sedem  est  subUmatus.  Qiron.  ürsperg.  p.  67:  Hoinncus 
Komae  a  Coelestino  papa  coronatur  (mit  seiner  GemahUn  Constanze.  Ausführhche  Schildenmg  der  Kaiserkronung 
Mon.  Zjeg.  II,  187  ff.  Datum:  14.  April).  Sed  Eomanis  rebellantibus  non  potuit  adipisci  coronam,  quin  pnus  traderet 
eis  Tusculänum  (mit  welcher  Stadt  sie  in  Fehde  lagen)  -  Hidus  itaque  cives,  audito  adventu  imperatoris,  ipsius 
auiilium  contra  Romanos  postulanmt  et  civitatem  suam  m  potcstatem  ipsius  tradidenmt,  ubi  imp.  mUites  suos  collo- 
cavcrat  in  praesidio.  Hi  aceepta  legatione  imperatoris  incautam  civitatem  Romanis  tradiderunt,  qm  multos 
peremcnmt  de  civibus  et  fere  omnos  -  mutilavenint.  Cont.  Sanbl.  .33:  Tusculanense  castcllum,  quod  asylum  impem 
contra  omnes  insultus  eomm  hactenus  extitit,  tradens,  Imperium  in  hoc  non  mediocriter  dehonestavit.    Dass 
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1192  Herzog  Leopold  von  Oestreich  wird  mit  dem  Herzogtum  Steier  belehnt.  —   ünrulien  im  Nor- 
den und  Westen  des  Reichs,  Fürstenverschwörung  gegen  den  Kaiser. 

1193  Eichard   Löwenherz,   König   von  England,   gerät  in  die  Gefangenschaft   des  Kaisers  und 
wird  genötigt  diesem  als  seinem  Lehnsherrn  zu  huldigen. 


die  aus  Tusculum  -rertriebenen  diu-ch  aus  Zweigen  (trasche)  erbaute  Hütten  den  Grund  zur  Entstehung  von  Frascati 
gelegt,  ist  euie  Fabel.  Frascati  bestand  schon  im  8.  Jahrh.  Chron.  Ursp.:  Accepto  itaque  diademate  imperiaü  progre- 
ditur  imp.  in  fines  Apuliae.  Nani  regnum  SicUiae  et  Apuliae,  iam  mortuo  WUhelmo,  iure  hereditario  ad  d. 
Constantiam  uxorem  ipsius  devolvebatur  (Heinrichs  Rechte  waren  in  dem  unter  Zustimmung  der  Grofson  abgeschlosse- 
nen Ehevertrag  der  Constanze  ausdrücklich  anerkannt  worden),  quamvis  iUud  quidem  Dancredus,  nepos  reginae,  occu- 
paverit.  Eich.  Sangerm.  p.  5:  Post  huius  (WUhehni)  regis  obitum  —  omnes  tnter  se  coepernnt  de  maioritate 
contendere  et  ad  regni  solium  aspirare  —  Factiun  est  autem,  ut  —  canceUarius  (der  Kanzler  Matthäus,  Führer  der 
nationalen  Partei)  obtinuerit  iu  hac  parte;  et  tunc  vocatus  Panormum  Taneredus,  comes  Licü,  Eomana  in  hoc 
curia  dante  assensum,  est  per  ipsum  canceUarium  (?)  coronatus  in  regem.  Tancretus  iste  ducis  Eoggerii  fihus 
fuerat  naturalis,  cuius  pater  Eoggerius  primus  in  regno  SicUiae  regis  sortitus  est  nomen,  et  hac  de  re  —  quod  de 
stirpe  regia  descendisset ,  inter  aüos  regni  comites  electus  est  in  regem.  Chron.  Ursp.  a.  a.  0. :  Progrediens  igitur 
Imperator  (primo  prosperis  usus  successibus  Chi-,  reg.  Col.)  cum  exercitu  Neapolim  civitatem  munitissunam 
obsedit,  ubi  in  aestivo  tempore  multi  Teutoniconun  perierunt  et  ab  obsidione  recessit  Imperator  mglorius.  —  Imp. 
vero  reversus  est  in  Alamanniam,  relinquens  iu  Apuiia  Diepoldum  quendam  fidelem  suimi,  ut  medio  tempore  contra 
hostes  ipsius  pugnaret.  Gisl.  Chron.  Han.  p.  230:  In  qua  obsicUone  (von  Neapel)  mensibus  lulio  et  Augusto  clades 
et  infirmitas  tanta  supervenit,  quod  arohiep.  Coloniensis  Philippus  —  et  dux  Boemiae  —  mortui  sunt  et  cum  eis 
quamplures  principes  —  ita  quod  de  toto  exercitu  imperatoris  vis  decima  pars  evasit  mortem.  Ann.  Stederbiu'g. 
SS.  XVI,  224:  Heinricus  —  filius  Heimici  ducis  —  cum  Imperator  apud  Neapolim  —  sederet  — ,  a  familiaritate 
ipsius  divisus,  eapropter  ira  imperatoris  in  ipsum  graviter  accensa  est.  Ann.  Stederb. :  Imperator  quoque 
est  gi'aviter  infimiatus  —  ita  ut  diceretur  mortuus.  Theutouici  de  rege  alio  iam  tractabant  et  maxime  dux  Heimicus, 
cuius  filius  Heinricus  iam  conspiraverat  cum  Thancrado.  Cont.  Wenig,  p.  .58:  Hemricus  —  ad  Neapo- 
litanos  confugerat.  Quorum  consilio  et  auxiho  ad  portum  Massiliae  descendens  evasit ,  et  sie  per  GaUiam  m  Saxoniam 
ad  patrem  pervenit. 

1192  Ueber  Leopolds  Belehnung  die  Historia  de  exped.  Fiider.  imp.:  Dux  Liup.  —  ducatum  Stirensem  mortuo  — 

Otaohero,  qui  ei,  sine  berede  moriens,  terram  coram  imp.  Friderico  sub  testamento  assignaverat  —  suscepit  et  ab 
imp.  Henrioo  Wormatiae  (25.  Mai)  tarn  ipse  quam  filius  suus  Pridericus  —  investiti  simt.  Zu  Worms  wm-de  auch 
Heinrich  von  Bramischweig  geächtet.  Cont.  Weing.  p.  58:  imp.  habita  cuiia  Moguntiae  (viehnehr  Woraiatiae)  — 
Heinricum,  flhimi  Heinrici  ducis  Saxoniae  —  hostem  pubhce  pronuntiavit.  Er  verband  sich  mit  den  Feinden  des 
Kaisers  m  Lothringen.  Gisleb.  Chron.  Hanon.  p.  248 :  Cui  etiam  doniino  imperatori  dux  Lovaniensis  (Herzog  Heinrich 
von  Brabant)  et  dux  de  Lemborch,  avunculus  eius,  mortem  fratris  sui  Alberti  (s.  u.)  imputabant,  qui  etiam  cum 
Hem-ico,  duce  Saxonum  (dem  jüngeren)  —  confoederati  sunt  contra  d.  imperatorem  et  cum  eis  d.  Com-adus 
Magvmt.  archiep. .  homo  melancohcus,  et  Bertholdus  dux  Cheringiorum  (Zäringen,  er  war  verwandt  mit  Heiiuich  von 
Brabant)  multique  alii  (danmter  Otokai-  von  Böhmen)  —  quos  tamen  omnes  d.  Imperator  ad  volimtatem  suam 
reduxit,  ita  quod  nuUus  eorum  in  pace  cum  d.  imp.  facienda  consüium  sociorum  expectabat  (s.  zu  1193).  Ex  vanis 
autem  suggestionibus  ducis  de  Lemborch  —  dux  Lovaniensis  per  se  et  per  suos  compHces  d.  Heinricum  imp.  ab 
imperio  et  dignitate  deponere  putabat  et  se  unperatorem  fieri  sperabat;  quod  quidem  ipsi  duces  d.  papae 
Coelestino  insinuaverunt ,  et  per  nuntios  ei  confoederati  sunt.  Ipse  enim  papa  C.  rancorem  nimium  tunc  temporis 
contra  ipsum  unperatorem  conceperat.  Ann.  Marbac:  facta  est  coniuratio  valida  adversus  imperatorem,  antequam  h-et 
secundo  m  Sieiliam,  per  orientales  Saxones  et  inferioris  teiTae  pi-incipes  et  per  episc.  Maguntmum  et  Coloniensem, 
quam  seditionem  imp.  contra  oninium  opinionem  faciUime  sedavit.  Nach  dem  Tode  des  Bischofs  Eudolf  von  Lüttich 
hatte  tlie  Majorität  des  Kapitels  den  Bruder  des  Herzogs  Heinrich  von  Brabant,  Albert,  zum  Bischof  gewählt,  die 
Minorität  einen  Oheim  des  Grafen  Balduin  von  Flandern ,  den  der  Kaiser  zu  bestätigen  versprach.  Gegen  das  gegebene 
Wort  ernannte  der  Kaiser  auf  Wunsch  des  Grafen  Dietrich  von  Hochstaden,  der  ihm  eme  gi-ofse  Geldsumme  bot, 
dessen  Bruder  Lothar.  Doch  weigerten  die  Herzöge  von  Brabant  und  Limburg  die  Anerkennung,  und  Albert  wurde 
vom  Erzb.  von  Eemis  zum  Bischof  von  Lüttich  geweüit.  Am  24.  Nov.  wurde  derselbe  ennordet,  die  Mörder  wiu:den 
nicht  bestraft,  sondern  später  vom  Kaiser  belohnt.  Arm.  Marbac:  Adelbertus  Leodiensis  episcopus  occisus  est  fraudu- 
lenter  a  quibusdam  fidelibus  imperatoris.  Dieser  Mord  steigerte  den  aUgemeüien  Unwillen  gegen  den  Kaiser.  Doch 
wurden  die  Unternehmungen  des  Fürstenbundes  gegen  den  Kaiser  durch  die  unerwartete  Gefangennahme  des  Königs 
von  England  ins  Stocken  gebracht. 
1193  Eichai-d  Löwenherz  hatte  1190  ein  Schutzbündnis  mit  Tancred  von  Lecce  abgeschlossen  und  sich  „auch  sonst 

als  Femd  des  Kaisers  gezeigt.  Dieser  hefs  ilm  als  Eeichsfemd  erklären  imd  schloss  gegen  ihn  emen  Bund  mit  dem 
König  von  Pi-ankreich.  Eoger  von  Hoveden :  rex  Franciae  effecit  adversus  Eomanorum  imperatorem ,  quod  ipse  regem 
Angliae  caperet,    si  per  teirani  suam  transiret.  —     Gisleb.  Chron.  Han.  p.  249  f.:   Eichardus   rex  Anglorum  a 
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lliM  Aussöhnung  des  Kaisers  mit  den  Welten  zu  Tilleda.  Zweiter  Zug  nach  Italien.  Heinrich 
'  erobert  "das  normauuische  Königreich;  Krönung  zu  Palermo.  Unbestrittene 
I  Herrschaft  des  Kaisers  über  gauz  Italien. 

1195  i  Heinrich  rüstet  zum  Kreuzzuge  und  entwirft  Pläne  zur  Eroberung  des  oströmischen  Keichs. 
Tod  Heinrichs  des  Löwen. 


1194 


119.5 


partibus  Ilierosolimitams  redieus  veutis  sibi  oontrariis  in  teiTam  ducis  Austriae  appliciüt  (Dec.  1192),  riuem  dux 
Austriae  eepit  et  capüim  d.  imperatori  praeseutavit.  Ann.  Marbac. :  a  duce  Lnopoldo  in  castro  Dirmstein  (Dürenstcin 
a.  d.  Donau)  alitiuantis  diebus  reclusus  postea  traditws  est  Heinrico  imp.;  auf  dem  Eeichstag  zu  Speier  Ostern  1103, 
wo  Heinrich  über  Richard  zu  Gericht  sal's,  ea  conditione  ut  proprii  corporis  maliuii  nun  pateretur,  scd  ad  redemptio- 
nem  compelli  posset.  Qui  demiun  rex  AngUac  erga  d.  imperatorem  sc  in  pecunia  redemit,  et  ipsi  ünperatori  dono 
100  milia  marchas  argenti  magno  pondo  et  duci  Austriae  50  mUia  -  ,  et  d.  imperatori  in  au.xiliimi  excrcitus  sui  m 
Apuliam  galeas  cum  hominibus  ad  illas  suffieientibus  promisit,  et  pro  promissis  et  aniicitiis  mter  cos  fii-mantUs  et 
tenendis  ipse  rex  AngUae  d.  imp.  midtorum  nobUimn  —  filios  deiüt  obsides.  Bis  zur  Herbei  Schaffung  des  Losegelds 
wurde  Richard  auf  die  BurgTrifels  gebracht  und  hier  in  ehrenvoUer  Haft  gehalten.  (Die  rheinischen  Fürsten  sclilossen 
jetzt  mit  dem  Kaiser  Frieden.  Vgl.  Gisleb.  und  Ann.  Marbac).  Seme  Befreiung  verzögerte  sich  noch  bis  zum  näcli- 
sten  Jahre.  Chron.  reg.  Col.  p.  15(5  (zu  1194) :  Richardus  rex  Angliae,  datis  170  marcarum,  captivitate  solvitur  et  repatriat. 
Ann.  Marb.:  Quo  in  captivitate  detento  per  annum  et  amplius ,  dum  libertatem  in  paüiam  redeuntU  obtmuisset  (5.  Febr. 
1194)  per  pecumam,  scUicet  150  milia  marcarum,  ipso  Über  et  absolutus  absquo  omni  coactione  homo  factus  est 
imperii  Romani,  tota  terra  sua  Anglia  et  ahis  terris  propiüs  ünperatori  datis  et  ab  eo  m  beneficio  receptis  (das 
war  schon  1193  bald  nach  dem  Eeichstag  von  Speier  geschehen). 

Ann.  Stederb.  p.  227 :  (miperator)  im-atum  inter  ducem  (dem  jung.  Heümch)  et  fiüam  palatini  de  Reno 
(Konrad,  Friedrichs  I.  Halbbmder)  tUssipare  nitebatur  matiimonium.  At  iUa  —  m  ducis  amore  —  pennanebat. 
Tandem  matre  sua  agente,  palatino  inscio  vocatus  —  vespertino  crepusculo  intravit  (auf  Burg  Stalek  bei  Bacharach) 
et  ipsa  nocte  -  contractum  est  matrhnonium.  -  Deinde  palatmus  imperatorem  adüt,  se  do  conscientia  facti  mrar 
mento  expurgat  et  modis  oranibus  fiUum,  quem  sibi  adoptaN-it  per  fiüam,  gi-atiae  ünperatoris  elaborat  rcstituero. 
Facnis  itaquo  voti  sui  compos  -  ducem  seniorem  in  Bnmswich  (er  war  den  Kämpfen  der  letzten  .Jahre  fem  gebheben) 
adüt  eimique  ad  praesentiam  imperatoris  evocat.  Der  Herzog  wilUgt  em,  der  Kaiser  (Uem  constituit  ei  m  DuUetho 
(Tilleda  am  Kvffhäuser).  Dilx  itaque  in  plenam  gratiam  imperatoris  ibi  receptus  est,  et  filius  sims  beneficus 
palatini  quae  ab  imperatore  tenuit,  sollemniter  est  vestitus,  expetente  d.  imperatore,  ut  secum  iter  aniperet  m 
Apidiam.  Etwas  abweichend  Arnold  Lub.  V.  20:  Tunc  deniquo  -  Imperator  socimdam  in  Apuliam  expeditionem 
ordinarit,  et  quia  m  ipsa  profectionc  idem  ducis  fihus  m  omuibus  ad  placitimi  ei  dcservivit,  non  tantum  miperatons 
gratiam,  sed  et  omnem  dignitatem  generi  (soll  heifseu:  soccri)  sui  de  manu  ünperatoris  suscepit  iure  beneficiano.  In 
Apulien  hatte  mz«-ischen  Tancred  gegen  die  kaisorUchen  Tmppen  bedeutende  Erfolge  ciTungen  ,  war  aber  20.  Febr. 
1194  plötzlich  gestorben.  Cent.  SanbL  c.  89:  Eodem  anno  Heinr.  ünp.  contractu  excrcitu  scounda  vice  Alpes  trans- 
cendit  trausitaque  Italia  et  Tuscia,  m  Campaniam  arma  convertit.  —  Deinde  omnes  cintatos  Campaniae  Apidiaeque 
aut  ex'pugnatas  destruxit,  aut  in  deditionem  accepit.  -  Chron.  Ursp.  1194:  Tota  Apidia  et  SiciUa  et  Calabria  eins 
subduntur  imperio,  et  de  subiectione  et  fideUtate  vades  accepit  quosdam  nobües  et  potentes  ten-ae.  Cont.  Sanbl. 
c.  40:  Anno  d.  i.  1194  iraperator  contra  Palerm um  civitatem  —  aciem  direxit  —  Itaque  cives  animositatera  caesans 
'nimium  metuentes  -  dextras  petunt  conditionesque  pacis  -  suppUciter  quaerunt.  Quibus  consentiens ,  civitate  fa-adita 
(Ende  October)  eos  rccepit  m  gratiam.  (Er  wurde  mit  ausgesuchten  Ehren  empfangen  und  am  Weümachtstago  gekrönt. 
Ann  Aquens  SS.  XVI,  687:  in  die  nataU  Dommi  apud  Panormimi  m  regem  Sicidum  gloriose  coronatus  est.)  Inac- 
BtimabUe  igitur  pecunia  in  thesauris  regiis  auri  argentique  reporta,  aerarium  pubhcum  Trivels  confertissimum  reddidit 
—  Nam  dintias  Apuhae,  Calabriae  et  Siciliae  -  patriae  invehens,  lapidum  pretiosorum  ac  (Uversaram  gemmaram 
gloriam  cum  infinitis  thesauris  congessit.  Rieh.  Sang.  1194:  Panonnnm  properans,  recipit  civitatem  ipsam 
et  cunctum  palatü  diripuit  apparatimi.  Tunc  uxor  rogis  -  cum  fiho  suo  parvulo  GuUiehno  propter  motum  miperatons 
ad  locum  tutiorem  se  contulit  Panormum  deserens,  cum  qua  facta  compositiono ,  cmn  per  \Tm  locum  —  obtmere  non 
posset,  imp.  ipse  securitate  praestita  recepit  eam  et  filium  ad  manus  suas.  —  Imperator  ipse  in  die  nat.  Dom.  regens 
Panormi  curiam  generalem,  —  reginam  et  fiüum  eins  et  aUos  quam  plures  pracsules  et  coraites  regni,  qiübus  ipso 
proditionis  notam  imponebat  (eme  Versehwönmg  des  Adels  gegen  den  König  scheint  wirklich  bestanden  zu  haben. 
Ann.  Aqii.  a.  a.  0.:  Heinricus  —  redüt  d\icens  secimi  captivos,  qui  in  mortem  eius  conspiraverant ,  scilicet  uxorem 
Tancradi  etc.)  —  capi  fecit  et  ex  eis  quosdam  orbavit,  quosdam  incendio,  quoadam  suspeniUo,  et  quosdam 
manniam  exilio  destinavit  (andere  Strafen  als  Verbannung  nach  Deutschland  hat  H.  damals  nicht  verhängt) 
imperatrix   —   filium    parit   nomine  Fredericum.     Auf   einem  Reichstag  zu  Bari  (Ostern  1105) 

Eegentin  eingesetzt.  ,     .  ,    ^.      ,    . 

Ueber  Heinrichs  Plane  auf  das  griecMsche  Reich  vgl.  Otto  S.  Blas.  c.  43:    Nam  hello  mtestmo  fratemaque 
discordia   pro   regne  exhaustam  Graeciam   considerans  earaque  Romano  imperio  subicere  desiderans,   quo   id 


in  Ala- 
Tunc 
wurde  Constanze   zur 
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1196     Heinriclis  Plan  die  Erbmonarcliie  reichsgesetzlich  zu  begründen  und  das  normannische  Eeich 
mit  dem  deutschen  zu  verbinden  scheitert  an  der  Abneigung  der  Fürsten  und  des  Papstes ,  doch 
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modo  fieret  sagaci  mente  traotabat.  Inter  iia«e  imperator  Graeeorum  (Isaak  Ängelos)  missis  ad  eum  legatis,  auxilimn 
ipsius  conti-a  frati-em  suum  quaesivit.  Qui  habita  deliberatione ,  omnes  ad  id  voluntarios  auroque  Gra«corum  sollicitatos 
milites  et  sariandos  iUuc  diresit,  salutem  ipsonim  in  hoc  negotio  fortunao  committens.  —  Zugleich  forderten,  wie  der 
Byzantiner  Mcetas  berichtet,  Heinrichs  Gesandte  m  Byzanz  tue  Abtretung  aller  Provinzen  von  Epidaurus  bis  Thessar 
lonich ,  die  Ausrüstung  einer  Flotte  zur  Unterstützung  der  Kreuzfahrer  und  einen  hohen  Tribut.  Er  trat  auf  üg  ei 
xvqCüiv  xvqiog  xa^etarrixti  xcu  ßctaiXevs  itvciSiöeixTcii  ßaailiiav.  Otto  S.  Blas.  a.  a.  0.:  Interea  Graeeorum 
imperator  a  fratre  (Alexio)  captus  luminibus  privatur  et  arta  custodia  servatur  (8.  Apr.  1195)  ipseque  Imperium  cum 
mbe  Constantinopolitana  nactus  militiam  Teutonicorum  ad  se  vocatam  in  gratiam  caesaris  hberaliter  habuit  ipsorum- 
que  adiutorio  prosperatus  regmun  Graeeorum  obtinuit  —  Huius  caeci  regis  fiham ,  filio  Tancredi  —  desponsatam  imp. 
Heinricus  apud  Palermum  repertam  Pliihppo  fratii  suo  de.sponsaverat  (damit  ihre  Erbanspriiche  auf  den  byzant. 
Thron  auf  die  Staufer  übergehen  sollten) ,  hacque  de  causa  idem  caecus  imp.  —  ipsum  Phüippum  cum  fiüa  heredem 
regni  a  frati-e  ablati  adoptaverat  (?).  Schon  1194  hatte  der  König  von  Armenien  durch  Gesandte  seme  Unterwerfung 
unter  die  Herrschaft  des  römischen  Kaisers  ausgesprochen  (Ann.  Marb.)  und  die  maurischen  Rirsten  an  der  Küste 
von  Nordafiika  sandten  dem  mächtigen  Eroberer  Siciliens  Tribut  (Chr.  reg.  Col.;  übertreibend  Cont.  Aquicmct.  p.  432: 
Partem  quandam  Africae  absque  sanguinis  effusione  sibi  subiugavit.)  —  Zur  Diu-chführung  semer  weiteren  Pläne  schien 
dem  Kaiser  die  Versöhnimg  mit  der  Curie  notwendig.  In  dieser  Absicht  rief  er  zu  emem  Kreuzzuge  auf.  Ann.  Marb. 
p.  166:  in  parasceue  apud  Varum  (Bari)  imperator  crucem  secreto,  tribus  tantum  ex  capellanis  suis  praesentibus,  ab 
episcopo  Suotrensi  accepit.  Zugleich  erging  eiu  Schreiben  an  die  deutsche  Geistlichkeit,  Chron.  reg.  Col.  p.  157 :  Impe- 
rator —  recolens  miserias  et  captivitatem  christianorum  in  terra  promissionis ,  ad  liberationem  eius  animum  intendit, 
scribens  ab  Apulia  Omnibus  iu  Theutonica  terra  constitutis  in  hunc  modum:  '—  in  soUemni  curia  apud  Barum 
(2.  Apr.)  —  pro  redemtione  eiusdem  teiTae  1500  milites  et  totidem  sargantos  in  expensis  nostris  a  Marcio  usque  ad  annum 

transmittere  decrevimus Mandamus  igitiu-  —  ut  hanc  volimtatem  nostram  nulitibus  et  bonis  hominibus  in  diocesi 

vestra  constitutis  insmuai-e  curetis'  etc.  Datimi  apud  Trammi  2  Id.  April.  —  Wie  dieser  Schritt  des  Kaisers  den  Papst 
versöhnte ,  zeigt  dessen  friedferäges  Schreiben  an  den  Kaiser  vom  26.  April  (Jaffe  E.  P.  10526).  Der  Kaiser  wollte 
freilich  nur  deshalb  den  Ki-euzzug,  um  Palästina  und  von  dort  aus  die  oströmischen  Lehnsreiche  seiner  Herrschaft  zu 
unterwerfen.  Dass  England  und  Prankreich  mit  emander  im  Kriege  lagen  imd  dadurch  vom  Kreuzzuge  abgehalten 
waren,  kam  ihm  zu  statten.  Im  Juni  kehrte  er  nach  Deutschland  zurück.  Cont.  Sanbl.  c.  41:  Heinricus  imp.  — 
repatriare  disposuit  nobilesque  captivos  triimipho  reservans  m  Germaniam  praemisit,  locis  opportunis  esüiatos  conser- 
vari  praecipiens.  Nam  fiUmn  Tancredi  regis  —  ociüis  privari  et  in  oastro  Aniso  perpetuae  captivitati  addictum 
custodiri  praecepit.  —  Sponsam  (uxorem  nach  anderen  Quellen)  vero  ipsius  (vielmehr  semes  Bruders  Roger),  filiam 
Const.  imperatoris,  imp.  Philippe  fratri  suo  desponsavit,  (Chron.  Ursp. :  tradens  ei  dominimn  totius  Tusciae 
et  terram  donmae  Mahtüdis)  regiuamque  Apuliae,  uxorem  Tancredi ,  Sibüiam  nomine  flhamque  eius  apud  monasterium 
vü'gmum  Hohinburo  dictiun  m  Alsatia  custodiae  mancipavit.  —  sicque  \'ictoriosissimus  terra  marique  potens  augustus 
in  Germaniam  rediens  repatriavit  (JuH).  Bald  darauf  (6.  Aug.)  starb  Hemrich  der  Löwe.  Arnold  V,  24:  Circa  ipsos 
dies  mortuus  est  famosus  ille  dux  Heinricus  in  Brimeswich,  et  cum  Salemone  de  universo  suo  labore  —  mhil  est 
consecutus  nisi  memorabUem  satis  sepultui-am  ima  cimi  coniuge  sua  donma  Mechtilde  in  eoclesia  b.  Blasü.  Ann. 
Marbac:  Itaque  imp.  ad  Theutonicas  teiTas  ckca  festum  b.  Johannis  (24.  Jimi)  rediit  et  magno  studio  prmcipes  — 
ut  crucem  acciperent,  instigavit  —  Colloquio  —  apud  Gelenhuosen  cum  principibus  de  Sasonia  et  Thuringia  habito 
(am  1.  Nov.),  principes  fere  onmes  earundem  provinciarum  crucem  —  assiunpserunt.  Postea  vero  —  apud  Wonnatiam 
(6.  Dec.)  ahi  principes  et  proceres  totius  Alemanniae  fere  omnes  —  cruces  sibi  assiunpserunt  —  His  ergo 
ita  gestis,  legati  de  Cypro  quidam  venenmt  (von  König  AmaMch  von  Lusignan),  m  mandatis  habentes,  ut  obtinerent 
ab  imperatore,  quod  ahquos  ex  latere  imperiali  dirigeret  archiepiscopos ,  qui  regem  Cypri  xmgerent  in  regnum,  quia 
ipse  semper  vellet  homo  imperii  esse  Romani.  Quod  ita  faotiun  est.  (Aufser  Armenien  huldigte  jetzt  also 
auch  Cj-pem).  —  Interim  ünperator  laborabat,  quod  prmcipes  filium  suiun,  qui  iam  erat  2  annorum,  eligerent  in 
regem  et  hoc  iuramento  firmarent. 

Heinrichs  Plan  die  Erbmonarchie  zu  begründen  imd  den  normannischen  Besitz  dem  Kaiserreich  emzuverleiben, 
um  die  Fürsten  zu  dessen  Verteidigung  zu  verpflichten,  wogegen  er  ihnen  die  voUe  Durchführung  der  Erblichkeit  der 
Lehen,  auch  m  weiblicher  linie,  imd  den  Verzicht  auf  das  Spolienrecht  bot,  kann  hier  nicht  emgehend  aus  den 
QueDen  dargelegt  werden.  Wir  begnügen  uns  die  Andeutimgen  der  Ann.  Marb.  zu  geben.  Ann.  Marb.  1196:  imp. 
habuit  curiam  Herbipolis  (31.  März)  —  m  qua  plmimi  Signum  crucis  acceperunt.  Ad  eandem  curiam  unp.  novum 
et  inauditum  decretum  Romano  regno  voluit  cum  principibus  confirmare,  ut  in  Romanum  regnum,  sicut  in 
Eranciae  vel  ceteris  regnis,  iure  hereditario  reges  sibi  succederent,  in  quo  prmcipes  qui  aderant  assensum  ei 
praebuerimt  et  sigillis  suis  confirmaverunt  (freihch  durch  Drohimgen  eingeschüchtert,  oder  durch  Versprechungen 
gewonnen).    Ipso  anno  ünp.  cu-ca  festum  b.  Johannis  (24.  Jimi)  cum  paucis  m  Apiüiam  iter  ampuit,  imde  etiam  m 
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IV.  Abschnin. 
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erreicht  der  Kaiser  die  Wahl  seines  zweijährigen  Sohnes  Friedrich  zum  römischen  König. 
Heinrich  zieht  zum  dritten  Mal  nach  Italien.  Sein  Bruder  Philipp  wird  Herzog  von  Schwa- 
ben und 

vermählt  sich  mit  Irene,  der  Tochter  des  oströmischen  Kaisers.  —  Ein  Aufstand  in  Sicilien 
gegen   das   Leben    des   Kaisers   wird  unterdrückt   und    blutig   gestraft.     Abfart    des    deutscheu 
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Italia  magnum  est  passus  contemptiim.  luterim.  missis  legatis  suis,  üup.  ooepit  «im  apostolico  de  coueoriUa  agere, 
volcns  quod  fiüimi  suiun  baptizaret  —  et  in  regem  ungeret.  —  imperatoie  apud  urbem  Tibiirtinam  per  tres  hebdo- 
madas  espectante  —  cum  res,  ut  imp.  voluit,  effeetimi  habere  nou  potuit,  iter  cum  magna  indignationo  versus  Sici- 
liam  movit.  Zwisclien  Papst  und  Kaiser  gab  es  viele  unausgeglichene  Streitpunkte,  u.  a.  soUte  Heimich  als  König 
des  norm.  Reichs  dem  Papst  den  Leimseid  leisten.  Die  Krönimg  des  Sohnes  Hcmrichs  würde  eine  Anerkeimung  der 
Union  beider  Reiche  durch  den  Papst  bedeutet  haben.  Cont.  Sanbl.  c.  43 :  Heinricus  imp. .  Friderico  filio  suo  infante 
adhuc  r^e  post  se  designato  (s.  u.),  contracto  exercitu  tertia  nee  ItaUam  iutraWt  (im  Sommer)  ac  —  cuncta 
in  Tuscia  et  in  Campania  pro  libitu  disponens,  in  ApuHam  et  Calabriam  ilivertit  ibique  potenter  rcsidens,  ad  obti- 
nendam  Graeciam  imperiumque  Constantinopolitanum  intendit  auimura.  —  in  Sicilia  mancus  üniwii 
negotia  —  disposuit,  iudices  regionibus,  iura  civitatibus,  leges  potcstatum  digiütatibus  constitueus;  iusuper  insiüas 
maris  vectigales  faciens,  imperium  admodum  dilatavit,  exercitu  eins  cum  instructis  nanbus  et  mimitis  galinis  mari- 
tima i)ercurrente.  In  der  Abwesenheit  des  Kaisers  hatte  unter  den  deutschen  Fta-sten  der  Widerstand  gegen  Ein- 
fülirung  der  Erbmonarchie  zugenommen;  auf  dem  Fürstentag  zu  Erfurt  im  October  wurde  tue  Verfassungsänderung 
entschieden  zurückgewiesen  (Ann.  Eemhardbr.).  Ueber  den  Ausgleich  zu  Frankfurt  s.  u.  Ann.  Marb.  —  Cluwn.  Ursp. 
p.  69:  in  Alamannia  CuonraduB ,  frater  imperatoris,  dux  Suevonun .  mo\it  exercitum  contra  Bei-toldum  ducem  Zarmgiae 
de  Toluntate  imperatoris.  Cmnque  maneret  in  quodam  oppido  Durlaich  (Durlach  hei  Karlsruhe)  nomine,  obüt.  Cont. 
Sanbl.  c.  +4:  Heim,  imp.,  mortuo  fratre  Cunrado  (15.  Aug.  1196),  Philippe  fratri  suo,  qm  in  Sicilia  Interim  cum 
eo  manebat.  data  sibi  sponsa  sua,  filia  Const.  imperatoris  (s.  o.  1195),  ducatum  Alamanniae  concessit  ipsumque 
—  Germaniam  destinant.  Qm  -  apud  Augustam  urbem  (25.  Mai  1197)  -  nuptias  magniflce  celebravit  (Irene 
wurde  in  DeutschLmd  wegen  ihrer  Anmut  und  WeibUchkeit  sehr  vereint  und  Maria  genannt.  Walter  v.  d.  Vogelw. 
[Bartsch  n.  100]  nennt  sie  wie  die  .limgfrau  Maria  eine  'rös'  äne  dorn,  ein  tübe  sunder  gallen.')—  ac  postea  assimiptis 
militibus  —  in  Siciliam  ad  imp.  redüt,  citatus  ab  eo.  Ann.  Marbac.  1196:  Interea  in  Theutonicis  partibus  mediau- 
tibus  Cunrado  Magimt.  archiep.  et  duce  Suenae  Philippo,  omnes  fere  prmcipes  pracstito  iuramento  filium  imperatoris 
in  regem  clegerunt.  (Tag  zu  Frankfurt  gegen  Ende  des  Jahres.)  —  Ipso  anno  facta  est  expeditio  Ihei-osohmitana 
quarto  circa  "nativ.  Domiui  a  supra  nominatis  principibus,  qm  omnes  per  Italiam  versus  mare  iter  suum  direxerunt. 

Die  Empönmg  war  durch  den  Uebermut  und  Druck  der  deutschen  Beamten  und  Leimsträger  hen-orgenifen, 
auch  die  Kaiserin  nah^  für  ihre  Landsleutc  Partei,  doch  ist  ilirc  Teilnahme  an  der  Verschwonmg  nicht  aufgeklärt. 
Boger  von  Hoveden:  Constantia.  ndens  mala,  quac  imp.  gesserat,  cum  gente  sua  foedus  miit  contra  mip.  Chrou.  reg. 
CoLp.  159:  imp.  in  Apuliamoratur  (Zusatz  der  Rec.U:  Ibi  quosdam  principes ,  qui  in  necem  eins  conspirasse  dicebantur, 
divcrsis  poenis  occidit)  et  de  eo  ac  imperatrice  Constantia  rumor  varia  semmat,  scilicet  quod  ipse—  in  ntae  periciüo  saepe 
constitutus  Sit,  quod  imperatricis  volimtate  semper  fieri  ndgabatur.  Vgl.  Arnold  Lub.  V,  25:  u.xore  imperatoris  ab  ipso 
dissidente,  grandis  conspiratio  a  primoribus  terrae ,  a  cmsanguineis  etiam  ipsius  imperatricis  advcrsus  ipsum  coorta  est.  Ann. 
Marbac.  1197:  imporatore  in  Sicilia  existente,  unperatiix,  sicut  dicebatur,  simultate  inter  ipsos  exorta,  conim-ationem 
adversns  imperatorem  ab  omnibus  Apuliae  et  Siciliae  cintatibus  et  castellis  fieri  cflecit.  conscüs,  ut  fertur,  Lombardis 
et  Romanis,  ipso  etiam,  si  fas  est  credi,  apostolico  Coelestmo.  Doch  wird  die  gegen  das  Leben  des  K.  gerichtete 
Verschwörung  rechtzeitig  entdeckt,  über  die  TeUnehmer  ftirchtbare  Besti-afung  verhängt.  -  Nam  regem  (den  gewählten 
Gegenkönig),  praesente  imperatrice  et  ndente,  coronam  claris  fen-eis  capiti  eins  affigi  iussit,  et  aUos  igne  creman. 
quosdam  m  mare  morgi  iussit.  Proinde  ma.ximam  adversum  se  invidiam,  tom  ab  inroUs  quam  ab  alüs,  qiü  haec 
perceperunt.  cxcita>-it.  Hierher  gehört  Cliron.  Drsp.  p.  68:  Kursus  qmdam  comitcs  et  barones  m  Apulia  rebellaut 
imperatori,  quocirca  Imperator  missa  legatione  vades,  quos  acccperat  (s.  zu  1194),  in  Alemannia  iussit  oculis  excaecari 
—  EebeUes  quoquo  captivatos  diversis  suppUcüs  et  horrendis  fccit  interimi.  Von  der  Constanze  sagt  die  Kaiserclu-onik : 
Dem  keiser  wolde  sie  nicht  vertragen,  |  Sie  begunde  ir  mägen  ab  im  klagen.  1  Der  was  in  dem  lande  wurden  |  VU 
grözer  herren  dar  under.  |  Den  geriet  ir  besser  sin,  |  Daz  sie  swuoron  über  in.  |  Mit  rate  wart  daz  getan;  |  Sie  wolden 
diu  lant  hän,  |  Swcnne  im  «"urde  vergeben.  |  Oder  aus  im  naemen  daz  leben.  —  Arnold  Lub.  V,  26:  Inter  haec  exer- 
citus  peregrinorum  appropiabat  —  De  quorum  adventu  nimis  laetatus  iocundissüne  eos  suscepit  —  In  ipso  tempons 
articnlo  classis  peregrinorum  (viele  der  norddeutschen  Toihiehmer  hatten  den  Seeweg  gewählt)  —  cum  45  naribus  ad 
Mcssinam  —  appücuit.  Quomra  adventiis  —  abundantiorom  fecit  laotitiam.  Lnperator  sane  —  infinitum  conti-a.xorat 
exercitum  do  Suevia,  Bauwaria,  Franconia  —  usque  ad  60  milia.  E  quibus  omnes  moUores  -  peregrmatioms  itjr 
unanimes  suscepenmt  -  Circa  festimi  igitiir  b.  Egidu  (1.  Sept.)  do  Messina  profecti,  ad  portum  Accou  m  festo 
b.  Mauritii  (22.  Sept.)  -  appUcuerunt.  Cont.  Sanbl.  c.  45:  Heinricus  imp.,  hostibus  imperii  circumquaque  subactis 
terra  marique  potens  in  ultimis  Sicüiae  finibus  constitutus,  immatu.ra  morte  praeventus  est,  (28.  Sept.).    Cuius 
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Kreuzheeres  nach  Palästina.    Heinrich,  auf  dem  Gipfel  seiner  Macht,   stirbt  28.  Sep- 
tember zu  Messina.     Abfall  Italiens  vom  Reich,  Zerrüttung  in  Deutschland. 

1198  —  1208     Philipp  von  Schwaben. 

1198     Doppelwahl   in   Deutschland:   Philipp    von    Schwaben    von    der  Mehrzahl   der   deutschen 
Fürsten  zum  König  gewählt;  gegen  ihn  wird  von  der  weifischen  Opposition  unter  Führung  des 
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mors  genti  Teutonicomm  omnibusque  Germaniae  populis  lamentabilis  sit  in  aetemum,  quia  aüarum  terrarum  divitiis 
eos  claros  reddidit,  terroremque  eonun  omnibus  in  circuitu  nationibus  per  virtutem  bellicam  incussit,  eosque  praestan- 
tiores  aliis  gentibus  niminini  ostendit  futuros,  nisi  morte  praeventus  fuisset,  cuius  virtute  et  industria  decus 
imperii  in  antiquae  dignitatis  statum  refloruisset.  Itaque  apud  Messanam  —  defunctus,  ibidem  (vielmehr 
in  Palenno)  —  ciütu  regio  sepelitur.  Chron.  Ursp.:  H.  imp.  obiit  in  Sicdia  et  in  ecclesia  Panormitana  magnifiee  est 
sepidtus  —  Erat  autem  —  pmdens  ingeiüo,  facundus  eloquio,  facie  satis  decora,  plus  tarnen  macilenta.  statura 
medioeris,  corpore  tenuis  et  debilis,  acer  animo  ideoque  inimiois  suis  erat  pavendus  et  terribilis.  Zu  seiner  Charak- 
teristik vgl.  aufserdem  Arnold  Lub.  IV,  20:  hberalissimus  erat  —  Pauperum  vero  non  segnis  provisor  erat,  qui  se  in 
Omnibus  non  solum  prudenter,  sed  et  religiöse  cum  gravitate  gerebat.  Nicolas :  cUt  ^iglftvaig  y.axttTtivofievog  xal 
nobq  linciaciv  uvti^ovs  (=  ivanCog)  ÖQajxivog  rjSvnäd^nav  (also  von  strengen  Sitten) ,  ontos  fj.ovaQxCav  TugißaKiirai 
xcd  xvgicg  iaeiTcii  rwv  xvxXio  dwaatnäv,  rovg  l4vToi>t'ovg  xal  Aiyovarovg  xciiaagag  rö  SiarorjTixü)  (fav- 
TaZofiivog.  Chron.  reg.  Col.  p.  160:  Ibi  adnuUata  est  profectio,  quam  ipso  ad  Uberationem  terrae  repromissionis  dudum 
disposuerat;  sed  et  omnis  Apulia,  Calabria,  Sicilia  ab  suorum  dominatione  se  excutiens,  tarnen  usori  eins 
et  filio  se  subieoit  et  eis  fidem  fecit.  In  Theutonica  vero  terra  werrae  midtae  et  dissensiones  eatenus  üiauditae  oriuntui 
super  imperio.  Ann.  Marbac:  Et  totus  orbis  in  morte  ipsius  conturbatus  fuit,  quia  multa  mala  et  gwerrae 
surrexerunt,  quae  postea  longo  tempore  duraverunt.  Walter  von  der  Togelweide  (Bartsch  n.  81):  untriuwe  ist  in  der 
säge  (Hinterhalt),  i  gewalt  vert  üf  der  sträze,  |  Md'  unde  reht  sint  sere  wunt. 

Otto  S.  Blas.  R.  45:  Post  cuius  mortem  Philippus,  dux  Sueviae,  maximo  pericvdo  insidias  ülormn  provin- 
ciaüum  decünans  vis  repatriavit.  Nam  —  ab  imperatore  prius  eitatus  erat  —  ut  filium,  ipsius  ex  Apulia  perduceret 
in  Germaniam,  ubi  a  piincipibus  in  regem  electus  —  imgeretur  —  Hoc  itaque  negotio  Philippus  dux  in  ItaUam  pro- 
fectus,  cum  venisset  Eomam  (ungenau,  s.  u.  Chron.  Ursp.),  mortuum  imperatorem  percepit  statimque  regrediens,  in 
Tnscia  et  in  Italia  insidüs  diversorum  pericUtatus  vis  evasit,  sicque  negotium  hoc  inefficax  permansit,  puero  iu 
Sicilia  cum  matre  remanente.  Rieh.  Sang.  p.  18:  Imperatrix  filium  suum  —  ad  se  dnci  iubet  in  regnum  et  de 
Apuha  m  Siciliam  transmeare.  Chron.  Ursp.  p.  70:  Philippus  —  exierat  de  Alemannia,  ut  veniret  ad  ipsum  in 
Siciha,  processeratque  usque  ad  Montem  Falconis  (Montefiascone) ,  castrum  quoddam  apud  Viterbium,  ubi  de  morte 
imperatoris  nuntiatum  est  ei.  Ortaque  est  seditio  üi  partibus  ilhs,  masime  contra  Teutonicos,  qui  tunc  in 
partibus  Itaüae  demorabantiir  —  Et  ipse  dux  in  magno  discrimine  ab  Italia  recessit  et  laboriose  pervenit  in  Ala- 
manniam.  Der  Papst  schleuderte  den  Bann  gegen  ihn.  —  In  Mittelitalien  suchte  die  Curie  ihre  Herrschaft  wieder  zu 
befestigen.  Eoger  de  Hoveden:  Defuncto  Henrico  magna  pars  Tusciae  —  reddita  est  d.  Coelestino.  Doch  führten 
diese  Bestrebungen  erst  imter  Innocenz  III.  zu  wirklichen  Erfolgen.  Aus  dem  normannischen  Reich  wurden  die 
Deutschen  verwiesen.  Eich.  Sang.:  Imperatrix  Panormi  (bis  April  1198  in  Messina,  wie  die  Urkk.  zeigen) 
remanens  in  veste  lugubri  de  nece  imperatoris  regnique  paci  consulens  et  quieti,  Marcualdum  —  cum  Teutonicis 
omnibus  de  regno  exclusit.  Doch  leisteten  die  deutschen  Lehnsträger  auf  ihren  Burgen  hartnäckigen  Widerstand  und 
erhielten  Sicüien  im  Zustande  der  Anarchie.  —  Chron.  Ursp.  a.  a.  0.:  iam  principes  iuramenta  postponentes  de 
electione  novi  imperatoris  tractare  coeperunt  cupientes  diripere  hereditates,  quae  ad  praefatam  generationem  per- 
tinebant.  —  An  der  Spitze  der  den  Staufem  feindlichen  Partei  stand  der  Erzb.  AdoU  von  Köln.  Ideoque  Phihppus 
ad  partes  Eheni  se  contulit  m  continenti  et  nat.  Dom.  in  castro  Hagmou  (Hagenau)  celebravit,  ubi  venerunt  ad 
eum  et  officiales  et  ministeriales  et  quidam  de  principibus  et  baronibus  terrae,  ciun  quibus  habuit  mysterium  consüii 
siii  —  Volebat  enim  teuere  imperium,  eum  in  potestate  sua  haberet  insignia  imperiaUa  — ,  non  enim  cautimi  esset 
sibi,  ut  ad  alium  transiret  imperium  et  sie  tam  ipse  quam  fratruelis  suus  —  omni  hereditate  sua  privarentiu-.  Die 
kölnische  Partei  hatte  zuerst  in  Andernach  eine  Besprechimg  wegen  der  Königswahl.  Chron.  Ursp.  p.  74:  Quo  audito 
Phihppus  transmissis  iUue  legatis  effecit,  ut  nuUa  ibidem  celebraretur  electio  —  Ideoque  plus  confidentes  in  divitüs 
et  potentia  Coloniensium ,  üluc  conventicidum  suum  condixerunt  —  Bertholdus  dux  Zaringiae  tunc  denominatus  fuit 
in  regem  —  cum  esset  avarissimus  et  omni  iniquitate  plenus. 

Otto  S.  Blas.  c.  46:  Philippus  —  satagebat  omnimodis,  ut  principes  electionem ,  quam  circa  filium  impe- 
ratoris fecerant,  ratam  haberent.  Orientales  itaque  principes,  videlicet  dux  Bawariae  et  Bemliardus,  dux  Saxoniae, 
cum  oeteris  baronibus  et  episcopi  Magdeburgensis  et  Salzaburg.  cum  ceteris  episc.  orientalibus  diem  coUoquü  in  partibus 
Tuiingiae  apud  viUam  quae  vocatur  Amisperc  (Arnstadt)  praefitxerunt.  Quo  veniente  Phüippo  duce  cum  ceteris  — 
habito  consiho  ipsum  in  defensorem  imperii  eligere  decreverunt,  quoad  usque  nepos  suus,  imperatoris  fihus, 
dudum  —  electus,  m  Alamanniam  deveniret.  Soluto  ergo  colloquio,  ad  oppidum  Mulnhusin  venientes  Philippum  ducem 
in  regem   eligunt   (8.  März);   man  hatte  also  die  ursprünglichen  Eechtsbedenken  fallen  lassen  imd  liel's  sich  nun 
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IV.  Abschnitt. 


Erzbischofs  von  Köln  Otto  von  Poitou,  Sohn  Heinrichs  des  Löwen,  Neffe  Richards  v.  England 
als  Gegenköuig  aufgestellt  und   zu  Aachen  gekrönt.     Schutzbündnis  Philipps  von  Schwaben  mit 


ausschliefslieh  durch   das  Bedürfnis    des  Eeichs  leiten.     Ueber  seine  Beweggründe  bei  Annalime  der  Wald  spricht  sieh 
Philipp  selbst  aus  in  dem  Schreiben  an  den  Papst  vom  J.  1206  (Mon.  Leg.  ü,  210  ff.) :  Tunc  (nach  Pliilipps  Rückkehr 
aus  Italien)  nos  omnes  iniperii  priucipes,  qui  in  diebus  illis  in  Alamannia  fuerant  —  litteris  et  nuntiis  nostris  sollici- 
tare  coepinius,    ut    ipsi   filio  —  Heinrici  Kom.  imperatoris  —   sicut  ex   iuramento   tenebantur,    assisterent   et 
ipsum  vellent  habere  pro  rege;    et  nos  —  onus  tutelae  subire  voluimvis,   usque  dum  ipso  puer  ad  eam  per- 
veniret  aetatem.   quod  ipse  per  se  regere  posset  iniperium  — ;    ad  quod  nulluni  eoruni  prorsus  potuimus  inducere.  — 
Dicebant  ipsiun  pucrum  non   siifEceie   ad  regimen  imperii  nee  decere  nee  expedire  ipsos  principes  et  Eom.  imperium 
sine  doniino  fore  et  imperatoro.  —  Ipsi  vero  priucipes  constanter  aliura  regem  sibi  creare  voluenmt,  et  diversi  diversos. 
Quidam  principum  —  cimi  duce  Bertoldo  Zariugiae  tractatum  habere  coepenmt,    ut   ipsi   eum   in    regem   eligerent, 
pro  quo  ipse  cum  eis  plus  quam   0  milia    marcarum   expendit,    qui  —  tanto  labori  et  futuris  oxpensis  se  subtrahens, 
ab  incepto  negotio  conticuit.    Tunc  iidem  principes  cum   duce  Bernardo    de  Saxoniac   consimilem   coepenmt   habere 
tractatum;  et  ipse  —  Andemacum  venit  sub  hac  spe,   quod  ab  eis  ehgi  deberet  in  regem.     Sed  cum  ipse  —  videret 
hoc  non  posse  fieri  sine  pecuniae  suae  maxima  effusione  —  se  subtraxit  ab  eis  ingeniöse.    Tunc  quoque  omnes  principes 
Saioniae,  Bawariae,  Austriae,  Olinae  (Boemiae?),  Karintiae,  Civeniae  (Stiriae?),  Fi-anconiae  et  multi  alii  magnates  et 
nobiles  nobisconsuluenmt,  ut  nos  laborare  vellemus  pro  imperio :  ad  quod  ipsi  dicebant ,  suum  nobis  velle  praestare  consiUum 
et  favorem.     Xos  tamen  adhuc  in  tantimi  pro  pucro  laburavimus,    quod  a  multis  principibus  et  fidelibus  nostris  igno- 
miniose  obiectimi  est ,  nos  non  audere  recipere  imperii  dignitatem.  —   Vidimus  etiam ,    quod   si   nos   non  reciperemus 
imperium,    tahs   debebat  eUgi,    cuius  generatio  ex  summa  antiquitate  nostram  exosam  habebat  generationem ,    et  ciun 
quo  nos  nunquam  pacem  et  concordiam  habere  possemus.    Eis  igitur  omnibus  inspectis  et  consideratis,    animum   ad 
hoc  applicuimus,  ut  nos  per  iustam  et  concordem  principiun  electionem  imperium  obtineremus.  —   Nvüla  igitur  ambi- 
tione,    sed   pro   causis    supradictis   nos    in  Eomanorum  regem  cligi  permisimus  et  consenshuus.     Chron.  ürsp.   p.  74: 
Philippus  —  cum  principibus  sibi  faventibus  conventiuu  admiarit  in  oppido  Miühusen,   ubi  a  Sue\-is   et  Saxonibus  et 
Bawaris  et  Boemis   et   principibus   quam    pluribus  Rheni  cligitur  in  regem.    Otto  S.  Bl.  a.  a.  0.:  —  Archiepiscopus 
vei»  Coloniensis  (Adolf)  et  Treverensis    (dieser   trennte   sich   bald   von  der   Partei)    et   qiudam   episcopi   et  Heiiuicus 
palatinus   Rheni  (irrig;    H.  war  noch  nicht  vom  Kreuzzug  7,uriic.k)    cum    aliis    baronibus   iUanim  regiouum  aggregati, 
electionem  filii  imi)eratoris   cassantes,    vocaverunt   duc«m   Bertoldum   de    Zaringin,     ipsimi    in    regem    eligere    volen- 
tes.      (s.    o.    1197.)      Als    dieser    nach    anfänglicher    BereitwiUigkeit    zurücktrat,    vocavemnt    Ottonem,    Heinrici 
quondam    dncis    Bawariae   et    Saxoniac    filium    (geb.    1182   in   der  Normandie,    seit  1190  bei  seinem  Oheim  Eichard 
Löwenlierz,  1196  von  diesem  mit  der  Grafschaft  Poitou  belehnt),   quem   venientem  regem   creaverunt    (9.  Juni), 
faventibus  quibusdam  illanun  partimii  oivitatibus.    Arnold  Lub.  VI,  1:   Ottonem  —   in   Pictavia   adliuc   constitutum, 
in  regem  —  elegenmt  niissisque  legatis  eum  cum  summo  honorc  Coloniam    usque   perduxenmt.     Nee    defuit   —  beue- 
Tolentia  avunculi  sui  Riczhardi  regis  Angliae ,  cum  maximis  copiis  thesauroium  ad  tantam  vocationem  eum  amplissime 
promovendo.    Ebd.  VI,  2:  Qui  (Otto)  quoniam  potens  erat  idribus,  audax  animo,  rugiens  ut  catulus  leonis,  suscitatus 
ad  praedam ,  ad  bella  paratus ,  aut  vincere  aut  ™ci  affectabat.     Chron.  Ursp. :  superbus  et  stiütus ,  sed  fortis  %'iribus 
et  statura  procerus.     Otto  S.  Bl.  a.  a.  0. :    Sic  ergo  divisis  contra   se  rcgni   principibus ,    regnmu  Cisalpinum  contigit 
plurimum  desoLiri.     Principes  etenim,   qui   electionilnis   regimi    non    interfuerant,    postniodum   se  ^icissim  ad  alterimi 
eorum   conferebant,    Lupoldus   ndelic^t    dux   Orientalis   (Friedrich  von  Oestreich   war  in  Palästina  gestorben)    et  rex 
Boemiae  nee  non  etiam  lantgravius  de  Duringin    (der  Landgraf  Hei-maim  entschied  sich   \-ielmehr  für  Otto.     Chron. 
Ursp.:   hie  coepit  adversari  PhUippo,    tUrum    facinus,    cum  esset  filius  amitae  suae,    sperans   ad  se  posse  dcvolvi  ins 
imperii)  et  Bertoldus  de  Zaringin  ad  Philippum,    dux  Brabantiae  (er  war  mit  dem  Pfalzgrafen  im  Herbst  vom  Ejeuz- 
zuge  zurückgekehrt)  ad  Ottonem  et  quidam  alii.     Der  Volksstimme ,   welche  Philipps  Krönung  verlangte  ,  gibt  Walter 
von  der  Vogelweide  Ausdruck,    der  Philipp  (Bartsch  81.  II.)  zuruft:    'die  zirken  sint  zu  here,   |   die   armen   künege 
dringent  dich:   |  Philippe  setze  en  weisen  üf  ('orphanus'  hiefs  ein  seltener  Edelstein  in  der  Krone),  und  heiz  sie  treten 
hinder  sich.'     Arnold  Lub.  VI,  2:   et  cum   sola  Colonia  et  pars  quaedam  Westfaüae  Ottoni   faveret,    tot  um    robur 
imperii  Philippo  adhaerebat.     Otto  a.  a.  0.:    Itaque  uterque  regura  pro  principatii  suo  satis  agens,   bellum  hoc 
civile  paene  per  12  annos  pertmaciter  protelarunt.    Nam  Plülippus  regalia  —  tenens  omnesque  thesauros  ipsius  (Hein- 
rici) possessionesque  praediorura  aliorumque  fratrum  suorum  —  heres  solus  obtinens,   principes  Ottoni  faventes,  quos- 
dam  minis,  quosdam  promissis  et  donis  in  sui  partcra  transduxit,  et  innumeras  expeditiones  sacpissime  contra  Ottonem 
promovit  —  Otto  vero  auxiUo  fretus  Heinrici  palatini  fratris  sui  et  Coloniensium,  impotus  Phihppi  constanter  sustinuit, 
archisoUumque  quod  Aquisgrani  est  adeptus   (10.  Juli   nach  mehrwöchentücher  Belagerung),    a  Coloniensi  episcopo  — 
in  regem  unctus  (12.  JuM)  gloriabatur,    se   etsi  non   regalia  iura,    tamen  et  loca   regalia   retinere.    Philipp  wurde 
erst  im  September  zu  Mainz  gekrönt.     Arnold  Lub.  a.  a.  0.:   Coadunata   igitur   multitudme  praolatonmi  et  principiun 
de  Franconia,  Saxonia,  Suem,  Bawaria,  Thunngia  (?)  apud  Moguntiam  consonsu  et  favore  omnimn  in  regem  eligitur 
(nochmals)  et  —  rex  consecratur   et  Eomanorum  augustus  salutatur.  —  Boemo  etiam  (Ottokar  I.)  maior  dignitas 
accesait,  ut,  cum  antea  ducatum  teneret,   titulo  regio  a  Philippo  sublimatus  ibi  et  ipse  procederet  coronatus  et  gladii 
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Philipp    II.     August    von    Frankreich.    —     Nach    dem    Tode    Cölestins   III.    folgt    als    Papst 
Innocenz  III.     Constanze   von  Sicilien   stirbt,    Innocenz  III.  übernimmt   die  Verwaltung  des 
Königreichs  und  die  Vormundschaft  über  Heinrichs  VI.  minderjährigen  Sohn  Friedrich.     Beginn 
der  Bürgerkriege  in  Deutschland. 
Erfolgreiche  Kriegführung  Philipps;  Otto  wird  von  der  Mehrzahl  seiner  Anhänger  verlassen. 


regis  baiulus.  Beide  Teile  suchten  den  Papst  für  sich  zu  gewinnen.  8.  Jan.  1198  war  Cölestm  gestorben,  und  der 
37jähiige,  energische  und  geistvolle  Lothar  von  Segni  als  Innocenz  III.  gefolgt,  dessen  Auffassung  der  Papstgewalt  in 
einem  seiner  Briefe  (I,  27)  sieh  unverhüllt  ausspricht :  nusquam  meUus  ecclesiastieae  consuhtur  libertati ,  quam  ubi  ecclesia 
Eomana  tam  in  temporalibus  quam  in  spiritualibus  plenam  obtinet  potestatem.  (Walter  von  der 
Vogelweide:  owe,  der  habest  ist  ze  junc:  hilf,  herre,  diner  kristenheit !)  Zunächst  gelang  es  ihm  die  päpstliche  Herr- 
schaft über  Rom  und  das  Patiimonium  und  über  Spoleto  herzustellen,  in  Tuscien,  Ancona  und  Romagna  wenigstens 
die  deutsche  Hewschaft  zu  sprengen.  In  Sicilien  wui'de  er  Regent  und  Vormund  des  jungen  Friedrich  dui-ch  das 
Testament  der  Kaiserin  Constanze,  die  im  Nov.  starb.  Eich.  Sang.  1198:  Imperatiis  —  obiit,  quae  filium 
uniciun  Fredericum  et  regni  baUimn  (i.  e.  administrationem)  Innocentio  papae  ex  testamento  reliquit.  —  Chron. 
Ursp.  p.  71  ff.:  Inuocentius  siqiüdem  papa  III,  timc  de  novo  in  sede  apostohca  subliniatus,  omni  studio  coepit 
adversari  eidem  (sc.  Phihppo),  hoc  agens,  ut  ipsum  impediret,  ne  ad  subliniitat«m  culminis  ünperiaUs  posset 
ascendere.  —  Nam  cum  in  Tuscia  gereret  adhuc  principatum,  dicebatur  quod  Caelestiuus  ipsum  excom- 
municaverit  (s.  o.  1197).  Sane,  ut  plus  indevotum  posset  eum  oomprobare,  si  non  eins  monitis  acquiesceret 
(die  Angabe  der  Motive  des  Papstes  ist  Zutat  des  ihm  abgeneigten  Verfassers) ,  misit  episcopum  Sutrinum  ad  repe- 
tendum  ab  eo  vades  de  Apulia,  quos  ohm  —  Imperator  iusserat  exoculari  (s.  o.  1197).  At  ipse  Phihppus,  ut  erat 
mansuetus  et  benignus,  cum  audisset  de  sententia  excommuuicationis ,  petivit  hiunihter  ab  eodem  legato  absolvi: 
insuper  vades  praefatos  d.  papae  remisit.  Quocirca  papa ,  ut  odiosimi  redderet  Phüippimi ,  comites  illos  caecos  — 
fecit  demonstrari  multis  in  cuiia  Rom.  esistentibus.  Ego  quoque  —  eo  tempore  constitutus  Romae,  vidi  eosdem. 
Episcopmn  —  Sutrinum  —  quod  Ulicite  absolverit  PhUippum ,  excedens  fines  mandati  —  'privatum  episcopatu  relegavit 
in  quandam  insulam  maris.  Bemerkenswert  ist,  was  der  Chronist  über  den  Zustand  der  durch  den  Widerstand  des 
Papstes  gegen  Philipp  bedrohten  deutschen  Kirche  sagt:  Deus  aatem  —  non  permisit,  ut  per  totam  Alamanniam 
deperiret  cultus  divini  offieü  et  ecclesiastieae  dignitatis,  quae  duo  honestius  ibi  consistunt,  quam  in  aliis 
gentibus,  licet  ubique  per  incentiva  (Am-eiz)  vitioruni  masimeque  lusuriae  depravata  sint.  —  Der  Gegenkönig  Otto  suchte 
seme  Anhänger  durch  weitreichende  Zugeständnisse  zu  befriedigen;  dem  Erzb.  Adolf  von  Köhi  wurden  Reichsgüter 
und  Reichszölle  zugewiesen,  auch  erlangte  er  den  ausdrückUchen  Verzicht  Ottos  auf  das  Spolienrecht.  In  dem 
Piivüeg  an  Adolf  heifst  es:  consuetudinem  minus  decentem,  quam  Frid.  imp.  contra  iustitiam  induserat,  scU.  quod 
decedentibus  principibus,  ecclesiasticis  videlicet  personis  —  eorum  suppeUectüem  sibi  violenter  usurpavit,  penitus 
abolemus.  Auch  der  Curie  machte  Otto  schon  am  Tage  seiner  Erwählung  tlie  umfassendsten  Zugeständnisse.  Er 
erkannte  mlimdlich  das  Recht  der  Kü-che  auf  das  Patrimonium,  das  Gut  der  Mathilde  und  die  mittehtalischen 
Reichslande,  sowie  die  Lehnshoheit  der  Ku-che  über  Sicüien  an.  (S.  zu  1201.)  Doch  enthielt  sich  Innocenz  in  den 
nächsten  Jahren  noch  ausgesprochener  Parteinahme,  obwol  er  seine  Zuneigung  für  Otto  durchblicken  Hel's.  —  Ver- 
hängnisvoll war  die  Hereinziehung  des  Auslands.  Da  England  mit  den  Weifen  verbündet  war,  schloss  PhUipp 
schon  29.  J\mi  1198  zu  Worms  ein  Bündnis  mit  dem  französiohen  König,  welches  er  freilich  mit  der  Preisgebimg 
Eeichsflandems  und  dem  Zugeständnis  des  Interventionsrechts  erkaufte.  Phihpp  urkimdet  (Mon.  Leg.  II ,  202  f.) : 
Quod  nos  ei  (dem  K.  Pliilipp  II.  August)  adiutores  erimus  contra  Richardum  regem  Angliae  et  comitem  Ottonem 
nepotem  suum,   et  Balduinum  comitem  Flandriae,   et  Adulphum  arehiep.  Coloniae  et  contra  omnes  alios  inimicos  eius 

—  Si  ahquis  de  imperio  nostro  faceret  —  regi  Franciae  malum  vel  ipsius  regno  —  si  fueilmus  ulti-a  montes  (in  Italien)  ^ 
rex  Franciae  poterit  se  vindicare  de  eo  sine  interceptione  et  nos  iuvabimus  eum  bona  fide  —  Et  quandocumque  voluerit, 

—  poterit  se  vindicare  de  comite  Flandriae,  de  ten-a  quam  idem  comes  habet  in  imperio,  tam  in  feodo  (Reichslehen) 
quam  in  dominio  (AUod).     Wirksame  Hilfe  hat  der  franz.  König  nicht  geleistet. 

Im  Herbst  begann  der  Bürgerkiieg.  Chron.  Ursp.  p.  77:  Philippus  —  censuit  primiun  eos  qm  ricmiores 
erant,  bellis  atterere  et  suo  domuiio  subiugare.  Quocirca  —  Alsatiam  petüt,  iu  qua  provincia  terras  inimicorum 
vastavit.  Er  nahm  hier  mehrere  Biurgen.  Auch  in  Sachsen  kam  es  zum  Zusammenstofs.  Chi'on.  reg.  Col.  p.  166: 
Yenit  —  Otto  versus  Saxoniam  tendens  Goslariam;  eam  et  adiacentes  ci\-itates  expugnare  aggressus  supervenient« 
Plulippo  rege  a  proposito  oessare  coactus  est. 
1199  Chron.  ürsp.:  Anno  sequenti  ad  obsidionem  Argentinensis  civitatis  propera\it  —  Tunc  videntes  cives,   se  non 

posse  resistere,  Phihppum  —  recepenmt  et  ei  fidelitatem  iuraverunt:  episc^  quoque  in  gratiam  ipsius  rediit.  Auch 
der  Landgraf  von  Thiuingen  und  die  meisten  Bischöfe  Sachsens  traten  jetzt  zu  Philipp  über.  Otto  hatte  einen  Vor- 
stol's  rheinaufwärts  versucht,  war  aber  bei  Boppard  wieder  umgekehi-t.  Wir  übergehen  die  Einzelheiten  der  Erieg- 
fühi-img.  Diu-ch  den  Tod  des  Richard  Löwenherz  (6.  Apr.  1199)  verlor  Otto  seinen  stärksten  Rückhalt,  da  Richards 
Bruder  imd  Nachfolger  Johann  bald  durch  Pi-ank-reich  genötigt  wiu-de .   ihm  seine  Hülfe  zu  entziehen.     Ein  Vermitte- 
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Papst  Innocenz  III.  erklärt  sich  für  Otto   und   hebt   dadurch   das  gesunkene  Ansehen  des 

Gegenköaigtums. 

Verheerende  Kämpfe  iu  Thüringen. 

Der  Landgraf  \ou  Thüringen   und  der  König  von  Böhmen  werden  von  Philipp   besiegt  und  zur 

Unterwerfung  gezwungen:    Ottos  Bruder,   der  Pfalzgraf  Heinrich,   so   wie  Adolf  von  Köln   und 

Heinrich  von  Brabant  treten  auf  die  Seite  Philipps. 


1201 


1203 


1204 


lungsversuch  des  gegen  Ende  1199  nach  Deutschland  zurückgekehrten  Erzb.  Konrad  von  Mainz,  der  nur  Friedrich  li. 
als  rechtmäfsigen  König  anerkannte  (Ann.  Ecinliardsb.  p.  88:  neutri  denominatorum  regimi  consensum  adtribiiit. 
Nani  et  Philippum  pro  duoe  Sueviae,  non  pro  rege  habuit,  Ottonieque  personam  tjuuquam  uobilem,  sed  privatam 
iudiea\-it  babendam,  sacnunentum  puero  factum  numiniam  putavit  violandum)  scheiterte.  Vgl.  Clir.  reg.  Col.  p.  168: 
Eodem  anno  descendit  Cunradus  Mogontinus  archicp.  ab  Italia,  et  cum  eo  Bonifacius  mai-cliio  de  Monteferroo,  ut 
discordiam  quae  in  regno  orta  fuerat  —  sedarent,  et  si  nequirent  istud  efficere.  ut  alteruter  eonim  cessaret,  ex  con- 
siho  principum  per  quinquennium  pax  firmaretur,  et  hoc  elaboraretur,  ut  alter  alteri  cederet.  Sed  —  Otto  invitatus 
s  marchione  ut  Bobardiam  veniret,  renuit,  quoniam  quidem  dedecorosum  arbitratus  est,  si  ullo  pacto  regno  cederet, 
cum  legitime  iu  regem  consecratus  esset.  Andrerseits  bielten  die  Fürsten  der  staufischen  Partei  in  emem  Schreiben 
an  den  Papst  (vom  28.  Mai  1200;  nach  andern  schon  1199)  den  Standpunkt  des  Ecichsrechts  mit  Nachdruck  fest. 
Vgl  Mon.  Leg.  II,  202  (dort  falsch  zu  1198  gestellt):  Pliihppum  m  imperatorcm  Romanum  —  elegimus  —  Verum 
quoniam  propter  paucos  principes  iustitiac  resistentes  ad  negotia  unperii  utiliter  pertraetanda  ad  baec  usque  tompora 
non  convenimus,  nunc  dehberatione  habita  cum  —  rege  Philippe  apud  Nurenberc  sollemnem  curiam  celebravimus, 
nnanimiter  ita  domino  nostro  —  adiutorium  praestituri ,   quod  nullus  —    ipsius  audebit  dominium  recusare.     Quocirca 

—  logamus,  ut  —  ad  iura  imperii  manum  cum  iniuria  nuUatenus  extcndatis  —  Moneraus  insuper  et  precamur,   ut 

—  Marcualdo  marchioni  Anchonensi ,  duci  Eavenennsi,  procuratori  regni  Sicihae,  impcrialis  aulae  senescalco,  m 
negotiis  domini  nostri  apostoUcam  praestetis  benevolentiam  —  certissime  scientes,  quod  omnibus  viribus  quibus  possu- 
mus  Bomam  m  brevi  cum  ipso  domino  nostro  —  veniemus  pro  imperatoriae  coronationis  dignitate  ipsi  sublimiter 
obtmenda.  Aber  der  Papst  war  bereits  zum  offenen  Kampfe  gegen  den  staulischen  König  eutschlossen.  Die  Entschei- 
dung des  Thronstreites  nimmt  er  als  päpsüiches  Eecht  in  Anspruch ;  m  emer  merkwürdigen  Denkschrift  über  die 
Thronfrage  (üeliberatio  d.  papae  Innocentii  super  facto  imperii  de  tribus  electis.  Registr.  de  neg.  imp.  29.)  erklärt 
er  das  Kaisertum  für  ein  Papstleben:  finaliter  (er  will  zeigen  dass  die  Entscheidung  des  Tlu-onsti-eites  sowol  principa- 
Uter  als  finahtcr  der  Kirche  zustehe) ,  quouiam  ünperator  a  summo  pontifice  finalem  sive  ultimam  manus  impositionem 
promotionis  proprio  aecipit,  dum  ab  eo  benedicitur,  coronatur  et  de  imperio  Investitur. 

Am  1.  März  1201  sprach  er  in  emem  Schreiben  an  Otto  dessen  Anerkennung  aus :  auctoritate  Dei  nobis  in  b. 
Petro  collata  te  in  regem  recipimus  et  regalem  tibi  praecipimus  de  cetero  reverentiam  et  obedientiam  exhiberi  (Reg. 
de  neg.  unp.  32).  Der  päpstliche  Legat  übergab  Anfang  Juli  zu  Köhi  Otto  und  semen  Anhängern  (Ue  Schreiben  des 
Papstes  und  wirkte  dann  im  Reich  für  Ottos  Anerkennung.  Schon  am  9.  Juni  hatte  dieser  in  einer  z\i  Neufs  ausge- 
stellten Urkunde  (Mon.  Leg.  II,  205)  seme  der  Curie  bereits  1198  geleisteten  Versprechungen  feierhch  erneuert:  Ego 
Otto  Dei  gratia  Eomanorum  rei  —  tibi  domino  meo  Innocentio  papae  tuisquc  successoribus  —  proniitto  et  iure ,  quod 
omnes  possessiones ,  honores  et  iura  Romanae  ecclesiae  pro  posse  meo  bona  fide  protegam  et  servabo.  —  Ad  has  (pos- 
sessiones)  pertinet  tota  terra  quae  est  a  Eadicofano  usque  Ceperanum  (Nord-  und  Südgrenze  des  Patruuonium  Petri), 
«larchatus  Ravcnnae,  Pentapohs,  Miwchia  (von  Aneona) ,  ducatus  Spoletanus,  terra  comitissae  Mathildis,  comitatus 
Brittenorii.  cum  ahis  adiacentibus  terris  expressis  in  multis  priN-ilegiis  unperatorum  a  tempore  I>odoici.  Has  omnes 
pro  posse  meo  restituam  et  qiiieto  dimittam  —  Verum  tarnen  cum  ad  recipiendam  coronam  imperii  —  aceessero,  de 
mandato  summi  pontif.  iwipiam  procurationes  ab  ilhs.  Adiutor  etiam  cro  ad  rctinendum  et  defcndendum  ecclesiae 
Rom.  regnum  Sicihae  —  Similiter  etiam  consiho  tuo  et  mandato  parebo  de  pace  et  concordia  facienda  mter  me  et 
Philippum  regem  Francorum.  Da  sich  Phiüpp  von  Protesten  und  Verhandlungen  (Mon.  Leg.  11,  208  Phihppi  pro- 
missa  papae,  falsch  zu  120.5  gestellt,  statt  zu  1203)  mehr  Erfolg  vorsprach,  als  von  energischer  Kriegführung,  so 
wirkte  seine  Untätigkeit  lahmend  auf  die  eigene  Partei,  während  die  päpstliche  Diplomatie  mit  Erfolg  für  seinen 
Gegner  wirkte. 

1203  trat  Ottokar  von  Böhmen  gegen  die  päpstliche  Anerkennung  seines  Königtums,  und  Landgraf  Hermann 
von  Thüringen  offen  zu  Otto  über,  dessen  Land  1203  und  1204  der  Schauplatz  verheerender  Kämpfe  wurde  (dio  Bar- 
barei der  Böhmen  schildert  Arnold  Lub.  VI,  5:  Phihppus  omm  cum  manu  gravi  —  Thuringiam  intrarit  et  Erpis- 
fordia  consistcns  totam  terram  in  chcuitu  vastabat.  Nee  minus  qui  de  foris  erant  provinciam  vastabant.  Sunt  onim 
Boemi  natura  pravi,  actu  scelerati  —  10  sane  ecclesiae  —  cum  parochüs  350  a  Bocmis  destructao  sunt  et  cum  ceteris 
mobihbns  ipsa  omamcnta  ecclesiarum  a  sceleratis  mqumata  sunt  — ,  rehgiosas  —  femmas,  ad  strepas  equorura  (Steig- 
bügel) hgatas  quasi  captivas  trahebant  et  templa  —  hbidinose  poUuebant  etc. 

Das  Jahr  1204  brachte  jedoch  einen  entscheidenden  Umschwung:  Der  Pfalzgraf  Heinrich,  der  Landgraf  von 
Thüringen,    Ottokar  von  Böhmen,   Adolf  von  Köhi  und  Hemrich  von  Brabant  traten  aus  verschiedenen,   meist  seibat- 
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1205  Philipp  wird  zu  Aachen  nochmals  gewählt  und  gekrönt.     Er  stärkt  seine  Macht  durch  Verlobung 
seiner  Töchter  mit  den  Söhnen  des  Böhmenkönigs  und  Heinrichs  von  Brabant. 

1206  Köln,  Ottos  letztes  Bollwerk,  unterworfen.     Philipp  unterhandelt  mit  Inuocenz. 

1207  Philipp  wird  vom  Banne  gelöst;  die  päpstliche  Vermittelung  scheitert  an  Ottos  Widerspruch, 
der  mit  englischer  und  dänischer  Hülfe  aufs  neue  zum  Widerstand  rüstet. 


süchtigen  Motiven  auf  die  Seite  des  reehtmäfsigen  Königs.  Arnold  Lub.  VI,  6:  Palatinus  sane  qui  partes  fratris 
instanter  iuvabat ,  continuas  minas  a  Phiüppo  audiebat ,  quod  dignitatem  palatü  quam  circa  Eenum  habebat ,  perderet, 
nisi  a  fratre  recederet.  —  Dui-iun  ergo  visum  est  a  palatino ,  utrobique  dispendium  pati .  in  fratris  serritio  sua  expen- 
dere  et,  neglecto  Philippe,  palatü  dignitatem  perdere.  Er  verlangte  daher  von  seinem  Bruder  als  Entschädigung  die 
Stadt  Braunschweig  und  die  Burg  Lichtenberg  bei  Goslar.  Als  Otto  dies  vei-weigerte ,  reUcto  fatre  —  ad  Philippum 
transiit  et  Otto  Brunesvich  redüt.  Ebd.  TL,  S:  Post  haee  Phüippus  res  expeditionem  secundam  in  Thuringiam 
ordinavit  et  obsidione  maxima  vallavit  civitatem  Wiscense  (Weissensee)  —  Vemt  tarnen  —  Boemus,  auxiliuni  amico 
laturas.  Qui  cum  esset  circa  Horlemimde  (Orlamiinde) ,  intelligens  virtutem  Philippi  expavit  et  qualiter  evaderet, 
animo  ti'actare  coepit.  ContuUt  tarnen  dolose  cum  Conrado  marcliione  Landesbergensi,  qualiter  ad  gratiam  regis  ipso 
mediante  venire  potuisset.  —  Cum  igitur  marcravius  ad  castra  remeasset,  ihco  Boemus  rehctis  omnibus  suis  cum 
castris  —  fugam  iniit.  Quem  cum  400  viris  palatinus  Otto  de  Witilisbach  persecutus  est  usque  ad  silvam  quae 
Boemerwald  dicitur  (Chron.  Ursp.:  Boemi  de  viribus  adversariomm  territi,  relinqueutes  castra  sua  noote  fugenmt). 
Quod  videns  lantgravius  magis  timuit  et  nuUiun  videns  subterfugium ,  nuUa  prorsus  conditione  intei-pcsita ,  ad  pedes 
Philippi  supplex  venit  (17.  Sept.  zu  Iclitershausen).  Qui  cum  diutius  in  teiTa  iaceret,  et  cimi  rex  de  pei-fidia  et 
stultitia  niniis  argueret,  taudem  cincumstantium  aUoquiis  admonitus  eum  a  terra  levavit  et  in  osculo  recepit.     Ciiron. 

Ursp. :  lantgravius  multotiens  decepit  Philippiun,  dolose  ipsum  cii-cumveniens  et  rursiun  rebellans. Timc  cemens 

lantgr.  se  viiibus  destitutum,  venit  ad  pedes  Pliilippi  et  s'e  in  pot«statem  ipsius  ti-adidit  —  quem  Phüippus  pure 
corde,  sicut  erat  benignissimus,  recepit;  et  üle  post  hoc  non  impugnavit  eum  manifeste  (!).  Bald  daraiif 
unterwarf  sich  auch  Ottokar  von  Böhmen.     Chron.  reg.  Col.  p.  219 :    Coloniensis  —  ad  Philippum  cum  duce  Lovauiae 

—  Confluentiam  venit  et  ei  iuraraentum  fideUtatis  cum  duce  ibidem  fecit.    (11.  Nov.)    Ibi  etiam  Ph,  rex  —  celebrem  curiam 

1205  omnibus  principibus  in  epiph.  Dom.  (6.  Jan.  1205)  Aquisgrani  indicit,  et  Coloniensis  eum  ibi  in  regem  cousecrari  et 
ungi  promittit.  —  Ph.  igitur  rex  —  cum  universis  paene  principibus  regni  Aqiüsgrani  venit  —  Ibi  rex  —  ut  principes 
suam  Hberam  electionem  secundum  antiquitatis  institutum  non  perdant ,  regium  nomen  et  coronam  deponit  et  ut  concor- 
diter  ab  omnibus  eligatur  precatur.  Quod  et  factum  est  ibidem  — ,  ab  omnibus  ehgitui-  et  a  Col.  archiep.  cum  Maria 
(Irene,  s.  zu  1196),  uxoresua,  ungitur  et  consecratur.  Chron.  Ursp.  p.  80:  Insuper  quia  cives  Colonienses  —  adhaerebant 
Ottoni  —  m  miuriam  quoque  Philippi  deposuit  (der  päpstl.  Legat)  Adolfum  episc. ,  pro  eo  quod  Phüippum  coronaverat. 

—  Ipse  quippe  rex  merlio  tempore  de  praefata  uxore  sua  genuerat  4  filias,  quarum  unam  desponsavit  filio  regis 
Boemorum,  alterum  filio  ducis  Brabauziae ;  propter  quod  confortaüis  est  in  regno.  paucis  m  Saxonia  et  inferioribus 
partibus  cum  civibus  tantum  Coloniensibus  faventibus  adhuc  Ottoni.  Gleichwol  gab  Otto  den  Widerstand  nicht  auf 
und  brachte  sogar  die  kaiserliche  Stadt  Goslar  m  seine  Gewalt.  Erst  als  im  August  1206  Otto  dm-ch  Plülipp  bei 
Wasserberg  eine  entscheidende  Niederlage  erlitten,  unterwarf  sich  Köhi. 

1206  Chron.  reg.  Col.  p.  224:  Colonienses  vero  oonsiderantes  sibi  totum  Imperium  adversari  et  ubique  suos  conatus 
frustrari,  consüio  et  auxüio  ducis  Brabantiae  et  ceterorum  nobüium  ten-ae,  Phihppum  regem  Bobardiae  (Boppard) 
adierunt  et  ibidem  ei  reconcüiati  gi-atiam  eius  meruerunt.  Qui  etiam  postea,  —  fidelitatis  ab  eis  iui-araentimi  exigit. 
(Vgl.  Mon.  Leg.  Tl.,  209).  Per  idem  tempus  Otto  rex  de  Colonia  exiens  Bruneswich  venit,  ibique  rebus  suis  ordi- 
natis  per  mare  navigio  Angliam  mtravit.  Ubi  a  rege  Angliae  —  cmn  magno  honore  suscipitur  et  per  aliquod  tempus  detine- 
tur,  et  postea  dunissus  ab  eodem  accepta  magna  pecimia  revertitur.  Auch  von  dem  Dänenkönig  Waldemar  erlangte 
er  Beistand  (s.  u.).  —  Dieser  Umschwung  der  Dmge  vermochte  zuletzt  auch  den  Papst,  welchem  Philipp  abennals 
die  Hand  zum  Frieden  gereicht  hatte  (vgl.  das  durch  Mäl'sigung  imd  Wahrhaftigkeit  ausgezeichnete  Schreiben  des 
Königs  vom  Juli  1206,  Mon.  Leg.  II,  210.     Oben  zu  1198),  zur  Nachgiebigkeit. 

1207  Otto  S.  Blas.  c.  48:  Verumtamen  procedente  tempore  videns  vües  Ottonis  ablatas,  et  favore  principimi 
admodum  concidisse ,  Phihppran  vero  subiectis  Ottonis  fautoribus  praevaliusse  —  duos  cardinales  —  ad  eum  du-exit 
(Sommer  1207:  auf  der  Reichsversammlung  zu  Worms  erfolgte  Auf.  August  die  Lösung  vom  Banne),  ut  auctoritate 
apostoUca  ad  Utem  temimandam  lata  ab  utiisque  pace,  ad  diem  et  loctun  condictum  reges  convemi-ent  ibique  mecUan- 
tibus  cardinalibus  alüsque  principibus  qualicimque  conditione  pax  inter  eos  reformaretui-.  Itaque  die  condicta  (bei 
Quedlmburg  Sept.  1207,  Otto  gibt  mig  Köbi  an)  —  convenientes ,  post  miüta  passhn  ta-aetata  Ottoni  a  Plnhppo  per 
cardinales  offertur.  ut  accepta  in  uxorem  filia  eius  ciun  ducatu  Alamanniae  aüonunque  praediorimi  suonun  reditibus. 
regio  nomme  deposito  ipsi  de  cetero  ut  regi  pai-eret  — Ad  haee  Otto  — se  regnum  non  nisi  morte  depositurum 
protestatus,  Phüippo  ut  sibi  cederet  multo  maiora  obtuht.  Talique  ambitione  non  convenientes,  mfecto  negotio  ab  utro- 
que  discessum  est  (nachdem  wenigstens  ein  Waffenstülstand  erzielt  war) ,   cardinaUbus   ad  regem  Ph.  se  conferentibus 
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IV.  Abschnitt. 


1208     Philipp,  vom  Papst  anerkannt,  und  im  Begriff  gegen  Otto  den  letzten  Schlag  zu  führen,  wird 
von  dem  Pfalzgrafen  Otto  von  Witteisbach  zu  Bamberg  ermordet  (21.  Juni). 


eique  favorem  d.  apostolici  offerentibus.    Chr.  r^.  Col.  p.  225 :   Philippe  —  apud  Augustam   (30.  Nov.)   —   curiain 
habente,  —  eardinales  affuemnt ;  ubi  plurima  coram  eis  et  principibus  de  paco  et  compositiono  [rcgni]  inter  papain  et 
reges  tractata  sunt. 
12Ö8  Chtxm.  reg.  Col.p.  224:  Pliilippiis  rex  patiiarchaiu  Aquileicnsem  cum  aliis  —  ad  sedein  apost<.ilicam  misit  pro  con- 

finuatione  foederis  et  compositionis  quae  per  eardinales  Liichoata  fuerant ,  pro  consecrationo  imperiali ,  pro  restitutione  d. 
Adolfi  (des  Erzb.  von  Köln).  Apostolicus  autem  ipsum  Ad.  —  supplicem  venientem  in  osciüo  pacis  suscepit  —  Formam 
etiam  pacis  et  compositionis ,  pro  qua  legati  advenerat,  —  approbans,  riirsum  carilinales  romisit  et,  ut  ad  imgueui 
ipsum  negotium  perducerent,  imperavit.  TJeber  wichtige  Punkte  der  Verhandlungen  gibt  Auskunft  Chion.  Ursp. :  Missi 
sunt  igitur  —  Wolfgems  patriarcha  Aquilegensis  et  Geboardus  burgravius'  Magdiburgensis  cum  quibusdam  ministeria- 
libus  Phüippi  regis.  Qui  ;issiunptis  de  Cremona  quibusdam  nris  pcritis  veniunt  ad  curiam  Komanam;  a  quibus 
inducitur  papa,  ut  veUt  permittere,  quatinus  regnet  Pliilippus.  Ast  propter  hoc,  ut  retulerunt  nobis  viri 
veredici,  promittitur  papae,  quod  fiha  regis  daretur  in  uxorem  filio  fratris  sui  (des  Papstes)  Richaixli,  qui  iara 
comes  fuerat  effectus  papae  suffragio;  nee  statuit  papa  repotere  terras,  quas  multotiens  ab  imperatoribus 
repetere  consuevenmt  antecessores  sui  in  Tuscia  et  Spoleto  et  marchia  Anconae,  sperans  quod  in  potestatem 
nepotis  sui  propter  praedictas  nuptias  possent  devenire.  Innoc.  gab  also  die  früher  erhobenen  Ansprüche  auf  eine 
Herrschaft  des  Papsttums  über  die  Grenzen  des  alten  Patrimoniimis  hinaus  wieder  auf  Als  Otto  1209  die  früheren 
Zusagen  (s.  1201)  erneuerte,  wusste  er  offenbar  nicht,  dass  Innocenz  diese  Besitzungen  in  den  Verhandlungen  mit 
Phihpp  preisgegeben  hatte.  Arnold  Lub.  VII,  12:  Interea  Phil,  res  conti-a  Ottonem  regem  vel  etiam  Waldemanun 
(von  Dänemark')  regem  venü-e  disposuit.  Et  contracto  innumero  exercitu  de  omni  imperio  —  consistebat  in  Baven- 
berch.  coadunationes  exercituum  expectans.  Haec  intolligens  rex  Otto  —  coepit  —  communire  civitatcs  et  castra  — 
Nee  defuit  rex  Waldemarus,  in  manu  militari  vel  etiam  impensis  thesauronim  ei  subvenienda.  Chron.  reg.  Col.  p.  225: 
Quibus  (die  päpsüichen  Gesandten)  Alpibus  ti-anscensis  —  rumor  pessimus  percrebuit,  seil.  Philippum  regem 
a  Palatino  comite  de  Wittillinsbach  Ottone  apud  Baviuberh  interemptum.  Nam  cum  idem  rex  in 
festo  S.  Albani  (21.  Jimi)  filiam  fratris  sui  Ottonis  de  Burguntlia  uuptam  tradidisset  duei  Meraniae,  et  cum  maxima 
gloria  ad  deducendam  puellam  processisset ,  et  reversus  in  civitatera  [sang\iiuem  in  vena  miimissot  et]  meridiano  temiwre 
Omnibus  recedentibus  solus  in  quodam  lobio  (i.  e.  porticu;  im  bischöü.  Palast,  nicht  auf  der  Altenburg)  cum  episc.  Spirensi 
et  aliis  duobus,  seil,  camerario  et  dapifero  suo,  remansisset,  ille  nefarius  homo  cum  16  mUitibus  armatis  adveniens 
introitimi  petiit.  (Chron.  Ursp. :  accessit  ad  ostium  camerae ,  in  quo  rex  qniescebat ,  pulsabat  ut  intromitteretur..  Quem  rex 
iussit  intromitti,  nihil  mah  suspicatus.)  Qui  cum  iussu  regis  intromissus  esset,  aliis  foris  remanentibus,  gladium  latenter 
de  manu  euiusdam  amiigeri  tulit  et  quasi  salutaturus  regem  accessit.  Quem  cum  audacter  in  caput  eius  vibrasset, 
imo  ictu  cum  interfecit.  (Arnold  Lub.  VH,  12:  palatinus  nudo  gladio —  quasi  ludens  iucedebat  —  Cui  rex:  'Depone 
gladium,  quia  non  est  bis  locus  modo'.  Et  ille:  'Immo  est  locus,  ut  tu  perfidiam  tuam  luas'.  Et  statira  uno  ictu 
cervicem  eius  tetigit.  Chron.  Ursp. :  accipiens  gladium  a  seniente ,  quem  nbraro  coepit  in  Collum  regis.  Sed  dapi- 
fero eiclamante  territus  vix  plagam  perfecit  et  parvulum  vulnus  in  coUo  regis  dedit,  sed  venam  unam  organicam 
amputavit.  Ganz  sagenhaft  Eich.  Senon.  m,  11 :  eum  percussit  in  capite,  ita  ut  caput  eius  in  duas  partes  (Uvideret 
usque  ad  scapulas.  Chron.  Ursp. :  Oritur  undique  tumultiis ,  rex  quoque  paululum  procedcns  cxpirant.)  Quo  statim 
mortuo  —  alios  duos  in  eum  üruere  volentes  fortitcr  vuhierant,  et  sie  egressus,  ascenso  equo,  cum  suis  fugere  coepit. 
Sic  rex  Ph.  cum  per  10  aimos  circuraquaque  potentes  et  nobiles  perdomuisset ,  provincias  et  ci\-itates  subdidisset,  papam 
etiam  sibi  iam  reconcihatum  haberet  —  11°  anno  vitam  cum  regno  perdidit.  Sepultus  est  ibidem  sequenti  die.  Chron.  Ursp. : 
Fuit  autem  occisus  —  hac  sola  causa,  quia  cum  desponsasset  unam  de  fiUabus  suis  praefato  sceleroso,  idem  .quendam 
bberum  familiärem  ducis  Bawariae  perfide  interfecit,  de  qua  perfidia  coram  principibus  notatus  fuit,  et  ideo  rex  filiam 
soam  sibi  tradero  denegant.  Wol  vielmehr  deshalb,  weil  Philipp  eben  diese  Tochter  dem  Neffen  des  Papstes  zugesagt 
hatte  (s.  o.).  Ottos  Hass  wurde  dadurch  verschärft,  dass  Phihpp  auch  der  Verlobung  des  Pfalzgrafen  mit  einer 
Tochter  des  Herzogs  Heinrich  von  Scldesien  entgegen  zu  arbeiten  schien.  Arnold  a.  a.  0.:  Pliilippus  rex  fiham  suam 
Ottoni  —  desp<jnsare  decreverat.  Sed  qida  idem  Otto  niniis  crudelis  erat  et  inhimaanus,  mutata  voluntate  propositmn 
desponsationis  mutaverat.  Quod  inteUigens  Otto  palatinus  pro  fiha  ducis  Heinrici  Poloniae  laborabat.  Er  bat  deshalb 
den  König  'ut  litteras  commendaticias  duci  Poloniae  dirigatis'.  Cui  rex  'Id  quam  dovotus  faciam".  Et  ille  gavisus 
obtuht  htteraa  de  instanti  negotio  ordinatas.  Et  rex:  'Vade,  ait,  et  post  modicum  revertere  et  invenies  litteras 
bullatas'.  Illo  abcunte,  mutatae  sunt  htterae  in  contrarium  et  signatae  bulla  regia.  Der  Pfalzgraf  habe  den  Tnig 
entdeckt,  unde  graviter  efferatus  nihil  nisi  mortem  regis  anuno  versabat.  Die  Gcschiciitc  mit  dem  Brief  mag  erfunden 
sein,   aber  die  Bewerbung  des  Pfalzgrafen   wird   durch   die  polnischen  Quollen  bestätigt.  — 

Philipp  hat  bei  iVound  und  Feind  ein  ehrenvolles  Andenken  behauptet.  Chron.  Ursp. :  Erat  autem  Plülippus 
animo  lenis,  mente  mitis,  eloquio  affabilis,  erga  homines  benignus,  largus  satis  et  discretus,  dobilis  quidom  corpore, 
sed  satis  virilis  in  quantum   confidcro   poterat   de    viribus   suonim,    facie    venusta    et   decora,    capillo    flavo,    statura 
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1208-1212     Otto  IV.     Auf  dem  Reichstag   zu  Frankfurt  (11.  Nov.)  wird  Otto  allgemein  als  König  aner- 
kannt: er  versöhnt  die  staufische  Partei  durch  seine  Verlobung  mit  Philipps  Tochter  Beatrix.- 
1209      Otto  stellt  mit  Kraft  und  Nachdruck  den  Landfrieden  in  Deutschland  her. 


1209 


mediocri,  inagis  tenui  quam  gi-ossa.  Hie  cum  non  haberet  pecunias  quibus  salaria  sive  solda  praeberet  müitibns.^ 
prinius  coepit  distrabere  praedia ,  quae  pater  suus  Frid.  imp.  late  acquisierat  in  Alamannia ,  ita  ut  ciülibet  baroni' 
sive  ministeriali  villas  seu  praedia  rasticana  vel  eoclesias  sibi  contiguas  obligaret.  —  Der  welfisoh  gesinnte  Arnold 
Lub.  TU,  12:  Ceciditque  vii-  nobilis  et  potens,  multis  adomatus  virtutibus.  Erat  enim  vir  mansuetus  et  humilis  et 
admodum  affabiüs.  Et  quia  litteratus  erat,  divina  devotus  valde  frequentabat.  Et  cum  in  ecclesia  inter  alios  lectiones 
vel  responsoria  recitaret,  clerioos  sive  scolares  pauperes  a  se  non  removebat,  sed  quasi  conscolasticos  eos  habebat. 
De  ciüus  tamen  morte  tiirbata  est  terra,  fit  maeror  omiiium,  una  voce  plangentiiun :  Eheu  cecidit  princeps  noster, 
cessavit  gloria  nostra  etc.  Otto  S.  Bl.  c.  50:  Occiso  igitur  Pbiüppo  —  Otto  regnum,  pro  quo  diu  conflixerat, 
tandem  obtinuit.  Sed  quia  admodum  attemiatus  fuerat,  paulatim  conversis  ad  se  principibus  confortatur.  A  nati- 
vitate  itaque  S.  Job.  bapt.  —  usque  ad  autrannum  attrabendis  sibi  regni  possessionibus  et  conciliandis  principibus 
instans,  terra  festum  S.Martini  (11.  Nov.)  curiam  apud  Frankinfurtb  babuit.  Arnold  Lub.  VII.  1.3:  Igitur  mortuo 
reo-e  Pbilippo,  omnes  qui  per  eum  stare  videbantur,  informati  sunt.  —  Timebant  sane  offensam  futuri  principis,  vel 
excommunicationem  apostobci,  quae  eis  tunc  innotuerat.  Res  autem  Otto  —  quosdam  de  suis  aemulis  bello  impetere 
co°itabat.  Ad  quem  accedens  ai'chiep.  Magdebm-gensis  una  cum  duce  Bemardo  sie  ei  loouti  sunt:  'Non  suademus, 
ut  aliquem  impetum  praesumpüiose  faciatis  — ,  sed  —  curiale  colloquium  statuamus,  ut  ibi  de  electione  regis  unani- 
miter  ti-actetur.  — '  Quod  cum  complacuisset,  indicta  est  curia  satis  famosa  in  Halverstad  (22.  Sept.),  ubi  eonvenerat 
maxima  pars  praelatorum  et  piinoipum  Sasoniae  et  Thuringiae  —  Omnes  igitur  principes  —  unanimi  consensu  Otto- 
nem  in  Rom.  piincipem  —  ■  elegerunt  (in  einer  Art  Vonvabl.  die  eigentliche  Wahl  fand  erst  in  Frankfurt  statt)  — 
Eiinde  alia  curia  magis  famosa  indieta  est  Frankenevorde  in  festo  b.  Mart.  übi  —  occurrei-unt  d.  regi  principes 
Franconiae,  Bauwariae,  Sueviae.  Chi',  reg.  Col.  p.  227 :  ubi  Otto  res  —  ab  omnibus  in  regem  eligitur.  Auch  kam 
hier  ein  Friedensgesetz  zu  Stande.  Ebd.  und  Otto  S.Bl.  a.  a.O.:  Itaque  legis  pace  promulgata  regmmi  turbatum  pau- 
lisper  tranquillavit.  Arnold  a.  a.  0,:  Aderat  ibi  (zu  Frankfui-t)  Beatrix,  filia  PhiUppi  regis,  eum  suis  submittens  se 
gratiae  regis.  —  Quae  elevata  voce  cum  gemitu  et  suspirüs  et  lacrimis  multis  conquesta  est  —  de  impia  morte  patris 
sui.  Alle  waren  tief  ergriffen.  Clamabant  sane:  si  scelus  pei-petratum  inultum  maueret,  neque  rex  neque  quilibet 
principum  secure  vivere  posset.  Ad  voluntatem  igitur  omnium  d.  rex  proscriptione  publica  damnavit  homicidam 
illum,  quem  —  Heinricus  Kaladinus  (H.  von  Kalden,  der  Reichsmarscball)  occidit  eaputque  resectum  in  Danubium 
proiecit  (Febr.  1209).  Rex  igitur  reginam  adolescentulam  in  sua  procuratione  suseepit,  quam  etiam  ad  petitionem 
principum  pro  bono  pacis  —  uxorem  dueere  spopondit.  (Otto  S-  Bl.  c.  .51:  nuUum  magis  idoneum  inveniri  potuit, 
quam  ut  Otto  res  aeeiperet  in  matrimoniiun  Pbilippi  fiUam,  quae  —  concordiam  inter  regem  et  pri;icipes  stabiliret.) 
Suseepit  igitur  eam  cum  patiimoniis  et  divitiis  multis  et  350  eastris  (so  bedeutend  war  also  das  staufische  Hausgut 
trotz  der  zahbeichen  Vergabungen  Heinrichs  und  Philipps  noch  immer).  Ibi  etiam  repraesentata  sunt  d.  regi  omnia 
imperialia  cum  plenitudine  potestatis  et  honoris  et  benevolentia  favoris. 

Chron.  Ursp.  p.  90 :  Tunc  itaque  peragi-atis  partibus  Reni ,  advenit  m  Sueviam  (Januar).  Coepit  autem  praedo- 
nibus  et  facinorosis  terrorem  incutere  et  iudioia  super  eos  esercere,  potius  indignans  super  eos  per  superbiam, 
quam  amans  iustitiam,  unde  etiam  contra  morem  gentis  comites  seu  barones  vel  principes  ad  se  venientes  rebus  et 
verbis  inhonestavit.  Feuda  quoque  quae  Philippus  babuerat  ab  ecclesiasticis  principibus,  etiam  contra  volimtatem 
iUorum  obtmere  voluit  et  tarn  ipsos  quam  ecclesias  opprimere  coepit,  simulans  zelum  iustitiae,  cum  potius  ageret 
süperbe;  unde  a  pauperibus  et  monachis  et  clerieis  tamquam  defensor  collaudabatur  iustitiae,  sed 
Deus  aliud  respexit  in  corde.  Habebat  autem  famulos  suos  de  Saxonia  et  Anglia,  seu  clericos,  seu  laicos,  qui- 
bus omnia  beneficia,  quae  contigit  vaeare,  studuit  eonferre.  Das  Urteil  des  staufischen  Chronisten  klingt  sehr  schroff; 
dass  es  Otto  nicht  verstanden  hat,  sich  die  Herzen  zu  gewinnen,  zeigen  freiheh  die  Tatsachen.  Wie  erfolgreich  aber 
sein  kräftiges  Einschreiten  gegen  die  Landfriedensbrecher  war,  bezeugen  auch  die  staufisch  gesinnten  Ann.  Marbac: 
Omni  autem  tempore  Ottonis  per  totum  regnum  Alemanniae  summa  pas  et  securitas  fuit,  ita  ut  omnes  miraren- 
tur,  quod  etiam  in  absentia  eins  —  tanta  pas  esse  potuit.  —  Auf  dem  Reichstag  zu  Würzburg  (24.  Mai)  fand  die 
Verlobung  mit  Phihpps  Tochter  statt.  Otto  S.  Bl.  51 :  Et  quia  hoc  (die  Vei-mäblung)  sine  hcentia  apostohcae  auoto- 
ritatis  fieri  non  Hcuit,  cognatione  impediente,  (Phihpps  Grossmutter  Judith  war  che  Schwester  Hemrichs  des  Stoben) 
—  missi  simt  a  sede  apost.  cardinales  duo  —  ut  necessaria  dispensatione  conubium  hoc  —  ratum  et  legitimum 
statuerent  —  Qui  ad  regem  venientes  —  causam  legationis  suae  aperiunt  eumque  hbenti  aiiimo  consentientem  ad 
hoc,  ad  defensionem  Rom.  ecclesiae  mvitaverunt.  Dass  die  Legaten  nicht  blos  in  der  Ehesache  geschickt  waren,  zeigt 
Ottos  am  22.  März  in  Speier  vollzogene  Urkunde  (Mon.  Leg.  H,  216  f.),  in  welcher  der  König  nicht  nur  die  friilieren 
Zugeständnisse  an  die  Curie  erneuert  (s.  1198  und  1201),  sondern  auch  seine  Hülfe  zur  Ausrottung  der  Ketzerei 
zusagt ,  die  unbedingte  Appellation  an  die  Curie  in  allen  Kirchensachen  gewährt  luid  jeden  Etnüuss  auf  die  ku'chhchen 
Wahlen,  also  auch  die  im  Wormser  Conoordat  vorbehaltenen  Rechte,  preisgiebt;  Blum  abolere  volentes  abusimi,  quem 
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IV.  Abschnitt. 


12(Kt     Otto  zieht  nach  Italien,  wird  vom  Papst  Ituocenz  III.  iu  Rom  zum  Kaiser  gekrönt  (4.  Oct.) 
und  stellt  in  Mittelitalien  die  kaiserliche  Herrschaft  wiedor  her. 


1209 


interdum  qiüdam  praedecessonun  nostroniiD  excrciiisse  ilicuntiir  in  electionibus  praelatorum ,  concedimus  ot  sancimus, 
ut  electiones  —  libore  ac  canoiiice  flaut  —  Appellatioiies  autem  in  negotiis  et  oausis  ecclesiasticis  ad 
apost.  swlom  libere  fiant  —  Super  eradicando  autem  haereticae  pra\-itatis  erroro  ausiliiun  dabimus  et  operam 
officacem.  Ebd.:  Itaquc  ad  Laec  exscquenda  generalis  curia  principibus  apud  Herbipolira  indicitur.  Pruicipes 
igitur  ex  diversis  regni  partibus  (aufgezählt  bei  Arnold  Lub.  MI,  17)  —  convenenmt  legatique  ciritatiuu  Italiao 
subiectionem  offerentes  interfuerunt  Ottonemque  regem  regali  ambitione  tota  coronata  cintate  cum  maximo  tripudio  sus- 
ceperunt.  Arnold.  Lub  VII.  17:  Aderant  ibi  (zu  Würzburg)  legati  d.  apost.  —  cum  maxima  copia  praelatorum 
et  principum.  Ordinatis  igitm-  ibi  multis  negotüs  et  firmata  pace  —  erfolgte  die  Verhandlimg  über  die  Zuliissigkeit 
der  Ehe  mit  Beatrix.  Nachdem  der  päpstliche  Dispens  erteilt  war  und  die  Fürsten  die  Ehe  (pro  bono  pacis  et  statu 
Romani  orbis)  cmpfohleu  hatten,  orVlärte  Otto  seine  Zustimmung.  Otto  S.  Bl.  51:  puclla  a  duce  Ixiopaldo  orientali 
et  Ludcwico  duce  Bawariae  adducta,  tribunali  sistitur  ac  de  consensu  interrogata,  verecimdata  admodiuu  ruboreque 
perfusa  se  libenti  animo  consentire  profitetur.  Arnold  a.  a.  0.:  res  consurgens  de  throno  suo  eam  cum  iiiclinatione 
tecepit.  Qua  reinclinatione  proferens  annulum  eam  coram  omnibus  suharravit  (verloben)  et  in  osculo  recepit  et  ipsam 
inter  cardinales.  quorum  cathedra  e  regione  coram  facie  regis  erat,  residere  praecipiens,  sie  omnibus  ait:  'ec«e  reginam 
habetis:  ipsam  ut  dccet,  honorate.'  Ordinatis  ctiam  legatis  —  eam  cum  sorore  usque  Bnmsmch  deduci  praecepit. 
Ipse  vei«  in  terra  remansit  et  peragratis  illis  partibus  de  cousecratione  imperiali  tractare  coepit.  (Die  Beschlüsse 
tr^en  der  Eomfart  sind  sicher  schon  zu  Wüi-zburg  gefasst  worden.) 

Ebd.  c.  18:  curiam  indixit  celebrem  m  civitate  Augusta  (Mitte  JuH),  ubi  convenenmt  omnes  illius  terrae 
principes,  cum  quibus  habuit  mrsterium  consilii  sui,  ut  ipsis  cooperantibus  —  imperialem  perciperet  benedictionem. 
Ad  quod  negotium  deputati  sunt  plurimi  quam  praelati  tam  principes  (AufzäWimg)  —  Sicque  Alpiimi  iuga  scandere. 
coepit  relictaque  civitate  quae  —  t'Ynsbrugge  (Insbnick)  dicitur,  prospcre  tenuit  Brixiam,  dann  Trient.  Quo  reUcto 
venit  ad  transitum  montis  praeclusum,  qui  Veronensium  Qusa  dicitur  (s.  o.  1155),  ubi  castrom  est  firmissimum, 
quod  ex  longa  antiqiütate  urbs  Hildebrandi  dicitur.  Illue  robur  erat  fortium  (seil,  virorum)  propter  anipUtudinem  ipsius 
castri.  qui  contra  Veronenses  werram  diutinam  habentes  eos  non  param  infestabant.  Advenientc  igitur  rege  ipsum  castrum 
ei  offenmt,  per  quod  plurimum  toti  terrae  fuerat  dominatus.  Veronenses  tarnen  —  castcllanos  infostare  non  timcbant 
sicque  offensam  regis  incurrerunt.  Postea  tamen  datis  multis  milibus  marcanmi  in  gratiam  recepti  sunt.  Domnus 
igitur  i¥i  piwedens  magnilice  receptus  est  a  Mantuanis  et  Cremonensibus  —  Venmi  post  transitum  Padi  Parmonenses 
et  Pontremulenses  regem  —  suscepemnt.  Gesandte  von  Mailand,  Genua,  Lucca  u.  a.  brachten  Gesdienke.  Dann 
ging  es  über  den  Apemiin  nach  Tuscien;  in  Alterbo  cum  magna  sollemnitate  et  multo  comitatu  tam  cleri  quam 
populi  occurrit  ei  d.  apostohcus  Innocentius.  Quanto  autem  gaudio  —  se  mutuo  receperint,  ex  multis  complexibus 
et  osculis  vel  etiam  —  lacrimis  —  praesentis  scripti  depromere  nequit  inopia.  Ueber  die  Verhandlimgen  zu  Viterbo 
schweigt  Arnold.  Der  Papst  scheint  die  Ansprüche  auf  die  mittelitahschen  Territorien,  welche  der  kaiserhche  Legat 
Wolfger  von  Aquileja  zum  Teil  schon  m  Pflicht  genommen  hatte ,  nicht  im  ganzen  Fnfang  aufrecht  erhalten  zu  haben. 
Auf  Ancona  und  Spoleto  verzichtete  er,  dagegen  hat  er  wol  das  raathiltlisclie  Gut,  die  streitigen  Grenzgebiete  in  Tus- 
cien und  die  Anerkennung  der  kircldichcn  Lehnshoheit  über  Sicihen  beansprucht,  doch  nahm  er  auf  Ottos  Weigerung 
Abstand  davon  die  Krönung  von  emer  vorhergehenden  eiiUichen  Zusage  (abgesehen  von  dem  üblichen  Krönimgseid) 
Ottos  abhängig  zu  maclien.  Die  Angabe  melu-erer  Quellen,  dass  Otto  iliesen  Eid  geleistet,  scheint  durch  die  neuere 
Forschimg  wideriegt.  Der  Papst  begnügte  sich  mit  Ottos  Zusage ,  jedes  wirklich  erweisbare  Recht  der  Kirche  achten 
zu  wollen.  Arnold  a.  a.  0. :  —  Venit  d.  rex  ad  limina  b.  Petri  —  Dommica  igitur  die  (4.  Octob.)  —  cum  processio 
fielet  ad  atrium  b.  Petri,  facta  est  pressura  nimia  advenientium  et  occursantiimi  —  et  omnis  negabatur  via  pro- 
cessioni.  sed  lar^ja  manus  regis  cum  maxima  copia  spargebat  argenteos,  et  tandem  vix  obtinetur  ascensus.  Nee 
defuerunt  ministri  cum  laiueis  et  fustibus  reprimere  tumulüis.  (Andere  Nachrichten  zeigen,  dass  es  während  der 
Feier  m  der Petersk-irche  draufsen  zu  Streit  imd  Blutvergiefsen  kam.)  Sicque  —  d.  Imperator  —  consecratur  et  Coro- 
na tur  —  Pinito  officio  d.  papa  imperatorem  devote  vocat  ad  conviWum,  quem  d.  Imperator  precibus  obtinet  venire 
secum  (ins  Feldlager  aufserhalb  der  Stadt).  Cum  igitur  ventum  fuisset  ad  equos,  imperator  —  strepam  ipsius  (des 
Papstes)  devote  apprehendit.  Vgl.  Otto  S.  Bl.  52:  datoque  sacramento  coram  ecclesia,  se  iustum  iudicem  ac  viduarum 
et  orphanonim'tutorem  nee  non  ecclesianun  et  praecipue  patrimonii  S.  Petri  defensorem  pro  posse  existcre  (es  ist  dies 
der  übUche  Krönungseid),  ab  apostohco  consecratus  coronatur  —  Consecrationem  —  adeptus  —  ab  urbe  rocedens  in 
partes'  TuBciac  divertit.  (Hier  schhefsen  Otto  S.  Bl.  imd  Arnold  I,ub.)  Die  bisherige,  m  den  Quellen  nicht  liinläng- 
lich  begründete  Annalime.  Otto  habe  gleich  nach  der  Krönung  durch  gewaltsame  Besetzung  der  tuscischen  Gebiete 
den  Bruch  mit  Rom  heraufbeschworen,  findet  in  den  kaiserUchcn  Urkninden,  welche  in  den  Wochen  nach  der 
Krönung  über  mittelitalischc  Gebiete  ausgestellt  sind,  nicht  die  geringste  Stütze,  auch  entliefs  der  Kaiser  das 
Heer.  Chron.  Ursp.:  Imp.  coronatus  dimisit  exercitum  et  ipse  cum  paucis  in  Itaüa  porraansit,  accipiens 
potestatem.  Das  zeigt  deuthcli,  dass  Otto  in  friedUcher  Auseinandersetzung  mit  dem  Papst  die 
Mittehtalien  herzustellen  hoffte. 
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1210  Otto  besetzt  die  zwischen  Reich  iiud  Curie  streitigen  Gebietsteile  in  Tuscien;  durch  seinen 
Angriff  auf  das  sicilische  Reich  vollendet  er  den  Bruch  mit  dem  Papst  und  wird  mit 
dem  päpstlichen  Bann  belegt  (18.  Nov.).  Bund  des  Papstes  mit  Philipp  IL  von  Frankreich 
gegen  Otto. 

1211  Otto  erorbert  Apulieu  und  Calabrien.  In  Deutschland  treten  Erzb.  Sigfrid  von  Mainz  unf  Land- 
graf Hermann   von  Thürigen  an   die  Spitze   der  Opposition.     Auf  dem  Fürstentag  zu  Nürnberg 


1210  Nachdem  Otto   in   den  letzten  Monaten  1209  die  kaiserHclie  Herrschaft  in  Mittelitalien  und  .im  Norden  der 

Halbinsel  befestigt  hatte,  ohne  dass  es  zum  Bruch  mit  dem  Papste  kam,  zeigte  er  durch  Uebertragung  des  Herzog- 
tums Spoleto  an  Dicpold  von  Acerra,  der  seit  Heinrichs  VI.  Tode  den  Papst  und  das  staufische  Königtum  in  Sicüien 
bekämpft  hatte,  deutlich  seine  feindseligen  Absichten;  Ende  Februar  schritt  er  zur  Rüstung  eines  Heeres  gegen  Sicilien 
und  schloss  mit  Pisa  einen  Vertrag  wegen  Leistung  von  Seehülfe.  Zugleich  nahm  er  die  zwischen  Kirche  und  Staat 
streitigen  Grenzgebiete  m  Tuscien  in  Besitz.  Eemeri  annales  (R.  war  Mönch  des  S.  Jakobklosters  in  Lüttich;  seine  Fortsetzung 
der  dortigen  Klosteratmalen  von  1194—1230  ist  wertvoll  imd  reichhaltig)  SS.  XVI,  662:  ünperator  antequam  consecraretur, 
apostoüco  promisit  et  iuravit ,  quod  bona  üla  non  repeteret ,  quae  idem  apostohcus  tempore  dissensionis  regum  occupaverat 
et  possederat  (eine  irrtümliche  Angabe;  s.o.).  Otto  autem  potitus  plenitudine  honoris  sui,  hoc  sacramentum  pro  nihilo 
reputavit,  ut  possessiones  imperii  apostoüco  et  fratri  suo  (s.  zu  1198)  rehnqueret  et  contra  sacramentum,  quod  priu- 
cipibus  in  Alemannia  fecerat,  res  ad  Imperium  pertinentes  suo  tempore  diminutionem  paterentur.  Chron. 
Mont.  Ser.  (die  Chronik  des  Klosters  auf  dem  Petersberg  bei  Halle)  SS.  XXTIT,  179:  Otto  imp.  cum  in -consecratione 
sua,  ut  fieri  solet,  iurasset,  se  bona  imperii  conservare  et  a  quolibet  detenta  repetere,  Viterbium  et  quosdam 
alias  civitates  —  coepit  impetere.  Es  ist  zu  bedenken,  dass  Ottos  früher  emgegangene  Verpflichtungen  gegen  den 
Papst  (1198.  1201)  von  den  deutschen  Keichsfürsten  nicht  genehmigt  worden  waren  und  deshalb  keine  reichsrechtliche 
Gültigkeit  hatten.  Ann.  S.  Trudperti  SS.  XVH,  293:  Otto  imp.  Biterbium  civitatem  Tusciae  aüasque  civitates  et 
castella  sicut  antecessores  sui  imperatores  in  suum  dominium  traxit,  et  ob  hoc  a  d.  apostohco,  eadem  loca  sui  iuris 
esse  causante,  exoommunicatur.  Dies  geschah  im  August  1210.  Chron.  Ursp. :  Inde  peragratis  partibus  Tusciae  et 
marchiae  contra  iuramentum,  quod  fecerat  d.  papae,  manu  hoatOi  coepit  invadere  terras  S.  Petri  ad  ecclesiam  Rom. 
pertinentes.  Pi-aeterea  iuramenta,  quae  fecerat  de  reformanda  pace  cum  Philippe  rege  Franciae  et  Friderico  rege 
SicUiae,  ut  super  his  staret  mandatis  d.  papae,  quatenus  ecciesia  tota  non  perturbaretur,  omnino  respuit  observare, 
quia  immo  manu  hostili  Apuliamintravit  et  multas  civitates  ad  regem  Sicihae  pertinentes  in  suam  potestateni 
redegit  et  principatum  Capuae  cum  palatio  eiusdem  civitatis,  accepit  et  in  eodem  permanere  coepit.  Cumque  super 
his  ad  resipiscendum  frequenter  admonitus  a  papa  fuisset,  tandem  contumas  et  rebellis  existens  ab  eo  fuit  excom- 
municatus.  (18.  Nov.)  Chron.  reg.  Col.  p.  230:  Apuliam  etiam  ünperio  restituere  volens,  quam  Siculus  a  papa  in  feado 
(feudo)  se  teuere  affirmabat  —  exercitum  satis  copiosimi  per  quosdam  primores  terrae  ülius  in  eam  transmisit,  quos  postea 
subsecutus  iuxta  Capuam  commoratur.  Hine  gi-avissimae  discordiae  et  inimicitiae  üiter  papam  et  ipsum  oriuntur.  Imperator 
a  papa  excommunicatur.  Imp.  per  civitates  et  castra  custodibus  deputatis,  ne  cui  adeimdi  papam  pro  ahquo  negotio  Uceat 
interdicit.  Das  breve  chronicon  de  rebus  Sicul.  bei  HuiU.-Breh.  I,  894:  Qui  in  ipsa  coronatione  iuravit  eidem  d.  papae,  ut 
aliquo  modo  regnum  Sicüiae  non  iutraret.  Et  cum  rediret,  et  esset  in  civitate  Orte,  ad  instantiam  et  invocationem  quorun- 
dam  magnonmi  regni,  regnum  intravit,  et  usque  Calabriam  terram  obtinuit.  Interim  tamen  —  papa  eundem  excom- 
municavit  et  scripsit  principibus  Theutoniae  —  ut  omnes  contra  ipsimi  rebeUarent.  Eich.  Sang.  1210:  Otto,  traetus 
a  DyopuLdo  et  Petro  Celanensi  —  quonmi  alter  Capuam,  alter  vero  Salemum  tradidit,  spreto  iuramento  quod  Kom. 
ecolesiae  fecerat  regnimi  intrat  —  Tunc  Otto  se  Capuam  confert  ubi  receptis  a  Dyopuldo  ceteris  munitionibus  quas 
habebat  in  regno ,  ducem  Spoleti  efficit  ülum  (vielmehr  schon  früher).  Hie  cum  gente  ipsius  Ottonis  ivit  ad  debellan- 
dam  civitatem  Aquini  etc.  Civitas  Neapohs  —  Ottoni  se  reddidit  —  Otto  Apuhae  fines  ingreditur,  ceteris  sibi  coUa 
flectentibus,  tum  voluntarie  tum  causa  metus.  Innocentius  papa  iUum  excommunicat.  Der  Papst  schloss  sich  jetzt 
an  Phihpp  II.  von  Frankreich  und  hefs  in  Itahen  und  Deutschland  den  Abfall  von  Otto  predigen. 

1211  Trotz  des  ausgesprochenen  Bannes  brach  Innocenz  die  Verhandlungen  mit  Otto  noch  nicht  ab.     Chron.  Ursp. 

1211:  Eo  tempore,  cum  venissemus  ad  curiam  Rom.,  ndimus  ibidem  virimi  rehgiosum,  abbatem  de  Morimimt,  qui 
a  fest.  S.  Mich.  (1210),  sicut  ipse  asserebat,  usque  ad  quadragesimam  (1211)  5  vicibus  ti-ansierat  a  Roma  usque 
Capuam  iussu  d.  papae,  quatinus  pacem  reformai'et  inter  papam  et  imperatorem.  Ceterum  imp.  Otto  nulla  ratione 
flecti  potuit,  quin  veUet  expellere  de  terra  Fridericum  regem  Sicüiae  et  de  Phüippo  rege  Franciae  ultionem  quaercre 
—  Sane  ne  tanta  turbatio  fieret  in  eoclesüs  et  pop.  christiano.  voluit  d.  papa  sustinere  omne  damnum,  quod 
sibi  imp.  in  terris  eccl.  Romanae  intulisset  aut  inferret.  Hanc  formam  compositionis  (also  Verzicht  des  Papstes 
auf  die  tuscisohen  Gebiete  gegen  Ottos  Verzicht  auf  Sioihen)  cum  recusasset  imp.  admittere,  d.  papa,  tamquam  vir 
animosus  et  confidens  in  Domino,  tria  ardua  negotia  simul  explere  disposuit — :  Laboravit  super  depositione 
Ottonis  imp.  —  Secundo  —  pro  suecessu  ten-ae  Iherosohmitanae  —  Tertio  —  pro  coadimando  generali  conciho. 
Chron.  reg.  Col.  p.  231 :  Otto  imp.  prosperis  utens  successibus  totam  sibi  Apuliam  et  Calabriam  subiecit,  civitates 
in  deditionem  accepit ,  castra  militibus  suis  munivit.    Ibi  etiam  quidam  principes  Sicüiae  cum  Sarracenis,  qui  fortissima 
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IV.  Abschnitt. 


1212 


1212 


wählt  die  Mehrzahl  der  Reichsfürsten  Friedrich  von  Sicilien  zum  Köuig.     Der  Papst  unter- 
stützt die  "SVahl.     Ottos  Rückkehr  nach  Deutschland. 

Otto  stellt  vorübergehend  das  kaiserliche  Ausehen  in  Deutschland  wieder  her ;  Verwüstungskrieg 
in  Thüringen.     Der  18jiihrige  Friedrich  von  Sicilien  wird  in  Rom  festlich  empfangen  und  leistet 


castra  in  montanis  tenebant,  eum  invitantes,  totam  Siciliam  eins  ditioni  subdendam  promittebant  —  Ipso  etiam 
anno  Syfridus,  Mogonciensis  archicpiscopus  cum  Hcrimaiino  lantgravio  (der  sich  bereits  mit  FraiAreicli 
verbündet  hatte)  et  regi  Boemiae  et  quibusdam  principibus  et  nobilibus  terrae  apud  Bavinberg  coUoquium  liabuit, 
—  ut  secundum  praecepümi  papao  Ottonem  imp.  relinquerent ,  et  Fridericmn  regem  SicUiae,  mimn  Hoiiirici  impe- 
ratons.  eligcrent.  Sed  cum  pUires  assensum  non  praeberent,  infecto  negotio  recesserunt.  Syfridus  —  Ottonem 
imp.  excommunicant  —  ünde  coramotus  palatüms  comes  Rom  Heinricus,  frater  imp..  cum  duce  Brabantiae  et 
ceteris  nobilibus  Lotharingiae  et  superiorum  p;i)*iimi  totum  episcopatum  Mogonc.  —  iiicendio  et  rapina  vasta\it. 
Doch  gelang  es  nach  und  nach  die  Mehrzalil  der  Fürsten  für  die  Opposition  zu  gewinnen,  zu  Nürnberg  erfolgte 
Anfang  September  die  Wahl  Friedrichs.  Chron.  Ursp.:  Tunc  principes  Alamanniac,  rex  ndehcot  Boemiae,  dux 
Äustrbe,  dus  Bawariae  et  lantgravius  Turiugiae  et  alü  —  Fridericum  regem  Siciliae  olegerunt  in  impe- 
ratorem  coronandum,  cui  etiam  olim,  cum  adhuc  in  cunis  esset,  iuraverant  fidelitatem.  Nimtios  itaque 
acquinmt,  qui  —  clectionem  tarn  in  cintate  Komana,  quam  apud  Fridericum  —  promoveant  et  ipsum  iji 
Alamanniäm  perducant.  mttitur  in  hac  legatioue  nobilis  nr  Heinricus  de  Nifen  et  Anshahnus  de  Justingen,  vir 
ingcnuus  (beide  aus  Schwaben).  —  Cumque  hi  simul  ad  usque  Veronam  pervciüssent ,  Heinricus  remansit  ibidem, 
quatenus  favorem  Lombardonun  aoquireret  regi  et  praecipue  Veronensium.  Anshahnus  magno  labore  et  pericidis 
plurimis  Komam  usque  pervenit  ibique  consilio  et  inten'cntu  —  papae  obtinuit,  ut  a  ci\ibus  et  populo  Romano 
Friedericus  imperatör  coUaudaretiir;  et  de  ipso  fantam  electionem  papa  confirmavit.  Tunc  Anshahnus  progressus 
venit  ad  —  regem  Siciliae  vUque  obtinuit  apud  illum,  ut  iret  in  Alamanniäm.  Uxor  namque  ipsius,  fiUa  regis 
Aragonensis.  quam  prius  uxorem  habuerat  rex  Ungariae,  plurunum  studuit  eum  revocare,  ne  iret,  similiter  et  multi 
potentes  Siciliae  timentes,  evenire  sibi  pcriciüum  propter  fraudem  Alamannonim.  Rieh.  Sang.  1211:  Otto  cum 
totam  fere  ApuUam  subiugasset,  audito  quod  quidam  Alaraanuiae  principes  sibi  rebeUaverant  mandato  apostolico, 
regnum  festinus  egreditur  mense  Novembris  et  mense  Martii  (1212)  in  Alamanniäm  remeavit. 

Nach  Ottos  Rückkehr  trat  vorübergehend  ein  Umschlag  zu  semen  Gunsten  ein;  Walter  v.  d.  V.  wirkt  durch 
seine  zündenden  Spriiche  auf  die  Volksstimmung  und  eifert;  wider  die  Doppelzüngigkeit  der  Curie  ('zwo  zvmgen  stänt 
unebne  in  einem  munde.'  Vgl.  Caesar.  Heisterb.  Dial.  mirac.  II,  30:  ita  ut  eum  diccrent  eiusdcm  schismatis  autorem,  primo 
partem  Ottonis  nimis  fovendo,  post«a  eum  ampUus  persequcndo) :  von  den  bisherigen  Gegnern  traten  tUe  Herzöge  von 
Baiem  und  iDestreich  wieder  auf  seme  Seite.  Ami.  Reinen  1212:  Ott»  imp.  —  revertitur.  Laetare  (4.  März)  Fran- 
kenfort curiam  habet  celobrem,  ubi  80  (?)  principes  ei  occurrerunt  multum  flenti  et  de  rege  Franciae  conquerenti. 
Uli  curiae  arcliiep.  et  episcopi  pauci  interfuenmt,  eo  quod  de  mandato  d.  papae  eum  excommunicatum  demmtiaverant. 
—  Arcliiep.  Moguntinus  et  comes  terrae  qui  lantgreve  dicitur  —  et  aUi  miüti  Ott-mi  imp.  fortiter  se  opponunt  de 
mandato  d.  papae.  Chron.  reg.  Col.  p.  232:  Imp.  apud  Nurinbcrg  celeberrünam  curiam  circa  pentec.  (13.  Mai)  habuit, 
ubi  —  principibus  causam  werrae  inter  ipsum  et  papam  innotescit.  Regnum  etiam  Boemiae ,  abiiudicatum  Odacrio  regi 

per  sententiam  principum,  Mio  ipsius  —  assignat, Ott»  imp.  Thuringiam  cum  exercitu  intrat  et  ad  iniuriani 

Herimanni  langra\-ii  totam  terram  illam  igne  et  ferro  vastat;  Northu.sm  etiam  nuptias  celebravit,  ducens  filiam  Plülippi 
regU  (22.  Juh)  —  quae  quarta  die  (vielmehr  11.  Aug.)  rebus "  excessit  humanis.  Gleichzeitig  kam  die  Kunde  von 
Friedrichs  Annäherung.  Da  begann  der  Abfall  von  Otto;  er  gab  die  Behigenmg  von  Weifsensee  auf  und  eilte  nach 
dem  Süden.  Rieh.  Sang.:  Eodem  mense  Mai-tii  Fredericus  rex  Siciliae  ab  Innocontio  papa  vocatus,  navigio  voctus 
a  Gaictanis,  relictis  Panormi  nsore  et  ölio,'  Gaietam  venit  —  et  a  G.  discedens  (erst  einen  Monat  später,  weil  die 
mit  Otto  verbündeten  Pisaner  das  Meer  bedrohten)  per  mare  ad  Urbem  vadit,  ubi  a  papa  Innocentio  et  a  ceteris 
cardinalibus  senatu  populoque  Romano  ingenti  cum  lionore  receptus  est  (hier  leistete  er  dem  Papst  den  Lehnseid  für 
Sicilien.  Huill.-Brch.  XI,  322:  ffidcUtatis  iuramentum]  post  quam  venit  ad  urbem,  coram  Innocontio  —  ligium 
hominium  m  eins  faciens  manibus,  innovavit).  —  Et  post  dies  paucos  ab  ürbe  discedens  cum  licentia  papae  et  car- 
dinaüura  se  narigio  ref:epit,  Januam  foliciter  apphc^ns;  indo  per  Cremonara  et  Veronam  invitis  Mediolanensibus ,  qui 
eom  impedire  transitura  credidenmt,  transalpinavit  cum  paucis.  Chron.  Ursp.:  Frid.  ünp.  electus,  cimi  non  posset 
directo  itincre  venire  in  Alamanniäm ,  de  valle  Tridentina  per  asperrima  loca  Alpiura  et  mvia  —  obUquando  iter  suum 
venit  in  Raeüam  Curiensem  ibique  receptus  ab  opisc.  Cur.  et  abbate  S.  Galli  —  perductus  est  —  Constantiam. 
Audito  vero  adventu  ipsius,  Otto  imp.  intorim  venerat  de  Turingia,  volens  comprehendere  aut  interficore  adversarimn 
suum;  ipseque  mancbat  in  oppido  Uberiingen  (am  andern  Ufer  des  Bodensees),  sed  a  multis  derelictus  non  poterat 
occurrere  Friderico  ad  pugnam.  Unde  factum  est,  ut  auxilio  comitis  de  Quiburc  (Kyburg)  et  aliorum,  quibus  ipse 
pracdia  imperii  et  pat«ma  largc  distribuit  et  obliga>-it,  usque  BasUeani  perveniret,  ubi  tiinc  Heinricus  de  Veringen, 
Argentinensis  episc..  cum  .'»0  mUitUus  sibi  occurrit.  Quorum  et  ahorum  fretus  auxilio  per  partes  Rcni  descendit  et 
civitatis  et  terras,  exceptis  quibusdam  paucis,  in  potestatem  acoepit  (die  Urkunden  zeigen,   in  welchem  Umfange  die 
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dem  Papst  persönlich  den  Lehnseid  für  Sicilien.  Er  zieht  nach  Deutschland,  gewinnt  im 
Südwesten  zahlreichen  Anhang  und  erneuert  das  Bündnis  mit  Philipp  IL  von  Frankreich. 
Er  wird  nochmals  in  Frankfurt  zum  König  gewählt  und  in  Mainz  gekrönt. 

Friedrich  IL 

Der  Abfall  von  Otto  greift  um  sich.  Friedrich  verzichtet  durch  die  goldene  Bulle  von 
Eger  zu  Gunsten  des  Papstes  auf  die  Besitzungen  des  Reichs  in  Mittelitalien  und 
giebt  die  geistlichen  Wahlen  und  die  Appellationen  nach  Rom  völlig  frei.  —  Thüringen  abermals 
durch  den  Reichskrieg  verwüstet. 


1213 


Selbstsucht  der  Grofsen  sich  ilu-eu  Uebeitritt  durch  Schenkungen  und  Yerheifsungen  bezahlen  liefs).  Chron.  reg.  C'ol. 
p.  234:  Otto  —  cmn  exeroitu  ilh  occun-ere  statuit,  sed  %idens  mfirmioreni  partem  suam,  dünisso  exercitu  occulte  ad 
inferiores  partes  se  ti-anstuUt.  Ipse  autem  Frid.  Mogontiam  veniens  —  curiam  habuit  (apud  Frankenvort,  Contin.  II. 
p.  189.  30.  Nov.),  ubi  plurimi  principes  ab  eo  inbeneficiati  fldehtatis  iurameutum  praestitenmt.  Eemeri  Ann.  1212: 
Frederico  puero  procedente  et  Moguntiam  veniente,  Otto  unp.  destitutus  auxiliis  piioribus  cessit  et  circa  Coloniam  se 
contniit.  Inter  Fredericum  regem  ApuUae  et  regem  Franciae  ad  coUoquium  conveniunt  in  loco  qui  dicitM  YaUis  color 
(Vaucouleurs)  in  octavis  S.  Martini.  Friedrich  traf  hier  mit  dem  Thronfolger  Ludwig  zusammen.  Seine  Vei-pflichtung, 
urkimdlich  am  19.  Nov.  zu  Toul  ausgestellt,  Mon.  Leg.  n,  223:  Notum  facimus  —  quod  nos  —  confoederationem 
cum  Phihppo  rege  Francorum  ininmus  in  hunc  modum,  quod  nos  cum  Othone  quondam  dicto  imperatore,  et  Johanne 
rege  Angliae  et  eonun  auxiliatoribus  manifestis  nuUam  pacem  faciemus  sine  assensu  eiusdem  regis  etc.  Dafür  unter- 
sttitzte  ilm  Frankreich  mit  beträclitiichen  Hülfsgeldem ,  aufserdem  wirkten  jetzt  frauzi:)sische  Gesandte  in  Deutschland 
offen  für  die  Sache  Friedrichs.  Chron.  Sampetr.  p.  55:  rex  Franciae,  faciem  regis  ciun  benedictione  20  mihum  mar- 
carum  argenti  praeveniens ,  foedus  ad  invicem  pepigermit,  ut  quivis  alteri  in  necessitate  astaret.  Eeineri  ann.  a.a.O.: 
Fredericus  puer  Frechenfor  (Franldurt)  revei-titxu-  —  ehgendus  in  imperatorem.  Otto  Aquis  venit ,  auxüiatores  quaesivit, 
sed  non  invenit,  electionem  Friderici  impedire  voluit,  sed  non  perfeoit  et  ita  cum  paucis  recessit.  —  maximus  conven- 
tus  principum  convenit  et  Fridericiun  puerum  in  imperatorem  elegit,  inter  quos  fuenmt  mmtii  d.  papae  et  regis 
Franciae.  Chi'on.  Sampetr. :  Eex  Boemiae  et  lantgTavius  cum  ceteris  regni  baronibus  ad  —  curiam  in  Fr.  aecinguu- 
tur,  ubi  lantgravius  gi-atanter  receptus  est.  Auch  der  Herzog  von  Zähiingen  imd  der  Herzog  Ludwig  von  Baieni 
fanden  sich  ein.  Auf  die  Wahl  in  Franlrfurt  folgte  9^  Dec.  die  Krönung  in  Mamz.  Hierüber  berichtet  Kom'ad  von 
Mainz  an  den  König  von  Frankreich  (H.  B.  I,  230):  Vestram  scire  cupimus  magnificentiam  quod  nos  cum  ceteris 
Alemanniae  tarn  ecclesiasticis  quam  saecularibus  principibus  —  Fridericum  imp.  electum  —  apud  Frankenvort  in 
dominum  et  regem  Eomanorum  uniformiter  elegimus:  ab  mde  procedentes  —  apud  Maguntiam  —  in  Eoma- 
norum  regem  est  solemnissime  —  coronatus,  üdelitatem  per  omnia  faciendo.  Celebrata  itaque  electione  apud 
Frankenvort,  nos  una  cum  ceteris  principibus  imperii  —  compromisimus ,  quod  si  —  Frid.  Eom.  rex  —  ab  hac  vita 
decesserit.  domin imi  Ottonem  —  numquam  vel  pro  domino  vel  pro  rege  vel  imperatore  sive  rectore  recipiemus.  Der 
Abfall  so  neler  Eeichsfürsten  von  Otto  erklärt  sich  nicht  nur  aus  der  Einwii-kung  Eoms  und  FrankTeichs ,  sondern  wol 
hauptsächhch  aus  der  Abneig>mg  gegen  Ottos  centralistische  Poütik,  der  das  Kirchengut  für  die  Krone  emzuziehen 
und  aufserdem  Eeichssteuern  einzufiüiren  beabsichtigte. 

In  den  ersten  Monaten  huldigt«n  nach  und  nach  fast  alle  Fürsten  und  Grofsen  Süddeutschlands;  der  Pfalz- 
graf Heinrich  übemalun  die  Verteidigung  der  weifischen  Erblande,  Übertrag  aber  die  Pfalz  auf  semen  gleichnamigen 
Sohn  imd  gestattete  diesem  den  Uebertritt  zu  Fiiedrich.  Im  Jidi  bestätigte  Friedrich  zu  Eger  dem  Papst  alle  von 
Otto  jemals  gemachten  Zugeständnisse.  Mon.  Leg.  11,  224:  habentes  prae  oculis  im  mens  a  et  innumera  bene- 
ficia  vestra  —  protector  et  benefactor  noster  d.  Innocenti  —  per  cuius  beneficium,  operam  et  tutelam 
aliti  sumus,  protecti  pariter  et  promoti  —  vobis  et  omnibus  cath.  sucoessoribus  vestris  sanctaeque  Eom.  ecclesiae  — 
omnem  obedientiam  —  impendemus.  —  Nun  wird  mit  ähnlichen  Worten  -nie  m  der  Urk.  Ottos  (s.  1201)  die  fi-eie 
Wahl  der  Prälaten  imd  das  Appellationsrecht  zugestanden  und  das  Spolienrecht  aufgegeben,  Hülfe  gegen  die  Ketzerei 
versprochen  mid  das  Besitzrecht  der  Ciuie  auf  alle  Gebietsteile ,  auf  welche  dieselbe  mit  Heinrichs  VI.  Tode  Anspi-üche 
erhoben  hatte,  anerkannt.  Alle  diese  possessiones  (aufgezählt  wie  in  der  Urk.  Ottos)  —  liberas  et  quietas  sibi  dimit- 
timus  ipsamque  ad  eas  obtinendas  bona  fide  promittimus  adiuvare.  —  Adiutores  etiam  erimus  ad  retinendimi  et  defen- 
dendum  Eom.  ecclesiae  regnum  etc.  Die  Urkunde  wiu-de  dwch  die  Untersclmft  zalilreicher  Fürsten  für  das  Eeich 
verbindlich  und  hat  so  dem  Kirchenstaat  die  rechtliche  Begründung  gegeben.  In  einer  zweiten  Urk.  (H.  B.  I, 
272)  vom  gleichen  Tage  schwört  F.  nochmals,  dem  Papst  diese  Besitzungen  erhalten  zu  wollen  und  fügt  das  Ver- 
sprechen hinzu:  Omnia  vero  praedicta  tam  iuramento  quam  scripto  fu-mabo.  cum  imperii  fuero  coronam  adeptus.  Ein 
feindlicher  Zusammenstofs  mit  Otto  in  Thüringen  und  Sachsen  führte  zu  kemer  Entscheidimg.  Aim.  Eemeri:  Inter 
Ottonem  et  F.  de  ünperio  magna  discordia.  F.  collectis  fautoribus  suis,  inter  quos  fuit  diLX  Boemiae  et  lantgi-enis 
—  Saxoniam  ingreditiu'  quam  devastat  bello  et  inceudio,  Ottone  non  valente  resistere,  sed  infra  Brousulüc  (Braun- 
schweig) se  detinente.    Marchio  de  Mince  (Dietiich  von  Meifsen)  se  confoederat  Friderico. 


Richter,    Zeittafeln. 
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IV.  Abschnitt. 


1214 


1215 


Otto,  von  Philipp  von  Frankreich  bei  Bouvines  gänzlich  geschlagen,  verliert  fortan  in  Deutsch- 
land allen  Eintiuss.  —  Friedrich  überträgt  die  Rheinpfalz  an  das  Haus  Witteisbach  und 
tritt  an  K.  Waldemar  11.  von  Dänemark  die  uordalbingischen  Lande  ab. 
Aachen  und  Köln,  die  letzten  Stützpunkte  Ottos  im  Kheiulande,  gelangen  in  Friedrichs  Hand. 
Feierliche  Krönung  Friedrichs  zu  Aachen  (25.  Juli).  Friedrich  nimmt  aus  eigenem  Antrieb 
das  Kreuz.  —  Grofsartiges  Lateran coucil  des  Papstes  Innocenz  HI.  Der  Kreuzzug  wird  für 
1217  beschlossen. 


^-^■^  Die  Entscheidung  erfolgte  auf  fremdem  Boden.     Johann  von  England  und  Otto   planten  einen  gemeinschaft- 

lichen Angriff  auf  K.  Philipp  von  Frankreich ,  der  1213  den  Grafen  von  Flandern  bekämpft  imd  eine  Invasion  Englands 
beabsichtigt  hatte.  Doch  scheiterte  Johanns  Augriff  auf  Poitou,  und  Otto  erlag  dann  am  27.  Juli  dem  franziisisclien  Heere 
bei  Bou\-ines.  Chron.  reg.  Cd.  p.  235:  Circa  Jidium  meusom  idcm  imperator  cum  coniite  Flandriae  Ferrando  et  duce 
Brabantiae  et  pliuimo  exercitn  contra  regem  GaUiae  ad  bellimi  proficiscitur;  ubi  iiata  Tomacura  (Toumay)  proclio  commisso 
rex  Galliae  nctoriam  obtinuit.  Chron.  Ursp.  1214:  Otto  imp.  adiimcto  sibi  rege  Angliae  et  comite  Flandrense  et 
comite  Boloniae  (Boiüogne)  et  aliis  quam  plurimis  coadunavit  exercitum,  ut  pugnar«t  contra  PhUippum  regem  Franciae, 
quem  plurimiun  habebat  ciüpabilem  de  omni  suo  labore.     Quocirca  rex  Franciae  omnem  populum  terrae   suae  obviam 

sibi  pergere   praeccpit  ad    puguam inita    est    pugna   a    militibus    et   equitibus   utrimque.     Timc  Franci  quasi 

simidantes  cessionem,  hostcs  proti-alumt  usque  ad  locum  destinatiun.  Cumque  viderent  se  undique  turmis  concludi, 
fugam  inierunt,  ubi  multis  interfectis  et  captivatis  et  vulneratis  Fi'anci  victoriam  obtinuenmt.  —  Otto  quoquo  impe- 
rator et  rex  AngUae  (der  gar  niclit  zugegen  war)  et  alii  quidam  -lix  aufugennit.  Gleichzeitig  zog  Friedlich  nach 
Lothringen.  Chron.  reg.  Col. :  Ipso  etiam  tempore  (.\ugust)  Frid.  —  cum  validissimo  e.xercitu  Mosellam  transivit  et 
terrore  suo  quoslibet  nobiles  terrae  illius  ad  favorem  suum  inclinavit.  Deinde  Mosam  transiens  ducem  Brabantiae 
petiit.  Qui  celeri  adventu  eins  perterritus  ad  eundem  supplex  venit,  fideUtatem  promisit.  (Genaueres  Cont.  II.  p.  192.) 
Diese  Niederlage  besiegelte  Ottos  Schicksal.  Chron.  Sampetr.  p.  56 :  Inde  sors  Ottonis  supremo  cardine  lapsa  sme  spe 
recuperandi  incredibihter  descendit.  Er  zog  sich  nach  Köln,  dann  in  seine  Erblande  zurück,  wo  er  1218  auf  der  Harzburg 
starb.  S.  zu  1215.  1217.  1218.  —  Nach  dem  plötzlichen  Tode  des  Pfalzgrafen  Heinrich  IL  belelmto  Friedrich,  «ie  aus 
einer  Urkunde  henorgeht,  den  Herzog  Ludwig  von  Baiern  mit  der  pfalzgiäflichen  Würde.  Derselbe  verlobte  seinen  Sohn 
Otto  mit  einer  Tochter  des  Pfalzgrafen  Heinrich  d.  Aelteren,  um  dadiux-h  auch  die  pfalzgrafhohen  Erbgüter  für  sem 
Haus  zu  erwerben.  Seitdem  ist  die  Pfalz  bei  dem  Hause  Wittelsbaeh  geblieben.  —  Ende  des  Jahres  fertigte  F. 
zu  Metz  eine  Urkunde  aus,  in  der  er  dem  K.  Waldemar  II.  von  Dänemark  Nordalbingien  preisgab.  H.  B. 
I,  346:  Cum  dilecto  nobis  doniino  Waldemaro  Danorum  rege  christianissimo  perpetuas  et  in\ioIabiles  finnamus 
amicitias  eique  de  consilio  et  consensu  priucipimi  Rom.  imperii.  pro  pace  sui  regni  custodienda  et  hostibus  nostri 
imperii  cohercendis  omnes  terminos  ultra  Eid  an  am  (Eide)  et  Albiam  Komano  attinentes  imperio,  qnos  rex 
Kanutus  multis  provocatus  iiiiuriis  cum  fratre  suo  Waldemaro  armis  optinuit  et  possedit,  et  quicquid  in  Sclavia 
rex  Kanutus  comparatum  patemo  suoque  labore  temüt,  regno  ipsius  addimus  factumque  praesentis  privilegii  nostri 
auctoritatc  et  sigillonim  principalium  impressione  confirmamus.  Diese  nach  heutigen  Begriffen  scliimpfliche  Abtretung 
wurde  damals  kaum   beachtet,    kern  gleichzeitiger  Geschichtschreiber  erwähnt  sie.     Ueber  die  Wiedereroberung  dieser 

I   Lande  s.  zu  1227. 
1215  Chron.  reg  Col.  p.  236 :  Otto  —  Coloniae  diu  cum  uxore  commoratus  et  ab  omuibus  derelictus  — .   Fridericus 

rex  Sic.  cum  quibusdam  principibus  et  nobUibus  totius  Lotharingiae  Aquisgrani  veniens,  sequenti  die  (25.  Juli)  — 
a  Syfrido  legato  apostolicae  sedis  —  in  regem  ungitiir  et  in  regali  sede  collocatur.     Quo  mox  consecrato,  Johanne 

I    Xantensi    scolastico    cmcem    praedicante,    ad    Subventionen!    s.    terrae   cruce    Signatur.      Post   quem   Syfridus   Mog. 

I    archiep.  und  \iele  andere  Fürsten  und  Kitter  cruce  signantur.     Bald   darauf  öffnete  auch   Köln  die  Thore,   nachdem 

'  Otto  die  Stadt  verlassen.  Fridericus  rex  civitatem  ingressus  —  et  per  7  dies  (4.  — 11.  Aug.)  ibidem  demoratus, 
omnes  praesentes  nobiles  tarn  supcrionmi  quam  inferiorum  partiimi  falsas  monetas  et  iniustas  exactiones  vectigaliimi 
abiurare  et  firmam  paccm  firmare  praecipit.  Vgl.  Ann.  Keineri  1215:  Aqncnses  —  nee  immemores  beneficiomm  quae 
ab  avo  et  patre  praedicti  Friderici  acceperant,  et  quod  oppidum  suum  auxilio  utriusque  erat  optime  firmatum  et  hono- 
ratum,  ab  Ottone  reccdunt  —  regi  Frid.  scribunt,  ut  veniat  pacifice  —  Sicque  factum  est,  ut  F.  rex  —  cum  magna 
^oria  Aquia  veniret  in  Wgilia  b.  Jacobi  (24.  Juli).  Sequenti  vero  die  in  ecclesia  b.  Mariae  est  in  regem  conse- 
cratus  et  coronatus  et  in  cathedra  regali  sublimatus  —  Nee  mora  post  missam  idem  rex  ex  insperato 
Signum  vivificao  crucis  acccpit  et  omnes  optimales  —  adraonuit  ut  idem  facerent  —  Nee  multo  post  rex 
F.  vadit  Nusiam  (Neufs)  et  redit  Cbloniam.  Otto  audito  eius  adventu,  se  transfert  in  Saxoniam,  licentiatus  a  Colo- 
niensibus,  sicque  F.  est  in  Colonia  honoriüce  a  pluribus  susceptus. 

Lateranconcil.  Rieh.  Sang.  1215:  papa  Romae  apud  Latoranum  —  s.  synodum  celebravit  in  qua  cum 
fuerint  patres  c.  400,  de  reformatione  ecclesiae  in  suo  sermone  proposuit  et  libcratione  potissimum  terrae 
sanctae;    interfuerunt  autem  rogum  et  principum  totius  urbis  nuntii  etc.     Der  Concilsbeschluss,    welcher   den   allge- 
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1216  Friedricli  verbrieft  aufs  neue  die  Lehuslioheit  des  Papstes  über  das  sicilische  Königreich  und 
verzichtet  auf  dessen  Realunion  mit  dem  Reiche,  ebenso  für  seine  Person  auf  die  Personalunion. 
—  Innoceuz  III.  stirbt,  es  folgt  Honorius  III.  Friedlich  lässt  seinen  zum  König  von 
Sicilien  gekrönten  Sohn  Heinrich  nach  Deutschland  bringen  und  überträgt  ihm  das  Herzogtum 
Schwaben. 

1217  Feldzug  gegen  Otto  IV.,  der  sich  in  Braunschweig  einschliefst.     Aufbruch  des  Kreuzheeres. 

1218  Tod  Ottos  IV. 

1219  Friedrich  erneuert  dem  Papst  Honorius  die  Zusagen  von  Eger.  Damiette  wird  von  den  Kreuz- 
fahrern erobert. 

1220  Friedrichs  Sohn  Heinrich  wird  zum  römischen  König  gewählt.  Grofse  Zugeständnisse 
landeshoheitlicher  Rechte    an  die   geistlichen  Fürsten.     Engelbert  von  Köln  wird   Reichs- 


meinen  Aiübruch  auf  1.  Juui  1217  festsetzte,  wiu'de  nun  auch  füi-  Medi-ichs  Gelöbnis  bindend.  Freüieh  konnte  er, 
so  lange  Otto  IV.  noch  auf  seinen  Anspriiehen  beharrte,  nicht  an  die  persönliche  Teilnahme  denken.  Das  erkannte 
wol  auch  der  Papst,  dessen  Mahnimgen  erst  nach  Ottos  Tode  drüigend  werden. 

1216  Strafsburger  ürk.  1.  Juli  1216  H.  B.  I,  469   (Mon.  Leg.  H,  228):    —   Innocentio    —    pontifici   Fredericus, 

Dei  et  sui  gratia  Eomanorum  rex  et  semper  augustus,  et  res  Siciliae  —  Cupientes  tarn  ecclesiae  Rom.  quam  regne 
Sicihae  providere  promittimus  et  concedimus  statuentes,  ut  postquam  fuerimus  imperii  coronam  adepti, 
protinus  filiuni  nostrum  Henricum  —  emaucipemus  a  patria  potestate  ipsumque  regnuni  Siciliae  —  penitus 
relinquamus  ab  eoclesia  Koin.  tenendum,  sicut  nos  illud  ab  ipsa  sola  tenemus;  ita  quod  ex  tunc  nee  habe- 
bimus  nee  nominabimus  nos  regem  Siciliae,  sed  iuxta  beneplacitum  vestrum  proourabiraus  illud  nomine  ipsius 
filü  nostri  regis  usque  ad  legitimam  eius  aetatem  per  personam  idoneam  gubemari  — ;  ne  forte  pro  eo  quod  nos  — 
sumus  ad  imperii  fastigium  evocati,  aliqnid  unionis  regnum  ad  Imperium  quovis  tempore  putaretur 
habere,  si  nos  sunul  imperium  teneremus  et  regnum;  per  quod  tarn  apostoHcae  sedi  cjuam  heredibus  nostris  aliquod 
posset  tUspendiran  generali.  Eich.  Sang.  1216:  Mense  Iimii  Innocentius  papa  Urbem  exiens  Perusium  vadit,  ubi 
mense  Jiüü  17  Kai.  Aug.  lauguore  con-eptus  expiravit  —  ad  Perusium  tmnulatus  est  et  Cencius  carduiahs  in  papam 
Honorium  substitutus  est  illi.  Remeri  ami.  1216:  obiit  papa  Innocentius,  vir  summae  litteraturae  et 
eloquentiae,  vir  alti'cordis  et  magni  consilii,  qui  in  diebus  suis  Ottonem  exaltavit  et  räa  eius  elatione 
hiuniliavit  —  Ipse  etiam  Johannem  regem  AngUcum  ad  hoc  induxit,  quod  ei  regnum  suum  libei-rimuni  reportavit  et 
de  manu  sua  recepit.  —  Ipse  etiam  fere  totimi  mnndum  —  zelo  fldei  accendit  et  ad  signandum  mduxit.  Friedrich  liefs  damals 
Gemahlin  und  Sohn  nach  Deutschland  kommen.  Reinen  ann.  a.  a.  0.:  Uxor  Fi-iderici  regis  navigio  descendens  a 
Sicilia  —  intrant  Allemanmam  cimi  Heinrico  fiho  siio.  Sie  trafen  Ende  des  J.  em.  Der  König  verUeh  an  den  Knaben 
das  Herzogtum  Schwaben.    Li  einer  Urk.  FriecLichs  5.  Febr.  1217  erscheint  er  bereits  als  rex  Siciliae  et  dux  Sueviae. 

2217  Reineri  ann.  1217:  Fr.  coadunato  exercitu  suo  Saxoniam  ingi-editur ,  Ottonem  infra  Bronsuwic  artatum  claudit, 

terram  devastat  et  incendit.  Principes  et  potentes  ei  reconcUiantur ,  et  sie  in  Alamanniam  revertitur.  —  Auf  die  Geschichte 
des  Kreuzzugs  gehen  wii-  nicht  näher  em.  Die  in  Italien  versammelten  Kreuzfahrer  waren  imter  Fühi-mig  des  K.  Andreas 
von  Ungarn  nach  Aocon  gelangt:  nach  Ankimft  einer  starken  Flotte  mit  Kreuzfahi-em  aus  Köhi  imd  Friesland  1218 
beschlossen  Johann  v.  Brienne,  Titularkönig  von  Jerusalem  mid  die  Grofsmeister  der  3  Ritterorden  die  Eroberung 
Aegyptens.  Johann  untemalmi  die  Belagerung  von  Damiette.  Eich.  Sang.  1217:  Hoc  anuo  navaUs  Frisonum  exercitus 
Gaietam  veniens  Iherosolimam  vaflit  m  subsidium  t.  s.  Januensiimi  quoque,  Venetum,  Pisanomm  et  aliormn  de 
diversis  mundi  partibus  signatormn  apud  Accon  multitudo  convenit.  Qui  cum  rege,  patiiarcha  Iheros.,  magistiis 
domuum  Hospitalis  et  Tempil  consilium  ineuntes  —  versus  Damiatam  —  carbasa  du-exenuit.  4.  Nov.  1219  ergab 
sich  D.  den  Christen.    Ebd.  zu  1219. 

1218  Cliron.  reg.  Col.  p.  246:  Otto  Imperator  —  in  casti'o  quod  dicitur  Harzberg  Idus  Mai  (richtiger  Cont.  11. 
p.  195:  Kai.  Juüii,  d.i.  19.  Mai)  moritur.  Sein  Testament  Mon.  Leg.  E,  21.  Ann.  Stad.  XVI,  357:  Eex  Frid. 
Hei-vordiae  (wol  richtiger:  Fuldae)  celebrata  curia  (Ende  1218)  m  imperio  confii-matur.  Doch  zögerte  Ottos  Bnider, 
Pfalzgi-af  Hemrich ,  mit  der  Auslieferimg  der  Ki-oninsignien.  Deshalb  bittet  Fiiedrich  (Schreiben  12.  Jan.  1219.  H.  B. 
I,  584)  den  Papst  um  Aufschub  des  Temiüis  zum  Ki-euzzug  imd  Intervention  beim  Pfalzgrafen;  auf  beide  Wünsche 
gmg  der  Papst  em  und  bewilUgte  hmterher  wiederholt  noch  weiteren  Aufschub.  S.  zu  1220  und  1221.  Ann.^  Stad. 
1219  (SS.  XVI,  357):  Eex  IV.  conventu  habito  apud  Goslariam  (24.  Juni)  principes  convocavit,  ubi  d\ix  Hemricus 
ei  imperii  insignia  praesentavit.     Vgl.  H.  B.  I,  584.  591. 

1219  S.  zu  1213  mid  Mon.  Leg.  II,  232.  H.  B.  I,  676.  Nochmals  bestätigt  1221  Jan.  zu  Capua.  Mon.  Leg. 
n,  245.     H.  B.  n,  108.     üeber  Damiette  s.  zu  1217. 

1220  Die  Verhandhmgen  über  die  Kaiserla-öuung ,  welche  dem  Kreuzzug  vorausgehen  sollte,  hatten  bereits  begonnen. 
Vorher  veriangte  Honorius  auch  noch  die  Bestätigung  der  Urk.  vom  1.  Juli  1216.  Dieselbe  erfolgte  (10.  Febr. 
Hagenau)  mit  dem  Zusatz,  dass  wenn  Hemrich  ohne  Sohn  oder  Binder  zu  hiiiteriassen  sterbe,  Sicihen  an  Fr.  zuriick- 
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IV.  Abschnitt. 


1220  '   Verweser.  —  Friedrichs  Kaiserkrönung  in  Rom  und  erneutes  Gelöbnis  des  Kreuzzugs.    Der 
Kaiser   beginnt   die   Herstellung  staatlicher   Ordnung    in   dem    zerrütteten    sicilischen 
,  Königreich  und 


1220  falle.  (H.  B.  I,  740.)  Doch  am  19.  Febr.  schreibt  Fr.  aus  Hagenau  an  den  Papst,  er  habe  zwar  die  gewünschte 
Erueucnmg  des  Privilegs  wegen  Siciliens  ausgestellt,  aber  sub  spe  obtinendi  a  vestra  paternitate  ipsius  regni  in 
j  Tita  nostra  dominium  (H.  B.  I,  742).  Fr.  hofft  also  die  Abänderung  des  Vertrages  durch  freiwilliges  Zugo- 
I  standnis  des  Papstes  zu  erreichen.  Reineri  ann.  1220  (p.  677):  Fredericus  res  curiam  habuit  celebrem.  prioribus 
\  dissinülem,  in  Frankefort  (April).  Ibi  omnes  principes  filio  suo  Heinrico  fidelitatem  fecerunt.  (Ann. 
Erphord.  SS.  Wl,  27:  a  principibus  in  regem  electus  est.)  Ibi  ordinata  est  via  de  consecratione  imperii 
Romae  suscipienda,  do  transitu  ad  orientalem  ecclesiani  libenmdam  —  Coguntur  etiam  omnes  signati 
I  abire.  tarn  principes  quam  inferiores  personac.  In  hac  cmia  leges  svmt  renovatae  et  iura  et  telonea  mdebita  deposita. 
Engelbertus  ;urchiep.  Heinricum  puerum  —  et  totum  regnum  in  tutclam  suscipit.  Die  eigentliche 
Erziehimg  Hs.  lag  in  den  Händen  staufischer  Ministerialen.  Engelberts  Leben  schrieb  sein  Zeitgenosse,  der  Mönch 
Caesarius  von  Heisterbach  (V.  S.  Engelb.  bei  Böhmer  Font.  11 ,  294).  Er  sicherte  den  Landfrieden  (insolentias  comitum, 
nobilium,  ministerialiiim  atque  burgensinm  diocesis  suae  ita  repressit,  ut  nullus  ei  änderet  resistere.  Ebd.  Pacem 
firmissimam  elaborant.  Chr.  reg.  Col.),  förderte  das  materielle  Gedeihen  des  Bürgertums,  handhabte  mit  Strenge 
Recht  und  Gesetz.  Vgl.  das  Lob  Walters  v.  d.  Vogelw.  Bartsch  n.  15.  9.  Die  auswärtige  Pohtik  leitete  er  mein  in 
köhüschem  Interesse  als  in  dem  des  Reichs  und  geriet  dadurch  in  Gegensatz  zum  Kaiser.  —  Den  geistlichen  Fürsten 
machte  F.  für  ihre  Unterstützung  bei  der  Königswalil  Hs.  grofse  Zugeständnisse,  dnreh  welche  die  geistl.  Tenitorien 
im  Besitz  der  wichtigsten  landeshoheitlichen  Rechte  anerkannt  werden,  insbesondere  verziclitet  der  K.  auf  die  Anlegung 
neuer  Zoll-  imd  Mfmzstätten  m  den  geistl.  Gebieten,  verbietet  den  Bau  neuer  Bm-gen  und  Städte  auf  kiroldicliem 
j  Boden ,  beschränkt  die  königl.  Grerichtsbarkeit  in  den  geistlichen  Territorien  u.  £.  w.  (Mon.  Leg.  II ,  235.  H.  B.  I, 
i  765.)  Dem  Papst  gegenüber  erklärt  er  in  dem  Schreiben  aus  Nürnberg  vom  13.  Juli:  infitiari  nee  possumus  nee 
;  debemus,  quin  crga  promotionem  unici  fllii  —  laboravermnis  hactenus  iuxta  posse;  quod  equidem  nequivimus  obtinere. 
Ein  den  Frieden  bedrohender  Streit  des  Landgi-.  von  Thüringen  mit  dem  Erzb..von  Mainz  habe  die  bisher  abgeneigten 
Fürsten  der  Wahl  geneigt  gemacht  (quod  propter  discessmu  nostrum  [zum  Kreuzzug],  quem  imminere  ndebant,  plura 
incommoda  et  maxima  dispendia  imperii  proinde  sequebantur,  e.x  insperato  praesontes  prmcipes  et  maxime  iUi  qiu 
prius  promotioni  dicti  nostri  filii  obviarant,  nobis  insciis  et  absentibus,  elegerunt  eum.  H.  B.  I,  803.)  Die 
Besorgnis  wegen  der  Union  beider  Reiche  weist  F.  auch  jetzt  zuriick:  Absit  enim  quod  Imperium  commune 
aiiquid  habere  debeat  cum  regno  aut  occasione  filii  nostri  de  electione  sua  ipsa  ad  invicem  imiamus;  immo 
eorum  unioni  ne  possit  esse  temporibus  aliquonmi.  totis  nisibus  obviamus.  (H.  B.  I,  803.)  Dass  die  Curie 
in  der  Wahl  Heinrichs  eine  Vertragsverletzung  sah ,  zeigt  die  Instruction  des  Honorius  an  seine  Legaten  vom  10.  Nov. 
1220  (H.  B.  I,  880):  studeatis  investigare  —  regiiun  animum  —  tam  super  vitanda  regni  atque  imperii  unione  quam 
snper  subsidio  terrae  sanctae,  expresse  regiis  auribus  mculcantes,  quod  videtur  contra  promissa  et  pri\Tlegia  siia  mani- 
feste venisse,  ciun  et  filium  suum  coronatnm  in  regem  Siciliae  in  Rom.  regem  eUgi  procurarit  et  praelatos  et  magnates 
regni  ad  coronam  vocarit  ünperii,  et  ab  eis  de  novo  fidelitatls  exegerit  et  exigat  iuramenta  per  quae  videtur  praefata 
nnio  procurari.  Zugleich  ergiebt  sich  liieraus,  dass  der  Papst  noch  immer  vor  emer  förmlichen  Incorporation  Siciliens 
in  das  Kaiserreich  (Realunion)  Besorgnis  hat.  Eine  solche  hat  Fr.  weder  beabsichtigt  noch  lierbeigeführt.  Die 
Personalunion  hat  dann  der  Papst  anerkannt,  insofern  er  dem  Kaiser  auch  ferner  den  Titel  eines  Königs  von 
Sicilien  beilegte. 

Kaiserkronung.  Rieh.  Sang.  1220:  Freflericus  rex  vocatus  a  papa,  venit  emn  consorto  sua  Constautia 
ad  coronam,  reücto  in  Alamannia  Henrico  filio  suo,  et  ambo  in  principis  apostolorum  basilica  mense  Nov.  —  sunt 
imperii  diademate  insigniti  —  Tuuc  ipse  Imperator  per  manus  Ostiensis  episcopi  (Hugolin),  qui  postmodum  in 
papam  Gregorium  (IX)  est  promotus,  resumpsit  cruccm,  votum  publice  innovarit,  multos  qui  intcrerant  nobiles  idem 
facere  animant.  Schreiben  des  Hon.  27.  Nov.  H.  B.  11.  52:  Frid.  Rom.  iinperator  illusti-is  et  rex  Siciliae  —  sus- 
cipiens  de  manibus  nostris  imperii  diadema  —  affixit  suis  humeris  publice  signura  cnicis,  praestito  —  iuramento  quod  m 
proiimo  futuri  mensis  augusti  p;issagio  transfretabit  —  in  subsidium  terrae  sanctae.  Vgl.  auch  H.  B.  II ,  82.  Reineri  ann. 
p.  678 :  et  r)(tO  milites  qui  ciun  praecedcrent  in  orientali  negotio  ordinarit  et  tam  annis  quam  siunptibus  et  naviculis  iter 
eonmi  in  Martio  accelerari  praecepit.  An  ihrer  Spitze  stand  Herzog  Ludwig  von  Baiern.  Rieh.  Sang.  a.  a.  0.:  —  Imperator 
ipse  Romae  in  sua  coronatione  quasdam  edidit  sanctiones  pro  libortate  ecclesiarum  et  clericorum,  confusione  Patareno- 
nun,  testamcntis  jw^regrinonmi  et  sccuritatc  agricultorum;  vgl.  Mon.  Leg.  11,  243.  H.  B.  II,  3.  Bemerkenswert  ist, 
wie  hier  die  weltliche  Obrigkeit  der  geistlichen  Gewalt  für  ihre  Zwecke  imbedingt  zur  Verfügung  gestellt  wird;  die 
Urtcilsprüche  der  geistüchen  Gerichte  gegen  die  Ketzer  mussten  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  vollstreckt  werden, 
c.  5:  —  omnes  haereticos  utriusque  sexus  quocunque  nomine  censeantur  perpetua  damnamus  infamia  —  censentcs  ut 
bona  talium  confiscentur  nee  ad  cos  ultcrius  revertantnr  etc.  c.  6:  alle  weltl.  Obrigkeiten  sollen  schwören,  quod  de 
terris  suae  iurisdictioni  subiectis  universos  haereticos  ab  ecclesia  denotatos  bona  fide  pro  viribus  exterminare  studebunt 
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1221  rüstet  für  deu  Kieuzzug.    Absendung  eines  kaiserlichen  Hülfsheeres,  vor  dessen  Ankunft  Nieder- 
lage der  Christen  in  Aegypten  und  Verlust  vom  Damiette. 

1222  Heinrich  VII.   wird   als   römischer  König    zu    Aachen    gekrönt.     Besprechung   Friedrichs   mit 
dem  Papst  zu  Veroli  wegen  des  Kreuzzugs.    Kämpfe  gegen  die  Saracenen  in  Sicilien. 

1223  Der  Kaiser   verpflichtet   sich  deu  Kreuzzug  in  2  Jahren   anzutreten.     Fortgesetzte  Kämpfe   mit 
den  Saracenen,  von  denen  ein  Teil  nach  Luceria  verpflanzt  wird. 


—  Si  vero  dominus  temporalis  requisitus  et  monitus  ab  ecclesia  ten-am  siiam  piirgare  neglexerit  ab  haeretica  pravitate, 
post  anniim  a  tempore  monitionis  elapsum  terram  ipsius  exponimus  cathoHeis  occupandam  etc.  Eich.  Sang.  a.  a.  0. : 
et  tunc  Romanos  fines  deserens  et  per  Campaniam  iter  habens  venit  in  regnum  —  et  se  Capuam  conferens  et  regens 
ibi  ciiriam  generalem  pro  bono  statu  regni  suas  ascisias  (assisia  von  adsidere  der  Eeohtshof ,  dann  auch  die  Beschlüsse 
selbst)  promulgavit  quae  sub  20  capitiüis  continentur.  Jetzt  erst  lionnte  Fi-,  die  seit  dem  Tode  seines  Vaters  eingerissene 
Anarchie  ün  Königreich  energisch  bekämpfen  und  tlie  staatliche  Organisation  desselben  in  die  Hand  nehmen.  Die 
Einzelheiten  der  Kämpfe  imd  Kacheakte  übergehen  wir.  Chron.  Sicul.  breve  (H.  B.  I.  895):  Eeceptis  coronis  statim 
mtraverunt  regnum  Sicüiae.  ubi  multos  mvenerunt  rebelles,  qui  se  nolebant  submittere  imperatori.  Quos  omnes  — 
cito  superavit.  Vgl.  Eich.  Senon.  IV,  c.  4  (Bömer  fontes  III,  47) :  Ibi  magnas  strages  de  primatibus  et  gente  illarum 
regionum ,  quae  sibi  et  pati'i  resisterant  (sie) ,  pei-petravit.  Die  in  Capua  erlassenen  Gesetze  enthielten  einen  gänzUchen 
WideiTuf  aller  Belehnungen!  Friedrich  giebt  als  Ziel  seiner  Mafsregehi  an  (4.  Jan.  1221.  H.  B.  11,  101):  cum  nullus 
audeat  in  iniquitate  confidere,  omnia  vohunus  sub  iure  lucescere  et  cuncta  sub  regimine  nostro  in  statu 
iustitiae  reformare. 

1221  Kich.  Sang.  1221 :  —  Imperator  ceteris  de  regno  sibi  colla  flectentibus  per  Apuliam  et  Calabriam  iter  habens, 
in  Siciliam  transfretat  et  Messana  regens  curiam  generalem,  quasdam  ibi  statuit  ascisias  observandas.  Eich.  Senon. 
IV, -4   (Böhmer  fönt.  lU,  47):   totas  regiones  illas  iurisdictioni  et  timori  suo  subdidit.    Eich.  Sang.  a.  a.  0.:  Hoc 

i  anno  vicesima  a  personis  eeclesiasticis ,  a  laicis  vero  decüna  pro  subsidio  terrae  sanctae  per  totum  regnum  colligitur 
<  (auch  in  Ober-  und  Mittehtalien  untersfotzte  F.  ei&ig  cüe  Bemühimgen  der  päpstl.  Lijgaten  für  den  Kreuzzug.  Vgl 
Mon.  L.  11,  245.  H.  B.  II,  123)  et  per  Gualterium  de  Palearia  regni  cancellarium,  et  per  Henriciun  de  Malta 
comitem  —  ipsam  Damiatam  transmittit,  licet  tunc  temporis  amissa  fuerit  —  Daniiata.  —  Igitur  —  per  composi- 
tionem  reddita  Damiata  soldano  (Al-Kämil),  liberati  sunt  utrimque  captivi.  Der  Verlust  von  Damiette  war  die  Folge 
einer  imüberlegten  Expedition  des  Ki-euzheeres  nach  Kairo.  Iteineri  ann.  p.  678  (irrig  zu  1222):  cum  enim  peregrini 
Christian!  in  Damiata  commorantes  pessüne  viverent,  res  Johannes  (s.  zu  1217)  et  Pelagius  legatus  d.  papae  cum 
omni  exercitu  suo  Babiloniam  (i.  e.  Kahü-am)  praetermisso  ordine  et  disciplina  militari  tetenderunt,  et  a 
Saracenis  circumsaepti  et  fiuviahbus  aquis  (Nu)  irretiti  (Durchstechimg  der  Deiche) ,  Damiatam  civitatem  et  caslxuni 
Themise  reddere  et  abiurai-e  sunt  coacti.  Der  Frieden  wurde  auf  8  Jahre  abgeschlossen  imd  dui-fte  nur  durch  einen 
gekrönten  christl.  König  gekündigt  werden.  Der  Papst  gab  das  Mislingen  dem  Zögern  des  Kaisers  schuld  imd  drohte 
mit  der  Excommunication  (19.  Nov.    H.  B.  11,  220). 

1222  Chi-on.  reg.  Col.  p.  252:  Heinricus  septimus,  filius  Friderici  imperatoiis,  adhuc  puer,  consecratus  est  in 
regem  Aquisgrani  ab  Engüberto  Coloniensi  archiep.  —  8.  Id.  Mai.  —  Ueber  die  Besprechimg  zu  Veroli  (April)  schreibt 
der  Papst  an  seinen  Legaten  Pelagius  (H.  B.  H.  240):  celebre  colloquium  nuper  habuimus  —  et  disposuimus  aliud 
colloquium  in  —  ci\-itate  Verona  circa  festum  b.  Martini  proxhnum  celebrare,  in  quo  nos  et  ipse  ünp.  personaliter 
esse  decrevünus  —  et  ad  illud  ehristianos  prmcipes  —  couvocare,  ut  prosecutio  dicti  negotii  —  ordinetur.  Hierzu 
wird  der  Legat  und  König  Johann  eingeladen.  Diese  landeten  im  November  zu  Bnmdisiiun.  Chi-on.  breve  Sic.  bei 
H.  B.  I,  896:  Pelagius  —  et  rex  Johannes  —  et  magnus  magister  hospitalis,  qui  capti  fuerunt  in  Egypto,  msimul 
applicuenmt  Brundusium.  Ubi  Imperator  qui  tunc  venerat  a  Siciüa,  obviavit  eis  et  eos  devote  recepit.  Eich.  Sang. 
1222:  Honorius  —  venit  Anagniam,  ad  quem  imp.  vocatus  vadit  et  apud  Vei-ulas  cum  ipso  papa  conveniens  per  dies 
15  sollerane  simiü  colloquium  habuere,  statuentes  apud  Veronam  ciun  aliis  orbis  principibus  pro  succursu  terrae 
s.  cmiam  regere  generalem:  et  timc  data  fide,  quod  in  certo  termino  —  transfretaret ,  üi  regnum  rediens  —  festinus 
in  Siciliam  reversus  est  propter  Myi-abettum  Saracenorura  ducem,  qui  eam  pro  räibus  infestabat.  —  Imp.  m 
Sicilia  de  Mu-abetto  triumphat.  —  Imp.  sua  statuta  per  regnimi  tluigit,  quaUter  m  singulis  ci\-itatibus,  casteUis  et 
\-illis  singida  mercimonia  vendi  debeant  etc. 

1223  Chron.  br.  Sic.  a.  a.  0.:  Et  inde  eimtes  venenint  et  habuerimt  colloquium  cum  papa  Honorio  apud  Feren- 
tmum  civitatem  Campaniae  (März) ,  ubi  ti-actatiim  fuit.  Et  imp.  duxit  uxorem  filiam  dicti  regis  Johannis.  Seine  erste 
Gemahhn,  Konstanze  von  Aragonien  (s.  zu  1211  a.  E.),  war  Juni  1222  gestorben,  die  Vermählung  mit  Isabella  war 
erst  im  Nov.  1225.  Eich.  Sang.  1223:  apud  Fereutinum  promisit  pubUce  (imp.)  usque  ad  biennium  m  ^terrae  s. 
subsidium  transfretare  et  filiam  dicti  regis  (Johannis)  ducere  in  matrimoniimi  iuravit.  Chron.  reg.  Col.  p.  252:  papa 
missis  praedicatoribus  circumquaque  crucem  praedicare  fidehbus  iterrnn  iubet ,  denimtians  omnibus,  ut  post  biennium 
in  nat.  S.  Joh.  cum  glorioso  imp.  Frid.  parati  sint  mare  ti-ansire.  Rieh.  Sang.  a.  a.  0.:  Qiü  (imp.)  accepta  a  papa 
lioentia  m  regnum  rediens  etc.  —  In  Gaieta,  Neapohs,  Aversa  et  Foggia  iussu  caesaris  castella  flrmantiir  —  Imp. 
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1225 
1226 


Im  Vertra»  zu  S.  Geriuano  wird  der  Kreuzzug  abermals  auf  2  Jahre  verschobeu.    Der  Reichs- 
verweser Engelbert  von  Köln  wird  ormordet. 

Hcrzo"  Ludwig  vou  Baiern    übernimmt   die   Vormundschaft  Heinrichs.  —    Erneuerung   des 
lombardischen   Bundes.     Feindseligkeiten    desselben    gegen   den   Kaiser.     Der    Zwist   wird 


in  Sicilia  Saraoenos  arctat  et  obsidet,  qiionun  partem  nou  modicam  sibi  subiectani  ad  partes  mittit  Apuliac  mora- 
tivram  apud  Lueeriam,  (vgl.  den  Brief  des  Kaisers  bei  H.  B.  II,  393)  reliquis  se  in  montanis  tencntibus  contra 
eum.  Der  Krieg  gegen  sie  wurde  mit  Nacl)dnick  fortgesetzt,  vind  1225  war  der  gröl'ste  Teil  der  Saracenen  unterwor- 
fen. Sie  haben  zuletzt  dem  Kaiser  als  Soldaten  gute  Dienste  geleistet  und  zur  Kultivienmg  des  Landes  wesentlich  bei- 
t^tragen.  Der  Kaiser  gewährte  ilmen  Religionsfroilieit.  Auch  über  Friedrichs  Kämpfe  und  Mal'sregehi  gegen  die  noch 
rebellischen  Barone  gibt  Rieh.  Sang.  Auskunft.    Es  gelang  dem  Kaiser  die  monarchische  Gewalt  zu  befestigen. 

Die  Administration  und  Ecgierungstatigkeit  Frs.  in  seinem  sieilischen  Königreich  kann  hier  uiebt  verfolgt 
werden.  F.  fülirte  auf  Gnmd  einer  sorgfiiltig  abgestuften  Beamtenhierarchie  bei  unumschränktem  Absolutismus  des 
Herrschers  die  strengste  Centralisation  ein ,  welche  alle  Zweige  des  Lebens  \md  Schaffens  unter  peuüicher  Controle 
lüelt.  Dahin  gehört  auch  die  Griindung  der  Landesuniversität  Neapel  (1224.  Kich.  Sang.:  mense  iulio  pro  ordmando 
studio  NeapoUtano  imp.  ubique  per  regnum  mitttt  Utteras  generales.  Vgl.  H.  B.  U,  447),  welche  den  höheren  wissen- 
schaftl.  Unterricht  gleichsam  monopohsieren  sollte.  Friedrichs  Verorcbiungen ,  verbunden  mit  zahheichon  Gesetzen 
früherer  normannischer  Könige  wurden  1231  auf  einem  grofsen  Hoftag  zu  Melli  als  Gesetzbuch  fiü-  das  Kgi-.  Sicilieu 
publiciert  (bei  H.  B.  IV,  1  iT.  Actimi  in  solemni  consistorio  Melfiensi  anno  —  1231 ",  ni.  Augusti.  Rieh.  Sang.  1231 : 
Mense  Augusti  —  constitutiones  imperiales  Melphiae  pubhcantur.  Ebd.  1232:  M.  Febr.  in  S.  Germano 
constitutiones  imperiales,  quae  augustales  vocantur,  publicatae  sunt).  Dasselbe  bezieht  sich  vor^viegend  auf  die 
Organisation  der  Behörden  imd  die  Fcststellimg  des  gerichtlichen  Verfahrens,  nicht  auf  das  bürgerhche  Recht.  Ton 
grofser  Wichtigkeit  für  Erkenntnis  der  sieilischen  Zustände  und  der  Begierungstätigkeit  Friedrichs  smd  die  uns  zahl- 
reich erhaltenen  Kabmetsbefelile  das  Kaisers  für  Sicilien.  Das  Ecgestum  Frid.  H.  im  Staatsarchiv  zu  Neapel  imifasst 
alle  Mandate  vom  3.  Oct.  1239  bis  6.  Mai  1240  (l)ei  H.  B.  V  chronologisch  eingeorchiet) :  weit  reichhaltiger  noch  ist 
das  von  E.  Winkehnann  in  den  Acta  Imperii  inedita  saec.  XTTT  (Lmsbmok  1880)  aus  einer  Marseiller  Hds.  publiciei-to 
Registrum  Frid.  H.,  welches  eine  grofse  Reihe  sicUischcr  Verordnungen  von  1230  —  1248  enthält. 

1225  Trotz  des  Saracenkrieges  nahmen  die  Rüstungen  zum  Kreuzzug  ihren  Fortgang.  Im  Frühj.  1224  standen 
100  Galeeren  und  50  grofse  Lastsclüffe  bereit ,  und  Fr.  veriiiefs  den  Kreuzfalirem  fi-eie  üeberfahrt ,  Ixbeusmittel  u.  a. 
H.  B.  n  410.  Chron.  reg.  Col.  p.  253.  Aber  die  Predigten  der  Bettehnönche  machten  wenig  Eindnick,  wenn  auch 
allerlei  schlechtes  Gesindel  die  Annahme  des  Kreuzes  gelobte.  Chron.  Ursp.  p.  108:  direbant  enim  quidem  pessimi:  faeiam 
scelera,  quia  per  susccptionem  crucis  innoxius  ero,  quin  etiam  animam  multorum  flagitiormn  Uberabo.  (Vgl.  Frieihichs 
Klagen'  H.  B.  II,  412.)  Der  Tiüdarkönig  Johann  richtete  in  Frankreich  und  England  nichts  aus.  Friedrich  stand 
mit  seinen  Rüstxmgen  allein  und  sandte  im  Frühj.  1124  den  Ordensmeislor  Hennann  von  Salza  nach  Deutschland  ab 
(Chron.  reg.  C'ol.  p.  253) ,  wo  auch  ein  päpstl.  I^gat  für'  den  Kreuzzug  wirkte.  Ein  weiterer  Aufschub  war  geboten. 
Im  Juli  1225  kam  eme  Verständigung  mit  dem  Papst  zu  Stande.  Rieh.  Sang.:  et  tunc  in  ipsa  ecclesia  S.  Germano 
imjierator  capitula  haec  servare  iurant:  quod  lünc  ad  2  annos  in  Augusto  complendos  personaUter  transfretabit  in 
subsidium  terrae  s.  ibique  tenebit  1000  mihtes  per  biennium  ad  sei-vitimn  suum  etc.  Haec  et  aha  capitula  —  pro- 
misit  imp.  se  publice  ser\-aturum  excommunicatione  adiecta  in  se  et  torram  suam,  si  hoc  nou  fuerit 
observatum.  Die  Veriragsurkunde  Mon.  Leg.  H,  255.  H.  B.  H,  501.  —  Rieh.  Sang.:  Tunc  imp.  ipse  principibus 
Alamanniae,  ducibus  comitibus  et  potestatibus  Lombardiae  per  suas  maudat  htteras,  ut  in  futuro  pascha  —  apud 
Cremonam  ad  cum  convenire  deberent.  (H.  B.  II,  549.)  Er  gedachte  vor  Antritt  des  Kreuzzugs  sein  Verhältnis 
zu  den  Lombarden  zu  regeln.     S.  zu  1226. 

Cliron.  reg.  Col.  p.  255:  7.  Idus  Novemb.  Engilbertus  —  pater  nostrae  patriae  et  decus  Theutoniae,  heu  a 
comite  de  Isenberg  (Graf  Friedrich  von  Altena-Isenburg),  cognato  ipsius,  miserabihter  trucidatur.  Siquidera  comes 
regalem  ecclesiam  in  Esende  (Essen),  cuius  idem  advocatus  erat,  violenta  opprcssione  lacerabat  —  Quem  cum  ab  hac 
iniuria  prohibcret  arehicp.  —  comes  non  ferens  frenum  suae  t\Tannidis,  mortem  arch.  machinätur,  ad  hoc  etiam,  ut 
dicitur.  a  multis  nobilibus.  quorüm  superbiam  fortissimus  praesul  contriverat,  anünatus.  Denique 
d.  archiep.  redcuntem  versus  Coloniam  a  Sosacia  (Soest)  —  comitatur  —  habens  secum  25  scutarios  ad  tantiuu 
scelus  cxpeditos,  nil  tale  suspicantem  —  Itaque  —  non  longe  a  villa  quae  Suelrae  (Schwelm)  nominatm-  —  latere 
eins  perfosso  sceleratos  sicarios  in  mortem  ipsius  cxhortatur;  qui  in  eum  irruentes  gladiis  et  pugionibus,  .38  plagis 
ipsum  confodiunt.     Die  Mörder  traf  bald  die  verdiente  Strafe  (vgl.  Caes.  Heisterb.  vita  Engelb.). 

1226  Chron.  L'rsp.  p.  113  (irrig  zu  1225):  Ludoicus  dux  Bawariorum,  curator  regis  Hcinrici  in  rebus  tarn  pro- 
priis  quam  imperiahbus  in  Alemannia  efficitur.  Der  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen,  der  sich  beün  Kaiser  in  IteUen 
befand,  hatte  im  Auftrag  des  Kaisers  die  Vermittlung  übernommen.  Ann.  Reinhardsbr.  (Wegele  p.  188):  Ckimmisit 
ei  —  o'mnia  negotia  quae  circa  filium  suum  habere  praeposuerat ,  rogans  ut  siü  causa  laboraret,   quod  avmiculus  suus 
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1226  einstweilen  durch  Vermittelung  des  Papstes  beigelegt.  —  Kaiser  Friedrich  bevollmächtigt 
Hermann  von  Salza,  den  Hochmeister  des  deutscheu  Ordens,  zur  Eroberung  Preufsens. 
Er  erklärt  die  zu  erobernden  Gebiete  als  unabhängiges  Ordenslaud  und  verleiht  dem  Grofsmeister 
die  Rechte  eines  Reichsfürsteu. 


1226  (lux  Bawariae  Ludewicus  reciperet  filium  suum  Hinriciim  —  in  ciiriam  suam  ciiriamque  regeret  atque  —  gubemaret. 
Der  Landgraf  begab  sich  nach  DeutschJand.  Ad  petitionem  igitur  lantgra\-ii  dux  tandem  praebidt  assensiun  (Juli  1226). 
Qiua  principes  ceteri  omni  restiterunt  conamine,  recipere  pollicitus  est  ipsum  in  curiam  suam  regem  Eomanorum  et 
custodiam.  Heinrichs  Persönlichkeit  tritt  seit  dieser  Zeit  mehr  in  den  Vordergrund.  1211  in  Sicilien  geb.,  \vurde  er  1216 
nach  Deutschland  gebracht  imd  stand  imter  der  Obhut  seiner  Mutter  bis  zu  deren  Tode.  Dem  Vater  fast  fremd ,  unter  dem 
tägUchen  Emfluss  lockerer  Ministerialen  imd  1225  gegen  seine  Neigung  mit  Margareta  von  OsteiTeieh  vei-mählt,  nahm  er 
einen  unriüiigea  Smn  und  eine  wüste  Lebensart  an.  Ein  glaubnürdiger  Zeitgenosse  klagt  (Böhmer  fönt,  in ,  27) : 
Vae  ten-ae  ubi  rex  puer  est:  Iste  coepit  quasi  degener  luxni  deservire,  consUia  prudentum  avertere,  tyrannorum  prae- 
cipitem  dementiam  et  consortiam  dihgere,  patemis  monitis  m  fii-manda  pace  non  obteraperare.  —  Der  politische  Einfluss 
des  Baiemherzogs  zeigt  sich  in  dem  Versuche,  das  Keich  von  der  Verbmdung  mit  Franki-eich  (Ludwig  Xlll.  f  1226 
Nov.)  abzubringen  und  England  zu  nähern,  doch  erneuerte  Kaiser  Friedrich  die  französische  Allianz. 

Eich.  Sang.  1226:  Imp.  ipse  baronibus  et  müitibus  infeudatis  ceteris  mandat,  ut  omnes  se  praeparent  ad 
eundum  secum  in  Lombardiam.  (Seine  Absicht  war,  wie  nicht  zu  beweifeln,  die  Beseitigung  der  den  Lombarden 
im  Konstanzer  Frieden  gewährten  Freiheiten.)  —  Tunc  mittit  a  Eavenna,  ubi  pascha  Dom.  celebrat,  Henrico  Ala- 
manniae  regi  filio  suo ,  ut  sibi  m  Lombardiam  occuiTat.  Die  italischen  Streitkräfte  des  Kaisers  waren  zu  schwach  für 
ernstere  Unternehmungen,  den  Zuzug  der  Deutschen  aber  verhinderten  die  Lombarden.  Eich.  Sang.:  Tunc  Henricus 
—  cum  copioso  esercitu  suo  venit  usque  Veronam,  sed  Lombaidis  impedientibus  ultra  procedere  non  est  permissiis. 
Chron.  reg.  Col.  p.  258:  Eodem  anno  imp.  F.  soll,  curiam  Cremonae  indicit  pro  statu  imperü  reformando  et  negotüs 
terrae  s. ;  ad  quam  cum  multi  principes  Theutonici  properarent  una  cum  fiho  imperatoris,  rege  Henrico,  apud  Tridentum 
per  6  hebdomadas  commorantiu- ,  non  valentes  progredi  propter  rebeUionem  Veronensium,  qui  clusas  Veronensium  timc 
obtinuenmt.  Eich.  Sang.:  Imp.  Cremonam  vadit  ibique  diebus  paucis  faciens  moram,  cum  se  civitas  Veronensis  cum 
Mediolano  et  aUis  —  imperatori  contrams  confoederasset  (vgl.  H.  B.  U,  9241,  ad  Burgum  S.  Domini  (Borge 
Sandonino  zwischen  Panna  imd  Piacenza)  se  contuht  ibique  —  contra  civitates  istas  sibi  contrarias,  videlicet  Medio- 
lanum,  Veronam,  Placentiam,  Vercellum,  Laudum,  Alexandriam  etc.  diffidationis  promulgavit  edictum.  —  Tunc  prae- 
dictus  Alamanniae  rex  —  in  Alamanniam  redit  cum  suis;  et  Imperator  pata-  eins  per  Tusciae  partes  in  regnum 
reversus  est.  Da  der  Kaiser  kein  Heer  gegen  die  Lombarden  hatte ,  angesichts  des  Kreuzzugs  aber  eme  Lösung  des 
Conflicts  notwendig  schien,  so  nahm  er  gern  die  Vermittehmg  des  Papstes  an.  Mit  diesem  hatte  er  bereits  wegen 
verschiedener  gegenseitiger  Klagepimk-te  einen  gereizten  Briefwechsel  geführt  (H.  B.  U,  552,  588),  gab  aber  jetzt  in 
allen  streitigen  Piuilrten  nach.  Eich.  Sang.:  rescribit  humiliter  m  omni  subiectione  (H.  B.  H,  599).  Eich.  Sang.: 
Mense  Novembris  Eeginus  et  Tyrensis  archiepiscopi  cum  magistro  domus  Alamannorum  (Hermann  von  Salza)  a  caesare 
mittuntur  ad  papam  pro  compositione  inter  ipsum  et  Lombardes  facienda.  Inter  quos,  mediante  papa, 
facta  est  in  hunc  modum  (5.  Jan.  1227):  quod  unperator  generaliter  remittit  Omnibus  praedictis  civitatibus,  legatis 
praesentibus  ibidem,  et  ipsi  pro  parte  ci\itatum  iuraveruut  pacem  inter  se  obseiTare  et  demio  committere  cum  d. 
imperatore  müites  400  ad  subsidium  terrae  s.  in  transfretatione  sua.    H.  B.  11,  703.  — 

Preufsen.  Petii  de  Dusbm-g  Chron.  Terrae  Prussiae  11,  5  (Script,  rer.  Pruss.  I,  36):  Hoc  eodem  tem- 
pore ordo  domus  Theutonicae  per  fratrem  Hermannum  de  Salcza  magistrum  eiusdem  —  multiun  profecerat,  ita 
quod  odor  bonae  famae  ipsius  —  ad  notitiam  dioti  ducis  (des  Herz.  Kom-ad  von  Maso\ien)  pervemret.  Hoc  resedit 
in  corde  ipsius  —  quod  dictos  fi-atres  veUet  ad  defensionem  suae  terrae  —  mvitare.  Vgl.  Boguphali  Chron.  Pol. 
(Voigt  n,  160  n.  1):  Conradus  Masoviae  dux,  qui  multas  mfestationes  a  Pruthenis  et  a  Polenianis  m  ten-a  Cuhnensi 
sustmebat,  ad  eonsilium  Gimtheri  (soU  heifsen:  Christiani  de  Oliva)  barbatis  nigi-a  cmce  signatis  Hospitalariis  — 
concessit  ten-am  Culmensem.  Dusb.  a.  a.  0.:  Convocatis  ergo  episcopis  et  nobüibus  suis,  aperuit  eis  sensum  suum  — 
Qui  consenserimt  imanimiter  votis  suis  addentes  —  dictos  fratres  esse  milites  strenuos  ui  armis  —  insuper  et  apud 
d.  papam  et  imperatorem  et  principes  Alemanniae  gratissimos  et  acceptos  —  Unde  misit  solemnes  nuntios  cum  hteris 
suis  ad  —  Hermannum  magisti-mn,  qui  —  post  multa  consUia  vaiiosque  tractatus  cum  fratribus  suis  habitos  super 
hoc  arduo  negotio  tandem  per  suggestionem  d.  papae  et  unperatoris  —  ducis  preoibus  acquievit.  Zu  Rimim  im  März 
vollzog  der  Kaiser  das  Privileg  für  den  Orden  (H.  B.  E,  549).  Darin  heifst  es:  Ad  hoc  Dens  imperium  nostrum 
prae  regibus  orbis  terrae  sublime  eonstituit  —  ut  ad  magnüicandum  m  saecuhs  nomen  eins  et  fidem  in  gentibus 
propagandam  —  cura  versetur;  ut  non  minus  ad  depressionem  quam  ad  conversionem  gentium  mtendamus,  ilhus 
provisionis  gi'atiam  indulgentes  per  quiun  viri  catholici  pro  subiugandis  barbaris  nationibus  et  divino  cultui  reformandis 
mstantiam  diutumi  laboris  assumant.  —  Hme  est  quod  —  notiun  fieri  volumus  —  qualiter  frater  Heiinannus  — 
proposuerit  coram  nobis  quod  —  Conradus  dux  Masoviae  et  Cujaviae  promisit  et  obtuht  providere  sibi  et  fratribus  de 
terra  quae  vocatur  Cohnen  (Kulm)  et  .in  alia  terra,  inter  marchiam  suam  ridehcet  et  confinia  Pnitenorum  —  ut 
insisterent   opportime   ad   mgi-ediendam  et  obtmendam  terram  Prussiae.    Hermann  habe  erklärt  auf  dieses  Anerbieten 
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1>27  Honorius  111.  stirbt  (März),  es  folgt  Gregor  IX.  Ein  zahlreiches  Kreuzheer  sammelt  sich 
iu  Apulieu.  Einschiffuug  des  Kaisers  in  Bniiulisium  (8.  Sept.\  derselbe  erkrankt  unterwegs 
und'  kehrt  zurück.     Papst  Gregor  spricht  über  Friedrich  wegen  Nichterfüllung  des  Gelübdes  den 


nur  dann  cingolioii  zu  woUcn.  «enii  der  Kaiser  sowol  das  vom  Herzog  angebotene  als  das  zu  erobernde  Land  et  insuper 
domum  suant  imnumitatibus .  libertatibus  et  aUis  concessiombus  —  privilogio  muniremus.  -  Nos  igitur  auctoritatem 
eidem  magistiti  conccssinuis  terraraPrussiac  cum  viribus  domus  et  totis  conatibus  invadendi:  conce- 
dentes  et  wnfinnantes  oideni  niagist«.,  suceessoribus  suis  et  domui  suae  in  perpetuura  tarn  praodictam  terram  quam 
a  dicto  ducc  recipiet  —  nee  non  terrain  quam  m  partibus  Prussiae  —  conquiret  —  ut  eam  liberam  sine  omni 
sorvitio  et  exactione  teneant  et  immunem  et  mdli  respondere  proinde  teueantm-.  Es  folgt  die  Aufzälüung 
der  Hoheitsrechte.  Dann:  Adicimus  insuper  ex  gratia  nostra  quod  idem  magistcr  et  successores  sui  iurisdictionem 
et  potestatem  illam  luibeant  et  exerceant  in  terris  suis  quam  aliqius  princeps  imperii  melius  habere  dinoscitur  in 
terra  quam  habet.  Dusb.  a.  a.  0.:  Misit  itiquc  dictus  magistcr  fratrem  Conradimi  de  Landisbergk  et  quendam  aluuu 
fratrem  —  ad  ducem  Poloniae.  ut  explorarent  terram  Colmensem  etc.  Ebd.  p.  4C:  ex  opposito  mmc  civitatis  Thorunensis 
(Thom)  aedificavit  (der  Herzog)  eis  in  quodam  monte  castrimi  dictum  Vogelsanck  (1226).  Dies  war  die  erste  Ordens- 
hviPr  Als  erster  Landmeister  erschien  1230  Hermann  Balk.  Dusb.  p.  47 :  Auf  die  Bitten  des  Hei7.ogs  sandte  der 
Hoctaeister  fratrem  Hermannum  dictum  Balke  in  magistrum  mit  mehreren  Ordensbrüdern  cum  anuigeris  et  eqms 
pluribiu;  Ebd.  p.  48:  Frater  H.  dictus  Balke  —  magister  primus  in  terrae  Prussiae  praefuit  annis  12.  Er 
OTÜndete  Väl  Thom,  1232  Kulm  und  Marienwerder.  Papst  Gregor  IX.  erklärte  durch  Bulle  d.  d.  3.  Aug.  1234  das 
Kulmer  Laüd  imd  die  künftigen  Eroberungen  des  Ordens  als  Eigentum  des  h.  Petrus  und  päpstliches  Lehen  (Voigt 
Oi  dipl  Pruss.  I,  34).  In  der  Erneuerungsurk.  Innocenz  IV.  (31.  März  1244.  Potthast  K.  P.  11.  n.  11316)  heilst 
es-  Te  de  terra  investientes  eadcm,  ita  quod  ista,  pro  qua  tidelitatem  sedi  apost.  promisisti  per  vos  aut  alios 
nullius  unquam  subiciatur  dominio  potestatis.  Also  soUtc  auch  die  Oberhoheit  des  Reichs  aufhören  mid 
nur  die  päiistliche  bestehen  bleiben.  Auf  die  Geschichte  der  Eroberung  kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  — 
1297  Rieh    Sang.  1127:   Mense  Martii  Honorius   p.  obiit  15.  Kai.  Apr.,   et  HugoUuus  Ostiensis  ep.  m  papam 

Gregorium  (IX.)  substitutus  est  illi.  Gregor  IX.  war  damals  SOjährig.  Em  Gedicht  des  Petrus  von  Viuea  sagt 
von  ihm-  Credo  quod  Gregorius  |  qui  est  dictus  nonus  |  Fuit  apostolicus  vir  iustus  et  bonus,  |  Sod  per  multa  climata 
strepit  sonus  |  Quod  ad  guerras  fuerat  nimis  pronus.  In  fcmigen  Erlassen  rief  er  sogleich  die  Christenheit  zum  Kreuz- 
zuge  auf-  auch  Friedrich  nistete  eifrig.  Rieh.  Sang.:  Literea  per  totmn  regnum  pro  fclici  transitu  suo  generalem 
collectam  imponit  —  Imperator  ipse  de  Sicilia  in  Apuliam  venit,  qui  ad  papam  Reginum  archiepiscopum  et  magisfa-um 
domus' Teutonicorum  (Hermann  von  Salza)  legatos  mittit.  Thomas  de  Aquino,  Acerranmi  comes  in  S.vriam  transfi-etat 
mense  Julü.  —  lancravius  (Landgi-af  Ludwig  von  Thüringen)  cum  cruce  signatorum  exercitu  de  Alamannia  m  Apiüiam 
venit  (Jidi)  transiturtis  in  subsidiimi  terrae  s.  —  Imperator  cum  imperatrice  consorte  sua  mense  Augusti  Ydrontimi 
vadit-  ubi  reücta  imperatrice  —  vadit  Brundusium ,  ubi  totus  convenerat  cruce  signatorimi  exercitus.  Hier  waren 
Pilger  besonders  aus  England  und  Deutschland,  in  so  grofser  Zald  zusammengeströmt,  dass  die  Schiffe  für  die 
Ueberfahrt  racht  ausreichten,  den  ganzen  August  verzögerte  sich  die  Abfalirt.  Rieh.  Sang.:  -  Interea  pars  cruce 
signatormn  non  modica  in  ApuUa,  superveniente  infirmitatc,  ctcidit  per  mortis  occasum.  Imp.  tamen  cum  lancravio 
et  rcüquis  cnice  signatis  se  pai-at  ad  ti-ansitum  —  a  Brundusio  transfretans  (8.  Sept.)  venit  Ydrontiun  (Otranto)  et 
spem  faciens  liis  quos  praemiserat  de  transitu  suo,  morari  apud  Ydrontiun  ex  causa  necessaria  (Krankheit?)  voluit; 
uW  casu  accidonte  langra^-ius  obüt  (11.  Sept.)  et  ipse  tunc  ctiara  Imperator  -  superveniente  aegritudine  non 
transivit.  Chron  Sic.  bei  H.  B.  I,  897:  ünp.  magnum  fecit  apparatum  et  voluit  trausfretare  cum  exercitu  chri- 
stianorum  qui  tunc  temporis  convenerat  de  universis  mundi  partibus  in  Brundusio.  Et  superveniente  infirmitate 
transii«  non  potuit.  NiWlominus  tamen  non  tardavit  mittcrc  exercitum  cum  patriarcha  Hiersoh-m. ,  qui  ecclesiae  Roma- 
nae  l^atus  ad  partes  Svriae  festinabat.  Et  ipse  apud  Hydruntcm  —  infirmus  remansit.  Rieh.  Sang. :  Quam  ob  rem 
papa  motus  contra  cum"  apud  Anagniam  -  sine  causae  cognitione  (Chron,  Ursp.:  pro  causis  ft-ivolis  et  falsis  et 
postposito  omni  ordine  iudiciario)  denuntiavit,  ipsimi  imperatorem  in  latam  dudum  apud  S.  Germanum  exc^ramimicationis 
sententiam  incidisse  (29.  Sept.).  Imp.  de  Apulia  tunc  venit  ad  bahiea  Puteoli.  Gregorius  —  redit  ad  Urbem.  Ad 
quem  ad  suam  excusationem  suos  dirigit  nuntios  imp.  —  quibus  non  plus  credens  quam  nuntiis  suis  (er  hatte  also 
auch  Nachrichten  erhalten,  denen  er  mehr  glaubte)  de  invalitudinc  imperatoris  vocatis  ad  Urbem  praelatis  —  publice 
excommunicat  ipsum  (Nov.  18)  et  per  totum  occidentem  litteras  super  hoc  dirigit  generales.  (Dies  Schreiben  ist 
nicht  erhalten,  dagegen  das  Rundschreiben  vom  10.  Nov.,  in  welchem  G.  die  Gründe  der  Excommunication  mitteUt. 
H  B  m  23)  Zugleich  erklärte  er  aUe  auf  den  Kreuzzug  bezügUchen  'H,andlungen  für  ungiltig  und  entband  die 
Kreuzfahrer  "ihres  Gelübdes.  Ein  bairischer  Mönch  schreibt  (Notae  S.  Emmerami  Ratisb.  SS.  XVI,  574):  Imp.  gravem 
indignationem  papae  incurrit.  ut  ab  ipso  contra  voluntatem  omnium  principum  excommunicaietur.  Undc  omnium 
animi  vironim  cruce  signatorum  fracti.  ipsa  papa  diabolo  instigante  omnes  signatos  a  voto  suo  revocante.  cum 
multa  praedicatio  midtos  ad  servitiura  et  subsirUum  terrae  s.  adduxissct.  omnis  cxpeditio  solvitur.  Der  Papst 
handelte  sicher  in  gutem  Glauben  und    nach    formellem  Recht,    aber  indem   er   in   leidenschaftiicher  Hast  und   ohne 
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Bann  aus,  das  Kreuzheer  löst  sich  auf.  —  König  Waldemar  von  Dänemark  wird  von 
norddeutschen  Fürsten  bei  Bornhövde  geschlagen  (22.  Juli)  und  genötigt  auf  den  Besitz  der 
1215  erworbenen  deutscheu  Lande  nördlich  der  Elbe  zu  verzichten. 

Kreuzfahrt  Friedrichs:  Unterwerfung  Cyperns.  Landung  in  Akkon  (7.  Sept.).  Unterhand- 
lungen mit  dem  Sultan  Elkämil  von  Aegypten.  —  Der  Papst  erklärt  Friedrichs  Unternehmungen 
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nähere  Priifuiig  den  Bann  aussprach,  schädigte  er  das  Interesse  des  h.  Landes  und  der  Kirche.  Rieh.  Sang.:  Tunc 
imperator  ipse  mense  Novembris  venit  Suessam,  et  inde  Gaietam  se  confert  et  de  eisdem  gressibus  Capuani  redit,  ubi 
ad  suam  excusationem  ad  orbis  principes  et  in  Alamarmiam  litteras  mittit  (H.  B.  III,  37),  quibus  significat  eis,  quod 
ad  ti-ansitmn  paratus  cum  esset ,  superveniente  aegritudine  transite  non  potuit  (er  widerlegt  in  diesem  Schreiben  Punkt 
für  PiinVt  die  Anklagen  Gregors).  —  Interim  omnes  regni  siu  comites  Capuam  convocat  ibique  rexit  curiam  generalem, 
statiiens  ut  singuli  feudatam  darent  de  uuoquoque  feudo  8  uncias  ami  et  de  singuhs  8  feudis  militem  unum  in  proximo 
futuro  mense  Maü,  in  quo  ad  ten-ae  s.  subsidiimi  ti'ansfretare  disponit.  Sollemnem  vero  curiam  apud  Kavennani 
statuit  mense  Martii  celebrandam. 

Dänemark.  Ueber  die  Abti'etimg  der  Übereibischen  Lande  an  K.  Waldemar  von  Dänemark  s.  zu  1214. 
Chi'on.  reg.  Col.  p.  254:  Per  idem  tempns  Heimicus  res  cum  EngUberto  Coloniensi  —  pro  liberatione  regis  Daciae 
(so  immer  für  Dauiae)  et  restitiitione  terrae  imperii  ab  eodem  iniuste  possessae  Saxoniam  intravit.  übi  per  biennimn 
a  comite  Heuuico  de  Sciürinh  (H.  von  Schwerin,  VasaU  des  Königs)  m  firmissimo  et  inaocessibiU  Castro  nomine 
Dannenborch  (östl.  von  Lüneburg)  idem  rex  cum  fllio  suo  captus  tenebatur  (Heinr.  hatte  aus  Rache  für-  erlittene 
Bedrückungen  den  König  mad  seinen  Sohn  1223  mit  List  geraubt  imd  nach  Meklenburg  entführt).  Venientes  itaque 
ad  Alviam  fl.  —  Heiimannum  magistrirm  hospitalis  Teutonicorum,  qiu  ab  imperatore  in  Teutoniam  missus  fuerat  causa 
reconcUiationis  et  compositionis  faciendae  ad  —  regem  et  filium  praemitümt.  Quo  mediante  ab  hoc  inductus  est  idem 
rex  (4.  Jiüi  1224),  ut  totam  terram  quam  imperio  abstulerat,  reddere  et  coronam  de  manu  impe- 
ratoris  suscipere.  insuper  100000  marcai-um  pro  absolutione  sua  dai-e  promitteret.  Nach  dieser  geschickten 
Lösung  seiner  Aufgabe  kehrte  H.  v.  S.  bald  nach  ItaUen  zuriick,  die  dänischen  Grol'sen  aber,  besonders  Graf  Albrecht 
von  Orlamünde.  der  Schwestersolm  Waidemars,  verwarten  lünterher  den  Veiti-ag:  haue  compositionem  reprobantes 
et  ea  quae  promissa  erant  cassantes,  asceusis  navibus  cum  indignatione  recessenmt,  infinitam  peeuniam,  quam  ad 
redimendum  regem  attulerant,  secum  deferentes.  Wald.  bUeb  Gefangener.  Im  Dec.  1224  eroberten  der  Erzb.  von 
Bremen  imd  Graf  Adolf  LV.  von  Sehauenbiu-g  Holstem ,  imd  Albrecht  von  Orlamünde  wurde  von  Heimieh  von  Schwerin 
bei  MöUn  geschlagen  und  gefangen  (Alb.  Stad.  1225).  Waldemar  wurde  Nov.  1225  in  Freiheit  gesetzt.  Chron.  r. 
Col.  p.  257 :  Ciüus  morte  (Engelberti)  audita  Heinricus  comes  de  Scuirinh  promissum  in  resignatione  regis  Daciae 
cassat  et  mediante  oompositione  et  aeceptis  obsidibus  et  copiosa  pecimia  regem  absolvit.  Schon  1226  brach  Waldemai-, 
mit  Otto  von  Lüneburg  verbündet,  wieder  in  Holstein  ein,  schlug  die  Grafen  von  Schauenburg  imd  Schwerin,  eroberte 
Rendsburg,  unterwarf  1227  die  Ditmarschen  und  belagerte  Itzehoe  imd  Segeberg.  Da  eriitt  er  22.  Juli  die  entschei- 
dende Niederlage  bei  Bornhövde.  Alb.  Stad. :  Rex  Dauorum  a  Bremense  archiep. ,  duce  Saxoniae  Alberto  et  comitibus 
Hinrico  de  Zwerin  et  Adolfo  de  Scowemboreh  Slaviaeque  dominis  m  Burnhovede  proelio  vincitur.  Rex  per  fugam 
elabitiu-,  sed  dominus  de  Limenburg  ab  H.  comite  captivatur.  Cliron.  reg.  Col.  p.  259:  rex  Danonuu,  praevaricator  fidei 
et  iuramenti  pro  absolutione  sua  praestiti  —  contraeta  inflnita  multitndine  comitem  de  Ziürin  hello  lacessit.  A  quo 
adiutorio  areh.  Brem.  et  ducis  Albei-ti  de  Sax.  idem  rex  superatus  per  fugam  vix  evadit.  ex  parte  sua  4000  vironuu 
interemtis.     Seitdem  verzichtete  Waldemar  auf  die  Behauptung  der  überelbischon  Lande. 

Chi-on.  Ursp.:  eondixerat  (imp.)  curiam  principum  Alamanniae  in  quadi-agesima  apud  Ravennam,  a  qua 
similiter  impeditus  fuit  nimtüs  et  legationibus  d.  papae.  Nam  Veronenses  et  Mediolanenses  non  pemiiserunt  aliquos 
transire  per  flnes  suos,  spoUantes  rebus  suis  ipsos  cruee  signatos,  ut  asserebant,  auctoritate  d.  papae,  quod,  prob 
dolor,  nefas  est  dicere.  Gleich wol  war  der  Kaiser  für  die  Durchfülmmg  des  Ki-euzzugs  eifrig  bemülit.  1218  hatten 
die  Söhne  Saladins  das  grofse  E«ich  der  Ejubiden  geteilt,  waren  aber  bald  m  Zwist  geraten:  besonders  heftig  war 
der  Streit  zwischen  Elkämü  von  Aegypten  imd  Ehnuazzam  (Korradin)  von  Damascus.  Ersterer  bat  1227  den  Kaiser 
um  Hülfe  und  versprach  die  Abtretimg  Jerusalems  und  emiger  Küstenstriche.  Da  starb  im  Herbst  1227  plötzlich 
Ehnuazzam.  Das  erfulu-  der  Kaiser  Ostern  1228  zu  Barletta.  Rieh.  Sang.  1228:  Imp.  apud  Barolum  paseha  Domini  nw- 
gniflce  eelebrat  in  omni  gaudio  et  exultatione,  quia,  sicut  ex  ütteris  timc  didieerat  Thomae  de  Aquino,  Acerrarmu 
comitis  ad  suum  servitiura  in  Snia  existentts,  illis  diebus  Coradinus  soldanus  Damasei  mortuus  fuerat.  Quam  ob 
rem  m  subsidium  t.  s.  düigit  Ryccardum  (Filangieri)  de  prineipatu,  marescalcum  suum,  cum  500  mihtibus,  qui  a  Bnindusio 
felici  omme  ti-ansfretavit.  Gregorius  papa  (er  hatte  sich  aus  dem  aufständischen  Rom,  wo  k,aiserliche  Agenten  die  Bevöl- 
kerung aufwiegelten ,  nach  Reate  geflüchtet)  per  suas  mandat  htteras  universis  ecclesianun  praelatis  et  clerieia  per  regnmn 
Siciliae  constitiitis  —  ne  quis  eonim  imperatori  aut  baiulis  suis  dare  aliquid  pro  redemptione  —  praesumat.  Imperatrix 
apud  Andriam  fihum  parit  nomine  Chuiiradum ,  quae  non  midto  post  (S.Mai)  —  in  fata  concessit  (i.  e.  e  vita  decessit). 
—  Imperator  regni  jiraehvtis  et  magnatibus  coram  se  apud  Barolum  eongregatis ,  parato  sibi  tribmiali  sub  divo  propter 
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IV.  Abschnitt. 


für   ungiltig   uud    entbindet   seine   Untertanen    vom   Eide    der   Treue.     Einmarsch    kaiserlicher 
Truppen  in  die  Marif  Ancona.     Abfall  des  Baiernherzogs  Ludwig  vom  Kaiser. 
12-29     Während   ein  päpstliches  Heev  in   das  Königreich  einbricht  und  den  gröfsten  Teil  der  festlän- 
dischen Provinzen  erobert,  erlangt  Friedrich  durch  Vertrag  die  Abtretung  Jerusalems.    Ein- 
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gentis  miütitudinem  —  proponi  fecit  et  legi  subscripta  capitula  in  modiun  testamenti:  Baynald,  Titularherzog  von 
Spolcto,  wird  zum  Stattlialter  erhoben,  ilie  Erbfolge  geordnet  u.  a.  Haec  coram  so  iurari  fecit  imp.  a  duce  praedicto 
et  —  alüs  nonnuUis  de  regno  qiii  iuterfuerunt.  —  Um  den  Papst  zu  verhindern ,  Um  in  seiner  Abwesenheit  anzugreifen, 
zog  er  die  Iteichslehen  der  römischen  Kirche  ein  und  beauftragte  den  Statthalter  Eaynald  die  Mark  Ancona  und  die 
mathildischen  Güter  für  das  Eeich  zu  übernehmen.  Vgl.  Friedrichs  Schreiben  aus  Brindisi  21.  Juni  an  Civitä  nuova 
(H.  B.  m,  (36):  concessionem  nostram  praedictam  ipsi  Komanae  ecclesiae  do  vobis  merito  duximus  revocandam,  volen- 
tcs  —  ut  do  cetero  sub  nostro  et  imperiali  dominio  dcbeatis  semper  consistcre  et  manere.  Dadurch  wurde  der 
Krieg  mit  dem  Papste  imvermeiiUich.  Zunächst  aber  suchte  Fr.  sein  Gelübde  zu  lösen.  Eich.  Sang. :  Imp.  apud 
Bnmdusium  so  conferens  mare  intrat  (28.  Juni)  et  apud  S.  Androam  de  iiisula  iussit  omnia  navigia  —  couvenire;  ac 
exinde  Ydrontum  (Otrimto)  navigaus,  feliciter  ultra  mare  ad  cnicis  obsequiura  transfretavit.  Chron.  Sic.  H.  B.  I,  898: 
mense  Junii  —  imp.  assumptis  secum  quibusdam  fidelibus  regni  Siciliao,  cum  40  galiis  —  exivit  do  portu  Brundusii. 
Et  sequenti  die  —  appUcuit  Hvtbnmtum  civitatem  Apuliae  (es  folgt  ein  genaues  Itmcrar  der  Fart).  Am  21.  JuU 
landet©  Fr.  in  limisso,  dem  Hauptliafen  des  Kgr.  Cypem.  Nachdem  er  Cypem  unter  kaiserUche  Verwaltung  gesteht. 
landete  er  7.  Sept.  in  Akkon.  Seme  Streitkräfte  waren  gering,  da  die  grofse  Masse  der  1127  nach  Akkon  gebrachten 
Pilger  auf  die  Nachricht  von  Friedrichs  Erkrankung  nach  Hause  zurückgekehrt  war.  Das  Heer  betrug  daim  nur  noch 
c.  10000  M.  und  800  Ritter  und  stand  unter  dem  Herzog  von  Limburg  als  kaiserlichem  Feldherm.  Neben  ilun  stand 
der  päpstl.  Legat  Gerold,  Patriarch  von  Jerusidem,  imd  tUe  3  Ordensmeister.  28.  Oct.  1227  war  beschlossen  worden, 
zunächst  Jaffa^und  Caesarea  zu  befestigen,  um  nach  Ankunft  des  Kaisers  den  Krieg  zu  eröffnen.  Als  Fr.  anlangte, 
war  die  Befestig\mg  Cäsareas  imd  anderer  Plätze  vollendet.  Damit  glaubten  viele  Kreuzfahi-er  ihrem  Gelübde 
genügt  zu  haben  imd  kehrten  m  die  Heimat  zurück.  So  büeb  nur  eine  kleine  Kriegsmacht;  nicht  die  Waffen,  nur 
gesclückte  Verhandlungen  konnten  zum  Ziel  füliren.  Die  Schwierigkeiten  wurden  gesteigert  durch  die  Wirkungen  des 
Bannes  und  das  femdseUge  Auftreten  des  Patriarchen  Gerold  und  der  Hospitaliter  und  Templer  (aegre  ferentibus  Hos- 
pitalariis  et  Templarüs,  quod  non  eorum  consiUo  sod  magis  Alemannoriun  consiUis  et  auxilüs  in  omnibus  uteretur.  Ann. 
Marb.  p.  176).  Doch  einigte  man  sich  endlich  zum  gememsamen  Zuge  nach  Jaffa,  wo  das  Heer  am  15.  Nov.  emtraf. 
Chion.  Sic.  H.  B.  I,  901:  et  XVI  Novembris  —  imp.  cum  exercitu  appUcuit  Joppen,  et  coepit  rcaodificare  castrum 
ipsum.  Zugleich  wurden  die  Verhandlungen  mit  Elkämil  fortgesetzt,  auf  deren  Einzelheiten  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.  — 

Nach  der  Abfart  des  Kaisers  entband  der  Papst  31.  Juli  dessen  Untei-tanen  vom  Eide  der  Treue.  Ami. 
Salisb.  SS.  IX,  784:  Postmodum  apud  Perusium  se  recopit,  ubi  habito  colloqido  principes  imperii  a  fi  doli  täte 
imporatoris'absolvit.  Bald  darauf  rückte  Rainald  von  Spoleto  in  die  Mark  em.  Rieh.  Sang.:  Gregorius  papa 
in  ducem  ipsum  pro  eo  quod.  Marcliiam  intraverat  —  excommunicationis  sententiam  promulgavit  —  Cumque  ne  sie 
levocare  posset  eundem  —  ad  Marchiae  dcfensionem  quae  ecclesiae  suberat,  materiaU  gladio  nisus  est  contra  ipsimi, 
qui  iam  pro  parte  Marchiam  ad  opus  imperii  coeperat  occupare;  et  tunc  Johannem  quondam  Iherosol.  regem  et 
Johannem  de  Columna  cardinalem  ciun  copioso  militari  et  pedestri  exercitu  dirigit  contra  eirni.  At  cum  nee  sie  dux 
ipse  desisteret  ab  inceptis,  arbitratus  est  ipse  papa  contra  regni  ftlios  acies  dirigore  bellatwum,  \it  —  Marchiam 
dimitteret  (seil,  diu),  quam  usque  Maceratam  Caesaris  imperio  subiugarat.  Nam  coUectis  uniüque  Campaniae  ac 
maritimac  viribus  congregavit  excrcitum.  An  die  Spitze  trat  der  Legat  Pandulf  und  zwei  aus  dem  Königreich  ver- 
triebene Gegner  Friedrichs.  Herrn,  Altah.  annal.  SS.  XVII,  391:  Exercitus  d.  papao,  qui  in  tres  partes  divisus 
erat,  TeutoniciB  cruce  signatis  passagium  impedivit.     Ix.ngobardi  et  Tusci  cum  d.  papa  contra  imperatorem  conspirant. 

—  Ueber  den  Abfall  Ludwigs  v.  Baicrn  s.  zu  1129  a.  E. 

Chron.  Sic.  H.  B.  I,  901:  —  mense  Martii  ipsa  concordia  ad  effectum  doducta  est,  adeo  quod 
soldanus  ipse  pacifice  et  quicte  restituit  sibi  civitatem  Jerusalem  et  aliquam  partem  ipsius  regni.     XVUI   vero  die 

—  Martii  —  hoc  factum  fiüt:  ipse  Imperator  cum  omni  exercitu  christianorum  civitatem  ipsam  gaudentes 
intravenerunt.  Et  qui  scripsit  personalitcr  intcrfuit  et  a  veritatis  tramite  non  discordat,  cum  oculis  .suis  riderit  — 
Quantum  enim  in  historiis  legitur,  a  tempore  Herachi  et  Conradi  (Consfcmtini  ?)  imperatanun  nullus  Imperator  civitatem 
ipsam  intravit  nisi  ipse  Fridericus.  Den  Inhalt  des  Vertrages  mit  ElkämU  teilt  Hermann  von  Salza  dem  Papst  mit 
(Mon.  Leg.  II,  272.  H.  B.  III,  90):  Soldanus  restituit  domino  unperatori  et  christianis  civitatem  sanctam 
Jerusalem  cum  suis  tcnimentis,  excepto  illo  quod  monasterium  iUud  quod  dicitur  templum  Domini  debet  esse  in 
custodia  Saracenorum ,  quia  orare  diu  consuevorunt  ibidem,  ut  liberum  habeant  introitum  et  exitum  illic  orationis 
causa  et  christianis  simihter  ibi  orare  volentibus  sit  oxp<jsitum.  VUlam  etiam  quae  dicitur  ad  S.  Georgium  et  casaUa 
quae  sunt  ex  utraque  parte  viae  usque  in  Jerusalem  reddiderunt,  etBethleem  cmn  suis  et  casaUbus  quae  sunt  inter 
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1229  zug  iü  Jerusalem  und  Krönung.  Der  Kaiser  kehrt  nach  Italien  zurück,  verjagt  die  päpstlichen 
Truppen  aus  seinem  Reiche  und  nötigt  den  Papst  zum  Frieden.  —  In  Deutschland  wird  Lud- 
wig von  Baiern  durch  K.  Heinrich  mit  Waffengewalt  gedemtttigt. 


1229      Jerusalem  et  B.:  restituit  etiam  Nazareth  c.  s.  t.  e.  c.  q.  s.  inter  Accon  et  Nazaretli.     Eeddidit  etiam  castrum  Tyroni.s 
cum  Omnibus  pertinentiis  et  vühs  et  tems.     Civitatem  etiam  Sydonis   cum  omni  planitie  —  et  omnes  terras  quas 
christiani  tempore  pacis  habebant  et  in  pace  tenebant.     Licet  etiam  nobis  per  pactum  reaedificare  Joppen  et  castrum 
Caesareae  et  Montfort  castnini  novum  nostrum  quod  iu  montanis  hoc  anno  firmare  coepiraus.    Verisünile  enim  videtur. 
quod  si  d.  imperator  in  gratis  et  concordia  ecclesiae  Romanae   trausivisset,    longo  efficacius  et 
ntilius   prosperatum   fuisset  negotium  terrae  s.     (Vgl.  Ann.  Wormat.  SS.  XVII,  38:    Et  subiugasset  subito 
sibi  terram  3.,    si  d.  papa  civitates  suas  in  Apuüa  et  SicUia  in  ipsius  absentia  non  invasisset.    excommunicans   etiam 
imp.   tarn  iUa  parte   maris  quam   ist<t.     Et  sie   oportebat  eum  —  a  terra  s.  sine  omni  fine  ad  sua  reverti.     Et  hoc 
oberit  populo  Christ,  usque  in   extremum   diem.)     Praedictus  vero  soldanus  usque  ad  finem  treuganim  quae 
—  per    decenuium    statutae   sunt    aliqua   castra   aut   aedificia   facere   de   novo  aut  aedificare  non  debet  nee  aUquis 
suoruni.     Vgl.  auch  das  pomphafte  Eundschreiben  des  Kaisers  vom  Krönungstage   aus  Jerusalem    Mon.  Leg.  II,  261. 
H.  B.  IV,  93.     üeber  die  weiteren  Vorgänge    belelirt   ein  zweites  Schreiben  Hermanns    aus   Joppe,    mit   unbekannter 
Adresse    (Mon.  Leg.  II.  264.     H.  B.  m,  99);    imperator    cum    universo    exercitu   christiano    venit   Jerusalem 
die  sabbati  XVn  Martü  et  die  dorn,  sequenti  sibi  in  honore  regis  aetemi  portavit  coronam  —  coronam  shnpliciter 
sine  consecratione  de  altari  accepit  et  in  sedem,  sicut  est  consuetum,    portavit.     Ipso  quoque  die  praesentibus  Panor- 
mitano  et  Capuano  archiepiscopis  aliisque  multis  magnatibus ,  divitibus  quoque  ac  pauperibus ,  proposuit  coram  omnibus 
manifeste  verba  subscripta  et  nobis  iniunxit,    ut   verba   sua   ipsis  latine   et  teutouice  exponeremus:    In  primis  itaque 
proposuit  quomodo  crucem  apud  Aquisgranum    assumpsit   et   quomodo  saepius  ab  ecclesia  terminum  et  indutias  trans- 
fretandi  petiit  et  impetravit  seseque  excusavit,   qualiter  ardua   negotia    saepius   impedienmt  propositiun  et  iter  suum. 
Dann  entschuldigt   er   (excusavit.  nicht  incusa^dt  muss  ohne  Zweifel  gelesen  werden)   die  Handlungsweise  des  Papstes 
(quia  non  poterat  aüter  apud  homines  blaspheraias  et  infamiam  evitare  —  und:  quia  si  d.  papa  scivisset  intentionem 
eins,   non  contra  sed  pro  ipso  scripsisset).     Item  exposuit  —  toti  exercitui  christiano  quod  pro  sedanda  discordia  — 
veUet  ea  facere  quae  ad  honorem  Dei  et  ecclesiae  nee  non  et  imperii  viderentur  spectare  etc.  —   Quahs  autem  laetitia 
fuerit  in  introitu  sui  in  Jerusalem  et  dum  verba  sua  —  recitarentur  —  vix  posset  explicari  sermone.    His  ita  peractis, 
venit  die  lunae  sequente  archiep.  Caesariensis   missus   a    d.  patriarcha    (Gerold)  et  ecclesiam   s.  sepulcri  et  omnia  loca 
sancta  posuit  sub  inderdicto,  pro  quo  totus  e.xercitus  fuit  valde  turbatus  et  contra  ecclesiam  indignatus  —  Unde 
etiam  d.  imp.  commotus  —  conquestus   est   publice  quod  loca  sancta  quae  diu  sub  potestate  Sairacenorum  fuerunt  et 
nunc  essent  divino  auxilio  liberata ,  fuissent  posita  sub  interdicto  per  patriarcham  captivitate  miseriae  pristinae  restituta 
ex  divini  officü  prohibitione.  —  Et  sie  de  reaedificatione  civitatis  soUicite  disposito.  ipso  die  versus  Joppen  rediit. 
—  Die  Stimmung  im  kaiserlichen  Heere,   die  Erbittening   über  die  feindselige  Handlungsweise  der  Curie  spricht  sich 
lebhaft  aus  in  mehreren  Stellen  von  Freidanks  'Bescheidenlieit' ;  der  Dichter  befand  sich  im  Kreuzheere  des  Kaisers. 
Chron.  Sic.  a.  a.  0.:  imp.  Fridericus  mense  Aprihs  —  reversus  est  in  Acconensem  civitatem,  ubi  audivit  quod  papalis 
exercitus  intraverat  regnum  Siciliae  et  usque  Capuam  totam  terram  occupaverat  —  Imperator  autem   primo  Madü  — 
cum  7  galeis  armatis  —  mare   intrant    et    X    lunii    ad    portum  Brundusii  applicuit.     Eich.  Sang.  1229:    Hi    mense 
Januarii  18°   mensis   eiusdem  per  Ceperanum    venientes    m   regnum    clave    signati,    insulam  Pontis  Solarati  quae 
regni   erat   ostium    —   per   \'\m    ceperunt.     Die  Kriegfiihrung  der  päpstlichen  Heere  schildert  eingehend  Rieh.  Sang. 
Wir  fibergehen  dieselbe.    Nach  anfänglichen  Misserfolgen  war  teils   durch  Waffentaten .    teils  durch  die  Agitation  der 
Bettehnönche  der  gröfsere  Teil  des  festländischen  Reichs  m  der  Gewalt  der  Päpstlichen,    oder   wenigstens   in   offenem 
Aufruhr.     Ueber  die  Bettelmönche  Eich.  Sang.:  Fratres  Jlinores  ubique  per  regnum  iussu  Ra.vnaldi  —  expelluntur  de 
regno,   cum  diceretur  quod  ipsi  ad  praelatos  civitatum  apostoUcas  tulerint  litteras,    ut  homines  inducerent,    quod  se 
deberent  reddere  d.  papae.     Dazu  verbreitete  sich  das  Gerücht  vom  Tode  des  Kaisers.     Chron.  Ursp. :  Papa  cum  suis 
compHcibus,  ut  asserebant  homines,   famam  fecit  in  Apulia  divulgari.    imp.  esse  mortuimi.     Quocirca    civitates.   quae 
adlmc   adhaerebant  imperatori,    disponebant   se   tradere   sub  dominio  papae  et  omnes  Alamannos  de  terra  s.  redeuntes 
et  in  Apuha  demorantcs  —  interfieere.     Rieh.  Sang. ;   Imp.  de  Syria  in  Apuliam  veniens ,    apud  Brimdusiiun  ad  expu- 
gnandos  Lombardorum  et  Campanorum  hostiles  cuneos  gentem  c^ngregat.   litteras  de  fehci  adventu  suo  in  SiciHam  et 
Calabriam  mittit,  fideles  suos  de  Capua  hortatur  et  animat  ad  fidehtat«m  suam  —  celerem  succursum  smun  promittens. 
Der  Herzog  von  Spolet«,  der  magistor  iustitiarius  und  andere  Getreue  stofsen  zum  Kaiser,  ebenso  deutsche  Ritter  aus 
Palästina.     Dieser  knüpfte  sogleich  Unterhandlungen  mit  dem  Papst  an :  statim  nuntios  suos  misit  ad  papam  quosdam 
fratres  de  domo  Teutonicorum ,   per  quos  ipsius  habere  gratiam   supplicat.     Aber  ilire  Vorschläge   wurden  vom  Papst 
verworfen,  der  in  einem  Rundschreiben  vom  18.  JuU  dem  Kaiser  neue  Verrätereien  schuld  gab   (H.  B.  III,  147)   und 
dem  Erzb.  von  Caesarea   aufs   neue   die  Verkündigung  der  Excommunication   zur  Pflicht  machte  (Ebd.  150).     Zugleicli 
suchte  er  auf  alle  Weise  seine  Streitkräfte   zu    verstärken    tEbd.  145.  164.  165  n.  1;  176  n.  1).     Während    aber   das 
päpstliche  Heer  in  Untätigkeit  verharrte   (Pelagius   mit  Colonna  und  Job.  von  Brienne  vereinigt  erwarteten  bei  Cajazzo 
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IV.  Abschnitt. 


1230     Frieden  von  S.  Germano.     Aussöhnung  zwischen  Kaiser  und  Papst,  Lösung  des  ersteren  vom 
'   Banne.     Friedrich   geht    nach   Sicilien.   —    Beginn    der    Eroberung    Preufsens    durch    den 
deutschen  Orden. 


1230 


(las  Anrücken  Friedrichs),  vereioigte  der  Kaiser  ein  stattliches  Heer  (s.o.  Rieh.  Sang.).  Chron.  Sic.:  copiosum  exer- 
citiun  tarn  de  regnicolis  quam  de  Tcutonicis  congi-cgare  coepit.  Chron.  Ursp.:  Multi  niunquo  de  ultramontanis  par- 
tibus  quam  de  parübus  ilUs  Christiani  et  Sarraceni  coadiinati  siuit  ad  imp. ,  ut  haberet  maximum  exercitum  et 
fortissimiini.  Doch  noch  eüimal  bot  er  dem  Papst  Frieden.  Rieh.  Sang.:  Imp.  ipse  moram  in  Apulia  faciens  et 
congregiins  ad  hostiura  regni  repulsam  exercitum  copiosum,  suos  pro  paco  ad  papam  Icgatos  misit,  Regmura  videlicet 
et  Barcnsem  episcopos,  nee  non  et  magistrum  domus  Teutonicorum.  —  Qui  cum  in  nuUo  piofecerint,  redierunt.  Nim 
schritt  der  Kaiser  zimi  Angriff.  Imp.  cum  emcesignatorum  exercitu  contra  clavigeros  bestes  properat  in  tcnam  Laboris. 
Tunc  d.  Joh.  de  Colvmipna  cardinalis  sub  specie  afferendae  pecmüae  pro  stipendiis  exercitus  ad  papam  vadit.    Pelagius 

—  et  rex  quondam  Iheros.,  cognito  quod  ventunis  erat  Capuara  imperator,  mpta  obsidione  —  Teanum  sc  confonmt, 
ubi  non  absquc  timore  suas  acies  ponunt  a  Caiatia  discedentes.  —  Imp.  cimi  fortunato  crucesignatomm  exercitu  venit 
Capuam  mense  Sept.  et  ab  ista  parte  Capuae  Sarraojjnonira  cmioos  ordinavit  seque  Noapolim  conüdit  aeris  et  gentis 
a  civibus  auxilium  petiturus.  —  Pelagius  —  et  rex  quond.  Iheros.  —  cum  tote  exercitu  Miniamim  venerimt,  et  inde 
celeri  fuga  petienmt  S.  Germanum  —  sed  acceleratus  per  mmtios  S.  Germani  ad  teiram  ipsam  properat  imperator; 
moxquc  papalis  exercitus  dissolutus,  de  S.  Germano  exieus,  grcssu  praepete  in  Campaniam  est  reversus. 
Der  Legat  Pelagius  warf  sich  nach  M.  Cassino,  welches  er  tapfer  vei-tcidigte.  Doch  liatte  der  Kaiser  mit  Ausnahme 
dieses  Klosters  und  einiger  anderen  festen  Pimkte  bis  Ende  October  alle  Plätze  wiedorgewomien  und  gijig  mit  harten 
Strafen  gegen  die  Abgefallenen  vor.  Gleichwol  griff  er  den  Kkchenstaat  nicht  an,  sondern  entUefs  das  Heer  und  bot 
<lem  Papst  aufs  neue  die  Hand  zmn  Frieden.  Clir.  Sic.  p.  903:  Volens  itaquo  imp.  liiemis  austcritatem  ritare,  totum 
exercitum  Teutonicum  Ucentiavit  et  muneribus  honoravit.  Endhch  gab  der  Papst  nach  und  überschickte  10.  Nov.  die 
Vorschläge  des  Kaisers  den  Lombarden  zur  Begutachtung  (H.  B.  m,  169).  Rieh.  Sang.:  Magister  domus  Alaman- 
nonun  a  papa  recUens,  laetos  ad  imp.  rumores  defert  de  compositione  inter  papam  et  ipsiun.  I.lem  quoque  d.  Thomae 
de  Capua  -  cardinali  obviam  in  Campania  vatUt,  cum  quo  ad  imperatorem  venit  Aquinum  cum  fonna  concordiae, 
4  stantc  mense  Novembris  et  eodem  die  cum  ipso  cardinale  se  contulit  apiid  S.  Germanum.  In  den  rein  kirchUchen 
Fragen  zeigte  sich  der  Kaiser  durchaus  nacligiebig.  Chron.  Ursp.:  NihUominus  quoque  omni  tempore,  quamdiu 
denuntiabat  emn  papa  excommunicatum ,  beiieficium  absolutioms  himiiliter  ciun  onmi  obetUentia  et  devotione  — 
postulavit.  Super  causis  vero  quae  inter  ipsum  et  papam  versabantur,  definiondis,  advocavit  principes  Alamanniae, 
unter  ihnen  Leopold  von  Oestreich.  Qiübus  advenientibiis  imperatore  mauente  apud  Capuam,  tractatum  est  de  pace 
et  concordia  inter  Imperium  et  sacerdotimn  et  regmim  Siciliae  et  absolutione  imperatoris,  multis  aUis  quoque  median- 
tibus  —  Sane  haec  compositio,    ciun   non    posset  perfici    eo   anno,    dilata   est   usque    in   annum   sequentem  (Schluss 

der  Chronik).  .    . 

Ueber  die  Vorgänge  in  Deutschland  vgl.  Clir.  reg.  Cbl.  p.  260:  Papa  -  per  omnes  piwTncias  pubhce 
mandat,  imperatorem  excommunicatimi  denuntiari,  missis  nuntüs  et  maxime  Praedicat»ribus  ad  id  exequendum. 
Quorum'  unus,  dictus  Otto  de  carcere  Tulliano  legatione  accepta  in  Teutoniam  et  Daciam  mittitur,  cmus  intentio  erat 
impcratoris  gravamen  procurare  et  super  hoc  consiüum  expetcre  Ottoms  dicti  ducis  de  Lmümburg  (I.üueburg).  Sed 
idem  Otto  contra  imperatorem  renuit  aliquid  attemptare.  Der  Cardinal  ^vurde  nicht  einmal  m  das  Reich  gelassen. 
Ebd  •  Legatus  Leodium  (Lüttich)  —  venions,  ab  advocato  Aquensi  —  et  aliis  fautoribus  imperatoris  fugatw.  — 
Ueber  Ludwig  von  Baiem  Notae  S.  Emmerami  Ratisb.  SS.  XVII,  57.5:  Heinricus  rex  in  tutelam  Ludevici  ducis  B.  a 
patre  commissus,  cum  m  transmarinis  partibus  esset  pater  positus,  ut  visum  fuit  optimatibus  regni,  non  bene  ab  ipso 
duce  pitxjuratur,  eo  quod  esset  familiaris  apostoHco,  patris  sui  circa  terram  s.  laborom  minus  acceptanti,  non  ut 
amicum  sed  ut  extraneum  suis  Interesse  agendis  noluit.  Der  Herzog  hatte,  obwol  er  seit  dem  Herbst  1227  sich  im 
geheimen  vom  Kaiser  losgesagt  hatte,  gleichwol  den  K.  Heinrich  nicht  aus  seiner  Aufsicht  entlassen.  Der  König 
wurde  Weihn.  1228  in  Hagenau  durch  den  Abt  von  S.  Gallon  von  der  Verräterei  des  Herzogs  unterrichtet ,  der  nun 
als  erklärter  Fein<l  den  Hof  des  K.  verlassen  musste.  Im  Sommer  1229  griff  Um  der  König  an.  Ann.  Scheftkr. 
S8  XVII  339-  Heinricus  rex  -  partes  ducU  circa  Danubium  cum  magno  exercitu  mvadit,  rapinis  et  incendüs  devastat 

—  -  Face  tandem  inter  ducem  B.  et  regem  H.  circa  6  Kai.  Septemb.  facta  usque  m  octavam  b.  Martini  (18.  Nov.), 
videns  ipse  dui,  se  nihU  proficere  in  hoc  quod  contra  Imperium  arma  tulerat,  pacera  itorato  quaesivit  et  impotiavit; 
obsides  regi  dedit  iurans,  se  a  regno  deinccps  non  recessurum  in  lide.  Heinrich  selbst  sagt  in  seinem  Manifest  vom 
2  Sept.  1234:  Cum  Ludewicus  olim  d.  B.  doramo  et  patri  nostro  opposuissot  se  cum  suis  fautoribus  manifeste,  nos 
conecto  exercitu  -  terram  suam  hostiüter  ingreilieudo,  coegimus  cum,  quod  a  vexatione  et  vesistentia  patns  nostn 
destitit  et  cessarit.     (Böhmer  Reg.  Hemr.  n.  352.) 

Die  zu  Schiedsrichtern  ernannten  deutschen  Fürsten  trafen  Anfang  d.  .1.  in  S.  Germano  em.  \or  ilmen 
führten  mehrere  Cardinale  .lie  Sache  des  Papstes,  Hermann  von  Salza  imd  ein  Bischof  die  des  Kaisers,  der  Bischof 
von  Brescia  die  der  l/,mbarden.  Während  der  VorhaniUungen  starb  der  Herzog  Uopold  von  Oestreich,  der  als 
Schwiegervater  des  K.  Heinrich   und   als  Freund   des  Papstes    ein    sehr    geeigneter  Vermittler   war.     Chron.  reg.  Col. 
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Befestigung  der  fürstlichen  Landesherrlichkeit  durch  die  Wormser  Reichsgesetze, 
Beschränkung  der  städtischen  Rechte.  Doch  wird  das  Gesetzgebungsrecht  der  Landesherren  an 
die  Zustimmung  der  Notabein   geknüpft:    Ursprung   der   Landstände.  —    Herzog   Ludwig 


p.  262:  Eodein  amio  imp.  a  papa  absolvituv,  mediaiite  cluce  Austriae  Lupoide ,  ipii  ti-actatu  pacis  peracto  (das  ist 
ungenau)  —  apud  S.  Gemianum  in  Campania  moritur.  Ueber  die  Verhandlungen,  welche  erst  im  August  ihren 
Abschluss  fanden,  belehi-t  Rieh.  Sang.,  die  Aktenstücke  Mon.  Leg.  II,  269  ff.  Wü  geben  nur  das  Endergebnis.  Der 
Kaiser  erliefs  eine  allgememe  Anmestie  fiir  die  Anhänger  des  Papstes,  versprach  die  Ausliefening  der  in  der  Maik 
Ancona  und  Spoleto  noch  besetzten  Plätze  und  gewähi-to  dem  Elerus  des  Königreichs  bedeutende  VoiTechte ,  insbesondere 
volle  Exemtion  von  der  weltlichen  Gericlitsbarkeit  und  Steuerfreiheit,  doch  verzichtete  er  niclit  auf  den  Dun  zustehenden 
Einfluss  bei  den  Wahlen.  Die  Forderung  wegen  Aufrechterhaltimg  der  früheren  Kreiizzugsgelübde  liefs  der  Papst 
fallen  imd  erkannte  damit  stillschweigend  den  Ki-euzzug  Friedrichs  an.  Rieh.  Sang.:  Ipse  mense  Augusti  —  pax 
est  inter  ipsum  papam  et  caesarem  reformata,  et  —  tunc  Imperator  ipse  m  castris  ante  Ceperanum  —  per 
Sabinensem  est  episc.  ab  excommunicationis  vinculo  absolutus  (28.  Aug.  Mon.  Leg.  11,  273).  Similiter  et 
omnes  sui.  Et  ultimo  mensis  Augusti  venit  Anagniam,  locuturus  cum  papa  —  Mense  Septemb.  prhna  die  —  caesar 
invitatus  a  papa  oimi  esset  in  castris  in  pede  Anagiiiae,  magnifice  comitatus  a  eardinalibus  et  nobilioribus  civitatis 
intra^^t  Anagniam  et  eo  die  cum  papa  sedit  in  mensa  et  solus  cum  solo,  magisti'o  tarnen  Teutonicoruni  praesente,  in 
papaK  Camera,  consüio  longo  se  tenuere  diu;  et  die  sequenti  cum  gratia  papae  —  reversus  est.  Ueber  diese  Zusam- 
menkunft schi-eibt  der  Kaiser  an  einen  befreundeten  König  (Mon.  Leg.  II ,  275) :  Gregorium  —  vidimus  reverenter. 
Qui  tarn  benigne  propositura  nobis  suae  intentionis  aperuit  de  ipsis  quae  praecesserant  —  quod  —  omnem  motum 
lenivit  animi  et  nostram  —  serenavit  adeo  volimtatem,  ut  non  velimus  ulterius  praeterita  memorari  etc.  Und  der 
Papst  selbst  schi'eibt  an  emen  Vertrauten  (H.  B.  III,  228):  Imperator  —  ad  nos  cum  omni  promptitutline  filialis 
devotionis  accessit  —  iUud  msuper  —  adiciens,  quod  secimdo  die  post  eins  adventum  in  domum  nostram  cum 
imperiali  fastigio,  sed  velut  cimi  quadam  privata  simplicitate  divertit  et  nobiscum  pariter  m  mensa  discumbens  — 
laetum  et  celebrem  diem  de  commimis  participatione  comivü  dedit  pariter  et  recepit.  Cimique  post  haec  commimem 
fecissemus  de  pluribus  iocunda  collocutione  sennonem,  ad  id  emn  sensimus  in  omnibüs  praeparatum,  ut  mandatum 
et  beneplacitmn  nostrum  —  veUt  modis  Omnibus  adimplere.  —  Ueber  Preufsen  s.  zu  1226  a.  E.  — 
1231  K.  Hemiich  hatte  seit  der  selbständigen  üebemahme  der  Regierung  m  mehreren  Fällen  gegen  ihm  femdliche 
Fürsten  die  Partei  ihrer  Städte  genommen.  Aber  seit  dem  dm-ch  Vermitteluug  deutscher  Fürsten  abgeschlossenen 
Frieden  von  S.  Germano  war  der  fiii'stliche  Einfluss  so  gewachsen,  dass  der  König  sich  zur  Gewäluleistung  der  fürst- 
lichen Rechte  gegen  die  Stadt«  gezwimgen  sah.  Im  Jan.  1231  wurde  er  genötigt  auf  einem  Hoftag  zu  Wonns  die 
den  Städten  gemachten  Zusagen  zm-ückzimehmen  und  ihnen  namenthch  das  Bündnisrecht  abzusprechen.  Mon.  Leg. 
II,  279.  H.  B.  III,  445 :  quod  nulla  civitas,  nullum  oppidum  communiones,  constitutiones,  colligationes,  confoederationes 
vel  coniurationes  aliquas  quocumque  nomine  censeantur  facere  possent,  et  quod  nos  sine  domini  sui  assensu  (ohne  Zustim- 
mung des  Landeshen-en)  civitatibus  seu  oppidis  in  regno  nostro  constitutis  communiones nee  poteramus  nee  debeba- 

mus  impertiri ,  et  quod  domino  civitatum  et  oppidorum  sme  nostrae  maiestatis  assensu  siniilia  in  suis  civitatibus  facere 
non  licebat.  Noch  deutlicher  zeigen  die  Ende  April  imd  Anfang  Mai  zu  Worms  gefassten  Besclilüsse  das  Ueber- 
gewicht  der  Reichsfürsten  über  den  König:  wir  heben  das  Keichsgesetz  vom  I.Mai  hervor,  welches  als  die  recht- 
liche Grundlage  der  sich  entwickehiden  Landeshoheit  der  Reichsfürsten  anzusehen  ist.  Mon.  Leg.  II,  282. 
H.B.  458.  Wir  geben  die  wichtigsten  Bestimmungen  nach  dem  Inhalt  geordnet:  1.  Gerichtsbarkeit:  unusquisque 
principum  libertatibus  iurisdictionibus ,  comitatibus  centis,  liberis  sibi  vel  infeodatis  utatur  quiete  (Winkelmann:  'die 
Fürsten  sollen  die  Gerichtsbarkeit  goniefsen,  die  ihnen  noch  fi-ei  ist,  d.h.  die  sie  noch  nicht  vergeben  haben  und, 
im  Gegensatze  dazu,  auch  die,  welche  sie  als  Lehen  ausgeteilt  haben'),  secimdum  ten-ae  suae  consuetudinem  appro- 
batam.  Item  centgravü  recipiant  centas  a  domino  terrae  (die  Fürsten  werden  hier  zuerst  als  Landesherren 
bezeichnet),  vel  ab  eo  qui  a  domino  ten-ae  fuerit  infeodatus.  Item  locum  centae  nemo  mutabit  suie  consensu  domini 
terrae.  Item  ad  centas  nullus  synodalis  vocetm-.  2.  Beschränkung  der  reichsstädtischen  Rechte  zu 
Gunsten  der  fürstlichen  Landeshoheit:  Item  oives  qui  Phalburgere  dicuntur  penitus  deponantur  (Phal- 
bürger  hiefseu  solche,  die,  ohne  in  einer  Stadt  zu  wohnen,  deren  Rechte  und  Freiheiten  genossen).  Item  census 
frumenti,  vini,  pecuniae,  vel  alii,  quos  rustici  constituerunt  hactenus  se  soluturos,  relaxentur  et  ulterius  non  reci- 
piantur  (also  Aulhebmig  der  Abgaben  von  Landleuten  an  die  Städte).  Item  principum,  nobihum,  ministerialium, 
ecclesiai-um  homines  proprii  (Eigenleute,  Hörige)  in  civitatibus  nostris  non  recipiantur.  Ebenso  kein  damnosus, 
vel  a  iucüce  damnatus,  vel  proscriptus.  Item  principibus  nob.  mm.  eccl.  proprietates  et  feoda  per  civitates  nostras 
occupata  restituantnr  nee  ulterius  occupentur.  —  Item  civitates  nostrae  iuristUctionem  suam  extra  civitatis  suae  ambitum 
non  extendant,  nisi  ad  nos  pertineat  iurisdictio  specialis.  Item  in  civitatibus  nostris  bannitum  miliare  (Bammieile) 
deponatur.  Item  quod  nova  fora  (Märkte)  antiqua  non  possint  aUquatenus  deteriorare.  Item  nemo  cogatui-  ad  aliquod 
forimi  ü-e  invitus.  Item  stratae  antiquae  non  declinentur  (die  alten  Sti'afsen  sollen  nicht  verlegt  werden)  nisi  de 
transeuntium  voluntate  etc.     3.  Besondere  Verpflichtungen  seitens  des  Königs:    quod  nullum  noram  casÜTom 
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IV.  Abschnitt. 


I  von    Baiern    ermordet.     Beginnendes   Zerwürfnis    zwischen    dem    Kaiser    und   seinem    Sobn 

'  Heinrich.  —   Bundesversammlung  der  Lombarden  zu  Bologna,   Aufstellung   eines  Bundesheeres 

1232  gegen  den  Kaiser.  —   Reichstag  zu  Ravenna  und  Friaul:    Uer  Kaiser   bestätigt  die  Privilegien 

'.  K.  Heinrichs  über  die  Landeshoheit   der  Fürsten,    erlässt  harte   Ketzergesetze   für  Italien   imd 
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vel  civitatem  in  praeiudiciiim  principum  (zum  Schaden  der  Füi-sten)  Mnstrueic  deboamus.  Item  nuUam  iiovam  mone- 
tam  in  Urra  abcuius  priucipis  cudi  faciemus,  per  quam  moneta  principis  deterioretut  (also  keine  Münzen  mit  ähn- 
lichem Gepräge,  aber  scMechterem  Gehalte).  Das  Befestigungsrecht  wird  den  Landeshen-eu  durch  ein  Gesetz 
vom  gleichen  Tage  zugesprochen  (M.  L.  11,  283.  H.  B.  UI,  460):  quod  qidlibet  episcopus  et  prmceps  imperii  et 
civitatem  suam  debeat  et  possit  ad  opus  et  obsequium  imperii  et  ipsius  in  fossatis,  muris  et  in  omnibus  munirc. 
Gleiclizeitig  wurde  aber  auch  ein  Gesetz  erlassen,  durch  welches  die  Landesherren  in  Gesetzgebung  und  Besteuerung 
an  die  Zustimmung  der  Landstände  gebunden,  die  hier  zuerst  als  reichsgosotzhches  Institut  auftreten  (M.  L. 
n,  283.  H.  B.  III,  461):  ut  neque  prmcipes  neque  alii  quilibet  constitutiones  vel  nova  iura  facere  possint, 
nisi    meliorum   et   maioram   terrae   consensus   primitus   habeatui'. 

Cliron.  reg.  Col.  p.  263:  Ludvicus  dux  Bawariac  a  quodam  San-aceno,  nuntio  Vetuli  de  Montanis  (der 
'Alte  vom  Berge'.  Haupt  der  Assasinen)  in  medio  suorum  est  occisus.  Nam  idem  Vetiilus  de  M.  imperatori  con- 
foederatus,  multas  iniurias,  qua«  idem  dux  imperatori  intulerat,  intendit  viudicare.  Hoc  autem  conscientia  impc- 
ratoris  creditur  gestimi  esse,  quia  imp.  ipsimi  duoem  pa\ilo  ante  diffidaverat  in  rebus  et  in  persona.  Belastend  für 
den  Kaiser  ist  die  Aussage  des  sonst  kaisorft-emidlichen  Cbnradus  de  Fabaria  (Pfäffers) ,  der  dem  Abt  von  S.  Gallen, 
einem  Vertrauten  des  Kaisers,  nahe  stand  (Casuum  S.  Galli  contin.  SS.  H.  181):  ReconcLUato  imperatore  cum  Rom. 
pontifice.  cum  didicisset  pro  certo  conspii-ationis  factae  contra  ipsum  ducem  Bawariae  caput  caudamque  refrenant»m, 
misso  sicario  nolentissimo ,  qui  suam  vitam  pro  niorte  ducis  non  timeret  opponore,  ipsum  prout  male  gesserat,  pugione 
fecit  occidi.  Gegen  den  Verdacht  spricht  jedoch,  dass  Ludwigs  Sohn  mid  Naclifolger  Otto  (1231  —  53)  später  zu  dem 
Kaiser  in  em  nahes  verwandtschaftliches  Verhältnis  trat  (s.  zu  1235).  Der  Mord  brachte  die  E«ichsftirsten  in  grofse 
An&egung.  Ann.  Scheftl.  p.  340 :  De  necc  tanti  principis  non  modica  disturbatio  inter  principes  fuit.  Dazu  mehrten 
sich  die  Zeichen  der  Zwietracht  zwischen  dem  nach  gröfserer  Selbständigkeit  strebenden  K.  Heimich  und  seinem  Vater. 
Ann.  Wonnat.  p.  43 :  Offenderat  enim  in  multis  patrem  suum  et  in  hoc  maxime ,  quod  nobilem  matronam  dorn.  Marga- 
retam  (Schwester  Friedrichs  von  Oestreich.  der  1230  seinem  in  S.  Gei-mano  gestorbenen  Bruder  I^opold  gefolgt  war) 
desereic  voluit  et  sibi  assumere  sororem  regis  Boemiae  (Wenzel  I.  seit  Dez.  1230  König,  damals  in  Fehde  mit  Herzog 
Friedrich).  Es  ist  jedoch  fraglich,  ob  Marg.  auch  für  den  Fall  des  kinderlosen  Ablebens  ihres  Binders  Erbansprüche 
auf  Ostreich  besafs ,  da  die  weibliche  Erbfolge  schwerhch  auch  für  die  Collatcralen  zugestanden  war.  — 

Reichstag  zu  Ravenna.  Derselbe  war  auf  den  1.  Nov.  1231  auisgcschrieben ,  erst  im  December  erschien 
Friedrich  mit  sicil.  Truppen.  Nur  wenige  Reichsfürsten  waren  erschienen,  den  Zuzug  deutscher  Tmppen  hatten  wieder 
die  I/.mbarden  verhindert.  Ann.  Piacent.  Guelfi  SS.  XIX,  453:  societatis  Lombardiae  rectores  in  Bononiae  civitate 
statuerunt  colloqidum.  Hier  wurde  der  Bund  erneuert,  die  Aufstclhmg  eines  Bundesheeres  bescMossen,  contra  omnes 
hommes  et  persona«,  eos  offendere  et  in  ten-am  eomm  violentcr  intrare  volentos  (der  Kaiser  und  seine  Verbündeten). 
Zugleich  schicken  sie  eine  Gesandtschaft  an  den  Papst  und  erbitten  dessen  Mitwirkung,  ne  Imperator  ad  Lom- 
bardiae partes  possit  nee  debeat  cum  exercitu  accedere;  sie  erbücken  in  der  Annähemng  eüies  kaiseriichen 
Heeres  mit  Recht  eine  Bedrohung  ihrer  durch  den  Konstanzer  Frieden  gewährleisteten  Freiheiten.  Am  Wcümachtsfest 
eröffnet  der  Kaiser  den  Reichstag  zu  Ravenna.  Rieh.  Sang. :  Mense  Decembris  imp.  apud  Ravennam  natale  Domini 
magnifice  celebrat.  Den  anwesenden  deutschen  Fürsten  bestätigte  er  alle  friilieren  Entscheidungen  gegen  die  Freiheit 
der  bischöflichen  Städte.  Mon.  Leg.  II,  286.  H.  B.  IV.  285:  revocamus  in  irritum  et  cassamus  in  omni  civitatc  vel 
oppido  Aleraanniae  coramunia.  consilia,  magistros  civium  seu  rectores  vel  alios  quosUbet  officiales  qui  ab 
universitate  civium  sine  arcliiepiscoporum  vel  e])isc.  beneplacito  statumitur.  —  Er  hebt  also  alle  bürgerlichen  Obrig- 
Veiten  auf  und  gesteht  den  geistiichen  Landesherren  die  ausschlielsliche  Venvaltaing  der  Städte  zu.  Ebenso  hobt  er 
auf  alle  confraternitates  seu  societates  quocumque  nomine  vulgaritcr  appellentur  (also  auch  die  Zünfte  der 
Handwerker).  —  Item  placuit  statuendum,  ut  in  omni  civitate  vel  oppido  ubi  moneta  iure  cuditur  nee  vectigalia 
aUquo  argenti  jwndere  emantur  seu  vendantur,  praeterquam  iUis  denariis  qui  cuihbet  civitati  vel  oppido  sunt  communes. 
d.h.  die  landesherrliche  Münze  soll  alleiniges  Verkehrsmittel  sein.  EndUch  werden  aUe  den  Städten 
erteilten  PrivUegien  über  Genossenschaften  unter  Bürgern  ohne  Ausnahme  aufgehoben.  Also  im  Reich  wie  in  Sicilion 
tritt  Fr.  der  freiheitlichen  Entwickelung  der  Städte  feindlich  entgegen.  -  Bald  vericgtc  der  Kaiser  den  Reichs- 
tag nach  Friaul.  um  Deutschland  näher  zu  sein,  wo  K.  Heinrich  auf  Empörung  sami.  Derselbe  hatte  aufs  neue 
städtische  Pri%-ilegien  erteilt  und  gehorchte  der  Voriadung  des  Vaters  zum  Reichstag  erst  nach  langem  Zögern, 
i  Ann.  SchefÜar.:  quamvis  invitus  apud  AquUcgiam  patri  imp.  occurrit.  Ueber  diese  Zusammenkunft  sclireibt 
'  (H.  B    IV.    524):    post    raulta    in    —    transgressionera   voluntatis    nostrae   commissa,     in    devo- 

et    culmen    imperii    (bezeichnend    für   Friedrichs    Auffassung    der 


der    Kaiser    später 
tissimos    principes    nostros , 
fürstlichen     Stellung) ,     se 


nostri    lumen 


inwnsulte     convertit,     et     iUorum     usus     consUio.     quos    propter    insolentiam    et    ingra- 
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Deutschland  und  sichert  sich  durch    ein  Bündnis   mit  Ezelino   von  Koinano  den  Besitz  von 
Verona.    Demütigung  K.Heinrichs  zu  Aquileja   vor   dem  Kaiser.  —  Grausame  Ketzerverfol- 
gungen in  Deutschland;  das  Reich  von  Fehden  zerrissen. 
1233     Der  Ketzerrichter  Konrad  von  Marburg  wird  erschlagen. 


titudinem  a  gratia  nostra  proscripsimus  —  incepit  principes  et  alios  devotos  nostros  per  requisitionem  obsidum  nee 
non  alias  midtiplices  molestiarura  instantias  impetore  et  vexare.  Qiiod  ubi  nobis  innotuit  —  non  potuimus  cum 
patientia  tolerare  quin  personalem  subiretnus  laborem  circa  tines  Alemauniae  veniendi;  et  ipso  ad  nostram  praesentiam 
veniente,  patemam  in  eo  correctionem  egerimus ,  recipiendo  ab  eo  iuxta  consüia  principum  qui  tunc  aderant,  in  eorum 
praesentia,  iuratoriam  cautiouera  quod  mandata  nostra  et  beneplacita  penitus  observaret  et  praeoipuc  piincipes  special! 
diligeret  et  prosequeretur  favore.  Heinrich  verpflichtete  sich  eidlich  zum  unbedingten  Gehorsam.  Er  schreibt  an  den 
Papst  (H.  B.  IV,  952):  motu  proprio  et  spontanea  voluntate  iuravimus  quod  —  pater  noster  nobiscum  disponet,  ant 
ore  suo  vel  litteris  suis  mandaverit  faciendum,  voluntarie  et  bona  fide  complebimus,  nee  erimus  in  dicto  facto  consiüo 
seu  consensu,  vel  litteris  publicis  vel  occultis  ahquid  procurabimus  aut  quicquam  faciemus,  quod  ad  incommodum  et 
damnum  personae  suae,  teiTae  honoris  et  dignitatis  seu  detrimentum  eidem  patri  nosti'o  cedat.  —  Ita  videhcet,  ut 
nobis  contra  venientibus  in  aliquo  vel  in  totura,  Uceat  nobis  —  ad  requisitionem  patris  nostri  nulla  admonitione  prae- 
missa  —  ratione  periurii  excommunicatos  nos  denuntiare.  Am  1.  Mai  bestätigte  der  Kaiser  den  Fürsten 
■  auf  ihre  Bitten  das  im  vorigen  Jahre  erteilte  Pri-vileg  Heiniichs  über  die  Landeshoheit  in  vollem  Umfange.  H.  B.  IV, 
332 :  rogati  per  principes  et  magnates  —  ut  gi'atiam  eis  a  —  filio  nostro  in  generali  cuiia  Wormatia  indultam  nostrae 
auctoritatis  mimimine  prosequi  dignareraur,  dignum  duximus  eorum  precibus  —  annuendum,  utpote  qui  non  indigne 
in  eorum  promotione  nostrum  et  imperii  statum  intendimus  commode  promovendum.  Concedimus  igitui' 
etc.  —  Gegen  die  Lombarden  sicherte  sich  der  Kaiser  eine  feste  Stellung  durch  die  enge  Verbindimg,  in  welche  er 
damals  mit  den  Brüdern  EzeHn  und  Alberich  aus  dem  in  der  Mark  Treviso  mächtigen  Hause  der  Romano  trat.  Annalen 
von  Padua  (SS.  XIX,  154) :  imp.  —  in  Forum  Julii  transmeavit,  ibique  facta  est  compositio  mter  ipsum  et  Ecelinum 
in  detrimentum  —  totius  marchiae  et  etiam  Lumbardiae,  sicut  postea  patuit  per  effectum.  Ezelin  brachte  das  von 
ihm  eingenommene  Verona  unter  die  Botmäl'sigkeit  des  Kaisers,  welcher  bald  eine  Besatzung  hineinlegte  und  sich  so 
den  von  den  Lombarden  so  oft  verlegten  Ausgang  der  Alpenstrafse  sicherte.  Annal.  Plac.  Gib.  SS.  XVUI,  470  (mit 
imgenauer  Orts-  imd  Zeitbestimmung):  imp.  —  Ravennam  acoedens  ibi  hiemavit,  parendo  mandatis  eins  Ezolinus 
de  Romano  cum  parte  intrinseca  Veronae.  Posuitque  in  Verona  in  custotüam  comitem  de  Tiroh  (Tirol)  cum  200 
militibus.  Erst  am  20.  Mai  n-urde  der  Reichstag  geschlossen ,  der  Kaiser  begab  sich  nach  Apuhen.  Chron.  reg.  Col. 
p.  263:  imp.  in  Apuliam  regreditur  narali  itinere;  in  via  plurimos  piratas  cepit,  quos  vincuhs  mancipat.  Die  Streitig- 
keiten mit  dem  lombardischen  Bimde  wurden  erst  im  Sommer  1234  durch  ein  vom  Papst  vermitteltes  Compromiss, 
welches  die  eigenthchen  Streitfragen  imentschieden  Hefs,  vorläufig  beigelegt.  —  Auf  dem  Reichstag  zu  Ravenna  hatte 
der  Kaiser  nicht  nur  frühere  Verordnungen  gegen  die  Ketzer  üi  Italien  erneuert  (Mon.  Leg.  II ,  287) ,  sondern  auch 
für  Deutschland  ein  blutiges  Ketzergesetz  neu  erlassen.  Mon.  Leg.  H,  288:  Statuimus  —  ut  haeretici  — 
ubicumque  per  Imperium  ab  ecclesia  damnati  fuerint  et  saecidari  iudicio  assignati,  animadversione  debita  puniantur. 
Si  qui  vero  —  redire  voluermt  ad  fidei  unitatem  —  in  perpetuum  caroerem  retrudantur.  Praeterea  quiounque 
haeretici  reperti  fueruiit  —  per  inquisitores  ab  apostohca  sede  datos  —  hi  qui  iurisdictionem  ibidem  habuerint,  ad 
inquisitorum  —  iusinuationem  eos  capere  teneantur  (s.  o.  zu  1220)  et  captos  artius  custodire,  donee  per  censuram 
eccles.  damnatos  damnabih  morte  perimant.  Auch  wer  Ketzer  irgendwie  begünstigt,  wü'd  mit  dem  Tode  bestraft 
—  volentes  ut  de  finibus  Alemauniae,  in  quibus  semper  extitit  flda  fides,  haereticae  labis  genimina  modis 
Omnibus  deleantur.  Auch  die  Nachkommen  der  Ketzer  verfallen  der  Strafe:  haeretieorum,  receptatonim ,  fautonim 
et  advocatorimi  suorum  heredes  et  posteros,  usque  ad  secundam  progeniem  (also  Kinder  uud  Kindeskmder!)  beneficiis 
cunctis  temporalibus ,  pubUeis  officiis  et  honoribus  imperiali  auctoritate  privantes  —  Ausgenommen  sind  niu-  diejenigen 
Kinder,  welche  ihre  Eltern  selbst  anzeigen!  (si  qui  patemae  haeresis  non  sequaces  latentem  patrum  perfidiam 
revelarint).  Ad  haec  notum  fieri  volumus  universis,  priorem  et  fratres  ordinis  praedicatorum  (die  Dominicaner)  — 
pro  fidei  partibus  in  partibus  Teutoniae  contra  haeretipos  deputatos  —  ceteros  quoque  qui  ad  haereticos  iudicandos 
accesserint  et  convenermt  —  sub  nostra  et  unperii  special!  defensione  receptos.  Ohne  Zweifel  folgte  F.  dem  Gebote 
einer  kaltherzigen  Politik,  indem  er,  um  sich  den  Beistand  der  Curie  gegen  seinen  Sohn  und  die  Lombiirden  zu 
sichern,  das  Eiuschrciten  der  Kirche  gegen  die  Ketzer  so  eifrig  imterstützt.  Doch  darf  nicht  verkannt  werden, 
dafs  jeder  Reclitglänbige  im  Mittelalter  im  Verbrennen  der  Ketzer  eine  gottgefäUige  Tat  sah.  Und  mr  sind  überzeugt, 
dafs  Friedlich  trotz  freigeistiger  Anwandlungen  doch  viel  stärker  unter  dem  Einüufs  der  kirchlichen  Anschauungen 
seiner  Zeit  stand,  als  man  gewöhnhch  anzunehmen  geneigt  ist.  —  Ueber  die  Fehden  ün  Reich  s.  zu  1234.  — 
1233  Ketzerverfolgungeu.     Schon  1214  hatte  Konrad  von  Marburg  seme  Tätigkeit  als  Ketzerrichter  begonnen. 

Ann.  Worm.  brev.  SS.  XVII,  75:  frater  Conradus  de  Marburg  praedicare  iucepit  et  haereticor,  quoscunque 
volebat,  per  totam  Teutoniam  nullo  contradicente  combussit  et  sie  decem  et  novera  aiinis  praedicavit.  Ueber  K.  v.  M., 
der    wahrscheinlich   emem   hessischen   Rittergeschlecht   entsprossen,     Franziskanermönch    wurde    imd    am    Hofe    des 
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IV.  Abschnitt. 


1234     Ketzerkreuzzug  gegen  das  freie  Bauernvolk  der  Stedinger  au  der  Wesermünduug.     Sie  werden 
von    den    beuaehbarteu   Fürsten    geschlagen    und    ihrer  Freiheit    beraubt.     Offener  Abfall    K. 
;   Heinrichs. 


1234 


Als  der  Lanil- 
(lie  Bcsctzunsr 


Landgnifcu  von  Thiiriugeu  vou  givlscui  Einfliiss  wai-,  vgl.  Ann.  Reinhai-dli.  ed.  Wogcle  p.  191:  tbnradus  de  Martbuit: 
—  cniditus  scientia .  conversationc  pimis  —  zelator  catholicac  fidei  et  expngnator  validissiimis  liaoretieae  jn-avitatis. 
Hie  diritias  et  possessioues  temporales  et  eccl.  boncficia  habere  noluit.  Simplici  et  humili  modesto  clericali  habit» 
eonteutus.  frrans  in  moribns  et  maturns,  aspectu  aiistenis  —  Praedicat  autem  per  totam  Teutoniara  auetoritate 
apostolica,  et  sequebantiir eum eleri ot  populi  iunumeia  niultitudo.  Metuebantque  eum  nt  \-iriim  sajictnra  et  iust\in) 
onmes.  alü  amorc  alii  tiuiore.  Hüne  d.  Ludowiciis  lantgraviiis  tanto  hcmore  coluit  et  extulit,  nt  cte. 
gi-af  zum  Kreuzzug  aufbrach,  übertrug  er  Konrad.  dem  Beichfrv-ater  seiner  Crt?maliHu,  der  h.  Elisabeth 
der  Ihiiring.  Pfarreien.  Der  Papst  bestätigte  dies  1227  und  gestattete  ihm  zugleich  sich  zur  Aufspürung  der  Ketzer 
Gehülfen  aus  dem  Volke  zu  «üUen.  Das  Ketzergesetz  des  Kaisers  (s.  o.  1232)  verstärkte  den  Eifer  der  Inquisitoren. 
Clirou.  re".  Col.  264:  in  Teutoiüa  multae  haereses  detegimtur  ot  haeretici  flammis  puniuntiir.  Ebd.  1233:  et  propter 
Veras  haereses  et  propter  fictas  multi  nobUes  et  ignobiles,  clerici  monachi,  inclusae  burgenses,  rastici  a  quodani 
fratre' Cunrado  ignis  supplieio  per  diver.^a  Teutoniae  loca,  si  fas  est  dici,  nimis  praecipiti  sententia  sunt 
addicti.  Oft  verbramite  mau  angebliche  Ketzer,  um  sich  ihres  Vennbgens  zu  bemächtigen;  K.  Heinrich  begünstigt." 
das  schmähliche  Treiben.  Vgl.  die  ergreifende  Darstellung  des  Woniiser  Annalisten  SS.XVD.  ."581.  aus  der  wir  hier 
nur  folgende  Stelle  ausheben:  Time  videntes  isti  iudices  imperfecti  et  sme  misericordia ,  quod  sie  pracvalere  non  possont 
sine  adiutorio  dominorum.  adtraxenmt  sibi  d.  Heinricum  regem  et  dommos  in  hunc  modum:  'Ecce  nos  combuit"- 
mus  divites  raultos  ot  bona  ipsorum  habebitis.  Et  in  civitatibus  cpiscopaUbus  rocipiat  episcopus  medietatem,  et  rex 
vel  alius  iudex  aliam  partem.'  (Zm-  Bestätigimg  dient  Heinrichs  Eeichsgesetz  2.  Juni  1231  Mon  Leg.  H,  284.  H.  B 
m.  465.)  Et  gavisi  sunt  domini  assistentes  ipsis  —  Et  sie  multi  innoccntes  interienmt  propter  bona  sua 
per' dommos  ipsa  accipientes.  Clu'on.  reg.  Col.  a.  a.O.:  Nam  eodem  lüe  quo  (|uis  accusatus  est, 
nullius  appellationis,  nullius  defensionis  sibi  refugio  proficiente,  est  damuatus  et  flammis 
causam  frater  Cunradus,  huius  persecutioiüs  haereticorum  minister 
vel  gratiae  apiul  ipsum  invementibus .  iitxta  Marbui^  est  occisus. 
losigkeit  der  Verfolgimg  ein  Ende,  und  K 
Landfrieden  von  Frankfurt   (11.  Febr.  1134) 


seu  iuste  seu  iniuste. 
crudelibus  iniectus.    Ob  quam 
a  quibusdam  nobihbus.    nullum  locum  veniae 
Mit  seinem  Tode  nahm  wenigstens  die  Regel- 
Heinrich,  ohne  Zweifel  von  den  Fürsten  dazu  gedrängt,  brachte  durch  den 
die   fanatischen  Bewegungen  zum  Abschluss.    indem    er    die  Ketzer  dem 
weltlichen  Gerichten  überwies  mid  diese  zm-  BiUigkeit  anhielt:    universis   iudiciariam   potestatem  habentibus 
—  praecipimus  quatinus  ad  reprimendam  haereticoriun  pci-fidiam   toto  nisu  solerter  Intendant  ae  in  iusti  prosecutiono 

iudicü  praeferant  aequitatem. 

Stedinger.  Thron,  reg.  Col.  p.  265:  Fnemnt  antem  Ötadingi  pupidi  in  coniinio  Frisinc  ot  Saxomae  siti 
(sie  wohnten  westlich  dei- Weser  am  Meere ,  der  Jalidebnsen  war  noch  nicht  entstanden),  paludibus  imüs  et  fluminibus 
ciicimicinctt.  qui  pro  suis  excessibus  et  subtractionibus  decimarura  multis  annis  excommunieati ,  contemptores  clavium 
ccclesiae  sunt  inventi.  Qiü  cimi  essent  nri  strenui.  vicinos  populos,  imrao  comites  et  episcopos  hello  pluries  sunt 
aggressi,  .saepe  victores.  ran.  victi.  Ob  quam  causam  auetoritate  papali  verbum  cnicis  conti-a  eos  fuit  -  praedicatum. 
Sie  hatten  sieh  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  des  Grafen  von  Oldenburg  und  von  der  geistlichen  des  Erzbist. 
Bremen  befreit.  Vgl.  Aim.Erphord.  SS.  XVI,  28:  dicitur  quod  in  ipsorum  terra  comes  Otto  de  Aldenberc  (Oldenburg) 
castnun  habnerit .  "cuius  habitatores  mcolas  terrae  taUter  sacpius  offenderunt.  Siquidem  in  eadem  ten-a  paucae  sunt 
ccdesiae  —  quapropter  matronae  cum  filiabus  sids  ad  ecclesiam  festis  diebus  curribus  advectae  veniebant:  quwl 
famuU  de  castre  Wdentes  —  nolenter  sibi  in  iwores  rapiebant.  Hac  de  causa  incolae  castrenses  comitis  cxpngnantes. 
de  terra  eiecenmt.  Seit  1213  hatte  dann  Ei-zb.  Geriiard  von  Bremen  den  Kampf  gegen  die  Bauern  mit  Eri'olg  auf- 
genommen, schon  1210  wurden  sie  auf  seinem  Betrieb  auf  einer  Sj-node  als  Ketzer  venirteüt.  Sein  Nachfolger  zog 
Weihn.  1229  mit  semem  Bruder  Hermann  von  Lippe  gegen  die  Stedinger  ans  mit  schlechtem  Erfolge.  Quapropter 
ep  Brem.  fratrem  suum  comitem  de  Lippia  ad  impugnandum  ipsos  transmisit  qui  —  ibidem  occubuit  (der  Graf). 
Nim  erwirkte  der  Er7,b.  von  Gregor  Dt.  mehrere  Bullen  gegen  sie,  durch  welche  verschiedene  Bischöfe  im  N. 
beauftragt  wurden  das  Kreuz  gegen  die  St.  zu  predigen:  sicque  dictus  episc.  accepta  a  d.  papa  licentia  super  iUos 
mnltum  populum  cruce  signavit.  Tandem  dux  Brabantinus  et  comes  HoUandiae  (auch  die  Herren  von  Kleve  und 
Oldenburg  u.a.)  cimi  magno  exercitu  (40 (X«  M.)  terram  illam  intrantes.    omnes    cum  uxoribus  et  liberis  per 

emerunt.     Chron.  reg.  Col.  a.a.O.:  superantur  et  a  terra  sua  funditus  extirpantur     '" "°  '■"  ''"■•  "■"''«•■ 

Sacks.  Wcltchrenik.     Die  Schlacht  war  27.  Mai  bei  Oldenesehe.     Ein  Teil  flüchtete   zu   der 

Best  unterwarf  sich.  . 

Heinrichs  Empilrung.     Schon  bald  nach  der  Rückkehr  aus  Friaul  (s.  o.  1232)  hatte  H.  wieder 
für  die  Städte  gegen  die  Fürsten  Partei   genommen    (besonders  für  Wornis   gegen    den  Bischof.     Ann.  Worm.) 
die  Ordnung  in  dem  durch  die  Ketzenerfolgungen  erregten    und  von  aUeriei  Fehden  heimgesuchten  Reich  kraftig  her 
zustellen,    vermehrte  er   dm-ch  sein  unbesonnenes  Handeln   die  Anarchie. 


Genaueres  in  der  nieder- 
Friesen   im  Westen ,    der 


mehrfach 
Statt 


Chron.  reg.  Col.  p.  264   (zu  1232):    bellum 


Das  deutsche  Reich- an  der  Spitze  des  Abendlandes  919  —  1254. 
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1235      üer  Kaiser  eilt  nach  Deutschland,  Heinrich  wird  entsetzt  und  verhaftet  (f  1242).  —  Zu  Worms 
Vermählung  des  Kaisers  mit  Isabella  von  England.     Auf  einem  glänzenden  Reichstag  zu 


1235 


Richter, 


oritur  inter  arcbiep.  Magimtimuu  et  lantgravium  Tiiringiae.    Oppidum   dictum  Vritstlare  (Fritzlar)    a   lantgravio    coii- 
crematur,    ubi  episc.  Wormatiensis  —  cum  multis  aliis   nobilibus   capiimtur.    —    Coloniensis    arcHep.    in  Westfaliam 
cum  militia  transit  etc.    Ebd.  1233:    res  H.   conventimi   multorum    principimi    apud   Maguntiam   babuit:    ubi    etiam 
collecta   raUitia  —  conti'a   ducem  Bawariae    (Ottonem)    proficiscitm-.     In    campis   itaque   Lici   secus   Augustam   fere 
6000  militmn  in  exercitu  regio  sunt  inventa.     Inda  profeetus  brevi  tempore  Baowariam  subiugat  et  ducem  in  deditionem 
recipit.    Dass  der  Kaiser  hiermit  imzufrieden  war,   beweist  dessen  Befeld,   dem  Herzoge  seinen  Sohn,    welchen  dieser 
als  Geisel  gestellt,  zurückzugeben.     Heim-ich  schreibt  später  H.  B.  IV,  685:  Filium  ducis  Bavariae  —  per  dura  prae- 
ccpta  patris  nostri  —  restituere  cogebamur.     Zwar  wurde  auf  dem  Reichstag  zu  Prankfurt  11.  Febr.  1234  ein  strenges 
Landfriedensgesetz  gegeben  (Mon.  Leg.  II,  301:  H.  B.  IV,  636),    aber  Heinrich  benutzte  es  nur,  um  unter  dem  Vor- 
hände desselben  feindliche  Mafsregehi  gegen  die  Anhänger  des  Kaisers  zu  vmtemehmen.    Dieser,  damals  eng  verbunden 
mit  dem  Papst,  dem  er  im  Kirchenstaat  gegen  die  empörten  Eömer  Hülfe    leistete,    und    dem    er    die   Entscheidimg 
des  lombardisohen  Streites  überhefs,   wusste  den  Papst  zu  bestimmen,  Heinrich  mit  dem  Bann  zu  bedrohen.    Da  tat 
der  König  den  entscheidenden  Schritt.    In  emem  Manifest  vom  2.  Sept.  1234  (H.  B.  IV,  682)  zählte  er  seine  Verdienste 
um  Kaiser  und  Keich  auf  und  häufte   eine  Eeihe  von  Beschwerden  imd  Anklagen  gegen  den  Kaiser.     Auf  einer  Ver- 
sammlung zu  Boppard  erklärte  er  offen  die  Empönmg.     Clu:on.  reg.  C'ol.  p.  266   (zu  1234) :    H.  Bobardiae  conventimi 
quorundam  principum  habuit  (mi  Sept.),    ubi  a  quibusdam  nefariis  consilium  accepit,  ut  se  opponeret  imperatori  patri 
suo.  quod  et  fecit.    Nam  ex  tunc  coepit  sollicitare  quoscunque  potuit  mitiis,  prece  et  pretio,  ut  sibi  assisterent  conh-a 
patrem,  et  non  paucos  invenit.    Er  gewann  Anhang  bei  den  Ministerialen  und  Städten,   doch  Woi-ms  blieb  treu,  von 
den  gröfseren  Eeiclisfürsten  trat  keiner  auf  seme  Seite.    Das  Ziel  der  Empörung  spricht  er  nicht  deutlich  aus,  es  war 
wol  der  Sturz  des  Vaters.    Nach  einer  ital.  Nachricht   war   er   über  die  Bevorzugung  Kom-ads  erbittert.     Ann.  Pat.: 
Concepit  rex  dolorem  et  peperit  iniquitatem  contra  proprium  genitorem,  ideo  quia  \-idebatur,  quod  imp.  plus  eo  pueiimi 
Conradimi    diligeret   et   foveret.     Zugleich   biüpfte   H.   Unterhandlungen   mit  dem  Bunde  der  Lombarden  an,    dessen 
Vertreter  ilun  am  17.  Decemb.  huldigten.     Ann.  Marbac.  p.  177  :  Misit  quoque  marsoalcum  de  Justingen  in  Lcmbardiam, 
ut  Mediolanenses  sibi  confoederaret,   qui  etiam  adduxit  secum  quosdam  de  meUoribus  Mediolaneusium  et  partis  eorum 
ad  fines  istos ,  ut  inter  regem  et  ipsos  pactum  foederis  confh-mai-ent.     Annalen  von  Padua  (s.  o.) :  Ad  petitionem  regis 
H.  Mediolanenses  et  alü  odientes  Imperium  legatos  in  Alem.  dh-exerunt  et  cum  eo  contra  hnper.  societatem  firmissimara 
statuerunt.    Der  Vei-ü-ag  selbst  Mon.  Leg.  II,  306.    H.  B.  IV,  704 

Chron.  reg.  Col.  p.  266 :  Imperator  ab  Apulia  Aquüegiam  pervenit.     Inde  cum  midta  turba  et  multis  thesauris 

versus  AusWam  intrat  Gennaniam.     Filium  —  rebellem  invenit,  sed  impotentem.     Ann.  Erphord.  p.  30:  Imp.  m  Ale- 

maimiam  veniente  fautores  filii  sui  —   valde   turbati   fere    omnes   ipsum   deserentes   patri   adhaerere    coeperunt.     Der 

Kaiser  selbst  berichtet  m  einem  Schreiben  an  seine  Getreuen  in  der  Lombardei  (Ann.  Plac.  Gib.  p.  471) :  ubi  pervenimus 

Katisponiam,   conveniente  ibidem  nobiscum  egregia  principum  comitiva,   nobUibus  et  ministerialibus  multis  ex  diversis 

Alemanniae  pai-tibus  et  de  ducatu  nostro  Sueviae  concun-entibus  ad  nostram  praesentiam,   de    tranquiUitate  circumia- 

centis   provinciae   plene   tractavimus.     (Er  versöhnte  sich  mit  Otto  von  Baiem.    Ann.  Scheftl.  p.  340:    Ottoni   duci 

Bawariae  pro  moi-tc  patris  de  qua  suspectus  habebatur,  ree^nciliatur.     Ottos  Tochter  wm-de  bald  darauf  mit  Friedrichs 

zweitem  Sohn  Konrad  verlobt  (s.  zu  1231).  —  Praeterea  quia  rex  filius  noster,  recedentibus  ab  eo  post  adventuni  nosti-um  quos 

invitos  ad  se  traxerat  —  incertus  utrum  ad  pedes  nostros  accederet,  vel  quod  oporteret  eum  in  ahquo  casti-o  recipi.  cum  quasi 

de  gratia  nostra  defidens  se  cum  suis  in  castro  Trevelli  (Trifels)  receptare  proponeret,  tandem  ad  cor  reversus,  nuntios  suos 

venientibus  nobis  apud  Nouremberc  destinavit,   per  quos  —  indulgentiam  postulans  obtulit  se  paratum  ad  nos  venire. 

Der  Kaiser  verschob  die  Entscheidung.     Er  zog  4.  Juli  in  Worms  em,   und  hier  erschien  auf  Zureden  Hermanns  von 

Salza  Heiiuich.     Chron.  reg.  Col.  p.  206:  6  Non.  Jid.  apud  Wormaciam  in  gratiam  patris  recipitui-  (wol  ungenau.     Aim. 

Wormat.:  misericordiam  petiit  sed  non  obtinuit  fecitque  eum  capi  pater  suus.     Ann.  Marb.:   accessit  ad  pati-em.     Qui 

statim  eum  fecit  haberi  sub  custodia.) ;  sed  non  persolvens  quae  promiserat  nee  resignans  castrum  Drivels  quod  habuit 

in  sua  potestate,    iussu  patris  imperatoris  est  custodiae  mancipatus.    Ann.  Erph. :   Ubi   rex  —  fugam    inhe   pararit. 

Quem  pater  captiviun  castro  Heidelberc  custodiendura  tradidit  et  post  —   Castro  Alreheün  (Allerheim  bei  Nördlingeu) 

servandum  commisit.    Er  wimle  später  in  das  sicilische  Eeich  gebracht  imd  dort  in  strenger  Haft  gehalten.     Er  starb 

12.  Febr.  1242,    sein  Tod  erschütterte   den  Vater  tief.    Eich.  Sang.  1242:    Henricus   —   tentus   apud  Martoramuu, 

natural!  morte  defimgitur  (beerdigt  in  Cosenza),   pro  cuius  exequiis  celebrandis  imp.  ipse  ad  omnes  regni  praolatos 

suas  dirigit  litteras  —  'Fatemm-  quod  qui  riri  regis  superbia  flecti  nequirimus,    sumus  eiusdem  ülii  nostii  casu  con- 

ricti.     Sumus   tarnen   eorum   nee   primi   nee   ultimi   qui   detrimenta  pertulorunt  transgredientium 

filiorum,    et   nihilominus    illorum  funera  deplorarunt.    Luxit  namque  Darid  triduo  —  Absalonem  etc.'  — 

Chron.  reg.  Col.  a.a.O.:  Eodem  tempore  soror  regis  Angliae  (Isabella,  Schwester  Heim-ich  HI.)  rogatu  imperatoris 

ab  arcHep.  Coloniensi  et  duce  Brabantiae  ab  Angha  adducitur ,  ipsi  imperatori  nuptura.    Quae  ab  omnibus  ciritatibus 

et  oppidis,    per  quae  eara  transire   contigit.    honorifice.   sed  a  ciribus  Coloniensibus  maiorc  pro  aliis  tiipudio  (durften 

Zeittafeln.  20 
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123.'i  Mainz  wird  durch  ein  grofses  Reichsgesetz  der  Landfriedo  gesichert  und  ein  deutsches 
Reichsrocht  angebahnt ,  Otto  von  Lüneburg  mit  dem  neugebildeteu  Herzogtum  Braun- 
schweig-Lüueburg  belehnt,  'und  der  Reichskrieg  gegen  die  Lombarden  beschlossen. 
Friedrich  auf  dem  Gipfel  seiner  Macht. 


1235  sie  doch  von  der  Verbindung  grofsen  Vorteil  für  ihre  Handelsinteressen  hoffen)  —  suscipitur  (24.  Mai)  —  Inde  pro- 
grediens  apud  Wormaciam  iniperator  assignatur,  ubi  imperiales  nuptiae  debito  cum  honore  colebrantur  (15.  Juli). 
Diese  seit  dem  vorigen  Jahre  unter  Mitwirkung  des  Papstes  betriebene  Vennählung  bezeichnet  einen  Wendepunkt  in 
Friedrichs  Pohtik,  da  er  der  Verbindung  mit  England  bisher  abgeneigt  war;  jetzt  leitete  ihn  wol  nur  die  Ab.sicht,  seinem 
Sohne  jeden  Eiickhalt  nach  der  weifisch -engUschen  Seite  hin  abzuschneiden.  Die  Vermählung  widersprach  dem 
1232  zu  Pordcnone  mit  Ludwig  IX.  von  FrkT.  erneuerten  Fieundschaftbiindnis  (Mon.  Leg.  U,  293.  H.  B.  IV,  353), 
doch  übernahm  es  der  Papst,  welcher  die  Politik  des  Kaisers  treu  imd  aufrichtig  unterstützte,  den  französischen 
König  zu  beruhigen  (H.  B.  IV.  537),  vgl.  auch  Friedrichs  Erklärimgen  ebd.  IV,  539). 

Bcichstag  zu  Mainz.  Chron.  reg.  Col. :  Curia  celeberrima  in  assumptione  b.  Mariae  (15.  Aug.)  Maguntiam 
indicitur,  ubi  fere  omnibus  principibus  regni  Teutonici  eonvcnientibus ,  pax  iuratur,  vctcra  iura  stabiliuntur, 
nova  statuuntur,  et  Teutonico  sermone  (zum  er.stcn  Male !)  in  membrana  scripta  omnibus  publicantur.  Dieses 
berülimte  Gesetz  ist  der  Ausgangspunkt  für  die  künftige  Entwickclung  des  Reichsrechts  geworden.  Die 
lateinische  Ausfertigung  des  Gesetzes  Mon.  Leg.  II,  313.  H.  IV,  740,  die  deutsche  scheint,  abgesehen  von  späteren 
Nachbildungen,  leider  verloren.  Das  Gesetz  entliält  wichtige  Bestimmungen  über  den  Landfrieden,  die  Friedrich 
wenigstens  während  semes  Aufenthalts  in  D.  mit  Strenge  durchgeführt  hat  (SS.  IX,  638:  midta  castra  nociva 
destruxit:  omnibus  iustitiam  faciens,  tam  maiores  tam  minores  homines  iniustos  morte  damnavit);  das  gerichtliche 
Urteil  wird  sichergestellt,  das  Fehderecht  beschränkt:  Statuimus  igitur,  ut  nullus  in  quacumque  re  damuum  ei  vel 
gravamen  fuerit  Ulatum,  se  ipsum  vindicet,  aufser  in  Fällen  der  Notwehr,  nisi  prius  querelara  suam  coram  suo 
iudice  —  prosequatiu-.  Si  quis  vero  coram  iudicc  —  in  causa  processerit,  si  ins  non  fuerit  consecutus  (also  im 
Falle  der  Eechtsverweigenmg)  et  necessitate  cogente  oportet  cum  diffidare  (Fehde  ansagen)  inimicum  suiun,  quod 
vulgo  dicitiir  widersage,  hoc  diumo  tempore  faciat;  et  ex  tunc  usque  in  quartum  ilicm  —  diffidans  et  diffidatus 
integram  pacem  servabimt  sibi  in  personis  et  rebus.  —  Wer  einen  geschworenen  Waffenstillstand  bricht,  wird  mit 
dem  Verlust  der  Hand  bestraft;  hat  der  Verletzte  dabei  das  Leben  eingebüfst:  violator  comictus  perpetuo  sit  erenlos 
et  rethlos  (ehrlos  und  rechtlos).  Wir  übergehen  die  weiteren  Bestimmungen  über  Strafrecht,  Münzen  und  Zölle  und 
beben  nur  noch  die  Verordnung  über  Einrichtung  eines  stehenden  Reichshofgerichtos  nach  dem  Muster  des 
sicilischen  Reichs  hervor:  Statuimus  ut  curia  nostra  iustitiarium  habeat  raum  liberae  conditionis,  qui  in  eodem 
persistat  officio  ad  minus  per  annum,  si  bene  et  iuste  se  gesserit.  Hie  singulis  diobus  iudicio  pracsideat,  mit 
Ausnahme  der  Festtage,  ins  reddens  omnibus  querelantibus ,  praeterquam  de  principibus  et  aliis  personis  sublimibus 
in  causis  quac  tangunt  personas,  ins,  honorem,  feoda,  proprietatem  vel  hereditatem  eorundem,  et  nisi  de  causis 
maximis;  in  solchen  behält  sich  der  Kaiser  die  Entscheidung  vor.  Dem  Justitiar  steht  ein  Notar  zur  Seite,  der  u.  a. 
auch  die  mchtigeren  kaiserl.  Entscheidungen  aufzuzeichnen  hat:  Idem  scribet  onines  sententias  coram  nobis  in  maioribus 
causis  invcntas  —  ut  in  posterum  in  casibus  similibus  ambiguitas  rescindatur,  cxpressa  tcn-a  secundum 
consuetudinem  cuius  sententiatum  erit  (Vgl.  die  Bestimmung:  das  Recht  soll  gesprochcu  werden  secimdum  terrarum 
lationabilem  consuetudinem).  Hiermit  wird  also  eine  Sammlung  der  Reichsgesetze  iu  Aussicht  genommen. 
Die  sicilischen  Emrichtungen  haben  in  diesem  Gesetz  für  manches  die  Anregung  gegeben ,  aber  alles  ist  den  deutschen 
Verhältnissen  verständig  angepasst,  wie  denn  selbst  das  Reichsgericht  an  die  Gewohnheiten  der  Länder  gebunden 
wird.  In  Sicüien  ist  Friedrichs  Herrschaft  eine  absolute,  in  Deutsclüand  ist  sie  durch  das  Füi-stentum  beschränkt. 
Der  Kaiser  hat  sich  in  beiden  Ländern  dem  Gange  der  gescliichtlichen  Entwickclung  angeschlossen.  Auf  dem  Reichstag 
zu  Mainz  erfolgte  auch  die  völlige  Aussöhnung  mit  dem  weifischen  Hause.  1227  war  der  letzte  Sohn 
Heinrichs  d.  L.,  der  frühere  Pfalzgraf  Heinrich  (s.o.  1204.  1218),  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben,  nachdem  er 
seinen  Neffen  Otto  von  Lüneburg  zum  Erben  seiner  Allode  eingesetzt.  Aber  es  bestanden  staufische  und  nittels- 
bachischo  Ansprüche.  Otto,  S.  Ludwigs  v.  Baicm,  war  mit  Agnes,  der  Tochter  des  Pfalzgi-.  H.  vermählt,  durch 
welche  die  Rheinpfalz  an  die  Witteisbacher  gekonmien  war  (s.  zu  1214);  ilire  ältere  Schwester  Irmgard  war  mit  dem 
Markgr.  Hermann  von  Baden  vermählt,  dessen  Anrechte  Friedr.  II.  schon  vor  1220  an  sich  gekauft  hatte  (H.  B.  IV, 
500).  König  Heinrich  und  Herzog  Ludwig  hatten  1227  ihre  Ansprüche  ohne  Glück  mit  den  Waffen  geltend  zu  machen 
versucht  (Ann.  Stad.  SS.  XVI,  359).  Otto  behauptete  sich  im  Besitz  dos  Erbes,  ohne  jedoch  feindlich  gegen  die 
Staufen  aufzutreten.  Schon  1234  hatte  der  Kaiser  die  Entscheidung  der  Sache  einem  fürstlichen  Scliicdsgericht  über- 
tragen (H.  B.  rS"^,  487),  zu  Miünz  erfolgte  der  Ausgleich.  Otto  übertrug  dem  Kaiser,  der  auch  die  bairischcn  Ansprüche 
angekauft  hatte,  sein  Eigengut  Lüneburg  und  dieser  erhob  das  gesamte  braunschweigische  Erbgut  (Braimschweig, 
Lüneburg,  Goslar,  Stade,  nur  in  Hildesheim  erhielt  der  Bischof  herzogl.  Rechte)  zu  emem  neuen,  in  männlicher  mid 
weibücher  Linie  erblichen  Herzogtum,  mit  welchem  er  Otto  belehnte.  Chron.  reg.  Col.:  Otto  de  Luninburch, 
nopos  magni  ducis  Henrici,    novus   dux   et   princeps    efficitur;    quem    diem   rogavit  imperator  omnibus  annalibus 
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adscribi  eo  quod  tune  Eomanum  auxisset  Imperium  no\iim  principem  creando,  consensu  omnium  principiun  accedente. 
Der  Lelinsbrief  Mon.  Leg.  ü,  318.  H.  B.  IV,  754.  Am  nächsten  Tage  (22.  Aug.)  impcrator  diademate  impenali 
insignitus  in  ecclesia  Magunciensi  fere  omnibus  principibus  astantibus  debito  honore  refulsit,  post  missarum  soUemma 
invitans  principes  omnes  et  omnom  conütatum  eoriim  ad  festivas  epidas,  quae  in  loco  campestri  magnis  sumptibus 
fuerant  praeparatae.  Wie  Fr.  die  Witteisbacher  und  Weifen  mit  sich  versöhnte,  so  hat  er  auch  sowol  die  abgefaUenen 
Bischöfe  imd  die  unzufriedenen  Mnisterialen  Schwabens  und  Fi-ankens  nach  anföngücher  Demütigung  durch  Milde 
und  Gnade  für  sich  zu  gewinnen  verstanden.  —  Endlich  wui-de  zu  Mamz  auch  der  Reichskrieg  gegen  die  Lom- 
barden bescldossen,  die  an  Heinrichs  Empörung  teilgenommeu  und  alle  päpstlichen  Vermittelungsvorschläge  unberiick- 
sichtigt  gelassen  hatten.  Ann.  Scheftl.  p.  310:  Ciiriam  apud  Moguntiam  celebravit,  ubi  primo  mter  principes  de  pace 
iuratum  est  et  de  expeditione  valida  in  Longobardiam.  Gregor  IX.,  welcher  die  Literessen  des  Papsttums  durch  einen 
siegreichen  Krieg  des  Kaisers  gegen  die  Lombarden  bedroht  sah ,  suchte  noch  fortgesetzt  zu  vermitteln  und  den  Aus- 
bruch des  Krieges  zu  verhüten,  wobei  er  mehr  und  melir  den  Lombarden  zuneigte.  Wii-  übergehen  diese  Verhand- 
lungen, welche  nach  und  nach  zu  immer  gröfserer  Gereiztheit  zwischen  K.  und  P.  fülirten.  Vor  dem  Aufbruch  nach 
Italien  liefs  der  Kaiser  seinen  Sohn  Konrad  mit  besonderen  Vollmachten  m  Deutschland  zurück. 

Eine  Sendung  Hennanns  von  Saiza   wegen  des  Friedens  war  wieder  an  dem  Ausbleiben  der  zur  Verhandlung 
entbotenen  Lombarden  gescheitert.    In  emem  Schreiben  vom  21.  März    (H.  B.  IV,  824)  forderte  Gregor  in  drohender 
Sprache  die  Wiederaufnahme   der  Verhandlungen   und   die   bedingungslose  Anerkennung  der  päpstlichen  ^  ermittiung 
(sciturus  quod  si  contra  Lombardes,  masime  cum  se  praeeise  in  mauibus  ecclesiae  posuerint  —  procedere  molirens   ^ 
id   pati   aequanimiter  ecclesiam  non  deceret).    Die  Anschauungen  des  Kaisers   aus  jener  Zeit  erkennen  wir 
dentUch  aus  emem  Schreiben   desselben   an    den   Bischof  von  Como    (Ann.  Plac.  Gib.   p.  472  f.    Mon.  Leg.  II,  3-0), 
dem  wir  folgende  SteUe  entnehmen:  Nee  enim  ob  aliud  credimus,  quod  providentia  Salvatoris  sie  —  mirifice  dkexent 
gressus  nostos,    dum  ab  orientali  zona  regnum  lerosolimit anum  —  ac  demde  regnum  Siciliae  —  et  prae- 
potentis  Germaniae  principatus  —  pacatis  undique  popuUs  sub  devotione  nostri  nominis  perseverant ,   msi   ut 
illttd  Italiae  medium,   quod  nostris  raibus  undique  cu-cumdatur ,    ad  nostrae  serenitatis  obsequia  et  imperu 
redeat  unitatem.     Mit   cUeser  Auffassung   war  freiUch  die   geschichtliche   Stellung  des   Papsttums  unverträgüch, 
der  Kampf   zwischen   beiden  Gewalten    unvermeidlich.     Merkwürdig  sind  auch   die  Eröffnungen    des  Kaisers   an    den 
K.  von  Frankreich   (H.  B.  IV,  873):   luri  praefertur   iniuria   et  voluntas    iustitiae   dominatur,   dum    qiudam  ItaUae 
populi   scepti-um    coutemnere   conanfair   unpem   ac   —   libertatis   cuiusdam   vagae   luxuriam  (!)  quieti   pacis 
imponunt  —  Nee  tarnen  a  nobis  rebeUioueni  hidus  modi  sumpsisse  nunc  primum  exordium  aestimetis,    sed   avitas   et 
pateruas  prosequimiu  imurias,  et  productam  iam  ad   alias   regiones   libertatis  invidiosae  propaginem 
nitiraur  supplantare.    Man  vergleiche  hiemiit  die  Zielpunkte  der  päpstUchen  Politik,   welche  Gregor  m  dem   leiden- 
schaftUchen  Schreiben  vom  23.  Oct.  1236  unvorsichtig  genug  kimdgiebt  (H.  B.  TV,  921) :  Ulud  autem  mmime  praeteri- 
mus  —  quod  Constantinus  (der  Kaiser)  —    dignum   esse    decemens   ut  sicut  principis  apostoloriim  vicarius   (der 
Papst)   in  toto  orbe  sacerdotii  et  ammarum  regebat  Imperium,    sie   in   universo   mundo   rerum   obtineret   et 
corporum   principatum  —  Romano  pontifici  signa  et   sceptra  imperialia,   Urbem    cum   toto   ducatu  suo  — 
necnon    et   Imperium   om-ae   perpetuo   tradidit    et   nefarium   reputans   ut  ubi   caput   tötius  christianae 
religionis  ab  unperatore  caelesti  disponitur ,  ibidem  terrenus  imperator  potestate  aliqua  fungeretur,  It;Jiam 
apostoUcae  dispositioni  rehnquens,   sibi  novam  m  Graecia  mansionem   elegit.     Von  Kari  dem  Grofsen  an  sei  dami  den 
Kaisem  alle  welthche  Gewalt  aUem  vom  Papst   bei  der  Kaiserkrömmg  verheben   worden    (nihU   de    substantia   suae 
iurisdictionis  imminuens  imperii  ti^bunal  supposuit  et  gladü  potestatem  in   subsecuta  coronatione  concessit),   FrieMch 
mithin  der  Prüfung  und  Controle  des  Papstes  vmtei-worfen  (cum  tu  ipse  apostolicae  examinationi,  sicut  testantur  prae- 
missa,    subiaceas).    —    Zwischen   solchen  Gegensätzen  war  eme  Versöhiwng  nicht  mögUch.     Chron.  reg.  Col.   p.  268: 
Imperator,    moturiis  bellum  Longobai-dis  sibi  rebelhbus ,   praemittit   500  milites  —  quibus  praefecit  nobilem  vkum  — 
Geveardum  de  Hamesten  (Arnstein),    ut  apud  Veronam    expeotet   imperatoris  exercitum    subsequentem.     Imp.  interea 
descendit  usque  —  Marburch,    ubi   in  Kai.  Mai  mnumerabihs   populi   affuit  midtitudo  —  ad  memoriam  s.  viduae 
Elisabeth    (der  Landgräfin  von  Thiüingen,   die   19.  Nov.  1231    gestorben  und  1.  Juni  1235  heilig  gesprochen  war; 
jetzt  fand  die  Ti-anslation  ihrer  Gebeine  statt)   cuius  glorificum  corpus  ad  capsam   auream  est  ti-anslatum  auctoritate 
summi  pontifieis  -    Ipse    etiam   imperator   piimus   lapidem  de   sarcofago  levavit  et  coronam  am-eam  de  suo  thesauro 
sacro  capiti  sauctissimae  \dduao  imposuit.   —   Inde    imp.    veniens    Confiuentiam   uiferiorum   partium  mihtiam  invocat 
contra  Longobardos:  sed  paucis  sibi  annuentibus,  mihtes  de  Suevia  et  Alsacia  sibi   assuniit.     Itaque  ducens  exercitiun 
contra  Longobardos,   commisit  regi  Boemiorum   et  duci  Bawariae  et  qiübusdam  episcopis   terram   ducis  Austriae 
expugnandam  propter  midtipUces  excessus   et  facinora  qiübus  idem  dux  ftmia  pubUca  laborabat    Der  Herzog  von 
Oesta-erch  hatte  sich  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  femdselig  und  unbotanälsig  gegen  den  Kaiser  gezeigt ,  seüic  Nach- 
barn   befehdet  und   seme  Untertanen  grausam  bedriickt.     Der  Kaiser  hatte  ilm  zur  Verantwortung  auf  den  Reichstag 
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Die  Länder  des  Herzogs  von  Oestreich  werdeu  für  das  Reich  eingezogen ,  AVien  zur  Reichsstadt 
erhoben.     AValil  Konrads  (IV.),    zweiten   Sohnes   des   Kaisers,    zum   römischen   König.  — 


zu  Augsburg  1.  Nov.  1235,  dann  nach  Hageuau  vorgeladen.  Statt  zu  erscheinen ,  schritt  er  zu  neuen  Feindseligkeiten 
g^en  den  Kaiser  (coepit  contra  personam  nostram  verbo  et  opero  raacliinari.  Friedrieh  an  den  Böhnionkünig  H.  B. 
IV.  856).  Nun  achtete  iiin  der  Kaiser  (ab  iniperatoro  proscribitur  apud  Augusttm  SS.  XVII,  392)  und  übertrug  die 
Vollstrecfouig  den  ihm  feindlichen  Reieh.sfürsten.  Chi-on.  reg.  Col. :  Qui  Austriam  ingrossi  adiiuictis  sibi  iiobilibus  terrae 
quos  ipse  diL\  autea  iniuste  oppresserat  et  terra  sua  cicoerat,  t»tam  Austriam  dcvastanmt  et  inipcratori  subiugaveruut 
praeter  pauca  castra  munitissima  (Linz,  Neustadt)  in  quibus  dux  profugiis  se  recepit  (doch  hat  er  von  hier  aus  dem 
Eeichsheere  genug  zu  schafifen  gemacht.  Vgl.  Cont.  S.  Cruc.  SS.  IX,  639:  qui  tarnen  nihiU  profecemnt,  iiisi  quod 
terrani  rapina  et  inccndio  vastaverimt.  S.  1237.).  Interim  imp.  Augustam  veaiens,  manum  mihtarem  in  campis  Ijci 
colligit,  et  inde  prafectus  in  vigilia  .lacobi  (24.  Juli)  1(X)0  milites  in  lüiham  secum  ducit.  Ucber  die  Pai-tcistelliui<' 
der  Lombarden  Eolaiul.  Patav.  p.  Gl :  Hae  namque  ciritates  erant  in  parte  iniporatoris :  Creniona  et  Pergauumi  (Ber- 
gamo erst  seit  Oct.  123C),  Panna,  Regium  et  Mutina  et  quacdam  ahae,  sed  uon  multae.  In  contraria  vero  parte  quae  dicebatur 
societas  Lombardiae  marcliiae  et  Romaguae:    Mediolanum  et  Brixia,    Mantua  Bononia   et  Favencia,    Padua 

Vicentia  et  Tervisium,  marclüo  Estensis  et  coraes  de  S.  Bonifacio  cum  omnibus  amicis  et  terris  suis.    Verona  vero  

imperatöris  parti  se  dedit  hortatu  Eceüui  de  Romano  (s.  o.).  Chron.  reg.  Col. :  Transactis  itaquo  Alpibus  militiam 
suam  apud  Veronam  colligit,  quae  ibidem  extra  muros  plus  quam  per  mensem  perendmavit.  Dehinc  Cromoncnsibus 
qui  sui  fautores  erant,  coniimctus,  licet  Mcdiolanenses  —  frustra  resisterent  —  Mantuam  sibi  rebellcm  iuvadit  et 
quaecimque  extra  muros  erant  devastat.  Genaueres  geben  ann.  Plac.  Gib.  p.  474:  inde  scmotus  (von  Verona)  venit  — 
ad  Humen  Meneii  (Mincio)  et  ca.strametatus  est.  Cum  enim  vellet  Cremonani  accedere,  Mantuani  rebellabaut 
Brixienses  autem  cimi  Mediolanensibus  und  anderen  Bimdesti-uppen  apud  Monteclarum  (Montechiaro  am  Chiese)  fixis 
tentorüs  rcsistebant.  Intcrea  Cremonenses  mit  den  Contingenten  der  übrigen  kaiseriichen  Städte  super  flumine  Olli 
(Oglio)  albeigati  resistebant,  qui  —  per  torras  Brixiensium  itorantes,  ad  flumen  Gesü  (Chiese)  pervenerunt,  non 
distantes  ab  exercitu  Bri.xicnsium  et  Mediol.  ulti-a  2  milia,  tota  nocte  —  imperatorem  expectantcs.  Auf  diese  Nach- 
richt befiehlt  der  Kaiser  deu  Aufbnich.  Adscendcns  m  equo,  clevaüi  voce  eoram  priucipibus  conquestus  fuit  dicens: 
'Peregrini  et  viatores  ambulant  ubique,  ego  autem  non  siuii  (sim?)  ausus  aggredi  per  tcrras  impcrii?'  Dcindc  statim 
assumpta  aquila  manu  propria  cum  principibus  ooepit  tlunien  Meneii  transire.  Nun  erfolgte  die  Vereinigimg  mit  den 
Truppen  der  kaiseri.  Städte,  der  Krieg  gegen  Mantua  und  der  Marsch  auf  Cremona.  Chron.  reg.  Col.:  Imperators 
autem  apud  Cremonam  manente  (weil  ihm  das  Bundesheer  bei  Lodi  den  Weg  nach  Pavia  verlegte),  Paduani,  Tenisini 
Vincentini  nee  non  Mantuani  (also  die  Gegner  aus  der  Mark  Treviso)  —  fines  invadunt  Veronensiura,  obsidentcs 
castrum  q.  d.  Ripa  alta  (die  Rückzugslinie  des  Kaisers  war  also  bedroht).  Igitur  Ezelinus,  viv  niilitaris  intcr  Vero- 
nenses  maior,  nmitiis  missis  auxilium  implorat  impcratoris;  qui  respondit,  se  ipsi  personaliter  succursurum.  Undo 
mcredibili  celeritate  ('velut  hirundo  per  aethera  volitando'  sagt  eine  andere  Nachricht')  a  Cremona  usque  Veronam 
imius  diei  et  noctis  spatio  suam  militiam  adduxit  —  Apparentibus  autem  signis  imperiahbus  —  attomti  sunt  hostos, 
et  reUctis  tentorüs  ad  propria  cursu  praepeti  remearunt.  Venmi  Imperator  'nil  credens  actum,  cum  quid  restaret 
agendum'  (Luc.  Phars.  11,  657)  —  praeveniens  —  Vincentiam  pervenit,  et  pruno  incautam  et  tamquam  cives  proprios 
milites  recipientcm  (ungenau.  Die  Stadt  wurde  zur  Uebcrgabo  aufgefordert  und,  als  diese  venveigert  wiu-de,  erstürmt. 
Näheres  über  dies  auf  Ezchns  Rat  unteniomnicuo  kühne  Reiterstück  gibt  der  kaiserlich  gesinnte  Vicentiner  Gerard 
Maurisius  bei  Muratori  VUI,  411)  —  repit  et  igno  incondit.  Die  Anhänger  des  lombardischen  Bundes  wurden  bestraft, 
die  Stadt  unter  kaiseriiclie  Beamte  gestellt.  Einige  andere  Oi-to  untenvarfcn  sich,  der  Kaiser  stellte  nun  einen  Teil 
seines  Heeres  Ezehn  zur  Verfügung  (unter  Gebhard  von  Anistem)  und  zog  mit  dem  andern  Teil  durch  Friaul  nach 
Deutschland.  Chron.  reg.  Col. :  —  Rebus  itaque  —  in  Longob.  dispositis  et  parte  exercitus  sui  reMcta,  imp.  regi-ediens 
ad  Austriam  declinat  at  apud  Wiennam  habitando  de  statu  eiusdem  toiTae  sibi  nuper  subiugatae  sagaciter  ordinat 
et  suis  munit. 

Oestreichischo  Annalen  (Conön.  S.  Crucis  SS.  XLX,  639):  Tandem  imp.  per  Langobardiam  intravit  Styriam 
et  subiugarit  castra  valdo  munita  niulta<nie  confrcgit  et  uxorem  ducis  abstulit.  Dann  zog  er  nach  Oestreich  und 
residierte  Ende  Januar  bis  Anfang  -April  in  Wien.  Hier  hat  er  die  Herzogtümer  Oestreich,  Steier  und  die  Mark 
Krain  für  das  Reich  eingezogen  (Belege  bieten  die  Urkunden) ,  Wien  zur  Reichsstadt  erklärt  (in  nostram  et  imperii 
peipetuo  et  irrevocabihtcr  rccipimus  ditionem,  ut  —  nunquam  per  concessionem  ahcuius  beneficii  de  nostra  et  imperii 
transcant  potcstate  (H.  B.  V,  .56).  Doch  war  Herzog  Friedrich  persönlich  noch  unbezwungcn;  er  hat  später  nach 
Abzug  des  Kaisers  den  grofsten  Teil  seiner  Länder  wiedergewonnen.  —  Zu  Wien  wurde  auch  des  Kaisers  9jähriger 
Sohn  Konrad  durch  die  Wahl  der  Fürsten  zu  Friedrichs  Nachfolger  bestimmt.  H.  B.  V,  29:  —  illud  ctiam  diü- 
gentius  attcndentes,  quod  post  unius  regnantis  occasum  interstitium  temporis  inter  praedecessoris  obitum  et  plenuin 
dominium  successoris,    quod   Interregnum   vetores   appellabant,    grando  possit  imperio,    sed  etiam  catliohcae  iidoi 

maximum   afferre   discrimen de  successoris  nobis  electione  providimus  ne  per  eins  (des  Kaisers)  interitum 

iustitia   deminutionem   Status    pateretur,    imperium    et    tranquillit.xs    interiret.     Im   Hinblick   auf   die  Verdienste   der 
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Niederlage  der  Lombarden  bei  Cortenuova  (27.  Nov.).  Die  Mailänder  sind  zur  Auflösung  des 
lombard.  Bundes  und  zur  vollen  Anerkennung  der  kaiserlichen  Hoheitsrechte  bereit,  doch  scheitert 
der  Friede,  da  der  Kaiser  bedingungslose  Unterwerfung  fordert. 


1237      stauflschen  Herrscher  um  das  Keich    (qui  —    noii  soliini  ut  domini  iustitiae   soliuni    inclite   tenuerunt,    sed   tamquam 
patres  imperii  patemae  dilectionis  zeluni  ad  omnes  et  süigulos  habuerunt  —  imperii  nostri  fines  in  citeamariiüs  et 

transmarims  pai-tibus  produxerunt)  wählen  sie  auf  Bitten  des  Kaisers  seinen  Sohn  Konrad: Sieque  nos  —  apud 

Wiennam  unammiter   vota    nosti-a   contulimus  in  Corradum  —  imperatoris  filium  —  eligentes    ipsum   ibidem    in 
Eomanorum  regem  et  m    futurum   imperatorem   nostrum  post  obitum  patris  habendum  etc.    Man  sieht  wie 
die  Füi-sten  zwar  ihr  Wahlrecht  nicht  aufgeben,  wie  sie  aber  doch  die  Gefahren  desselben  nicht  verkennen  und  durch 
die  Wahl  des  Sohnes  bei  Lebzeiten  des  Vaters  die  Vorteile  der  Erbmonarchie  mit  dem  überheferten  Wahlrecht  zu  ver- 
einigen suchen.    Das  war  auch  fi-üher  geschehen,  aber  wol  noch  nicht  so  offen  ausgesprochen  worden.     Chron.  reg.  Col.: 
Imperator   ab   Austria   ascendit   usque   Katisponam,   piincipibus  apud  Spiream  (Speier)   ad  coUoqmum  evooatis.     übi 
cum   quidam   principes   eonvenissent,    ab   eo   ad  convivium  invitantm-.     Fihum  etiam  suum  Cunradmn  adhuc  puerum, 
prius  m  Austria  regem  Theutoniae  designatum,  denuo  ab  ipsis  obtmet  approbari.    Damals  wurde  wol  auch  die  Eegent- 
schaft   geordnet,    an  deren  Spitze,    älmlich  wie  ernst  Engelbert  von  Köhi,   jetzt  Erzb.  Sigfrid  von  Mamz  trat  (sacri 
imperii  per  Germaniam  archioancellarius   et   procurator   nennt   er   sich    selbst   urkundhch),    während    die   eigentliche 
Erziehimg  und  Leitung  Konrads   nieder   schwäbischen    und   fränkischen   Dienstmannen    zufiel.     Anfang  Sept.  zog  der 
Kaiser  über  den  Brenner.    Ann.  Salisb.:  Imp.  in  partibus  superioribus  milite  eollecto,  praemissa  imperatrice,  Lombardiam 
intravit.  —   Hier  war   mzwischen  Padua  gewonnen  (Febr.) ,  un  März  ergab  sich  Ti-eviso  und  der  Markgi-.  von  Este  an 
Ezelm ,  der  nun  in  der  östlichen  Lombardei  eine  mihtärische  Gewaltherrschaft  aufrichtete.    Noch  emmal  ging  Fr.   auf 
die  Vermittlimg  des  Papstes  em;  im  Juh  kam  es  wirklich  zu  ernsten  Verhandlungen  mit  den  Abgesandten  des  Bundes. 
Ann.  Plac.  Gib.  p.  476:  mense  proxhno  Julii  —  cardinales  (die  päpstl.  Legaten)  apud  Florentiolam  castrum  Placentmorum 
accesseiTint,  et  rectores  societatis  Lombardomm  illuc  equitavenmt.     Incepemnt   autem   cardüiales  tractare  pacem  inter 
Lorabardoset  nimtios  hnperatoris  tali  modo,  scilicet  quod  Imperator  primo  petebat  fidelitatem  sibi  a  Lombardis 
praestari,   et  societatem   quam  simul  L.  habebant  absolvere   et  relaxare  ab  omni  vincido  iuramenti,   et  deinde 
non  habere  nee  simul  conti-ahere  societatem;   et   dare  ei   milites   ultra  mare,    et   dimittere   et   relaxare   et   omnes 
rationes  et  iura  imperii.     Shnihter  quod  Giüllehnus  de  Andito  et  filii  et  alii  expulsi  (der  im  vorigen  Jahre  ver- 
triebene Podesta  und  seine  kaiserlichen  Anhänger)    de  civitate  Placentiae  deberent  redh-e   ad   propria,    restituendo   eis 
omnia   darana   illata.    Dum  vero   haec    tractarentiu-,  Raynerius  Zenus  de  Venecia  potestas  Placentiae  supervenit,    qui 
praedicta  omnia  conturbant  occasione  ducis  Veneciae    (Jacob  Tiepolo),    qiu   ei   mandaverat    ne   in    aliquo   consentket 
concordiae  faciendae  inter  mip.  et  Lomb.,  nisi  Venetici  essent  in  dicta  concordia,  quoniam  Mediolanenses  —  et  rehqui 
de  ipsa   societate    super   hoc    procedere    (d.  h.  auf  Gnmd  der  kaiserUchen  BecUngungen  verhandeln)  volebant.    Rayner 
liefs  dann  die  Bürgerschaft  m  Placentia  schwören,   dafs   die  genannten   kaiserlichen  Anhänger  auf  ewig  verbannt  sem 
sollten.    Unde  dicti  cardüiales  videndo  quae  fiebant  recesserunt  dicentes:    'Lombardus    pactum  post  danmum   suscipit 
actum.'  —  die   10  mensis   Sept.    Imperator   cum    magno    exercitu  Veronam  accessit.     Interea  Tzolinus  et  Salienguera 
cum   Veronensibus   et    aliis    castnim   S.  Bonifacii   obsidebant.    Der  Kaiser  verstärk-te   ansehnhch  sein  Heer  (darunter 
7000  Saracenen),   brachte  nun  Mantua  und  den  Grafen  von  S.  Bonifacio  zur  Unterwerfung  und  rüclvte  m  das  Gebiet 
von  Brescia  em.    Nach  mehi-wöchentlicher  Belagerung   wurde  Montechiai-o    erobert,    dami   das    Gebiet   zwisclien  OgUo 
imd  Chiese  verwüstet,  während  die  Lombarden  eme  Feldschlacht  sorgfältig  vei-mieden.     Imperator  autem  dmiisso  Mon- 
teclaro  et  combusto  apud  Pontem-Vicum  (Pontevico  am  Oglio)  —  exercitum  coUocavit.    Interea  Mediolanenses  und  die 
übrigen  Bundestmppen  ad  civitatem  Biixiae  accesserunt  —  Et  mde  semoti  cum  Brixiensibus  —  apud  locum  de  Manervio 
(Manerbio   an  der  Mella,    südl.  von  Brescia)    —    residentiam   fecerunt,   non    distantes   ab    exerciüi   imperatoris   ultra 
4  miliaria,  gedeckt  durch  das  schlanunige  Bett  imd  Uferiand  des  Flüsscheus  Risignole.    Indessen  stiefsen  Verstärkimgen 
aus  Pavia,  Tortona  und  Bergamo  zum  Kaiser,   der  mm  super  flumen  Ollii  plurimos  pontes  iussit  aptari  et  —  9  Kai. 
Dec.  summo  mane  praecepit  populos  cum  carociis  (Train)  ti-ansire  et  ipse  cum  mihciis  suis  post  nos  transivit  absque 
hello.     Sequenti   die   misit  popidos    cum   carociis    (die   städt.  Truppen   mit    dem  Ti-am)  abire  Cremonam,  ipse  autem 
cum  mihciis  et  Sai-acenis  Suncmum  (Soncmo  am  Oglio  au  der  Strafse  von  Brescia  nach  Mailand)  properant.    Er  warf 
sich  also  durch  diese  sehr  geschick-te  Operation  zwischen  Mailand  mid  die  Lombarden  und   bedrohte  deren  Rückzugs- 
linjp.     Mediolanenses   autem   cimi    amicis   eoram   ridentes   imp.  ultra  fl.  OHi  transisse,   motis  castris  apud  Palazolum 
(Palazzuola  auf  der  Strafse  von  Brescia  nach  Bergamo)    —  congregantes   ibi   eonmi  exercitum.    Sie   wollten   also   die 
Verbmdung  mit  MaUand   nördhch   am  oberen  Oglio   wiedergewinnen.     Am    27.  Nov.   gingen   sie   über   diesen   Fluss 
volontes    apud    Curtem   novam   (Cortenuova)   albergare.     Der  Kaiser  war  inzwischen  dui-ch  Feuerzeichen  der  Berga- 
masken  von  dem  üebergang  der  Lombarden  untemohtet  imd  schi-itt  nun  zum  Augriff,  versus  Curtemnovam  properavit. 
Cum    autem    milites   primae    scherae   imperatoris    (Fr.  hatte  das  Heer  in  7  Colonnen,  scherae,  vorgehen  lassen)  apud 
inimicos  accessissent ,    mventa  quadara  magna  schera  Mediolanensium  assultum  fecerunt  in  ipsos.  Mediolanenses  autem 
non  valentes  tantura  una  hora   illonmi   impetum   sustinere.    capta   fuga  cum  Placentmis  qui  iuxta  eos  aderant  versus 
carocium  Mediolani    (der  Fahnenwagen  und  die  Zelte  waren  bei  Cortenuova   aufgesteUt   und   mit   Sclianzen   umgeben) 
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IV.  Abschnitt. 


1238  Das  obere  Pogebiet  und  Tuscien  unterworfen.  Niederlage  des  Kaisers  bei  Brescia.  Der 
Papst  vermittelt  ein  Bündnis  zwischen  Genua  und  Venedig  gegen  den  Kaiser.  Enzio,  der  natür- 
liche Sohn  des  Kaisers,  vermählt  sich  mitAdelasia,  der  Erbin  des  gröl'sten  Teiles  von  Sardinien. 


coeperunt  dcclinare.  Interea  inilitcs  imperatoris  persequebantur  eos  capiente*.  Ceteri  vero  Lombardi  vidcntes  eos  in 
fugam  conversos,  terrore  perterriti  magna  pars  Lombardoram  coepit  de  campo  absentare.  Eeliquae  vero  scherae  impe- 
ratoris accedentes  clamando:  Miles  Roma!  miles  imperator!  incepenmt  belliun  cum  parte  militiae  Lombardorum  et 
populo  Mediolani  et  Alesandriae  qui  apud  carocium  remanscrant  Similiter  Pergamenses  qiii  crant  apud  Gi&albam 
carra  Mediolanensium  capientes.  cum  Lombardis  «imiliter  bellum  immiscuenmt ,  et  stetit  pugna  usque  ad  noctem. 
Nocte  vero  appropinquante  Lombardi  qui  circa  carociimi  remanscrant ,  percipientes  resistere  non  posse.  de  campo 
re<edentes  lelinquerunt  carrocium  cum  caretis  et  pavelionis  (^  papilionibus)  et  Curtemnovam  quam  tenebant  —  Imp. 
autem  in  campo  castrametatus  est  et  habuit  carocium,  equos  et  boves  innumerabiles  et  castella  Mediolani  quae  sunt 
ultra  Adduam  —  Et  Curtemnovam  funditus  dissipavit.  Capti  sunt  in  ipso  proelio  ex  Mediolanensibus  800  milites 
(Ritter)  et  3000  pedites  et  comes  Petrus  Tepus,  filius  ducis  Venetiae,  eorum  potestas,  iüinlich  waren  die  Verluste 
der  übrigen  Bundesstädte.  Midti  enim  ei  utraque  parte  in  campo  mortui  sunt.  (Der  Kaiser  gibt  den  Gesamtverlust 
des  Feindes  auf  10000  M.  an  H.  B.  T,  132,  142.  Vgl.  Ann  Col.  max.:  ex  parte  imperatoris  paucissimi  perierunt). 
Deinde  imp.  reversus  est  Cremonam  fecitque  ducerc  carocium  per  totam  civitateHi,  super  qnod  (d.  h.  an  den  bis  zur 
Erde  gesenkten  Mast  des  Reichsbanners)  ligari  fecit  potestatem  Mediolani  et  multos  careeratos  post  ipsum.  Quapropter 
Mediolanenses  nimium  turbati  magnoque  terroie  perterriti  tamen  in  civitatem  Laudae  500  milites  in  cnstodiam  niise- 
mnt.  Deinde  fratrem  Leonem  (einen  Minoriten .  später  Erzb.  von  Mailand)  ad  ünperatorem  qui  erat  in  Cremona  direie- 
nint,  ut  pro  eis  cum  imperatore  pacem  perquireret  et  traetaiet.  Sed  imp.  respondit  —  quod  non  faceret  pactum  eis, 
nisi  primo  exirent  de  terris  imperii.  Sofort  zog  Mailand  die  Truppen  aus  Lodi  zurück.  12.  Dec.  zog  der  Kaiser  in 
Lodi  ein.  Zum  zweiten  Mal  erschien  frater  Leo  mit  anderen  mailänd.  Abgesandten  vor  dem  Kaiser,  dieentes  d.  imperatori 
qnod  Mediolanenses  volebant  ei  reddere  et  dare  suas  rationes  et  iura  et  pecuniam  ad  suam  voluntatem  ei  dare :  dando 
ipse  fidancia  (Sicherheit)  civitati  et  comitatui  Mediolani  (nicht  ganz  genau;  sie  bewilligten  im  Ganzen  die  früheren 
Forderungen  des  Kaisers:  die  Anerbietungen  der  Mailänder  enrähnt  die  Denkschrift  Friedrichs  vom  August  1244. 
Mon.  Lef.  II.  350.  H.  B.  ^^.  216).  Luperator  vero  habito  consilio  cum  Cremonensibus,  Papiensibus,  respondit  — 
qnia  non  reciperet  eos,  nisi  haberet  civitatem  et  personas  Mediolani  ad  suam  voluntatem.  Er  fordert 
also  bedingungslose  Unterwerfung.  Vgl.  die  Annalen  von  Padua  (Ann.  S.  Justinae  Fat.  p.  156):  Cum  et  Mediolanen- 
ses pacem  habere  cum  imp.  conditionaliter  postularent,  imperator  noluit  eos  recipere,  nisi  omni  conditione 
remota:  et  hac  de  causa  in  contumacia  permanserunt.  Aelinhch  verliefen  die  Verhandlungen  mit  Piacenza.  So  hin- 
derte der  Eigensinn  des  Kaisers  das  Zustandekommen  eines  ehrenvollen  und  dauerhaften  Friedens  und  reizte  die 
Besiegten  zur  äufsersten  Notwehr. 
1238  Mit  Ausnahme  von  Alessandria  unterwarfen  sich  alle  Städte  des  oberen  Pogebietes,   in  Tuscien  bewirkte  der 

Reichslegat  Gebhard  von  Amstein  die  Unterwerfimg  von  Florenz  und  damit  des  ganzen  Landes.  Vom  lombard.  Bunde 
standen  nnr  noch  Mailand,  Brescia,  Alessandria,  Piacenza,  Bologna,  Faenza  gegen  den  Kaiser.  Den  Papst  suchte 
letzterer  durch  Erneuerung  der  Ketzergesetze  von  1220  und  1232  sich  geneigt  zu  machen  (  Mon.  L^.  II,  326. 
H.  B.  V,  215).  —  Der  Kaiser  sammelte  bei  Verona  ein  grofses,  sehr  bunt  zusammengesetztes  Heer.  Ann.  Plac. 
Gib.  p.  479:  Eieunte  autem  mense  Junii  rex  Conradus  filius  imp.  ab  Alamannia  cum  magna  —  nülitum  comitiva 
Veronam  accessit.  Interea  pater  eins  —  apud  ipsam  civitatem  suum  exercitum  congregavit.  Qui  inde  semotus  venit 
Cremonam  et  deinde  congregato  exercitu  cum  Cremonensibus  —  ad  obsidionem  civitatis  Brixiae  properavit  (11.  Juli). 
Ena  quoque  castra  inter  civitatem  et  fl.  Melle  posuit  —  Zu  ihm  stiefsen  die  Bergamasken  und  das  Heer  Gebhards. 
Habebat  autem  imp.  —  exercitum  magnum  Theotonicorum ,  Lombardorum  militum,  Romanorum,  Apulorum,  Tuscorum, 
Marchae,  Romagnae.  Aufsserdem  waren  bei  ihm  milites  regis  Angliae,  Franciae  et  Hüspaniae  (er  hatte  unter  Hinweis 
auf  die  Gemeinsamkeit  der  monarchischen  Interessen  der  Revolution  gegenüber  auch  von  fremden  Königen  Unterstützung 
verlangt.  Mon.  Leg.  II,  324.  H.  B.  V,  183) ,  comes  Provinciae  cum  100  militibus;  milites  quoque  soldani  (.Elkämil) 
et  Vatacii  Graecorum  imperatoris  (Vatatzes  von  Xicaea,  später  vermählt  mit  einer  Tochter  Friedrichs)  aliarumque 
diversarum  gentium.  Habebat  enim  multitudinem  mulorum,  camelorum,  dromcdarionun  deferentium  thesaurum  et 
causam  (cassam?)  eiercitus  eins.  Trotz  dieser  grofsartigen  Heeresmacht,  mit  welcher  der  Kaiser  die  Stadt  fast  3  Monate 
lang  belagerte  (die  intersssanten  Einzelheiten  in  den  Ann.  Plac.  Gib.),  eriitt  er  einen  vollständigen  Misserfolg.  Am 
9.  Oct.  hob  er  die  Belagerung  auf.  zerstörte  seine  eigenen  Maschinen,  ging  nach  Cremona  zurück  und  entliefs  die 
Armee:  imp.  movit  se  ab  illa  obsidione  fecitque  comburere  aedilicia  et  castella  lignaminum,  —  venit  Cremonam  dedit- 
que  cadigium  (=  eonge)  Omnibus  forensibus  praeter  Theotonicis.  Diese  Niederlage  beraubte  den  Kaiser  aller  Friichte 
des  Sieges  von  Cortenuova  und  bildet  in  seiner  Geschichte  einen  verhängnisvollen  Wendepunkt  —  Der  Papst  tritt 
ans  seiner  Zurückhaltung  heraus.  Er  sendet  einen  Legaten  in  die  Lombardei,  der  sich  bald  zum  Mittelpunk-t  aller 
dem  Kaiser  femdlichen  Elemente  macht,  und  er  beauftragt  mehrere  deutsche  Bischöfe  den  Kaiser  wegen  einer  Reihe 
von  Beschwerden  in  Betreff  der  sicilischen  Kirche .   der  nicht  erfolgten  Restitution  der  Güter  der  Templer  und  Johan- 
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Tod  Hermanns    von    Salza.     Excommunication    des    Kaisers    durch    den    Papst,    beide 
bekämpfen  sich  in  Streitschriften.     Der  Papst  wirkt  für  Aufstellung  eines  Gegenkönigs;  vermit- 


niter  der  vom  Kaiser  begünstigten  Unruhen  in  Eom  u.  a.  zu  vemelimen  (das  ProtokoU,  welches  die  Liste  der 
Beschwerden  und  Friedrichs  Ei-widerung  auf  dieselben  enthält,  Cremona  24.  Oct.  bei  H.  B.  V,  249-258),  aber  dass 
diese  Vernehmung  nur  Schein,  und  der  Papst  zum  Bruch  entschlossen  war,  geht  daraus  hervor,  dass  derselbe  schon 
vor  jener  Vernehmung  em  gegen  den  Kaiser  gerichtetes  Bündnis  zwischen  Genua  und  Venedig  herbeiführte.  Schon 
10  Sept  ging  auf  seme  Veranlassung  der  Geschäftsträger  Venedigs  zur  Verhandlvmg  nach  Rom  ab.  (H.  B.  V,  1225). 
Ann  Januenses  p.  189:  Eodem  anno  missi  fuenmt  (von  der  Bep.  Genua)  ad  mandatum  d.  papao  —  ad.  d.  papam 
-  pro  concordia  et  unione  facienda  et  firmanda  cum  ambaxatoribus  et  nuntiis  ducis  et  commimis  Venetianmi  et 
hinc  -  in  domini  papae  praesentia  facta  est  ipsa  concordia  et  fii-mata  (30.  Nov.  zu  Eom.  Vgl.  H.  B.  V,  1223). 
Noch  mehr  musste  der  Papst  durch  das  unkluge  Verfahren  des  Kaisers  m  Sardinien  aufgereizt  werden,  ffieruber  Ann. 
Plac  Gib  p  480-  Eodem  tempore  Imperator  in  Cremona  Henzium  (Hemiich,  Heinz)  ffliiun  suum  naturalem  mihtem 
(zum  Ritter)  fecit  et  cum  comitiva  militum  ipsura  mandavit  in  Sardiniam,  ubi  accepit  in  usorem  dominam  illius 
insulae  noraine  [Adalasiam]  damixeUam  (=  domiceUam,  demoiselle).  In  der  vielumstrittenen  Insel  regierten  damals 
nisanische  Geschlechter  als  Richter  unter  der  auch  vom  Kaiser  bis  dahin  anerkannten  Lehnshoheit  des  Papstes.  Die 
Melirzahl  dieser  Bezkke  veremigte  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  und  ihres  GemaUs  die  Fürstm  Adelasia.  Der  Papst 
ermahnte  die  iun-e  Witwe  bei  ihrer  Wiedervennählung  das  Interesse  der  Kirche  zu  berücksichtigen:  Volumus  ut  de 
nostro  consiüo  et°mandato  talem  m  vü-um  recipias,  qui  -  nobis  merito  sit  acceptus  (HB.  V,  1221)  Ihrem  Beicht- 
vater  befiehlt  er  ihr  einzuschärfen,  ne  cwn  ahquo  conti-ahat  absque  nostra  hcentia  speciah,  denn  ihr  Land  sei  ecclesiae 
Eomanae  speciaUs  (ebd  1222).  Ihre  Vermählung  mit  Enzio  erregte  natürUch  den  Zorn  des  Papstes,  der  wol  mcht 
ohne  Gnmd  fürchtete  die  Lehnsabhängigkeit  Sardiniens  zu  verUeren.  Die  Gestalt  Enzios  tritt  mehr  mid  mehr  in  den 
Vorder-rund  der  Ereignisse.  Vgl.  Salhnbenes  Charakteristik  (156):  Erat  -  valens  homo  et  valde  cordatus,  i.  e. 
ma-nifici  cordis  et  probus  armatus,  et  solatiosus  homo  quando  volebat,  et  cantionum  inventor,  et  miütum  m 
beUo  audacter  se  exponebat  pericuhs:  pulcher  homo  fuit  mediocrisque  staturae.  Franc.  Pipini  chron.  (Murat.  IS, 
661):    Hencius    in   armis    strenuus    et   nobiüs   indolis,    quem   etiam    omnes    adversarii    laudabilem    virum 

loqq        ^'  Hennann  von  Salza  war  nach  der  Sehlacht  bei   Cortenuova  Anfang  1238  nach  Deutsehland  geeUt,   von   wo 

er  un  Sommer  krank  nach  Verona  zum  Kaiser  zurückkehrte.  Rieh.  Sang.  1238:  apud  Veronam  etiam  magistrmn  domus 
Teutoniconun  infirmum  redeuntem  de  partibus  ultiramontanis ,  recipit  Imperator.  -  Magister  domus  Alam.  Salemum 
se  confert  pro'  sanitate  recuperanda.  Hier  starb  er  20.  März  1239.  Sciptores  rer.  Pruss.  I,  30  n.  1.  Mit  Jesem 
fareuen  und  edlen  Mami  sanken  die  Hoffnmigen  auf  Frieden  zwischen  Kaisertum  mid  Papsttum  ms  Grab.  Rieh.  Sang.: 
Eodem  mense  (20  März)  -  papa  imperatorem  pubMce  excommimicat ;  cui  exoommumcatiom  tamquam  imustae  impe- 
ratcr  non  paret  sed  suas  excusatorias  mittit  ad  orbis  principes,  quomodo  papa  perperam  contra  se  processit.  Die 
Beweggriinde  des  Papstes  enthält  die  grofse  EncykHca  vom  7.  April  (H.  B.  V,  290)  es  sind  ün  wesenthchen  die 
Beschwerden  welche  Gregor  dem  Kaiser  m  Cremona  hatte  vorlegen  lassen  (s.  o.  1238X  und  auf  deren  Erörterung 
durch  den  Kaiser  gar  kerne  Rücksicht  genommen  wird.  Nachdem  die  Erinnerungen  des  Papstes  kernen  Erfolg  gehabt, 
sei  die  Excommunication  notwendig  geworden:  excommunicationis  et  anatiiematis  sententiam  duximus  promulgandam, 
tradentes  ipsum  Fredericum  satanae  m  mteriüim  carnis,  ut  spkitiis  eins  in  die  Dommi  salvus  hat.  Der 
Hauptkern  des  Streites,  die  lombardische  Frag-e,  wkd  mit  keinem  Worte  erwähnt.  Zur  Wideriegung  der  päpstl. 
Anklagen  erUefs  Fr.  20.  April  eme  umfangreiche  Denkschrift  (ebd.  V.  295),  in  der  er  Füi-sten  imd  \olker  anruf  : 
Sedete  piincipes,  et  intelligite  populi,  causam  nostram!  Ei-  setzt  hier  sein  ganzes  bisheriges  Verhaltiiis  zum  Paps  e 
ausemander  lind  sucht  nachzuweisen,  wie  dieser  ihm  gnmdsätzhch  überall  Verlegenheiten  imd  Hmdermsse  bereitet 
habe,  selbst  nach  dem  Frieden  von  S.  Germano  (paü-em  semper  mvemmus  sünvdatum  -  asserens  quod  nobis  omma 
planissima  faciebat,  cuius  contiariimi  per  nmitios  et  htteras  suas  manifestissime  procurarat  p.  297).  Zugleich  wirft 
er  dem  Papste  Misbrauch  seiner  Amtsgewalt,  ungerechte  Entscheidungen.  Geldgier,  Verschleudemng  des  kircdichen 
Besitzes  vor  und  verhelfst  diese  Anklagen  auf  emem  allgemeinen  Concil  erweisen  zu  wollen:  cardmales  - 
obsecramus,  ut  generale  concilium  praelatormn  -  debeant  evocare,  mmtüs  nosti-is  et  rehquorum  prmcipum  accer. 
sitis  in  quorum  praesentia  nos  ipsi  praesentes  cmicta  quae  diximus  sumus  ostendere  et  probare  parati,  et  his  etiam 
duriora  (p.  304).  Das  ConcU  soll  also  nicht  sowol  zwischen  Kaiser  mid  Papst  entscheiden,  als  viehnehr  m^  den 
Papst  vor  sem  Gericht  ziehen.  Die  Kirche  soU  sich  von  ihrem  unwürdigen  Haupt  lossagen.  (Vgl.  Kich.  bau 
mense  Junü  -  episcopi  Romam  vadunt ,  missi  ab  imp.  ad  cardinales:  sed  a  papa  repulsi  m  regnum  ^J^«  »^^^ 
redeunt).  Schhefshch  steUt  er  seine  Sache  als  eme  allgememe  Sache  aUer  Fürsten  dar:  Sed  nee  lUud  obmittimu 
quin  affinitatem  vestram  affectiiose  rogemus,  ut  contumeliam  nostram  ad  vestiram  miuriam  ««';i<^f ;  /f  J^™ 
vestram  cmi  aqua  currite,  c.mi  ignis  accenditur  m  vicinis  -  FacUis  enim  ahormn  regum  ^^^  P™"^'^-"^'^'*™^^ 
creditiir,  si  caesaris  Romam  potentia,  cuius  cUpeus  prrnia  iacula  sustinet ,  -  «°f '^^''^JP„ '^  ^; ^^  .,,/LesS 
quod  vestiam  et  omnimn  potentium  manmn  nobis   exigimus  adiutricem   (wir  ziehen  chese  von  H.  B.  verworfene  Lesart 


160 
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Papstes  mit  Genua  und  Pisa  gegen  Friedlich. 
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vor)  —  ut  totus  mundas  agnoscat  quwl  bonos  omnium  tangito,  quicunque  de  corpore  saeciüarium  priiicipiua  offen- 
datur.  Auf  diesen  Angriff  auhvortete  der  Papst  mit  einer  ebenso  ausfiibrbchen  Denkscbrift  (H.  B.  A',  327),  in  der 
¥■  mit  dem  ajx)ka].\-ptiscben  Thier  verglichen  und  als  der  ärgste  Feind  des  Glaubens  liiiigestellt  wird.  Das  Sclirift- 
stück  schliefst  mit  der  berülmiten  Anklage:  quod  iste  rex  pestilentiae  a  tribus  baratoribus  (barator  s.  baratator 
=  impostor,  deceptor,  it.  baratiere),  ut  eius  vcrbis  utamur,  scilicet  Jesu  Christo,  Moyse  etMabometo, 
totum  mundum  fuisse  deceptum  et  duobus  eorum  in  gloria  mortuis,  ipsum  Jesum  in  ligno  suspcnsum  mani- 
feste proponens,  insuper  düucida  voce  affirmare  vel  potius  mentiri  praesumpsit,  quod  ormies  fatui  sunt,  qui  credunt 
nasei  de  virgine  Deum,  qui  creavit  naturam  et  omnia,  potuisse  —  et  nemo  nihil  debet  aliud  credere  nisi  quod  potest 
vi  et  ratione  naturae  probare  (p.  339  f.).  Dass  F.  jene  Blaspliemic  von  den  3  Betrügen) ,  welche  wahrscheinlich 
schon  1201  von  einem  Theologen  in  Paris  vorgebracht  worden  ist,  ausgesprochen  habe,  ist  niemals  bewiesen  worden 
imd  eutbelul  jeder  'Wahrscheinlichkeit.  Friedrieh  hat  selbst  sofort  mit  leidenschaftlichom  Naclidruck  gegen  dieselbe 
protestiert  (H.  B.  V,  348):  Inseruit  enim  falsus  Cliristi  vicarius  fabulis  suis  nos  cliristianae  iidei  religionom  recte  non 
colere,  ac  tribus  seductoribus  mundum  esse  deceptum:  quod  absit  de  nostris  labiis  processisse,  cum  manifeste  confi- 
teamiir  uniciun  Dei  filiimi  —  dominum  nostrum  Jesum  Christum  etc.  —  lieber  die  Opposition  einiger  Fürsten  in 
Deutschland  vgl.  Ann.  Erphord.  1238:  Hoc  amio  (14.  März)  —  Maguntinus  (der  Keichsverweser  Erzb.  Sigfiid)  ex 
parte  imperii  principes  Teutoniae  quosdam  Erphordiam  citaverat;  quo  dum  nidlus  laicorum  priiicipimi  pen-enisset 
nee  episeoporum,  (aufser  Halberstadt  und  Hildesheim)  —  suspecta  conspi ratio  quorandam  principmn  contra 
imperatorem  declarata  fuit.  Auf  der  Curie  zu  Verona  am  1.  Mai  per  intemuntios  a  conspirationis  infamia  se 
diligenter  excusabant.  K.  Wenzel  von  Böhmen,  walirscheinlich  verletzt  durch  die  Besitznahme  Oestrcichs  dm'ch  den 
Kaiser,  imd  Otto  von  Baiem,  welcher  als  Pfalzgraf  mit  dem  Eeichsverweser  Sigfrid  wegen  des  von  letzterem  besetzten 
Klosters  Lorsch  in  Fehde  geraten  war,  hatten  mit  Friedrich  von  Oestreich  Frieden  geschlossen.  Damals  trat  der 
Baier  Albert  Behaim  als  päpstlicher  Nuntius  in  Deutschland  auf.  Er  excomnuuiicierto  den  mit  Herzog  Otto  verfein- 
deten Bischof  von  Freising  und  zahh-eiche  Klöster  und  Anhänger  desselben  imd  schürte  den  Conflikt  zwischen 
Otto  und  dem  Eeichsverweser  auf  alle  Weise.  WahrscheiaUch  um  diese  Zeit  sclu-eibt  ein  damals  am  römischen  Hofe 
anwesender  Geistlicher :  ecclesia  Romana  totis  viribus  contra  imperatorem  et  ad  eius  destructionem 
laborat  (H.  B.  V,  1226).  Ann.  Erph.  a.  a.  0.  p.  33  (falsch  zu  1238):  Hoc  anno  die  palmainim  papa  imperatorem 
denuntiavit  Quapropter  ab  ipso  ünp.  circa  Kai.  Junii  in  Eger  principimi  conventiis  procuratus  est.  Principes  autem 
piaesente  Conrado  cautione  iuratoria  se  imperatori  obligantes.  ])apam  ipsi  reconcUiart  promiserunt.  Hiiic  tamen  curiae 
KX  Boemiae  et  marchio  Brandenburgensis  non  interessentes ,  ipsi  non  sunt  obligati.  Letzteres  ist  ungenau.  Albert 
Behahn  (nach  den  Excerpten  Aventins  H.  B.  V,  344):  Gregorio  papac  scribit  (sc.  Albert)  quod  Kai.  Jun.  Chunradus 
rex  Alemanniae  et  archiep.  Moguntinus  cirni  1000  militibus  venenmt  Egram ,  laborautes  multum  ut  principes  imperii 
sibi  possint  placare  (i.  e.  pacare,  solvere)  pecunia  poUicita:  quibus  rex  Bohemiae  et  dux  Bawariae  usque  Elenpogen 
occurrerunt  (cum)  40000  hominum.  Advenere  marchiones  Brandenburgenses ,  marcliio  Misniae,  Raspo  landgravius 
Thuringiae.  Post  multa  Chunradus  in  suam  sententiam  traxit  Thuringvmi  et  Misniumque;  quos  cum  rex  Boh.  et  dux 
Baw.  a  proposito  revocare  non  possint.  Chunrado  et  suis  multimi  indignati,  solventes  treugas  disc^ssere.  Magna 
discordia  ab  huiusmodi  colloquio.  Dux  Austriae  qui  iUis  diebus  ad  obsidendam  Viennain  pro  militibus  laborabat, 
petebat  ut  rex  Bohemiae  ac  dux  Bavariao  sibi  auxüio  venirent;  alia  parte  instabat  festum  S.  Petri  (29.  Jmii),  ad  quod 
tarn  rex  Boh.  quam  etiam  dux  Bav.  cum  sociis  prinoipibus  venire  debebant  ad  electionem  noviregis  —  Decretum 
ut  dux  Bav.  cum  4000  duci  Austriae  subveniret,  rex  Boh.  cum  societate  principum  et  pleno  mandato  ducis  Bav.  ad 
electionem  faciendam  ad  indictum  terminum  properaret.  Sperat  in  festo  1.  Petri  eligi  cü-ca  Poloniam  in  loco  Lubus 
(Lebus)  in  regem  Romanorum  regem  Daciae  iuniorom.  Vgl.  Albrici  chron.  (SS.  XXIII,  949):  Istum  Abel 
(2.  Sohn  des  K.  Waldemar  von  Dänemark)  voluit  aliquando  papa  regem  Alemaimiae  contra  imperatorem  constituere.  Quo 
lecusante  —  duce  etiam  Ottone  de  Brunswic  similiter  recusantc  ac  tlicentc.  (juod  nollet  mori  siraili  mortc,  (jua  patruus 
8UU8  Otto  imp.  fuit  mortuus,  tandem  res  ista  de  mandato  papae  delata  fuerat  ad  d.  Robertum,  fratrem  regis  Franciae  (s.  zu 
1240).  Alb.  Stad.  SS.  XVI ,  365 :  Non  minus  papa  sollicitarit  archiepiscopos  et  episcopos .  ut  iraperatprem  denuntiarent. 
Sed  episcopiTbeutoniae.  nehoc  fierct,  supplicabant  (vgl.  das  Schreiben  der  deutschen  Prälaten  H.  B.  V,  398).  Fast  all- 
gemein weigerte  man  sich  den  päpstl.  Befehlen  nachzukommen,  die  Fürsten  von  Oestreich  und  Bölmien  fielen  von 
dem  päpstlichen  Bunde  ab.  Otto  von  Baiem  wurde  schwankend.  Hinsichtlich  der  Kriegsereignisse  beschränken 
wir  ims  auf  die  kurzen  Angaben  Richards  von  S.  Genn.  In  der  Mark  Treviso  war  durch  den  Abfall  des  Markgr. 
Azzo  von  Este  und  Alberichs  von  Romano,  des  Bruders  Ezzelins.  der  sich  Trcvisos  durch  Ueberfall  bemächtigte,  die 
kaiserliche  Sache  bedroht.  Im  Juli  fiel  auch  Ravenna  ab.  Rieh.  Sang.:  Menso  Juhi  Ravenna  rebellat  imperatf>ri, 
quam  Veneti  re<-ipiunt  et  tuentur.  Der  Kaiser  unternahm  zunächst  eine  Diversion  gegen  Bologna  (Ebd.).  \iin  hier 
wandte  er  sich  in  das  MaUänrlische  —  cui  Mediolanensis  —  obvios  sc  opponunt.  Imp.  tamen  cum  invadere  ipsos  non 
posset   -  moram  protrahens  in  episc.  Mediol.   per   2  fere  menses  (Sept.  und  Oct.)  et  depopulatione  facta  non  modica 
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Der  Kaiser  besetzt  Spoleto   und  Ancona    und   gi-eift  den  Kirchenstaat   an.     Abfall   Ferraras. 
Die  Friedensversuche  scheitern.     Der  Kaiser  erobert  Ravenna  und  Faeuza  (1241).    Gregor  beruft 


1240 


Richter,    Zeittafeln. 


in  extriüBeois ,  discessit.  Ein  Angriff  auf  Piacenza  schlug  ebenfalls  fehl.  Inzwischen  hatte  der  Papst  mit  Venedig 
und  Genua  Verträge  wegen  Eroberung  des  sicihschen  Kelchs  abgeschlossen  (H.  B.  V,  390),  zu  dessen  Verteidigung 
der  Kaiser  die  umfassendsten  Mafsregehi  traf  (Eich.  Sang.).  Enzio,  zum  Keichslegaten  in  ItaHen  ernannt  (Mon.  Leg. 
n  330.  H.  B.  V.  357) ,  schritt  gegen  Ende  des  J.  zur  Eroberung  der  Mark.  Eich.  Sang. :  Henricus ,  rex  Gallurae, 
naturalis  filius  imperatoris,  in  marcliiam  Anconitanam  venit,  contra  quem  mittitur  a  Gregorio  p.  Johannes  de  Columna 
cardinalis. 

Ann.  Stad.  1240  p.  365:  Papa  archiepiscopos  et  episc.  ad  denunciationem  imperatoris  sollicitavit,  sed 
modicum  profecit,  nisi  in  Prancia  et  Dada  (Dania  s.  c).  Archiep.  et  ep.  —  rescripserunt,  euppücantes  ei,  ut 
pro  scandalo  ecclesiae  evitando  de  pace  inter  se  et  Imperium  cogitaret.  (Im  Frühj.  schickten  die  deutschen  Fürsten 
den  Ordensmeister  Kom-ad  an  den  Papst  zur  Förderung  des  Friedenswerks.)  Papa  tamen  imperatori  omnes,  quos 
potuit,  adversarios  suscitavit,  crucem  praedicari  faciens  super  omnes  qui  sedemapost.  infestabant.  Ebd.  p.  367:  Papa 
6.  uisolentias  ünperatoris  contra  ecclesiam  metuens,  principes  super  electione  alterius  soUicitevit,  sed  nihil 
profecit,  quia  qiudam  principes  ei  rescripserunt:  non  esse  sui  iuris  imperatorem  substituerc,  sed  tantum  electum  a 
principibus  coronare.  Die  Versuche  des  päpstl.  Legaten  in  England  und  Frankreich  aufserordentliche  Steuern  für  den 
Papst  aufzubringen  schlugen  fehl  und  K.  Ludwig  d.  H.  hielt  fest  an  der  Neutralität  (vgl.  Math.  Paris  und  H.  B. 
V,  457). 

Kriegsereignisse.     Während   die  Mark  bis   auf  wenige  Orte  von  Enzio    gewonnen   wurde,    steUte    der 
Kaiser   seine  HeiTschaft   im  Ducat  Spoleto   fest   und  griff  von  hier  aus   den  Kirchenstaat  an.     Eich.  Sang.:   Mense 
Febr.  —  imp.  venit  Fulignum,   ubi  magnifice  a  civibus  receptus   est  —   recipit  tunc  etiam  Viterbium  —  Ortam 
imd  andere  Orte  im  Kirchenstaat.    Er  trat  mit  denEömem  m  Unterhandlung  (H.  B.  V,  761),  griff  aber  Eom  nicht  an 
und  begab  sich  im  März  in  sem  Königi-eieh.    Ebd.:   Mense  Martii  unp.  —  cum  exercitu  suo  —  redit  in  reguum.  wo 
er  längere  Zeit  venveUte  und  die  Geldmittel  zu  neuen  Eüstungen  durch  aufserordentiiche  Mafsregehi  beschaffte.    Ebd. : 
Mense  Madii  imp.  congregato  exercitu  de  Apulia  venit  Capuam  —  mense  Junii  —  ad  S.  Germanum  —  Campaniam 
mtrare    disponens.     Quam   non    mtravit,   usus    consUio    saniori,    sed   per  Soram   et   Marsiam  'direxit   in   Anconae 
marchiam  gressus   suos.    Was  den  Kaiser  vom  Angriff  auf  den  Kirchenstaat  abhielt,    waren   wol  nicht  sowol  die  von 
dem  Ordensmeister  Konrad  (der  übrigens  24.  Juli  zu  Eom  starb)  begonnenen  Friedensunterhandlungen,  als  die  Nach- 
richt vom  FaUe  Ferraras.    Vgl.  das  Schreiben  des  Kaisers  vom  26.  Juli  (H.  B.  V,  1014):  Nuper  enun  per  quosdam 
—  adhibita  est  cui-a  propensior  inveniendi  modiun   —    per   quem  —   ad  certum   tempus  treugarum  compositio 
fieret  —  Aber  der  Papst  habe   eine    imerfüllbare  Fordeiimg   gestellt:    petebat  Lombai-dos  rebelies   nostros   et   nostri 
bannitos  impem  treugis  ipsis  debere  mimu-i.     Qiübus  exclusis  treugas  ipsas  non  poterat  acceptare  —  Quod  intolerabüe 
risum  est   nobis.    ut  rebeffibus   nostris  diutino  guerrarum  discrimine  fatigatis  et  m  maiore   parte  depressis,    treugas 
coneedere  deberemus.  —  Et  hcet  nobis  m  confinio  castrametatis  Campaniae ,  suggereretur  instanter  ad  ingressum  illius 
provinciae  —  nos  tamen  —  ab  mgressu  et  receptione  ipsius  terrae  destitimus,  expectantes  interim  si  nostriun  iniuria- 
torem  omissa  vexatio  revocaret  ab  offensis.     Doch  sei  die  Treulosigkeit  der  päpstlichen  Politik  beim  Falle  von  Ferrara 
deutlich  hervorgetreten.     Eich.  Sang.:    Civitas  Ferrariae  a  civitatibus  Lombardiae  imperatori  contrarüs  nee  non  et  a 
Venetis  impugniÄur  et  obsidetur  per  terram  et  aquam.     Die  Uebergabe  erfolgte  am  2.  Juni  (Näheres  im  Chron.  de  reb. 
in  It.  gestis).     Der  Kaiser  wandte   sich    zimächst   in   die  Mark  Ancona   (s.  o.  Eich.  Sang.)    imd  riick-te  15.  Aug.  vor 
Eavenna,   eroberte   die  Stadt  und  ging  dann   zur  Belagenmg   von  Faenza,   dem  Schlüssel  der  Eomagna,   über,   doch 
zog  sich  dieselbe  über  Erwarten  lange  hinaus.    Erst- 1241  am  14.  April   ergab  sich  die  Stadt  und  wurde  vom  Kaiser 
mit  unerwarteter  Schommg  behandelt.    Eich.  Sang. :  Mense  Augusti  civitas  Beneventana  obsidetur  iussu  imperatoris. 
Imp.  ipse   civitatem  Faventiae  arotat  et  obsidet.     Ebd.   1241 :    Mense  Aprilis   civitas  Beneventana  —  imperatori^  se 
reddit;   cuius  moenia  imperatoris  iussu  funditus  evertuntur.  —  Eodem  mense  Faventia  —  venit  ad  mandatum  ipsius, 
salvis  personis  et   rebus  — .    Inzwischen  hatt«  Gregor  am  9.  Aug.   auf  nächste  Ostern  ein  allgememes  ConcU 
ausgeschrieben  und   den  Kaiser  ersuchen   lassen,    den  Lombarden  bis   dahin  Waffenstillstand   zu  gewähren  (H.  B.  V, 
1039).    Dies  lehnte  der  Kaiser  ab:    Synodum  etiam  expeetatam   per   nos    ad    ostendendas  innocentiae  uosti-ae  causam 
convocare  prohibmt.    Igitur   non  est  mirum  si  nos  convenire  vocatum  ab  ipso  concUium  pro  nosti-a  laesione  non  pati- 
raur,    per   quod  omissis  omnibus   adhaerentibus   nobis,    rebelies   imperii  et   nostros   capitahssimos 
inimicos  -  convocavit   (F.  an   den  K.  von  Frankreich  H.  B.  V,  1075.     Vgl.  1028).    Der  Papst  hielt  damals 
noch  an  der  Absicht  den  Kaiser  zu  stiirzeu  und  einen  andern  König  einzusetzen  fest.     Das  beweisen  die  EnthüUungen 
des  Albert  Behaim.     Am  5.  Sept.  1240  berichtet  Albert  (H.  B.  V,  1034) :  scire  cupio  sanctitatem  vestram  (ita  tamen, 
pie  pater,   ut  sepultum  maneat  in  aetern.um),  quod  electio  regis  in  Alamannia  retardatur,  quia  iunior  rex 
Daciae  a  proposito  omnino  recessit  —  fit  tamen  novus  tractatus  super  hoc  circa  duccra  Austriae  et  fihum  S.  Eüzabeth 
(Hermann  v.  Thüringen  (Hessen),  t  2.  Jan.  1241).  —    Wenn  aber  der  Papst  selbst  eüien  König  erwählen  woUe,  so  möge 
er  sich  vom  Bisch,  von  Stiafsburg  den  Bitter  Hemrich  von  Neifen  schicken  lassen.     Is  Henricus  de  Nympha  de  potentiori- 
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ein  allgemeines  Concil,   das  der  Kaiser  zu  hindern  sucht.     Karl  von  Artois,  Bruder  des  K. 
von  Frankreich,  lehnt  die  ihm  vom  Papst  angetragene  deutsche  Krone  ab. 
1241      Eine  genuesische  Flotte  bei  Elba  geschlagen,  zahlreiche  zum  Concil  eilende  Prälaten  gefangen. 
—  Mongolenschlacht   bei  Liegnitz,    Tod  Heinrichs  des  Frommen.     Umfassende  Rüstungen 
im  Reich  gegen  die  Mongolen,  die  sich  nach  furchtbaren  Verwüstungen  zurückziehen.  —   Der 


bus  et  nobüioribus  unus  est;  grammaticam  novit  et  gallicum  satis  bene  (Vgl.  auch  H.  B.  V,  1026).  Um  so 
weniger  darf  trotz  ihres  rhetorischen  Gepräges  die  folgende  Erzählung  des  Math.  Paris  (p.  517)  hinsichtlich  ihres 
tatsächlichen  Kernes  ganz  verworfen  werden:  papa  scripsit  regi  Francomm  — :  'Noverit  —  illustris  rex  —  nos  a 
culmine  imperiah  abiudicasse  Fredericum  —  et  Eobertum  comitom,  fratrem  regis  Francornm,  loco  ipsius 
elegisse  substituendum  —  Scelera  enim  Frederici  multiplicia  —  eundein  irrestaurabiliter  condcmnarunt'.  Ad 
quod ,  inito  consilio ,  —  rex  Francorum  respondit :  '  Quo  spiritii  vel  ausu  tcmcrario  papa  tautum  principom ,  quo  non 
est  maior,  imo  nee  par  inter  Christianos,  non  convictum  vel  confessum  de  obiectis  sibi  criminibus,  exheredavit  et  ab 
apice  imperiali  praccipitavit ?  Qui  si  meritis  suis  exigentibus  deponendus  esset,  non  nisi  per  generale  concilium  cae- 
eandus  iudicaretur.  De  transgressionibus  suis  non  est  hostibus  suis  fides  adhibenda,  quorum  papa  dignoscitur  esse 
capitahs.  Nobis  adhuc  insons,  imo  bonus  fuit  ncinus,  nee  quid  sinistri  vidimus  de  eo  in  fidclitate  saeculari,  vel  fido 
catholica.  Seimus  autem  quod  domino  nostro  Jesu  Christo  fideüter  militavit,  marinis  et  boEiois  se  periculis  confidenter 
opponens.    Tantum  religionis  in  papa  non  invenimus.    Imo   qui  cum   debuit  promovisse   et  deo  militantem  protexisse, 

eum  conatus  est  absentcm  confundere  et  nequitcr  supplantare. Sed  —  mittemus  mmtios  pmdentes  ex  nobis  ad 

imperatorem,  qui  quomodo  de  fide  catholica  sentiat,  diligenter  inquirant  etc'.  Quae  cum  audienmt  nuntii  papales, 
eonfuse  reoesserunt.  Adierunt  igitur  d.  imperatorem  Francorum  nuntii  solemnes,  ipsi  mandata  quae  a  d.  papa  rece- 
perunt,  seriatim  nuntiaturi.  Quod  cum  audisset  d.  imperator,  —  respondit,  se  esso  \inmi  eatholicum,  Christianum; 
sane  de  omnibus  orthodoxae  fidei  articulis  sentientem  —  'Judicct  autcm  Dominus  inter  me  et  ipsum,  qui  me  ita  per 
orbem  tam  nequitcr  diffamarit.  Et  tcndons  manum  in  ciieliun  lacrimis  obortis,  singultando  oxclamant:  Deus  ulticnum 
dominus  reddat  ei  retributionem.  Albricus  an  der  oben  angeführten  Stelle  erwähnt  dasselbe  Factimi  (tandem  res  ista  de  man- 
dato  papae  delata  fuerat  ad  d.  Eoberüun ,  fratrem  regis  Franciae).  Der  K.  vop  Frankreich  sehreibt  1242  an  den  Kaiser : 
'legatos  ecelesiae,  in  praeiudicium  vestrum  valentes  subsidium  nostrum  implorare,  manifeste  repulimus,  nee  in  regno 
nostro  contra  maiestatem  vestram  potuerunt  aliquid  obtinere.  Vielleicht  gehört  auch  in  diesen  Zusammenhang  das 
Dankschreiben  Friedrichs  an  Karl  von  Artois  H.  B.  V,  1086.  —  Der  Kaiser  traf  seine  llafsregehi  zur  Verhindenmg 
des  Concils,  bat  noch  im  Sept.  die  Könige  von  England  und  Frankreich,  den  Prälaten  den  Durchzug  zu  vorweigom 
(H.  B.  V,  1037)  und  befahl  allen  Getreuen,  den  sich  nähernden  Geisthchen  die  Wege  nach  Rom  zu  versperren  imd 
sie  nötigenfalls  gefangen  zu  nehmen  (Ebd.  V,  1089). 
1241  Mitte  März  waren  zahlreiche  Prälaten  aus  Südfrankreich,  England,  ItaUen  und  Spanien  in  Genua  und  Nizza 

eingetroffen.  Sie  brachen  25.  April  auf  einer  Flotte  von  27  genuesischen  Kriegssclüffen  auf  und  erfuhren  in  Porto 
Veiiere,  dass  eine  starke  kaiserliche  Flotte,  meist  pisanischo  Schiffe,  vor  Pisa  läge.  Eich.  Sang.:  Mense  Madü  — 
galeae  imperiales  cum  galeis  Januensium  conflictum  habentes  (südöstl.  von  Elba)  nonnuUos  praelatos  occidentales  qui 
erant  in  eis ,  habita  victoria  de  Januensibus ,  ceperunt  et  diuerunt  apud  Pisas  oaptivos  cum  2  legatis  —  De  galeis 
quoquo  Januensium  captae  sunt  ultra  20  et  nonniüli  Januensium  in  eis  —  qui  omnes  postea  imporatore  mandante 
tarn  praelati  quam  alii,  cum  legatis  ipsis  in  regnum  apud  Neapolim  —  ducti  sunt  et  in  custodiam  per  regni  castoUa 
tranSmissi.  Die  spanischen  Prälaten  waren  vor  Beginn  des  Kampfes  nach  Genua  entkommen.  Von  dem  eroberten 
Faenza  berichtet  der  Kaiser  am  18.  Mai  an  de»  K.  v.  England  über  den  Sieg  (H.  B.  V,  1125):  —  Et  adgressis 
galeis  nostris  galeas  eorum  praepotcns  Dominus  —  legatos  Ugatos  simul  tradidit  et  praelatos;  et  3  eorum  galeis 
immensis  in  mari  ac  onmibus  qui  vehebantur  in  eis  cum  \'iris  qui  ad  2000  aestimati  sunt  sine  spe  recuperationis 
amissis,  22  galeae  non  sine  magna  caedo  naWgantium  —  ^^ctao  sunt  a  galeis  nostris  et  —  captivatae.  In  quibus 
3  legati  cum  archiepiscopis  et  episc.,  abbatibus  et  multis  aliis  praelatis  —  cum  ambasiadoribus  civitatum  rebellium 
Lombardiae,   qui   ad  praefixum  concilium  ire   properabant,   ac  4000  Januensium  — . 

Während  der  Kaiser  im  Süden  kämpfte,  wurde  der  Osten  Deutschlands  durch  dieMongolen  bedroht.  Friedrichs 
Circularschreibcn  vojn  3.  Juli  (H.  B.  V,  1148) :  —  expugnata  et  capta  oiusdem  regni  Qeva  (Chiow  6.  Dec.  1240)  civitatum 
maxima  totum  illud  nobile  regnum  caesis  suis  habitatoribus  in  desolationem  cecidit  devastatum.  Dami  über  die  Niederlage 
der  Ungarn:  infinitam  Hungarorum  multitudinem  gens  inimica  trucidavit,  stragem  faciens  iuauditam  —  Victores  igitur  — 
maiorem  et  nobiUorem  Hungariao  partem  ultra  Danub.  fl.  —  fcralitcr  vastantcs  cetera  confundere  minantur  —  Sane  — 
exercitns  eorum  in  tres  partes  —  divisus  processit.  Nam  uno  —  ingrediente  Poloniam ,  princeps  et  dux  terrae  iUius  —  cecide- 
runt  et  dein  tota  fuit  per  oos  illa  regio  devastata;  secunda  Bohemiae  fines  ingrossa  est  et  aggressa  substitit,  rege 
—  ririhter  occurrente.  Tertia  percurrit  Hungariam.  Contin.  Sancr.  II,  640:  Rex  Uloruni  dicobat  so  solum  dominum 
esse  in  terra:  ideo  nulüus  —  legationera  recipiebat,  nisi  qui  vellet  sequi  legem  ipsius,  seil.  negareDeum  —  et 
hominesinterficero.     12.  März  1241  durchbrach  Batu  die  Pässe  der  Karpathen,  warf  auf  der  Haide  zu  Mohi  die 
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Kaiser  bedrängt  den  Kirchenstaat  und   zieht   vor   Rom.     Tod  des  Papstes.    Der  päpstUche 
Stuhl  bleibt  1  V2  Jahre  unbesetzt.    Abfall  des  Erzb.  von  Mainz, 


1241      Macht  Ungarns    unter  K.  Bela  zu  Boden  und  verwandelte  ganz  Ungarn    mit  Ausnahme   weniger  festen   Plätze   in 
eine  Wüste.     Bela  floh  zum  Herzog  von  Oestreich,    der  Bischof  von  Waitzen   ging  nüt  Hülfegesuchen  an  Kaiser  und 
Papst.    Der  Kaiser  bedauert  durch  den  Zwiespalt  mit  dem  Papst  verhindert  zu  sein,   selbst  Hülfe  zu  bringen.     Nach 
wiederhergestelltem  Frieden  —  veniemus,  ita  quod  Domino  —  iuvante  —  Titrtaronim  multitudmem  de\-incemus.     Tuam 
igitur  mdustriam  exhort;amur  quatenus  Interim  cum  tuarum  conaüi  virium    [et  cum]  filio  nostro  Conrado  —   potenter 
assurgas  ad  repünendos  Impetus  —   donec  nos  cum  potentia  maxima  ad  eorum   confusionem   ultimam   veniemus.     F. 
an  Bela  H.  B.  V,  1145,  vgl.  ebd.  1215    und  besonders  das  Circularschreiben  vom   3.  Jiüi  an  alle  christlichen  Herr- 
scher,  welches  die  Fortschritte   der  Mongolen^'  ihre  Beschaffenheit   und  Kriegführung   beschreibt.     H.  B.  V,    1148. 
Mannhafte  Mafsregehi  ergriff  zuerst  K.  Wenzel  von  Böhmen;  er  sicheri;e  die  Pässe  des  Eiesengebirgs,  setzte  sein  Land 
in  Verteidigungszustand,    liefs   Anfang  März  einen   Aufruf  an  den  Landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  und  andere 
Fürsten  ergehen  und  zog  an  der  Spitze  emes  böhmisch- deutschen  Heeres   dem  Feinde  entgegen,    der  von  Polen  aus 
Niederschlelien  bedrohte.     Doch  noch  vor  semer  Ankunft  erfolgte  die  Katastrophe.    BoguphaJi  chronicon  Poloniae  bei 
Sommersberg,   s'üesiacarum  rer.  Script.  II,  60:   Quibus  Henricus  fiHus  Henrici  cum  barba  Slesiae,  Poloniae  et  Cra- 
oo\'iaedM    cummultis  milibus  armatorum  in  campo  castri  deLegnicz  (Wahlstatt  südöstl.  von  Liegnitz)  potenter 
occurrit  et'animose  -  cum  ipsis  congreditur.     Sed  -  multis  milibus  hominum  deperditis,  ipse  cecidit  interfectus  etc. 
Die  niedersächsische  Chronik:    Do   stridde  mit  en  de  Hertoge  Heinric  van  Polenen,    unde  wart  geslagen,    unde   mer 
dan   drittich    dusent  Volkes   mit   ime,    ane    de  bmnen   deme  Lande  geslagen  worden.     Den   ausführlichen  Dar- 
stellungen der  Schlacht  in  den  pohi.  QueUen  ist  nicht  zu  trauen.     Vgl.  das  Schreiben  des  K.  Wenzel  (Stenzel  Script, 
rer   Si^js   H    •&2):   Tartari  vero  provinciam  occuparunt  potenter;  pars  autem  exercitus  quae  venit  m  Polomam,  duce 
et  nobilibus  terrae  plurimis  interfectis  ad  pai-tes  Moraviae  terrae  nostrae  iter  convertit  et  -   bestiahter  et  horribiliter 
eam  devastat  -  siquidem  tempore  quo  fuerunt  in  Polonia  (Schlesien  wurde  noch  zu  Polen  gerechnet)  nos  cmn  exercitu 
nostro  vicmi  fuimus  duci  adeo,   quod  eum  die  sequenti  postquam  occubuit  cum  omni  virtute  nostra  contmgere  potera- 
mus-  ipse  autem,  proh  dolor,   nobis  inconsultis  et  irrequisitis  cum  ipsis  congressus,  ex  qua  re  naiserabiliter  est  occisus, 
quo  expei-to  ad  metas  Poloniae  cum   exercitu  processimus,    volentes    die   crastina   de   ipsis   -   condignam   sumpsisse 
vindictam     sed  üdem,   propositione  et  mtentione  cognitis,   fugam  dederunt  etc.     Sie  gedachten  veremt  mit  der  gegen 
Böhmen  cresandten  Horde  über  die  Glatzer  Pässe  m  Böhmen  emzudringen.    Wenzel  rück-te  m  Eihnärschen  nach  und  wehrte 
ihnen  den  Uebergang  so  erfolgreich,  dass  sie  nach  Mähren  abzogen.     Inzwischen  nahm  K.  Komrad  mit  vielen  Fürsten 
das  Kreuz  gegen  die  Barbaren,  die  Not  führte  die  Fürsten  zusammen,  die  Herrscher  von  Böhmen,  Oestreich,  Baiem 
traten  wieder  m  schriftUchen  Verkehr  mit  dem  Kaiser.     (Schreiben  deutscher  Mönche  bei  Math.  Paris:  Eex  Teutom- 
cormn  -  cum  maxima  mihtia  proponunt  proficisci  contra  eos  -  Convenerunt  autem  in  -  Merseburg).    Die  Mongolen 
verwüsteten  Mähi-en,   wurden   aber  am   25.  Jmii   von  Jaroslaw  von  Stemberg  in  ihrem  Lager  überfallen  imd  entschei- 
dend geschlagen.     Sie  gingen  nach  Ungarn  zurilck,  fielen  dami  wieder  in  Oestreich  ein,  zogen  sich  aber  auf  die  Kunde 
von  der  Annäherung  emes  starken  Heeres  deutscher  Fürsten  unter  dem  Böhmenkönig  in  wüder  Flucht  zurück.     Von 
weiteren  Angriffen  wurde  Batu  durch  den  Tod  des   Grofschans  Ok-tai  imd   die   Sorge  mn   die  Nachfolge  abgehalten. 
Doch  kannte  man  diesen  Grund  des  Rückzugs  nicht.    Am.  Scheftl.  341:  Sed  qualiter  a  finibus  christianorum  recessermt, 

ipse  solus  Dens  arbiter  novit.  t  j-'     j 

Der  Kaiser  war  inzwischen  aus  der  Eomagna  nach  Spoleto  gezogen.  Eich.  Sang.:  Imp.  discedens 
a  Faventia  venit  Fanimi,  quam  -  cimi  flectere  ad  sua  vota  non  -posset,  in  exterioribus  vastat,  et  discedens 
mde  venit  Spoletum,  quod  recipit  ad  mandatum  sumn.  (Gleichzeitig  hatten  die  Friedensverhandlungen  mit  Gregor 
ihren  Fortgang  H.  B  V,  1138,  1146).  Ascisü  civitatem  sibi  renitentem  simiüter  vastat  extenus.  Eodem  mense 
(Jmii)  fama  de  Tartaris  ad  unperatorem  pervenit  (s.  0.)  -  Et  ob  haue  causam  imp.  ipse  metuens  chnstiamtatis 
excidimn,  ut  componat  cum  papa  G.,  versus  Urbem  dirigit  cum  festinantia  gressus  suos  -  Eodem  mense  mip.  ipse 
veniens  apud  Interamnes  (Tei-ni),  civitatem  recipit  -  Mense  Julü  imp.  venit  Namiam,  das  Widerstand  leistete,  des- 
halb mde  discessit  et  versus  Eeate  (Rieti)  concito  vadit,  quam  sibi  simihter  resistentem  invenit;  et  tunc  vocatus  mip. 
ipse  a  Johanne  de  Colmmia  cardmali  festinat  ad  Urbem.  Johami  v.  Colomia  (s.  zu,  1229)  hatte  sich  schon  mi  Sommer 
1240.  entschieden  dem  Kaiser  angeschlossen.  Jan.  1241  befestigte  er  sich  im  Mausolemn  des  Augustiis.  Kich.bang^: 
Mense  Januario  Joanne  de  C.  card.  discors  factus  ciun  Gregorio  p.  in  partem  cedit  imperatons,  et  Lagustam  m  Urbe 
et  extra  Urbem  alia  casü-a  sua  firmari  iubet.  Nim  kam  es  in  Rom  zum  Kampfe:  -  Johannes  de  C.  card.  discors  a 
papa  discedit  seque  confert  in  Praenestmo  (Praeneste).  MonticeUum  (Monticelli)  et  Pontem  Lucanuin  (Ponte  Luca) 
contra  Eomanos  recipit  m  odiimi  papae.  Ad  quem  imp.  milites  et  servientes  de  regno  mittit.  Matthaeus  Kussus 
(Eossi)  per  Gregoriimi  p.  Senator  efficitur,  qui  apud  Lagustam  quam  Joh.  d.  C.  -  tenebat  per  suos  obsidionem 
ponit,  Mense  Augusti  ünp.  rScipit  civitatem  Tybui-tmam  (TivoU)  et  esinde  versus  Urbem  vadit  et  tunc  castrum 
quoddam  quod  diciüir  Mons  Albanus  -  vi  cepit  et  igne  consumpsit  -  m  exterioribus  urbem  devastat,  et  tunc  de 
Gregorio  papa  quod  obierit  Romae  21.  Augusti  pro  ceito  accepit.  Der  Kaiser  meldete  dies  an  die  Komge 
Europas  (H.  B.  V,  1165):   Victorioso  exercitu  nostro  Romanis  finibus  insidente  -  pubUcus  ad  casto  nostra  rumor 


21* 


164 


IV.  Abschnitt. 


1242 


1243 


Der  Kaiser  eilt  nach  Deutschland  und  macht  den  Landgrafen  Heinrich  von  Thüringen  zum 
Reichs  Verweser.     Kämpfe  K.  Konrads  und  der  treuen  Fürsten   gegen   die   abgefallenen  Erz- 
bischöfe von  Mainz  und  Köln. 
Papstwahl  zu  Anagni:  Sinibald  Fiesco  von  Lavagna  besteigt  als  Innocenz  IV.  den  Stuhl  Petri. 


eiivit,  quod  —  Gregorius  nonus'papa  rebus  est  humanis  exemptus,  —  Revera  mortuus  est,  per  quem  pax  terrae 
decrat  et  vigebat  dissidium.  —  Er  spricht  die  Emartung  aus ,^  dass  der  Allmächtige  disponet  iii  apostolica  sede 
virum  secundiun  cor  suuin ,  qui  sui  praedecessoris  mdirccta  dirigat  et  malefacta  corrigat ,  totius  mundi  paci  provideat, 
et  DOS  in  matemam  dilectionem  ecclesiae  ilirigat  et  reformet.  Er  verstattete  zunächst  den  Cardinälen  ziun  Zweck  der 
Papstwahl  den  Eintritt  in  Rom.  ßich.  Saug.:  de  cuius  licentia  cardinales  omnes  qui  extra  Urbem  fuerant,  pro  electione 
papac  facienda  ad  Urbeni  redeuut.  —  Cardinales  qui  »in  Urbo  ad  papao  elcctionom  conveuerant,  per  senatorem  et 
Eomanos  apud  SeptisoUum  includuntur,  ut  ad  creandum  papam  inviti  procedant.  Xur  10  Cardinäle  waren  ver- 
sammelt, man  wählte  am  26.  Oct.  den  Mailänder  Gaufrid  der  aber  noch  vor  empfangener  Weihe  10.  Nov.  starb, 
mehrere  Cardinäle  starben  oder  erkrankten,  einige  flohen  aus  der  Stadt.  {Aim.  Plac.  485).  Auf  Bitten  dps  K.  von 
FrkT.  entliels  F.  die  firanzös.  Prälaten,  doch  hielt  er  die  Cardinäle  fest;  eine  Walil"  kam  nicht  zu  Stande.  Salimb. 
p.  58:  quia  et  cardinales  discordes  erant  et  dispcrsi.     Et  Frid.  \iaa  clauserat  usque  adeo  ut  multi  caperentur. 

1242  Sclion  im  Frühj.  1241  war  der  Keiohsverweser  Erzb.  Sigfrid  von  Mainz  vom  Kaiser  abgefallen  und  hatte  in 
Verbindung  mit  dem  Erzb.  Konrad  von  Köln  und  anderen  geistl.  Fürsten  den  Widerstand  gegen  K.  Konrad  zu  orga- 
nisieren gesucht.  Am  1 .  Oct.  wandte  er  sich  an  seinen  früheren  Gegner  Albert  Behaim ,  um  Vermittelung  eines 
Bündnisses  mit  Otto  von  Baiem.  Aventins  Exe.  p.  30 :  Seribit  ei  episc.  Moguntinus :  licet  contra  se  pro  duce  0. 
fuerit,  tarnen  petit,  quia  potens  apud  ducem,  foedus  impetrare.  Datum  apud  PingaiÄ  Kai.  Oct.  Dass  Papst  Gregor 
das  Beginnen  der  Opposition  fiirderte,  beweist  das  Zeugnis  eines  päpstlich  gesinnten  Klerikers  (Pertz  Rhein.  Chronik 
des  13.  Jh.  p.  144):  Tandem  praelati,  per  papam  soUicitati,  Sic  Gennanonmi  belliun  capiimt.  An  einen  deutschen 
Fürsten,  wahrscheinlich  den  Landgrafen  von  Thüringen,  welchen  die  Opposition  gewinnen  und  zum  König  erheben 
wollte,  schreibt  der  Kaiser  im  Sept.  1241  (H.  B.  VI,  4):  surrexerunt  ex  adverso  turbatores  pacis  et  imperii,  viri 
quos  exaltavimus ,  quibus  nos  et  imperium  nostrum  commisimus  (das  geht  auf  Erzb.  Sigfrid)  —  fideles  et  terras 
nostras  ferro  et  flamma  vastantes,  quin  potius  machinantes  —  imperii  prinoipes  (den  Landgrafen!)  a  nostra  et  imperii 
ditione  —  avertere  —  Er  fordert  die  treuen  Fürsten  auf  dem  König  Konrad  nach  Kräften  beizustehen  imd  verhelfst 
seine  baldige  Anwesenheit  in  Deutsclüand.  Ganz  im  geheimen  verüefs  er  in  den  ersten  Monaten  1242  Italien  und 
erschien  unerwartet  in  Deutsclüand.  Matth.  Paris  (irrig  zu  1243) :  Hacc  autem  sagaci  mento  perpendens  pericula  d. 
imperator,  —  illac  lora  dirigit  festinauter  et  eo  fiducialius,  quod  mem.  Andegravius  in  tlictam  eleetionem  (seiner 
Wahl  zimi  König)  non  adhuc  pleno  conscnsit  —  Accedente  igitm-  ad  ipsimi  imperatore  et  vocante  eiun  pacifice  et 
secreto  in  loco  tuto,  adeo  —  confoederati  sunt,  ut  de  suspecto  factus  est  idem  Andegravius  amicus  tutissimus  —  Et 
sie  ad  votum  perfecto  negotio  ad  exercitum  suum  imp.  —  remeavit.  Diese  Nachricht  wird  bestätigt  durch  ein 
Eisenacher  Legendarium  (bei  Schirrmacher  IV,  501);  welches  unter  Beziehimg  auf  das  J.  1242  sagt:  regnante  timc 
Friderico  imp.  II,  qvü  convocationem  principum  in  Alemannia  habuit  in  Frankenfort.  Vocatusque 
etiam  fuit  iUustris  princeps  Heinricus,  Tliuringorum  lantgi'avius  et  postea  rex  Romanomm  electus  etc.  Vermutlich 
belehnte  der  Kaiser  auf  dem  Tage  zu  Frankfurt  Heinrich  Raspe,  den  Oheim  des  2.  Jan.  1241  kinderlos  gestor- 
benen Landgrafen  Hermann  II.  mit  der  Landgrafschaft,  zugleich  wurde  er  an  Stelle  des  abgefallenen  Sigfrid  zum 
Reichsverweser  bestellt.  Vgl.  Koniads  ürk.  vom  1.  Mai  1242  (H.  B.  VI,  830):  consilio  —  principis  nostri  Henrici 
lantg.  Th.,  com.  pal.  Sax.,  quem  augustus  pater  noster  procuratorem  nobis  et  imperio  deputavit  per 
Germaniam.  Das  kühne,  persönliche  Eingreifen  des  Kaisers  hatte  also  dem  Plane  der  Gegner  die  Sj)itze  abge- 
brochen. Gleichwol  wurde  von  den  beiden  Erzbischöfen  der  Krieg  ;mi  Ober-  und  Unterrhem  eröffnet,  in  welchem  K. 
Eonrad  wieder  eine  treue  Stütze  an  den  nun  auch  durch  Privilegien  begünstigten  Städten  fand,  besonders  zeichnete 
eich  durch  opferwilligen  Beistand  Worms  aus.  Wir  übergehen  jedoch  diese  Kriegsvorgänge ,  die  1242  zu  einer  Nieder- 
lage des  Erzb.  von  Köln  durch  den  Grafen  von  Jühch  führten,  während  Konrad  in  diesem  und  dem  folgenden  Jahre 
gegen  den  Mainzer  zu  Felde  lag.     Weiteres  über  die  Umtriebe  der  päpstlichen  Partei  m  Deutscldand  s.  zu  1244  a.  £. 

1243  unter  dem  Druck  der  öffentlichen  Meinung  hatte  der  Kaiser,  um  die  Papstwalil  zu  erleichtem,  die  Cardinäle 
frei  gegeben  und  sein  Heer  aus  der  Umgebung  Roms  zuriickgezogen.  Rieh.  Sang.  1243 :  Monse  Madii  imp.  ipse  de 
Capaa  movens  —  inde  per  Campaniam  —  super  Urbem  vadit,  ubi  turres  nonnuUas  funditus  fecit  everti,  faciens  in 
alüs  etiam  quam  potuit  vastitatera  et  tunc  ad  preces  cardinalium  ab  Urbe  discedens  est  revorsus  in  regnum.  — 
Mense  Junü  (25)  Sinibaldus  —  cardinaUs  apud  Anagniam  in  papam  Innocentium  IV.  creatus  est  de  voluntate  et 
consensu  omnium  cardinalium.  Sinibald  Fiesco  aus  dem  genuesisclien  Urafengeschlecht  von  Lavagna.  ein  berühmter 
Eechtsgelehrter,  war  1227  von  Gregor  IX.  zimi  Cardinal  erhoben,  hatte  dann  die  Mark  Ancona  verwaltet,  glänzte 
durch  Sittenstrenge  und  galt  als  Freund  dos  Kaisers.  Wenigstens  schreibt  dieser  später  (1247.  H.  B.  VI,  514): 
ad  cuius  assumptionem  papatu  vacante  totis  conatibus  nostris  intendimus).  (ilcich  nach  der  Wahl  liels  er  ein  Dank- 
fest abhalten.    Rieh.  Sang.:   Quo   audito   imperator  —    ubique  per  regnum  laudes    iussit  Domino  debitas  decantari. 
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1244     Die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  dem  neuen  Papst  scheitern  an  dessen  Forderung,  dass  ihm 
die   Entscheidung  über   die  kaiserlichen   Kechte  gegenüber   den  Lombarden   überlassen  werde. 
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An  die  Füi-sten  sclireibt  er  am  28.  Juni  (H.  B.  VI,  98):  Qui  cum  sit  de  aobilioribus  imperii  filiis  et  pro  nobis  tarn 
verbo  quam  opere  se  benevolum,  obsequiosum  praestiterit  et  acoeptum,  plena  datur  —  fldueia  quod  generalem  pacem, 
bonum  statum  imperii  et  noatrae  unitatem  amicitiae  patemo  procurabit  affectu.  Schon  am  26.  sandte  er  die  Grofs- 
würdenträger  des  sicilischen  Reichs  und  den  Grol'smeister  des  deutschen  Reichs  mit  einem  Glückwunschschreiben  an 
den  Papst:  tarn  nos  quam  potentiam  nostram,  imperium  ac  regna,  quidquid  etiam  in  bonis  nostris  existit,  vestris 
beneplacitis,  ad  honorem  ecclesiae  et  favorem  omnimodura  ecclesiastieae  libertatis,  quantum  cum  deo  salvis  iure  et  honore 
sacri  Romani  imperii  possimus,  obnixius  offerentes.  Die  alsbald  eröffneten  Unterhandlungen  stiefsen  nicht  nur  auf 
greise  Schwierigkeiten  in  der  Sache,  da  der  Papst  aul'ser  der  bedingungslosen  Rückgabe  der  besetzten  kircMichen 
Gebiete,  auch  Frieden  für  die  Lombarden  und  Entscheidung  der  kirchl.  Frage  durch  ein  allgemeines  Concü  veriangte, 
(vgl.  den  kaiseriichen  Bericht  H.  B.  VI ,  205) ,  sondern  \nu-den  auch  durch  den  Abfall  von  Viterbo  imterbrochen  und 
erschwert.  Rieh.  Sang.:  Mense  JuHi  imp.  ad  papam  mittit  apud  Anagniam  Berardum  Panormitanum  archiepisc, 
magistrum  Petrum  de  Vmea  et  magistrum  Taddeum  de  Suessa  pro  bono  pacis;  a  quo  benigne  satis  recepti  sunt 
et  benignum  apud  principem  retulerunt  responsum.  Ueber  die  Vorfragen  vgl.  H.  B.  VI,  112.  Mon.  Leg.  II,  342, 
am  2.  Sept.  absolvierte  der  Papst  die  vom  Kaiser  an  ihn  bestimmten  Gesandten  (H.  B.  VI,  118)  imd  es  begannen  nun 
die  Verhandlungen.  Der  Kaiser  erbietet  sich  zur  Zurückgabe  der  Wrchlichen  Gebiete,  um  sie  gegen  emen  hohen  Zms 
vom  Papst  als  Lehen  zu  empfangen,  zur  Zahlung  emer  Geldsumme  und  zur  Eroberung  des  h.  Landes  auf  eigene 
Kosten.  Doch  bestand  der  Papst  auf  der  bedingungslosen  Rückgabe  der  kirchlichen  Gebiete,  Amnestie  für  die 
Lombarden  und  Entscheidung  der  kirchlichen  Fragen  durch  em  allgemekies  Concü.  Vgl.  den  kaiserlichen  Bericht 
H.  B.  VI,  205.  Eme  verhängnisvolle  Stöiimg  des  schwierigen  Friedenswerkes  war  der  Abfall  von  Viterbo.  Rieh. 
Sang.:  Tunc  civitas  Viterbii  procurante  magistro  Raynerio  cardmali  (ein  schlimmer  Gegner  des  Kaisers,  den  Innoc. 
zum  Bischof  von  V.  gemacht  hatte)  venit  mense  Augusti  ad  mandatum  ecclesiae,  comite  Simone  Theatino  pro  impe- 
ratore  se  tenente  in  ea  (am  9.  Sept.  drang  der  Cardmal  mit  seinen  zu  Rom  geworbenen  Truppen  m  die  Stadt;  Graf 
Simon,  der  kaiseri.  Statthalter,  zog  sich  in  das  Ca&tell  di  S.  Lorenzo  zurück).  Quo  audito  imp.  mox  sine  morae 
periculo  se  personaHt«r  contulit  mense  Sept.  ad  succursum  praed.  comitis  et  ad  recuperationem  civitatis  ipsius  et  con- 
gregato  exercitu  copioso  obsedit  eam  —  Qui  cum  in  nullo  proficeret,  recepto  et  Hbere  dimisso  ex  pacto  comite  —  ab 
obsidione  recessit.  Doch  wurden  die  abgebrochenen  Unterhandlungen  wieder  aufgenommen.  Nicol.  de  Curbio  im  Leben 
des  P.  Innoc.  c.  9:  pontifex,  tanquam  pacis  amator  et  concordiae,  veuerabilem  Ottonem  Portuensem  episc,  cum  esset 
amicus  eius,  iterato,  si  forte  audiat  et  quiescat,  ad  imperatorem  primo  apud  Viterbium,  m  cuius  terrae  obsidione 
tunc  temporis  morabatiu-,  secmidario  apud  Aquampendentem  super  inceptum  pacis  tractatum  et  concordiae  destinavit. 
Die  Vennittelung  übernahm  jetzt  für  den  Kaiser  der  Graf  Raunund  von  Toulouse,  welchen  der  Papst  auf  Bitten  des 
K.  von  Frankreich  vom  Bann  losgesprochen  hatte.  Rieh.  Sang. :  Mense  Octobris  —  Innocentius  papa  ürbem  intrat  cum 
honore  senatus  popiüique  Romani  magno  receptus:  ad  quem  dictus  comes  (Raimund)  vadit,  tractans  inter  ipsum  et 
imperatorem  bonum  pacis.     (Hier  schüefst  das  Geschichtswerk  Richards.) 

Das  Friedenswerk  nahm  guten  Fortgang.  Am  28.  Mäiz  genehmigte  der  Kaiser  die  Beschwörung  der  verein- 
barten Friedensartikel  durch  seme  Hofrichter  Peter  von  Vinea  und  Thaddaeus  von  Suessa.  Ann.  Plac.  Gib.  1244 
(SS.  XVni,  487) :  In  proximo  mense  Martii  inceptum  fuit  tractare  concordium  inter  Rom.  ecclesiam  et  imperatorem. 
ünde  imp.  direxit  ad  d.  papam  epistolam  continentem  ita:  Fridericus  —  notiun  facimus  irniversis  quod  nos  R.  illustri 
comiti  Tholosano  —  et  magistro  P.  de  Vineis  et  T.  de  Suesa,  curiae  nostrae  iudicibus,  specialem  et  plenam  conce- 
dimus  potestat«m  iurandi  in  amma  nostra  et  pro  parte  nostra:  stare  mandatis  d.  papae  et  ecclesiae  super  omnibus 
ai-ticulis  iniurüs,  damnis  et  offensis  ante  et  post  excommmücationis  sent«ntiam  ecclesiis  et  ecclesiasticis  personis 
illatis  — ;  ratum  et  firmum  habentes  quicquid  super  hoc  praed.  filii  nostri  duxerint  faciendum.'  Qui  comes  et  magister 
P.  de  V.  et  Th.  de  S.  —  m  Romana  m-be  pro  d.  imperatore  isto  t«nore  et  modo  iuraverunt  observare  mandata  d. 
papafe  et  ecclesiae.  Deinde  imp.  dimisit  omnes  carceratos  Romae  quos  tenebat.  Die  Friedensartikel  Mon.  Leg.  11, 
345  nach  Math.  Paris,  auch  enthalten  in  der  officieUen  Darlegung  des  Kaisers  über  den  Gang  der  Friedensunter- 
handlimgen,  H.  B.  VI,  204.  Der  Kaiser  verhelfst  Rückgabe  aller  seit  dem  Bann  besetzten  kirchlichen  Gebiete  (quod 
tota  terra  quam  possidebat  ecdesia  tempore  excommunicationis ,  sibi  reddatur),  spricht  die  volle  Anerkennung  der 
obersten  Gewalt  des  Papstes  m  allen  geistlichen  Dingen  aus  und  will  den  Bann  bis  nach  erfolgter  Absolution  demütig 
tragen,  verspricht  die  Freilassimg  der  Gefangenen  und  Entschädigung  der  Prälaten,  unterwirft  sich  hinsichthch  der 
den  verletzten  Kirchen  nnd  Geistlichen  zu  leistenden  Genugtuung  den  Bestimmimgen ,  welche  die  vom  Papst  bevoll- 
mächtigten Caa-dmäle  treffen  werden  (salvo  tarnen  sint  nobis  honores  et  iura  nostra  quoad  conservationem  integram 
imperii  et  regnonmi  nostrorum) ,  gewähi-t  allen  Anhängern  der  Kirche  volle  Amnestie.  'Super  aliis  autem  qui  ante 
ortam  discordiam  rebelies  nobis  fuerunt  (also  die  Lombarden)  et  erant  tunc  in  guerra  uobisciun  ita  dicmius  quod 
remittetur  eis  omnis  offensa  quam  postea  contra  nos  et  imperium  commisenmt.  De  offensis  vero  commissis  ante 
ortam  discordiam  stabimus  provisioni  et  ordiaationi  d.  papae  et  fratrum  facienda«  infra  tempus  a  d.  papa  praefigendum ; 
ipais  et   omnibus  dabimus  plenam  pacem.    Von   den   übrigen  Bestimmungen  ist  von  besonderer  Bedeutung  folgende: 
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IV.  Abschnitt. 
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Der  Papst  flieht  heimlich  nach  Lyon  und  beruft  hierher  ein  allgemeines  Concil  hauptsäch- 
lich zur  Entscheidung  der  gegen  den  Kaiser  gerichteten  Anklagen. 
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Captivos  in  galeis  captos  necnon  omnes  Eomanos,  Ijombardos,  Tuscos  et  alios  omncs  captivos  post  latamseutontiam 
eicommunicationis  —  libcrabimus.  Diese  Fassung  war  von  den  kaiserlichen  Gesandten  mit  Wissen  des  Papstes 
absichtlich  gewählt  worden , ,  um  diejenigen  lomb.  Gefangenen  von  der  bedingimgsjoseu  IVeigebung  auszuschliefsen, 
welche  vor  dem  Bann  in  dem  Siege  über  Mailand  gefangen  waren.  Diese  wollte  der  Kaiser  nur  gegen  eidliche  Treu- 
leistung und  Anerkennung  der  kaiserlichen  Hoheitsrechte  freigeben.  Tgl.  die  kaiserliche  Darlegung  a.  a.  0.  p.  212. 
213.  Am  31.  März  wurde  der  Friede  beschworen.  Der  Kaiser  verkündete  das  Ereignis  den  deutschen  Rirsten  (H. 
B.  'ST,  176):  Deindo  summus  pontifex  midtis  hominibus  —  coadimatis  in  ürbe  in  praedicatione  sua  nos  tanquam 
devotiun  ecclesiae  filium  et  tanquam  cathoHcum  principem  admisit  ad  onuiimodam  ccclesiae  luiitatom  (was  aber  noch 
nicht  die  Absolution  bedeutet).  Deniquo  —  pro  recipienda  benedictione  —  adire  sununimi  pontificem  in  proximo 
disponamus.  Aber  dazu  kam  es  nicht.  Schon  am  30.  April  schrieb  der  Papst  an  den  Landgrafen  von  Thüringen:  — 
praestitit  (imp.)  publice  iuramentum,  a  quo  non  post  multos  dies  clegit  resilire  potius  quam  parere,  adimplere  quod 
sibi  mandavimus  renuendo.  Sane  —  expedit  ut  negotium  fidei  per  te  laudabilitcr  inchoatum  (also  schon  damals 
scheint  zwischen  Innoc.  und  dem  Landgr.  die  Absetzung  Friedrichs  geplant  gewesen  zu  sein!  s.  u.  am  Schluss  der 
Anm.)  promptius  cxequaris.  Den  Streitpunkt  bildete  die  von  dem  Kaiser  in  den  Vorverhandlungen  nicht  zugestandene 
und  im  Frieden  nicht  beschworene  Forderung  des  Paptes ,  der  Kaiser  solle  sich  hinsichtlich  der  Reichsrechte  über  die 
Lombarden  seiner  Eotscheidung  unterwerfen.  Das  kaiserliclie  Schreiben  (a.  a.  0.  p.  210)  sagt  nach  Aufzählung  der 
Friedensartikel:  Quae  omnia  cum  parati  essemus  observare,  d.  papa  motus  propterea  quia  nolcbamus  in  eum 
super  negotio  Lorabardorum  de  iuribus  scilicet  et  regalibus  nostris  compromittere,  negat  et  differt 
absolutionem  nostram.  Dem  dringenden  Verlangen  des  Kaisers  nacli  einer  persönlichen  Zusammenkunft  ging  der  Papst 
aus  dem  Wege.  Ann.  Plac.  Gib.  p.  488:  luterea  dum  c^ncordium  inter  Rom.  ecclesiam  et  imperatorem  tractaretur, 
d.  tmoc.  papa  tarn  privatissime  ut  potuit  apud  Januam  suos  mmtios  direxit  ad  potestatem  illius  civitatis,  quatenus 
sine  mora  galeas  apud  Civitatem-vegiam  [Civitavecchia]  ei  dirigeret.  Ckaa  enim  d.  papa  statuisset  esse  apud  civitatem  Castel- 
lanam  ut  ibi  cum  imperatore  concordiam  pertractaret ,  assumptis  secimi  mihtibus  quos  voluit  cum  3  cardinalibus  apud 
Civitatem-vegiam  equitarit.  Inventisque  ibi  galeis  Januensium  sicut  cum  eis  ordinaverat,  per  maris  undas  navi- 
gando  mense  Julü  proxüno  Januam  accessit.  Chron.  Sic.  (H.  B.  I,  907):  Et  dum  medio  tempore  haberetur  tractatus 
pacis  cum  imp.,  ipse  d.  Innoc.  caute  et  privatim  misit  potostati  Januae,  ut  mitteret  sibi  sex  galeas  armatas  etc. 
Ann.  S.  Justinae  Patav.  SS.  XIX,  158:  papa  videns  se  iUudi  ab  imp.  verbis  et  promissionibus  fraudulentis  (nach  der 
Darstellung  des  Kaisers  a.  a.  O.  wari»te  dieser  nur  auf  das  geringste  Zugeständnis,  lun  einen  Teil  der  eroberten 
Lande  abzutreten)  sciensque  esse  scriptum  quod  ars  deluditur  arte,  finxit  se  velle  ire  ad  colloquium  cum  Augiisto, 
et  latenter  et  caute  apud  C.  V.  galeam  intravit.  Der  Papst  selbst  sagt  den  Brescianom  gegenüber  (H.  B.  VI,  202): 
nos  diligontius  attendentes  quod  statum  ecclesiae  devotis  sedis  ap.  non  poteramus  libere,  cum  de  nobis  ad  ipsos  non 
esset  transituB,  nuntiaro,  elegimus  potius  dispositioni  nos  divinae  committere.  quam  artari  taliter  in  opprobrium  eccl. 
libertatis.  Der  Kaiser  beschied  nun  die  deutschen  Fürsten  zum  Frühjalir  1245  auf  den  bereits  ausgeschriebenen 
Eeichstag  zu  Verona  und  erliefs  den  öfter  erwähnten  Bericht  über  die  Friedensverhandlungen  und  deren  Vereitlung 
durch  die  Curie.  Die  feindselige  Absicht  des  Papstes  erkannte  er  wol:  unde  —  ciun  Januensibus  nobis  et  imperio 
nostro  rebcllibus  subito  navigavit,  ad  Ligures  vel  ad  transalpinas  partes  ut  creditur  processurus,  in  nostrum  et 
imperii,  si  posse  —  voluntati  consenserit,  nocumentum.  Zugleich  führte  er  vor  einer  Versammlung  von  Prälaten 
Klage.  Ann.  Plac.  Gib.  489.  Imp.  autem  intellegens  d.  papam  taliter  recessisse,  vehementi  ira  turbatus  iussit  coram 
6e  venire  multitudinem  praelatorum  et  clericorum  qui  ex  diversis  mundi  partibus  a  Rom.  curia  discedebant  et  coram  eis 
conquestus  est  dicens,  ut  ipsi  per  partes  eonun  dicerent  et  divulgarcnt,  sicut  ipse  in  concordia  cum  Rom.  ecclesia 
procedere  volebat.  Deinde  imp.  ad  civitatem  Pisis  accessit ,  Lombardi  vero  multos  ambaxatores  ad  d.  papam  diroxerunt, 
postulantes  ut  imperatorem  deponeret.  Der  Papst  aber  verliefs  nach  überstandener  gefährlicher  Krankheit  5.  Oct. 
Genua  und  begab  sich  auf  dem  Landwege  unter  dem  Schutz  des  Grafen  von  Savoyen  nach  Lyon,  welches  rechtlich 
damals  noch  zum  Reiche  gehörte,  aber  tatsächlich  unter  seinem  Erzbischof  vöUig  autonom  war."  Die  günstige,  bei 
der  Neutralität  Frankreichs  und  der  Freundschaft  Savoyens  mit  dem  Papst  vollkommen  gesicherte  Lage  des  Ortes 
setzte  den  Papst  in  den  Stand  ein  Concil  in  seinem  Sinne  abzuhalten.  Die  Ergebenheit  des  höheren  frauzös.  Klerus 
stellte  ihm  sehr  bedeutende  Geldmittel  zur  Verfügung  (Matth.  Par.  1245).  Ann.  Plac.  a.  a.  0.:  In  proximo  mense 
Oct.  d.  papa  ad  partis  Montisferrati  accessit,  et  inde  transiens  apud  Lugudiniun  properavit  statuitque  concilium  ad 
proiime  futurum  festum  S.  Johannis  de  Junio  (21.  Juni  1245).  Haec  est  forma  citationis  d.  papae  quae  düigitur 
ecclesiaium  praelatis  et  principibus  universis  pro  conciüo  celebrando.  In  dem  Ausschreiben  wird  als  Gegenstand  der 
Beratung   das  Misgeschick   des   h.  Landes*,   das  alflictum  Bomanum  Imperium,   die  Tartarengefahr,   die  Ketzerei, 


1)  Bedroht  durch  ein  Bündnis  der  Templer  mit  dem  Sultan  von  Damascus  rief  der  Sultan  Ejub  von  Aegypten  1244  die 
von  den  Mongolen  vertriebenen  Chowaresmier  herbei,  welche  Jerusalem  eroberten  und  furchtbar  verwüsteten.  Am  17.  Oct.  erlag  dann 
bei  Gaza  das  Heer  der  3  Ritterorden  dem  Angriff  der  vereinigten  Schaaren  der  Chowaresmier  und  Aegypter.  In  Lyon  waren  die 
Ueberbringer  der  Trauerbotschaft  erschienen.     Vgl.  die  Klagen  des  Kaisers  U.  B.  VI,  255. 
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1245     Aussöhnung  des  Kaisers  mit  Friedrich  von  Oestreich  auf  dem  Hoftag  zu  Verona.    —    Auf  dem 
Concil  zu  Lyon  spricht  der  Papst  die  Absetzung  des  Kaisers  aus  und  fordert  die  deutschen 


genannt  'nee  non  pro  negotio  quod  inter  ecclesiam  et  principem  (!)  vertitur.  Am  Schlass:  quod  nos  dictum  princi- 
pem  in  citatione  nostra  citavimus,  ut  per  se  vel  suos  nuntios  in  concilio  celebrando  compareat,  responsurus  nobis  et 
aliis  qui  aliquid  contra  ipsum  proponendum  duxerint,  satisfactionem  idoneam  praestiturus.'  —  Der  Kaiser  sandte 
Thaddaeus  von  S.  nebst  Walter  von  Ocra  und  anderen  Bevollmächtigten  zum  Concile  mit  einem  Begleitschreiben  an 
die  Cardinäle  (H.  B.  VI,  276).  —  Inzwischen  arbeitete  die  päpstliche  Partei  in  Deutschland  an  der  Erhebung  des 
Landgr.  von  Thüringen.  Ann.  Erphord.  1244:  Maguntinus  —  in  villa  Wimaria  (13.  März)  cleri  ac  populi  conven- 
tum  statuens,  Fridericum  imperatorem  cum  Erphorden sibus  denuntiavit;  et  post  haec  3  Kai.  Jun.  in  Vritzlaria 
concüium  faciens  eadem  confirmavit.  Ann.  Worm.  SS.  XVII,  49:  Aocesserunt  itaque  ad  summum  pontificem  ante 
pascha  (1245)  Maguntinus  et  Colon,  archiep.,  et  mnlta  apud  eum  contra  d.  imperatorem  ibidem  tractaverunt ;  pro- 
mittentes  etiam  d.  papae,  quod  si  imperatorem  deponeret,  regem  potentem  in  loco  suo  —  indubitanter  praesentarent. 
Nachdem  sie  der  Excommunication  des  Kaisers  (s.  zu  1245)  beigewohnt,  statim  ad  sua  reversi  sunt  —  et  per 
totam  Theutoniara  quaecunque  poterant  mala  imperatori  tractare  modis  omnibus  conabantur. 
J245  Ann.  Plac.  Gib.  1245:   Imp.  cum  magno  exercitu  ab  Apulia  versus  Lombardiam  veniens,   ad  partes  Parmae 

—  Misitque  iudicem  Tadeum  Lugudinum  ad  ooncilium  quod  d.  papa  convocaverat;  et  motus  a  Parma  —  Veronam 
equitavit,  cum  duce  Austriae  et  aliis  principibus  Alamaniae  locutunis.  Der  Herzog  Friedrich  von  Oestreich  war 
damals  der  Bewerbung  des  Kaisers  um  seine  Nichte  geneigt  gegen  Erhebung  Oestreichs  zum  Königreich,  welche 
der  Kaiser  zu  Verona  urkundlich  verhiefs  (H.  B.  VI,  300),  doch  weigerte  sich  nachher  Gertrud  dem  Gebannten  die 
Hand  zu  reichen.  Contin.  Garst.  1245:  Frid.  dux  Austriae  in  signum  recipiendi  regni  —  anulum  regalem  accepit, 
ab  imp.  transmissum,  et  eo  anno  —  apud  Veronam  —  imperatorem  visitavit,  sperans  se  —  regali  dignitate  deco- 
rari;  sed  infecto  negotio,  imo  potius  ad  futura  suspensus  ad  terram  suam  revertitur,  ducem  Bawariae  Ottonem 
hostiliter  aggressurus.  In  Verona  wurden  wieder  zahlreiche  Privilegien  an  Städte  verliehen,  deren  Treue  der 
Kaiser  sichern  woUte.     (H.  B.  VI,  309.  313.  314.  315.). 

DasConcil  zuLyon.  Am  26.  Juli  fand  eine  Vorberatung  statt.  Matth.  Paris  p.  663:  Dum  autem  d.  papa  mul- 
tos  iam  praelatos  —  vidisset  congregatos  (am  stärksten  war  der  französische,  am  schwächsten  der  deutsehe  Episcopat  ver- 
treten, anwesend  waren  auch  zahlreiche  Abgeordnete  der  Fürsten,  Städte  u.  s.  w.)  —  intravit  —  cum  fratribus  cardinalibus 
etc.  —  in  refectorium  Religiosorum  S.  Justi  apud  Lngdunum  —  Proposuitque  patriarcha  Constantinopolitanus  statum 
et  necessitates  ecclesiae  suae  —  Ad  quod  papa  tacuit.  Dann  brachten  englische  Prälaten  die  Canonisation  des  Erzb. 
Edmund  von  Canterbury  zur  Sprache.  Worauf  der  Papst:  urgent  nos  dilationem  non  oapientia  ecclesiae  nimis  ardna 
negotia ,  quare  hoc—  snspendere  debeat  expectatum,  —  AfFuit  —  ibidem  Thaddaeus  de  Suessa.d.  imp.  Frieden ci pro- 
cnrator,  vir  pmdens  et  eloquentiae  singularis  —  pro  domino  suo  imp.  tam  constanter  quam  diligenter  responsurus.  Pro 
cuius  pace  —  obtulit  —  ad  unitatem  Eomanae  ecclesiae  totum  —  Graeciae  Imperium  revocare,  et  quod  sese  Tartaris  et 
Chorasminis  et  Saracenis  —  potenter  opponet,  et  quod  statum  terrae  s.  —  suis  sumptibus  propriis  personaüter  —  refor- 
mabit,  et  ablata  Eom.  ecclesiae  restituendo,  de  iniuriis  satisfacere.  Ad  quae  omnia  respondit  d.  papa  —  '0  quam 
mnlta  et  quam  magna  sunt  promissa,  nunquam  vel  nusqnam  tarnen  adimpleta  vel  adimplenda  —  Pacem  nuper 
in  anima  sua  iuratam,  secundimi  formam  praestiti  sacramenti  teneat,  et  adqniesco.  —  Et  si  concederem  sibi 
postulata,  et  resilire  vellet  —  quis  nunc  pro  eo  cavens  fide  iuberet,  ut  cogeret  resilientem ? '  Et  cum  duos  reges, 
videl.  Francorum  et  Anglorum,  Thaddaeus  ad  hoc  spopondisset  fideiussores,  respondit  papa:  'Nolumus,  quia  si 
pacta  commutasset  —  oporteret  nos  animadvertere  in  eosdem,  et  tunc  haberet  ecclesia  tres  —  inimicos.  —  Thad. 
siluit  contristatus.  28.  Juli  eröffcete  I.  das  Concil  in  der  Kirche  des  h.  Johannes:  Et  satis  eleganter  sermonera  con- 
tinuans  comparavit  5  dolores  suos  maximos  5  vulneribus  et  plagis  crucifixi.  —  In  flne  autem  praedicationis  suae 
proposuit  enormitates  imp.  Frederici,  seil,  haeresin,  sacrilegium  —  Imponebatque  ei  multiplex  periurium, 
et  quod  spreto  yeritatis  tenore  numquam  pacta,  nusquam  promissa  conservabat.  Super  quibus  (ostendit)  —  signorum  impe- 
rialium  de  auro  appensione  eommimitas  epistolas,  multas  et  multiplices ,  quibus  evidenter  arguit  —  ipsum  imp.  super 
periurio.  Quibus  —  se  opposuit  Thaddaeus  —  ostendens  e  contra  literas  papales  bullatas,  quae  videbantur  iam 
dictis  obviare.  Verumtaraen  —  non  sibi  —  contradictorie  adversabantur,  cum  papales  epistolae  conditionales 
fuissent,  imperatoriae  vero  absolutae,  et  appaxuit  laesio  fidei  manifeste  ex  parte  imperatoris  —  Ad  quod  Thad.  — 
nitebatur  respondere  —  literas  alias  —  papales  ostendens  et  asserens,  quod  in  eis  continebaiur ,  non  fuisse  observa- 
tum,  nnde  dom^suum  imp.  suis  promissis  parere  non  debuisse.  Ad  hoc  autem  quod  de  haeresi  d.  imp.  accusabatur, 
respondit  —  'Domini  mei  super  isto  articulo  qui  est  gravissimus,  non  possit  quis  certificari,  nisi  esset  d.  m.  imp. 
praesens ,  ut  ex  oris  sui  assertione  dici  possit,  quod  in  cordis  sui  latet  secretario  ete.  —  Haec  autem  cum  Th.  dicta 
consummasset,  supplicavit  humUiter  sibi  concedi  modicam  saltem  dilationem  indutialem,  ut  d.  suo  imp.  nuntiare 
posset  et  —  persuadere,  ut  personaüter  ad  concilium  properaret,  aut  ulteriorem  concederet  eidem  potestatem.  Ad 
quod  d.  papa  respondit:  'Absit  hoc.  Timeo  laqueos  quos  vix  evasi.  Si  enim  veniret,  statim  recederem.  —'  Sequenti 
vero  die,    ad   instantiam  procuratorum   regum  Franqorum  et  Anglorum  —   concessae  sunt  ipsi  Thaddaeo  induciae  fere 
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rV.  Abschnitt. 


1345  Fürsten  zur  Wahl  eines  neuen  Königs  auf.  Der  Kaiser  protestiert  gegen  das  Verfahren  als 
rechtswidrig  und  bestreitet  dem  Papst  das  Recht  der  weltlichen  Jurisdiction.  Seine  Waffen 
behaupten  in  Italien  die  Oberhand. 


1245  duanuB  hebdomadarum.  5.  Juli  war  die  zweite  Hauptsitzimg.  Math.  Paris;  Constantcr  igitur  et  accrrime  in  pleno 
—  concüio  imp.  Fred.  —  accusatiir.  Nach  heftigen  Debatten  erklärte  der  Papst:  multiplici  merito  nihil  aliud  quam 
8U0  ignominiosa  imminet  depoaitio.  Die  3.  Sitzung  war  am  17.  JuU.  Math.  Paris:  In  tertia  vero  sessione, 
Thaddaeus  —  apparuit  in  concilio  pro  domino  suo  responsiirus  et  appellatnrus.  Et  cum  coepisset  eum  multiformiter 
eicusare.,  nee  exaudiretur,  appoUa\it  pro  eo  ad  concUiimi  proximo  futurum  generahus,  nee  enini  nunc  omnes  praelati, 
vel  eorum,  vel  principum  procuratores  apparont  hie  iupracsentiaruni  (Wortlaut  des  Protestes  H.  B.  VI,  318)  Cui 
papa:  'satis  est  conciliiun  generale  multorum,  qui  domini  tui  bmnilitatem  inutiliter  non  sine  gravamine  oxpectanmt, 
patriarchamm ,  archiepiscoporum ,  episc.  et  aliorum  de  diversis  mundi  partibua  nobilium,  vel  eorum  procuratorum. 
Et  qui  absnnt,  laqueis  domini  tui  impediuntur  irretiti.  Unde  propter  hoc  indignum  est,  ut  sententia  depositionis 
in  ipsum  deferenda  retardetur  — '.  Doch  erhob  jetzt  der  Wortfülu-er  der  englischen  Gesandten  Beschwerde  über 
Erpressungen  der  Curie  in  England.  Der  Papst  aber  suspendit  ad  tempus  responsionem;  Mcct  instanter  urgerent 
nuntii  —  indistanter  tarnen  se  responsa  daturum  poUicendo.  —  Vergebens  waren  auch  die  dringenden  Bitten  der 
Gesandten  der  französischen  und  englischen  Könige  um  Aufschub  der  Sentenz  gegen  den  Kaiser.  Ann.  Plac.  Gib. 
p.  489:  Interim  die  statuto  ipse  apostolicus  in  ipso  concilio  contra  imperatorem  statuit  sententiam  promulgare.  Judex 
vero  Taddeus  dixit  d.  papae  ut  differret,  quoniam  illa  die  qua  ipsam  sententiam  tulerit,  poterit  dici:  'Dies  illa, 
dies  irae,  dies  tribulationis ,  dies  calamitatis  et  miseriae,  dies  magna  et  amara  nimis.'  Praeterea  nuntii  et  procura- 
tores regis  Francorum,  regis  Anglonun  alioramque  regiun  occidentaUum  insistentes  supphcabant  d.  papae  ut  ipsam 
differret  sententiam.  Similiter  patriarcha  Aquüegensis  dixit  d.  papae  quod  duae  columnae  erant  quae  mundum 
sustinebant,  seil,  ecclesia  una  et  Imperium  alia.  Unde  d.  papa  dixit  patriarchae,  ut  taceret,  alioqum 
auferret  ei  anulum.  Et  ita  d.  papa  vohmtate  ülius  concihi  clericomm  et  maxime  instigantium  et  instigatu  archiepis- 
copi  Galiciae  et  clericorum  Hispaniae,  Lombardorum  aliarumquo  partium  sententiam  depositionis  contra 
imperatorem  protulit.  Das  Decret  (H.  B.  VI,  319)  beginnt  mit  der  Erklärung,  der  Papst  habe  alles  versucht 
durch  Vorstellungen  imd  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  der  Welt  den  Frieden  wiederzugeben.  Dieser  habe  aber  die 
beschworenen  Friedensartikel  nicht  gehalten:  quod  iuraverat  non  implevit  —  cum  anno  et  amplius  iam  elapso  nee  ad 
ipsius  ecclesiao  gremium  revocari  potuerit  nee  sibi  de  iUatis  ei  damnis  et  iniuriis  curaverit  satisfacere  —  Propter 
quod  —  cogimur  urgente  nos  conscientia  iuste  animadvertere  in  eimdem,  et  ut  ad  praesens  de  coteris  eius  sccleri- 
bus  taccamus,  quatuor  gravissima  —  eommisit.  Deieravit  (1)  euim  multotiens  pacem  quondam  inter  ecclesiam 
et  Imperium  reformatam  temero  violando,  perpetravit  etiam  sacrilegium  (2),  capi  faciens  cardinales  s.  Eom.  occl. 
ac  aüarum  eccl.  praelatos  et  clericos  religiöses  et  saeculares  venientes  ad  concDium  — ;  de  haeresi  (3)  quoque  non 
dubiis  et  levibns  —  argumentis  suspectus  habetur.  Plurima  si  quidem  eum  coramisisse  periuria  (ad  1)  satis 
patet.  Es  werden  angeführt:  Bruch  des  den  Päpsten  in  Betreff  Siciliens  geleisteten  Treueides  durch  Beleidigung 
Gregors  IX,  Gefangensetzung  der  Cardinälo,  Misachtuug  des  Bannes,  Besetzimg  der  päpstlichen  Gebiete;  Bruch  des 
Friedens  von  S.  Germano  durch  Verletzung  der  gelobten  Amnestie ,  Nichtachtung  der  geistlichen  Immunitäten  u.  s.  w. 
Ewn  quoque  certum  est  fore  sacrilegii  patratorem  (ad  2);  liierfiir  wird  die  Gefangennehmung  und  schmachvolle 
Behandlung  der  zum  Concil  reisenden  Prälaten  angeführt.  Mcrita  insuper  contra  eum  de  haeretica  pravitate 
(ad  3)  suspitio  est  exorta,  cum  —  claves  ecclesiae  contempserit  —  et  constanter  asseruit  —  se  praefati  Gregorü 
papae  sententias  non  vereri.  Praeterea  coniunctus  amicitia  detestabili  Sarracenis  —  ipsorum  ritus  amplectitur ,  illos 
in  cotidianis  eins  obsequiis  notabUiter  secum  tcnens  etc.  Nun  erst  wird  als  viertes  Verbrochen  die  Felonie  erwähnt: 
Praeter  hoc  regnum  Siciüao  quod  —  ab  apost.  sede  tenebat  in  feodum ,  iam  ad  tantam  in  clericis  et  laicis  exinani- 
tionem  servitutemque  redegit,  quod  eis  paene  penitus  nihil  habentibus  et  omnibus  oxindo  fere  probis  oiectis,  iDos  qui 
lemanserunt  ibidem  sub  servili  quasi  conditione  vivere  ac  Eom.  ecclesiam  —  offendere  et  —  impugnare  compellit.  — 
'Nos  itaque  —  momoratum  principom  —  suis  ligatum  peccatis  et  abiectum  omnique  honore  ac  dignitate  pri- 
vatum a  Domino  ostendimus,  denunciamus  ac  nihilominus  sententiando  privamus;  omnes  qui  ei  iuramento 
fidelitatis  tenentur  astricti,  a  iuramento  huiusmodi  perpetuo  absolventes  etc.  Uli  autem  ad  quos  in  eodem  impeno 
imperatoris  spectat  electio,  eligat  libere  alium  in  eius  successorem.  De  —  Siciliae  regno  providero  curabi- 
mufl  — .  Math.  Paris :  Haec  igitur  in  medio  concilio  prolata  —  non  mcdiocriter  timorem  omnibus  incusserunt.  Magi- 
stn  igitur  Thad.  de  S.  et  Walterus  de  Ocra  et  alii  procuratores  imperat^iris  et  qui  <iun  ipsis  erant ,  emisso  ciulatu 
flebili  —  vix  a  profluvio  lacrimarum  sese  continuenmt.  Et  ait  magister  Th. :  'Dies  ista,  dies  irae,  calamitatis  et 
miseriae."  Dominus  igitur  papa,  et  praelati  assidenteß  concilio,  candelis  accensis,  in  imp.  Fridoricum  —  terribiliter  — 
fulgurarunt  —  p.  679:  cum  ad  concilium  plenum  omnes  praelati  candelas  suas  acccnsas  inclinarent  et  extinguerent, 
excommunicatum  imp.  F.  deponontcs.  Ebd.:  Cum  autem  hacc  omnia  audivisset  —  Imperator  F.,  vix  se  prao  indigna-, 
tione   capiens,    in    vehementissimam   iram   excanduit.    Torvoque  \'ultu  omnes  circumsedentes  adspiciens  intonuit,  — 
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1246 


Eine  Minderheit  deutscher  Fürsten  wählt  den  Landgrafen  von  Thüringen,  Heinrich  Raspe,  zum 


1246 


Richter, 


dicens:    'Abiecit  me  papa  iste  in  synodo  sua,  privans  me  Corona  mea?    Unde  tanta  audacia?'     Darauf  liefs  er  sich 
seinen  Schatz  mit  den  Kronen  bringen:    Vide  si  iam  amissae  sint  coronac  meae!     Eepertani  igitur  unam  imposiüt 
capiti  suo.     Et  eoronatus  erexit  se  et  minacibns  ocuHs,   voce  terribUi   et  insatiabili  corde  dixit  in  propatulo:   'Non 
adhuc  coronam  meam  perdidi .  vel  —  sine  cruento  perdani  certamine  —  In  hoc  tarnen  condicio  mea  melioratur.     In 
aliquo  tenebar  illi  obedire,   saltem   venerari.     Nunc  aiitem  ab  amore  et  veneratione  nee  non  et  ab  omnimodae  pacis 
absolvor   adversus   papam   obligatione.'     Et  tunc   igitur   efflcaciUs  —  damna  et   iniurias    (papae)    irrogavit.     Von 
mehr  Gewicht    als   die   sensationelle  Darstellung   des  britischen  Mönchs   sind   die   urkundlichen   Aeufserungen   des 
Kaisers.     In  einem  am  31.  Juli  nach  England  gerichteten  Schreiben  (H.  B.  VI,  331)  bestreitet  derselbe  dem  Papst 
bei  voller  Anerkennung  der  geistlichen  Schlüsselgewalt  doch  das  Recht  der  weltlichen  Strafgewalt  über  Könige  und 
Fürsten:    Nam  etsi  nos  —  fateamur  coUatam  —   antistiti   plenariam  in  spiritualibus  potestatem  — ,   nusquam 
venmitamen  legitur  divina  vel  humana  lege  sibi  concessum,    quod  transferre  pro  libito  possit  imperia,  aut 
de  puniendis  temporaliter  in  privatione  regnorum  regibus   aut   tereae   principibus  iudicare.  —    Auch    abgesehen 
davon  wird  das  gegen  ihn  beobachtete  Verfahren  wegen  Verletzung  aller  üblichen  Eechtsformen  für  null  und  nichtig 
erklärt.     Die  ihm   zur  Last  gelegten  Vergehen   bezeicimet   er  als  unerwiesen:    A   quibus    (criminibua)   omnibus    in 
corruptibilis   veritas    et   publica   monumenta   nos    defendunt   etc.     Den  Vorwurf  der  Ketzerei   weist  er  entschieden 
zurück:   in   omnibus   et  singuhs  eiusdem  (seil,  catholicae  fidei)  —  firmiter  credimus   et  simpliciter  oonfitemur.     Er 
warnt  die  Fürsten  vor  der  auch  ihnen  drohenden  Gefahr:   a  nobis  ineipitur,   sed  —  in  aliis  regibus  et  principibus 
finietur,  a  quibus  publice  gloriantur  resistentiam  aUquam  minime  reformidare,  si  —  posset  nostra  potentia  prinutus 
conculoäri.    In  einem  nach  Matth.  Par.   in  diese  Zeit  gehörigen  (H.  B.  V,  391  zu  Febr.  1246)  Kundschreiben  an 
alle  christlichen  Fürsten   wendet  sich  der  Kaiser  gegen  die  Entartung  der  Kirche.    Unter  allgemeinen  Klagen  über 
den  venveltliehten  Klerus  und  den  Misbrauch   der  priesterUchen  Gewalt,    vor  dem  er  die  Fürsten  warnt,    giebt  er 
doch  noch  der  Hoffnung  auf  emen  wenn  auch  oberflächlichen  Ausgleich  mit  der  Kirche  Ausdruck :  quid  super  impe- 
ratore  comperimus  eUgendo ,   nisi  pax ,   quam  per  magnos  mecUatores  (Ludwig  von  Frankreich ;    wir  gehen  auf  diese 
Vermittlungsversuche  nicht  weiter  ein.)  intendimus  reformare  inter  nos  etecclesiam,  saltem  superficialiter  reformetur. 
Endlich  spricht  er  sich  bestimmt  über  die  von  ihm  beabsichtigte  Reform  der  Kirche  aus:    quia  semper  fuit  nostrae 
volimtatis  intentio  clericos  cuiusounque  ordinis  ad    hoc    inducere,    et  praecipue  mäximos   ad  illum   statum  reducere 
ut  tales  perseverent  in  fme,  quales  fuerunt  in  ecclesia  primitiva,  apostolicam  vitam  ducentes  et  humihtatem 
dominicam  imitantes.     Tales  namque   clerici   solebant  angelos   intueri ,    miraculis  coruscare ,    aegros  curare ,   mortuos 
suscitare,  et  sanctitate ,  non  armis  sibi  reges  et  principes  subiugare.     At  isti  saeculo  detüti  et  ebriati.  dehcüs  deuni 
postponunt,  quorum  ex  affluentia  divitiarum  et  opum  omnis  reUgio  suffocatur.     Talibus  igitm-  subtrahere  uocentes 
divitias,    quibus   damnabiliter   onerantm-,    opus  est  caritatis  (welche  Heuchelei!).     Diese  Beraubung  der  Kirchen 
wird  daher    sämtlichen   Itirsten   empfohlen:    Ad   hoc    vos   et  onmes  principes   una  nobiscum,    ut  cuncta  superflca 
deponentes  —  Deo  serviant  —  omnem  quam  potestis  debetis  dUigentiam  adhibere.     Mit  der  angeblich  beabsichtigten 
Reform    der  Kirche    stimmen   sehr  wenig   die  verschwenderischen  Gunstbezeugimgen  des  Kaisers   an   die   deutscheu 
Prälaten  (s.  o.  zu  1231).     Auch  der  Papst  wandte  sich  mit  einer   schriftUchen  Rechtfertigung   an  die  Fürsten,  um 
die  Wii-kung  der  kaiserhchen  Schreiben   zu  entki-äften   (bei  Höfler,   Albert   von  Beham  p.  86  —  92).     Er   behauptet 
die  Volhnacht  zu  binden  und  zu  lösen  beziehe   sich   auf  alles   und  jedes   auf  Erden,    die    weltKche  Gewalt  sei  dem 
römischen  Stuhle  schon  von  Christus  verliehen;   die  Gewalt  des  Schwertes   stamme  von    der  Kirche  und  werde  dem 
Kaiser  bei  der  Krönimg   mu-  imter  der  Bedingung  rechtmäfsigen  Gebrauches  übergeben.     Jedenfalls  aber  besitze  der 
Papst  als  LehnsheiT  von  SicUien  eme  richterliche  Gewalt  über  den  Kaiser  als  seineu  Vasallen.    Die  dem  Kaiser  zur 
Last  gelegten  Anklagepuukte  werden  aufrecht  erhalten,  die  Kirche  gegen  den  Vorwmf  der  VerweltUchung  in  Schutz 
genommen.     Die  Gegensätze  schärfen   sich  jetzt  auf  beiden  Seiten  zu  fanatischer  WUdheit;    Papst   und  Kaiser  sehen 
m  dem  andern  den  leibhaften  Antichrist.     Der  erstere  gebärdet  sich  als   unfehlbarer  Inhaber  der  höchsten  weltUchen 
Gewalt  auf  Erden,  dem  Gott  alle  Fürstentümer  Untertan  gemacht,  der  zweite  kämpft  für  die  unmittelbare  götthcbe 
Einsetzung  des  Königtums  und  sieht  in  jedem  künftigen  Papst  seinen  Widersacher.     (Schirrmacher  IV,  176).     Vgl. 
Friedrichs  Worte    an   die  fi-anzös.  Barone  H.  B.  VI,  517:    Cumque,  rebus  ut  nunc  se  habentibus,  papam  istum  aut 
quemlibet  alium  futurum  processui  nostro  contrariuni  incommutabUiter  crederemus.     Die  entfesselte  Parteileidenschaft 
führte  auf  beiden  Seiten  zu  blutigen  Greuehi   und   selbst  zu  Mordanschlägen  auf  Kaiser  und  Papst.    Wir  übergehen 
diese  Dinge. 

Die  Kriegsereignisse  können  hier  nicht  eingehend  zur  Sprache  kommen.  Friedrichs  Stellung  in  Italien 
hatte  sich  nicht  verschlechtert.  Im  Westen  behauptete  der  zum  Kaiser  übergetretene  Graf  von  Savoyen,  im  Osten 
Ezzelin  die  Alpenübergänge,  Venedig  wandte  sich  vom  Papste  ab  und  verhandelte  über  ein  Bündnis  mit  dem  Kaiser. 
In  Toscana,  Spoleto,  dem  Patrimonium  und  der  Mark  Ancona  behaupteten  sich  die  kaiserhchen  Feldherni.  Mailand 
erütt  im  Sept.  und  October  durch  einen  Feldzug  des  Kaisers  und  Enzios  schwere  Verluste.  Hauptqucllc  Ann.  Plac. 
Gib.  und  Rolandin. 

K.  Kom-ad    war   auf  die  Nachricht   von   den  Vorgängen  in   Lyon    nach  Deutschland   zuriickgekehrt.    Ann. 
Plac.  Gib.  491:    Cum  autem  Imperator,  qui  erat  apud  Taurimmi,  talia  audivisset,  Conradum  filium  suimi  cum  hono- 
Zeittafeln.  22 
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IV.  Abschnitt. 


König.     K.  Konrad   wird   von   ihm   bei  Frankfurt   gcsclilageu,    stärkt   aber   seine   Macht   durch 
Vermählung  mit  der  Tochter  des  Herzogs  Otto  von  Baiern. 
1247  I  Heinrich  Raspe  stirbt.     Der  Kaiser   im  Begriff  nach  Lyon   zu  ziehen   und   den   Frieden  zu 
I  erzwingen  wird  durch  den  Abfall  von  Parma  in  Italien  zurückgehalten.    Belagerung  Parmas 


rabili  militum  comitiva  et  maximo  thesauro  per  tcrras  eomitis  Savoliae  (Savoyen)  in  Alamanniam  destinant.  Eifrig 
betrieb  der  Papst  jetzt  die  Erhobimg  Heinrichs  von  Thüringen  durch  Entsendung  des  Bischofs  Pliilipp  von  Fcrrara 
als  Legaten  und  durch  Gewähnmg  bedeutender  Geldmittel.  Matth.  Paris  ad  1246:  Jlisit  igitur  d.  papa  unperatori 
suo  landgravio  thesaunmi  non  minimum,  quo  bellum  contra  Fredericum  raotum  et  continuatuni  potenter  sustineret. 
Das  Sclireiben  des  Papstes  vom  21.  April  an  die  deutschen  Fürsten  dringt  auf  Vollziehung  der  Wahl,  der  Legat 
Pliilipp  und  die  Dominikaner  und  Franziskaner  werden  angewiesen  nach  vollzogner  Wahl  alle  Widerspenstigen  mit  den 
Kirchenstrafen  zu  belegen  (Mon.  Leg.  U,  361.  H.  B.  VI,  400).  Am  22.  Jlai  erfolgte  die  Wahl.  Ami.  Erphord. 
SS.  XVI,  34:  Heinricus  lantgravius  iuxta  HerbipoUm  m  \-iDa  dicta  Hochcim  (Veitshochheim)  d.  papac  auctoritate  a 
llogimtino  et  pluribus  episcopis  ac  prineipibus  (alle  grofsen  Territorialfiirsten  hielten  sich  von  der  Wahl  fem)  in 
Romanwn  principem  fuit  eleetus.  In  cuius  adiutorium  multa  hominuni  miUa  crucc  signabantur  ad  catholicae  fidei 
defensionem  —  Post  haee  H.  rex  magna  a  d.  papa  recepta  pe^urua  quosdara  principes  atque  barones  per  eandeni  illis 
distrihutam  sibi  eonciharit:  coUectoque  praeclaro  concitus  exercitn,  cum  Conrad«  —  sibi  resistere  conante,  iuxta  fl. 
Mogum  non  longe  ab  oppido  Frank envurt  vahda  manu  Xonis  Aug.  coutlLxit  et  —  victor  existens  ad  1000  fere 
vivos  captivos  abduxit.  Heinrich  schickte  emen  prahlerischen  Siegesbericht  an  die  Mailänder  (H.  B.  VI,  4.Ö1) ,  der 
mit  den  Worten  schliefst:  Speramus  —  quod  conti-a  patrem  eius  triumphabimus  eo  more  quo  triumphare  solent  prm- 
cipes  Eomanorum.  Ann.  Stad.  ebd.  p.  369:  Henricus  lantgr.  Th.  iuxta  Herbipolin  —  a  Moguntino  et  Colonienso  et 
quibusdam  prineipibus  in  regem  ehgitur.  Et  subito  crux  contra  omnes  infideles  a  Moguntino  —  praedicatur  —  Rex 
novus  in  Frankenevorde  —  curiam  indixit  et  cimi  ibidem  rex  Conradus  ei  cum  pluribus  occurreret,  fugatus  est  — 
Coeperunt  mterea  ilU,  qui  plenum  favorem  non  habebant  ad  talia.  eundem  hintgra\'iimi  regem  dicere  clericorum 
(Pfaffenkönig).  Papa  etiam  omnes  principes  Alemanniae  per  Icgatos  solUcitavit,  ut  Fredericum  deseroreiit  —  Etiam 
ad  soldanum  (Ejub  von  Aegypten)  papa  nuntios  destinavit,  eum  intendens  a  familiaritate  absti-ahere  et  amicitia  Fre- 
derici.  —  Hemrieh  hielt  nach  erfoclitenem  Siege  seinen  ersten  Reichstag  zu  Frankfurt,  wo  dem  K.  Konrad  das 
Königtum  sowie  das  Herzogtum  Schwaben  und  die  Hausgiiter  abgesprochen  wurden.  Doch  hatte  H.  durch  den 
Sieg  wenig  gewonnen;  einer  Niederlage  gleich  war  die  enge  Verbindung  Baienis  mit  dem  Kaiserhauso  durch  Vermäh- 
lung K.  Konrads  mit  der  Tochter  des  Baienihorzogs  (1.  Sept.  1246).  Hauptursache  war  der  Tod  Friedrichs  von 
Oestieich  (im  Kampfe  gegen  Ungarn  15.  .Tuni).  Ann.  Stad.  a.  a.  0.:  Dux  Austriae  contra  regem  Ungariae  conflictu 
habito  occubuit  et  ducatmn  sine  berede  reliquit.  Sein  Tod  stürzte  das  Land  in  langdauemde  Winen,  deren  Dar- 
stellung wir  von  dieser  Zeittafel  ausschhefsen  müssen.  Der  Baiemlierzog  durfte  nicht  zulassen,  dass  Oestreich  in  den 
Besitz  des  Böbmenkönigs  gelangte,  der  seinen  Solm  zur  Vermählung  mit  Gertrud  (s.  o.  1244)  nach  Oestreich  gescliickt 
hatte.  Inzwischen  tobte  der  Bürgerk-rieg  am  Rhein  und  in  Süddeutscldand ;  Albert  von  Behaim  bemühte  sich  die 
reichstreuen  Bischöfe  Baiems  zu  gewinnen,  auch  den  Baiemherzog  versuchte  er  umsonst  von  seiner  neuen  Verbindung 
abzuziehen.  (Vgl.  das  merkwürdige  Schreiben  Alberts  an  Otto  bei  H.  B.  VI,  446).  Der  Herzog  ward  exoommuniciert, 
Baiem   mit  dem  Interdikt   belegt.    Ann.  Scheftlar:   Divina  in  Bawaria   per  totam  potestatem  ducis  sunt  proliibita. 

1247  Ann.  Erph.  SS.  XVT,  3.5:  Heinricus  rex  dum  secundam  in  Bawariam  atque  Suenam  fecisset  oxpeditionem ,  ex 

nimio  motu  passus  emorroidas,  celeriter  in  Thuringiam  ad  castrum  Warbero  (Wartburg)  revertebatur.  Ubi  morbo  invalescente 
13  Kai.  Marc,  diem  clausit  extremum.  Das  war  ein  schwerer  Schlag  für  den  Papst,  Ann.  S.  Just.  Fat.  SS.  XIX, 
160:  lantgravius  —  diem  clausit  extremum:  de  cuius  mortc  ecclesia  est  tm-bata.  Fredericus  vero  plurimum  est 
laetatus;  der  Papst  selbst  schreibt  an  die  Mailänder:  Obiit  clarae  memoriae  Hemricus  rex  —  Grave  quippe  eidem  (sc. 
ecclesiae)  dispendium  intulit  mors  illius.  Maltiplicis  profecto  doloris  est  causa  Christi  fidelibus  eius  casus.  Dazu 
kamen  andere  Miserfolge.  Ann.  Plac.  493:  Rex  Encius  —  de  raense  Novembris  mandato  patris  ad  custodiara  in 
partes  Taurini  eqiutavit ,  occasione  prohibendi  transitum  militibus  papae  (päpstliche  Mietstruppen,  in  Lyon  gesam- 
melt) quos  in  subsidium  Lombardorum  destinare  volebat.  Sed  comes  Savoliae  fidelis  imperatoris  eos  venire  non 
permisit.  Der  König  von  FrankTcich  trat  nicht,  wie  Linoc.  gehofft  hatte,  auf  seine  Seite,  sondern  suchte,  wiewol 
vergeblich,  zu  vermitteln  und  sah  in  Fr.  nach  wie  vor  den  reclitmäl'sigen  Kaiser.  (Der  Papst  erklärte:  scire  vos  pro 
certo  volmnus  et  tenere  quod  contingat  inter  ecclesiam  et  Fridericum  quondam  imperatorem  pacem  ahquo  tempore 
reformari,  quod  numquam  erit  eo  remanente  imperatore  vel  rege  H.  B.  VI,  489).  In  England  steigerte 
sich  der  UnwDle  über  die  fortgesetzten  (Jeldeintreibungen  der  Curie  (Matth.  Par.  1247),  in  Frankreich  schlössen  die 
weltlichen  Grofsen  einen  nirmlichen  Bund  gegen  die  Eingriffe  der  Curie  in  die  weltlichen  Angelegenheiten  (Ebd.  und 
H.  B.  VI,  407).  Die  Erbitterung  des  Papstes  hierüber  zeigt  das  Schreiben  an  seinen  I.«gaten  4.  Febr.  1247  (H.  B. 
VI,  483):  Satis  siquidem  sufficiebant  ad  praesens  afftictiones  quas  ecclesia  patitur  —  non  erat  necesso  ut  quidam  ex 
baronibns  Franciae  afflictae  afflictionem   adiicerent,    ipsam   novis   constitutionibus    vel    potius   destitutionibus    pertur- 
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1247     und  Bau  von  Vittoria   durch   den  Kaiser.     Die   päpstliche   Partei   in  Deutschland   wählt   den 
machtlosen  Grafen  Wilhelm  von  Holland  zum  Gegenkönig. 


1247       bantes.  Qiii  -  ecclesiam  in  servitutem  cupientes  redigere  -  contra  übertatem  ipsius  plura  -  gravamina  et  enormia 

statuerant Ceterum  cum  —    attentata   videatur   non    tarn   libertas    ecclesiastica   quam  status  tötius    ecclesiae 

immutari,  idque  creditur  ab  iuimico  homine  (der  Kaiser!)  aspiri.Jite  ad  subversionem  fidei  procuratum  -  mandamus 
ut  -  denuncies   excommunicatos   omnes  Ulos  qui  servari  feeerint  statuta  praedicta  etc.     Die  Bedrängnis  des  Papstes 
stieg     als   er   die  Absiebt   des  Kaisers  vernahm  durch   persönliche  Anwesenheit   in  Lyon   den  Frieden   zu   ertrotzen. 
Friedrich  erhob   seinen  9  jähr.  Sohn  Hemiich  von  der  Engländerin  IsabeUa  zum  Statthalter   von  SiciHen,    stellte   ihn 
unter  die  Leitung  bewährter  Männer  und  begab  sich   uach  dem  Xorden.     Mm.  Plac.  Gib.  494:    venit  Cremonam,   m 
qua  civitate  statmt  coDoiiidum  in  Kalendas  Madii,  ubi  fuerunt  ambasatores  omnium  cixitatum  Lombardiae   suae  par- 
tis-    et  YzoHnus   de  Eomano,    qui  —  venit    cum    honorabUi  miUtum  comitiva.     Durch  grofse  Zugeständnisse  an  den 
Grjrfen    von    Savoyen    sicherte    er    sich    den    Durchzug    nach    Lyon    (H.    B.    VI.    527.    535).      An    einen    fi-anzö- 
sischen    Grorsen     schreibt     er     damals     (ebd.     528):      Quoniam      ad     offerendam    purgationem    personalem    super 
notam    infamiae    qua    in     congregatione'    praelatonim    apud  Lugdunum    contra    Deum    et    omnem    lustitiam    iste 
summus    pontifes    nos   nota^it,     regni    nosti'i    ac    totius    Italiae    negotüs    -    ordmatis,     infallibihter    Lugdunum 
disponimus    nos    transferre,    et    abinde    postmodum    cum   consangumeis    nostris    et   fidehbus   illarum   parüum 
soUemni  coEoquio  celebrato  in  Germaniam  dkigere  gi-essus  nostros;   und   an  den  eapitaneus   regni  Sieiliae  (ebd.  mo): 
ad  dissensionis  tarn  longe  materiam  -   decidendam  -   altissimi  nobis   plenitudo  consihi   -    occurnt,    quod   non    ut 
hactenus  per  ambages  et  devia  -   sed  per  ipsius   natm-am  negotü   finem    tanti    cüscrimmis   attmgentes     Lugdunmn 
recta   via   procedere    deberemus,    causae   nostrae   iustitiam    -    aliter  et  potenter   in   adversarii    nostn  facie   coram 
transalpmis  gentibus  posituri,  ac  deinde  confestim  repetituri  Germaniam,    ad  motus  eius,  quos  aliquonim 
infideüum  provocavit   iniquitas,    salub'riter    componendos.    Doch  ergiebt  sich   die  unversöhnhche  Stmimmig  des 
Papstes  aus  dessen  urkundlichen  Worten  an  einen  französischen  Grofsen  vom  4.  Mai:    promittünus  quod  te  m  hmus 
mocU   negotia   nullatenus   deseremus,    nee   etiam  pacem  ahquatenus   cum  Frederico  refonnabünus  ita  quod  ipse   vel 
aliquis  filiomm  suonim  rex  aut  Imperator  existat.     Er  gewann  den  Beistand   des  K.  Ludwig  für  den  FaU   dass   der 
Kaiser  Gewalt  brauchen  würde.     Da  trat  mit  dem  Abfall  Parmas  em  füi-  den  Kaiser  verbängnisvoUer  Wendepunkt 
ein     Während  K.  Enzio  unvorsichtiger  Weise  sich  von  Paima  entfernte,  um  einen  Streifzug  in  das  Gebiet  von  Brescia 
zu  unternehmen  (Ann.  Plae.  494);   gelang  es   den  aus  Paima   verbannten   sich   durch  emen  kühnen  Handsfaeich    der 
Stadt  zu  bemächtigen,   die   daim  alsbald  eme  starke  päpstUche  imd  lombard.  Besatzung  erliielt  unter  dem  Befehl  des 
päpsthchen  Legaten  Montelongo  (ebd.  und  Ann.  Parm.  671).     Bei  der  hervorragenden  Wichtigkeit  Parmas  als  Knoten- 
punkt  der  Mihtäi-sü-afseu   aus  Tuscien  (Tal  des  Taro),   Apuhen  (grofse  Strafse  am  Nordfufs  des  Apennm),   Piacenza 
und  MaUand  musste  der  Kaiser  der  Wiedergewinnung  dieser  Stadt   alles   andere  hintansetzen.    Barth.  Scr.  2^1  (bei 
Schii-rmacher  IV,  440):    Statim  ipse  d.  Federicus  videns  et  oognoscens  quod  si  Parmam  amittoret,  extra  Lombar- 
diam  esset  ex  tote  et  nihü  proficeret  cum  d.  papa;   imd  der  Papst  an  die  Lombarden  (H.  B.  VI,  601):    m  defen- 
sione  civitatis  praedictae  de  qua  pendet  potissimum  relevatio  status  Italiae,  multo  vehtis  tempore  deficere 
vel  remitti.     Schon  Anfang  Juli  war  der  Kaiser  an  der  Spitze  emes  starken  Heeres,  mit  Ezzehn  und  Enzio  \-ereuiigt, 
vor  Parma  und  suchte  der  Stadt  jede  Zufuhr  abzuscheiden   und  durch  Entsendung  starker  Coi-ps  zmn  Entsatz  her- 
beieilende Subsidien   zurückzuschlagen.    Diese  Absicht  gelang,    und   die  Stadt   wurde   in   harte  Bedrängnis  versetzt. 
Um  fUe  Stadt  auch  wähi-end  des  Winters  umschlossen  zu  halten,   gründete  Fr.    westhch    von  Parma   imweit   seines 
Lagers    die*   neue    Stadt    Vittoria.     Ann.    Pami. :     aediiica\'it    civitatem    nomine    Victoriam   et   consti-uxit   bm-gis 
et    domibus    muratis    —    faciens    ibi    circonquaque    foveas     magnas    valde    et    palancata    —    —    et    erat    prope 
Parmam   per    4    balistratas    (4  Bogenschüsse).     Wir    übergehen    (he    nelfach    mteressanteu  Emzellieiten    der  Kneg- 
fühnmg   vor  Parma,     über    welche    besonders   Ann.  Plac.    und  Paim.   so  wie  metore  Schreiben   des    Kaisers    Aus- 
kimft  geben.  -     In  Deutschland  hatte  sich  bereits  em   neuer  König  gefunden.     Ami.  Stad.:    Papa  Heinncum  lant- 
gravium   mortuum  intellegens,   Petrum  Capuciiun  —  cardinalem  misit  üi  Teutoniam,    qui  evocatis  archiepiscopis  et 
episcopis,  quos  poüiit,   conciliimi  prope  Coloniam  celebravit  (29.  Sept.)  -   WiUehelmus  frater  comiüs  Hollaniüae, 
a  quibusdam  episcopis  et  comitibus  in  Nussia  (Neuss)    in  regem  Romanorum  —  est  electus.     Auf  den  armen 
Grafen  verfiel  man,  nachdem  verschiedene  Fürsten,   auch   der  Bruder  des  K.  von  England,   abgeleimt  hatten  (Matth. 
Par.  ad  1250).    Wilhelm  war  20  Jahr  alt  und  miles  acerrimus  nach  Gesta  epp.  Virdun  p.  525.     Ann.  S.  Eudb.  p.  ibJ: 
H.  rex  obiit,   pro  quo   oomes  HoUandiae   a  principibus  quibusdam  circa  Coloniam  eligifcu-.     Gegen  ausgedehnte 
PrivUegien  gewann  der  neue  König  die  Stadt  Köhi ,  Aachen  ergab  sich  uach  längerer  Belagenmg,  die  mederrheimschen 
Fürsten   schlössen   sich   ihm   an.     Der  Tod  des  Herzogs  von  Brabant   und  andere  Verhältmsse  führten  dm  mi  tebr. 
1248  nach  Brabant  imd  Seeland.    Im  Sommer  betrieb  er  die  Belagenmg  Aachens,    1.  Nov.   wurde  er  gekrönt.     Der 
Herzog  von  I^tluingen   imd  zaldreiche  Edle  und  Ministerialen   vom  Mittelrhem,    aus  Franken  und  Schwaben   traten 
auf  seine  Seite.     Doch  hat  sich  K.  Konrad,    gestützt   auf  die  Bürgerschaften  der  Städte  in  Oberdeutschland  und  auf 
die  mächtige  Hülfe  des  Baiemherzogs   bis    zum  Tode   seines  Vaters    in  Deutschland    angeschwacht   behauptet.     Wir 
übergehen  diese  Kämpfe.  . 
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1248     Niederlage  der  Kaiserlichen  vor  Parma,  Einäscherung  von  Vittoria.     Der  Kaiser  geht  nach  dem 
Süden,  um  neue  Rüstungen  vorzunehmen.     Vorteile  der  Päpstlichen  in  der  Romagna. 

1240     Mordversuch  auf  den  Kaiser,  Peter  von  Vinea  als  Verräter  verurteilt.    König  Enzio  von  den. 
Bologneseru  geschlagen  und  gefangen. 


1248 


1249 


Ann.  Plac.  Gib.  496:  —  diun  imp.  summo  mane  —  lieversuä  tiuvium  Tarü  venatum  oijuitasset ,  cum  iiüiil 
adrersi  suspiearetur,  seciiritas  —  non  modicum  damnum  ci  peperit.  Hora  eadem  —  equitatores  Mediolani  et  Placen- 
tiae  qui  erant  m  Parma  ad  stratam  de  Colligio  cucurrerant  (eine  Kriegslist .  s.  u.  den  Bericht  des  Kaisers),  Quod 
quidem  ridens  marchio  Lancia  ciun  suis  militibus  ipsos  —  incueurrerant.  (Quod)  cum  iiitcUoxisset  Gregorius  de 
Montelongo  legatus,  cum  militibus  qui  erant  in  Parma  —  eii\it.  —  Praeterea  populäres  Parmae  et  600  pedites  Maii- 
tuae  —  de  civitate  cxeuntes,  versus  Victoriam  —  venire  coepenint:  und  ehe  die  ausgerückte  Besatzung  zurückkehrt, 
Victoriam  accedentes  ignem  iactantes  in  ipsam ,  spaldis  (Pallisaden)  protractis  in  eam  intraverunt.  Cum  autem 
impcrator  Wdisset  in  Victoria  ignem,  ascendit  equum  qui  Draco  dicebatur:  ndens  Victoriam  coraburentem  et  resistere 
non  posse,  collecta  sua  militia  ut  potuit  Cremonam  properavit.  Multitudo  vero  Pannensium  Victoriam  intravit:  pedites 
et  Saxacenos  qui  in  V.  remanserant  capiendo,  multos  ex  ipsis  occidonmt  et  iudicem  Tadeum.  Fuermessliche  Beute 
fiel  in  ihre  Hände.  Eo  die  Parmenses  totam  Victoriam  combusserunt  —  Et  sie  Deus  —  Pai-menses  adiuvit; 
non  enim  plus  durarc  poterant ,  quia  salem  non  habebant  et  victualia  nimis  cara.  Am  andern  Tage  ergaben  sich  auch 
die  benachbarten  Kastelle  und  Ortschaften.  Bericht  des  Kaisers  (H.  B.  V,  594):  tractato  cimi  aliquibus  exulibus  — 
temporis  etiam  habüitate  captata  quo  partem  gentis  nostrae  ad  fabricationem  pontis  cuiusdam  in  Pado  —  miseramus. 
die  XVni  m.  Febr.  berrucrios  (Sbirren)  quosdam,  ut  ad  eorum  perseeutiouem  gentem  nostram  adverterent.  callide 
praemiserunt.  Sed  dum  fideles  nostros  —  ad  reprimendam  audaciam  —  extra  castrorum  nostronun  Limites  casus  tarn 
subitus  eduxisset,  accidit  quod  prius  quam  ad  defensionem  —  Victoriae  —  regredi  potuissent  —  castra  nostra  cum 
rebus  ibidem  habitis  ignis  ineendio  concremarunt.  Nos  autem  —  Cremonam  advenimus,  ubi  —  nostrorum  fidelium 
robore  adunato.  statim  castra  nostra  in  obsidione  Parmensium  ex  alia  parte  duximus  repetenda.  Siegesbericht  der 
Paimenser  (H.  B.  VI,  ,ö92):  Frid.  —  dimisit  suos  et  spolia  sua  prorsus  ex  quibus  3000  cepimus  et  plures.  —  Inter- 
fecimus  quoque  Thadeum  iudicem  suum ,  cubicularios  et  camerarios  omnes  — :  de  suis  militibus  et  populo  interfecinuis 
'ultra  1500  etc.  Anfang  März  erneuerte  der  Kaiser  die  Feindsehgkeiten  gegen  Parma  und  verheerte  im  Mai  und  Juni 
die  Umgegend  der  Stadt,  musste  dann  aber  aus  Mangel  an  Geldmittehi  weitere  FeiudseUgkeiten  aussetzen.  Ami. 
Plac.  Gib.  497:  Kai.  Marcii  imp.  congregatis  suis  militibus  cum  rege  Encio  et  marchione  Lancia  —  intravit  Burgum 
S.  Domini.  Et  die  4  mensis  eiusdem  castrum  Medaxane  cepit  —  —  mense  Jimii  —  devastavit  segetes  et  vineas 
Parmensium  — ,  deinde  eqüitarit  Cremonam.  Doch  gelang  es  ihm  im  westhchen  Teil  der  Lombardei  seine  Herrschaft 
durch  die  Einnahme  von  VereeUi  imd  die  Unterwerfimg  des  Markgr.  von  Montferrat  zu  sichern  (ebd.);  die  weitere 
Schwächung  der  Rebellen  bUeb  im  Osten  Ezzelin ,  im  Westen  dem  Grafen  von  Savojen ,  in  der  Mitte  Enzio  überlassen, 
der  Kaiser  begab  sich  nach  dem  Süden ,  um  neue  Mittel  aus  dem  Königreich  zu  ziehen.  In  der  Romagna  hatten  die 
Päpstlichen  bedeutende  Erfolge  gewonnen.  Ann.  Plac.  a.  a.  0.:  Interea  civitates  Eomagnae,  seil.  Ymola,  Eavena, 
Faventia,  Ariminum  etc. —  Octaviano  (dem  päpstl.  Legaten)  s6  tradiderunt,  imperatori  rebellantes.  Praeterea  civitates 
vallis  Spoleti  cardinali  RajTierio  se  tradiderunt. 

Matli.  Paris  ad  a.  1249  (p.  764):  —  Qui  (imp.)  cum  graviter  infirmaretur,  consilium  habuit  a  suis  physicis, 
ut  purgationem  medicinalem  et  postea  balneum  —  acciperet.  Habuit  avitem  magister  Petrus  de  Vinea,  qui  ipsius 
Fr.  faniiliarissimus  consiliarius  et  singularis  animae  illius  custos  fuerat,  quendam  physiciftu  secum,  qui  ex  praeceptj) 
tarn  Fr.  quam  ipsius  P.  ad  purgationem  dictam  necessaria  praeparaturus ,  subdolus  accessit;  de  consUio  enim  ipsius 
Petri  venenum  letiferuni  et  cfficai  valde  potioni  inimiscuit  —  Ecclesiae  autem  mimici  dixerunt,  quod  d.  papa  ad 
hoc  facinns  cjjr  Petri  enen-ando  muneribus  et  pollicitis  maximis  inclinarat.  F.  vero  super  hoc  scclere  per  aliquem 
amicorum  suorum  in  ipsa  hora  —  praemonitus  et  sccretius  cdoctus,  phvsico  potionem  ostendenti  et  Petro  ait:  '.Amici. 
confidit  in  vobis  anima  mea.  Cavcatis,  suppUco,  ne  mihi  in  vobis  confidenti  vinis  pro  medicina  porrigatis'.  Cui 
Petrus:  '0  dominc,  pluries  dedit  iste  mens  physicus  salubrem  vobis  potionem,  quare  modo  formidatis?'  F.  aut«m 
ostendenti  scyphimi  phvsico  dixit,  tor\'o  tamen  aspectu  et  posita  a  tergo  custodia,  ne  evadere  possent  proditores: 
'Projiina  milii  potmn  — '  Physicus  obstupefactus  et  sibi  conscius  de  scelere,  simulans  —  lapsum  fuisse,  corruit  in 
facieip  suam  et  venenum  cffudit  pro  maiore  parte.  Minimam  autem  quae  supererat  partem ,  damnatis  quibusdam 
iuBsit  —  dare,  et  statim  animas  cxhalarunt.  Ccrtificatus  igitur  —  de  proditioae  —  iussit  physicum  suspendi  et 
Petmra  exociüatum  [icr  multas  ItaUae  et  Apuliae  civitates  fecit  adduci,  ut  —  facinus  eonfiteretur.  Tandem  iussit 
ut  Pisanis .  qui  ipsum  —  oderant ,  praesentaretur  perimendus.  Quod  cum  audiret  P.  —  ad  cohmmara  ad  quam  alli- 
gatus  fnerat  caput  fortitcr  allidens,  se  ipsimi  excerebravit  (?).  Ann.  Plac.  a.  a.D.:  Imp.  —  equitaWt  Cremonam  ubi 
capi  fecit  Pctrum  de  Vinea  eius  proditorem.  —  Mense  Marcii  —  Pisis  accessit  duxitque  secum  Petrum  de  V., 
cui  üculos  de  capitc  ernerc  fecit  in  S.  Miniato,  ubi  suam  vitam  finivit.  Der  Kaiser  selbst  (H.  B.  VI,  706):  Nuper  — 
iste  saeerdös  (der  Papst)  —  tcmptavit  occultis  insidiis  perdere  vitam  nostram  (durch  Bestechung  des  Arztes; 
Friedrichs  Verdacht    ist    cbons«'   imerweislicli    als    iniwahrscheinlich).  — '    Cumque   postmodum   idem   medicus  —    ad 
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1250     Bedeutende  Fortschritte   der  kaiserlichen  Waffen  in  Ober-  und  Mittelitalien.     Der  Kaiser,  mit 
umfassenden  Eüstungen  beschäftigt,  stirbt  13.  Dec.  zu  Fiorentino.  — 


nostram  praesentiam  rediisset  —  parans  nobis  letilerara ,  non  laetificam  medicinam :  dextera  domini  fecit  ^'i^tutem ,  et  fieri 
potuit  quod  a  nobis  ti-aiisiit  calLx  ille  —  Haec  profecto  singiüa  tarn  per  eum  qui  patenter  in  facinore  deprehensus 
ea  non  potuit  diffiteri  (wol  nur  der  Ai-zt,  nicht  Petrus  d.  V. ,  wie  Sclürmiaeher  annimmt,  kann  hier  gemeint  sein, 
da  P.  wenigstens  niemals  ein  Geständnis  abgelegt  hat) .  quam  etiam  per  litteras  interceptas  —  Hquide  constiterunt. 
Auf  Peter  o-ehen  u.  a.  die  Worte:  Nulla  verumtamen  cum  ad  Ulud  causa  facUius  potuit  commovere  quam  turpis  amor 
et  intemperans  ambitio  doniinii  singularis ,  et  quia  parem  ferre  non  potest  et  impatiens  est  consortis.  Der  Kaiser  ist 
von  Peters  Schuld  überzeugt,  doch  ist  dieselbe  niemals  erwiesen  worden.  Wenig  Wert  hat  die  Angabe  des  Salimbene: 
Sed  imp.  nullius  amicitiam  couservai-e  sciebat.  Quin  immo  gloriabatur,  quod  nutrierat  aliquem  [numquam  ?]  porcum,  cuius  non 
habuisset  axungiam  (das  Fett).  Et  volebat  dicere ,  quod  uunquam  subUmaverat  ahquem  ad  divitias  et  honorem ,  cuius 
postea  non  exliausisset  marsupiiun  vel  thesam-imi  —  Patuit  hoc  in  Petro  de  Vinea.  Derselbe  Sahmb.  sagt  jedoch  an 
einer  anderen  Stelle:  ille,  quem  maxime  düexit,  fuit  Petrus  de  Vinea,  quem  de  nihilo  subümant;  prius  enmi  erat 
pauper  homo  et  imp.  eum  fecit  dictatorem  suum  et  appellavit  eum  logothetam,  volens  cum  amphus  honorare  (Schirr- 
macher IV",  467).  —  Peter  stammte  aus  eüier  armen  Famihe  in  Capua,  zeichnete  sich  früh  als  Kechtsgelehrter  aus, 
ist  schon  1225  emer  der  \'ier  CTrofshofrichter,  wird  seit  1232  wiederholt  mit  wichtigen  politischen  Missionen  betraut, 
scheint  aber  in  den  letzten  Jahren  nicht  mehr  m  der  vollen  Gunst  der  Kaisers  gestanden  zu  haben.  Von  Rsa  begab 
sich  der  Kaiser  m  sem  Königreich,  wo  der  Papst  alle  Anstalten  geta-offen  hatte  den  Bürgerkrieg  zu  entflammen.  In 
Neapel  traf  ihn  die  Nachricht  von  der  Gefangemiahme  Euzios  m  Bologna.  Ann.  Plac.  Gib.  498:  rex  Encius  tunc 
potestas  Cremonae  vocatus ,  congi-egatis  suis  militibus  Theotonicis  et  müitibus  Papiae ,  Pergami  cum  communi  Ci-e- 
monae,  mü-avit  episcopatum  Pamae  (Mai)  —  combussitque  midta  loca  —  Interea  Octavianus  et  Gregorius  de  Monte- 
longo  cum  ambaxiatoribus  Lombardiae  m  ci\-itate  Parmae  parlamentum  faciebant.  Exeunte  mense  Madii  Bononien- 
ses  cum  bannitis  Mutinensibus  et  aliquibus  militibus  Romagnae  hostiUter  albergati  simt  apud  Castellum  Prancum 
volentes  devastare  Mutmenses.  Es  war  auf  Modena  abgesehen,  um  die  Strafse  nach  Rumni  hin  völlig  zu  beherrschen 
Quo  audito  a  rege  Encio  qui  erat  m  Cremona  —  Mutinam  equitant.  Et  —  cum  ipsis  Bononiensibus  qui  ti-ansierant 
Scotenam  non  procul  a  ponte  d.  S.  Ambrosio  (unweit  Possalta)  proeliatus  fuit,  et  fi-acta  militia  regis  Bononienses 
ceperunt  regem  cum  omnibus  militibus  —  qui  capti  fuerunt  400  miütes  et  1200  pedites.  Bartfcol.  scr.  Ann.  Jan. 
SS.  XVIII,  227:  Et  captis  ipso  rege  et  multis  müitibus  —  Bononienses  cum  victoria  et  triumpho  Bononiam  redierunt. 
Ipsum  autem  regem  in  quadam  aula  palatii  Bononiensis  carceri  et  magnae  custodiae  manciparimt.  (In  diesem  Kerker 
schmachtete  Enzio  bis  an  semen  Tod  1272).  Doch  waren  die  Erfolge  der  PäpstUchen  nicht  von  Dauer,  seit  Ende 
1249  machten  die  Kaiserlichen  in  Ober-  und  Mittehtahen  die  gewichtigsten  Fortschritte. 
1250  Die   wichtigsten  Städte   der  Eomagna  werden   kaiserlich.     In  der  Mai-k  Ancona   gewmnen    die    kaiserlichen 

Waffen  auf  der  Westseite  des  Apennin  wesentliche  Vorteile  im  offenen  Felde  und  durch  Einnahme  fester  Plätze.  In 
der  Lombardei  erfocht  der  Markgi-af  Pelancino  glänzende  Erfolge;  über  seinen  Sieg  gegen  Parma  Ann.  Plac.  Gib. 
502:  —  Obertiis  Pellavicinus ,  potestas  Cremonae,  congregatis  Cremonensibus ,  militibus  Pergami  etc.  —  transacto 
fluvio  Tarii,  coeperunt  devastare  usque  ad  civitatem  Pannae.  Parmenses  vero  fm-ore  magno  accensi  propter  victoriam 
et  elationem  quam  habuerant  in  Victoria,  carocium  eorum  extra  ci\itatem  deducentes  inünicis  obnam  se  praebuerunt. 
Cum  aut«m  milites  Parmae  extrinseoi  (d.  h.  die  Verbannten  aus  P.)  vidissent  ipsos  extra  civitatem  exivisse,  gavisi 
inter  ipsos  et  civitatem  coeperunt  currere.  Quod  quidem  videntes  populäres  et  mihtes  Parmae,  terga  vertentes  fugam 
petierunt.  Cum  autem  vellent  in  civitatem  mtrare ,  fraoto  ponte  fossati  civitatis  plus  400  perierimt  —  ceperuntque 
ex  peditibus  Pai-mae  2000,  ex  militibus  vero  50,  et  carocium  Pannae  cum  captivis  in  C^emonam  duxerimt;  et  sie 
facta  est  \indicta  de  eis  de  facto  Victoriae.  (18.  August).  —  Der  Kaiser  betrieb  von  seinem  Königreich  aus  die 
umfassendsten  Eüsttmgeu  zu  einem  entscheidenden  Zuge  nach  Norden.  Da  ereilte  ihn  13.  Dec.  m  Folge  eines  Buhr- 
anfaUs  -auf  dem  Schloss  Fiorentmo  (zw.  Poggia  und  Luceria)  der  Tod.  Math.  Paris:  Obiit  —  principum  mundi 
maximus  Fredericus ,  Stupor  quoque  mimdi  et  immutator  mirabiUs ,  absolutus  a  sententia  qua  hmodabatur ,  assumpto, 
ut  dicitur,  habitu  Cisterciensium  et  mirifice  oompimctus  et  humihatus.  Der  päpstUche  Biograph  Nie.  de  Curb.  Vita 
Greg.  IX.  c.  29 :  laborans  gravibus  dissenterüs  ,  frendens  dentibus ,  spumans  et  se  discerpens  et  rugiens  immensis 
clamoribus  excommunicatus  et  depositus  miserabiUter  expii-avit  (!).  Er  starb  imbesiegt.  Chron.  Sicul.  H.  B.  I,  809: 
A  robore  autem  imperii  tam  Germaniae  quam  Itahae  non  decidit  quamdiu  supervLxit.  Manfred,  des  Kaisers  Sohn, 
(H.  B.  VI,  811):  Visit  emm  dominus  pater  noster  fehciter  et  victoriose  dum  \-ixit.  Der  feiudUche  Barthol.  scr.  Ann. 
Jan.  SS.  XVm,  228:  superatus  a  divma  potentia ,  quem  gentes  himiauao  non  poterant  superare. 

Das  Testament  des  Kaisers  'actum  apud  Florentimmi  m  Capitanata'  vom  10.  Dec.  (H.  B.  VI,  SG5) :  — 
Statuimus  Conradum  Romanorum  in  regem  electum  et  regni  Jerosolimitani  heredem,  dilectura  fllium  nostrum,  nobis 
heredem  in  imperio  et  omnibus  aliis  —  et  speciahter  in  regno  SieiUae,  quem  si  decedere  contigerit  sine 
liberis,  ei  succedat  Heinricus  fihus  noster;  quo  defuncto  sme  hberis,  succedat  ei  Manfredus,  filius  noster;  Con- 
rado  autem  manente  m  Alamannia  vel  ahbi  extra  regnura.  statuimus  Manfredum  balium  Conrad!  in  Italia  et  speci.iliter 
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1251  I  Kourad  IV.  zieht  uach  Italien  und  übernimmt  das  von  seinem  Bruder  Manfred 

1252  I  für  ihn  behauptete  Königreich  Sicilien.    Im  Bergriffe  an  der  Spitze  eines  dort  gerüsteten  Heeres 
I  gegen  seine  Feinde  in  Obtritalieu  und  Deutscliland  zu  ziehen 

1254  1  stirbt  er  zu  Lavello  in  Apulieu  (21.  Mai). 


1250  1  in  regno  SicUiae ,  dantes  ei  plenariara  potestatem  omnia  faciendi  quae  persona  nostra  facere  posset  si  vireremus  — 
Item  concedimus  -  Manfrede  filio  uostro  principatiim  Tarenti  -  Item  statmmus,  quod  Fridericus  nopos  nostor 
habeat   ducahis  Austriae  et  Stj-riae  -  Item  statuimus,   ut  Hcinricus  filius   noster  habeat  reguimi  Arolatense  vel 

regnmn  Jerosolimitanum Item  statuimus,  sacrosanctae  Eomanae  ecclesiae  matri  nostrae  restituaiitur  omma  iura 

sua  salvis  in  omnibus  et  ^xr  omuia  iure  et  honore  imperü  -  et  ipsa  ecclosia  restituat  iura  imperij.  -  Vgl.  hierzu 
Mmifreds  Worte  an  seinen  Bnidcr  Konrad  (H.  B.  \1,  811):  In  ipsis  quidem  mortis  indicüs  -  sacros.  Eom.  ecclesiam 
matrem  suam  in  corde  contrito,  velut  fidei  orthodoxae  zelator,  humUitcr  recognovit  et  damna  quae  dudimi  ecclesus 
invitus  forsitan  vel  potius  provocatus  intulerat.  integre  restaurando  sancivit. 

Friedrichs  U.  Persönlichkeit.    Weder  das  überschwiingUche  Lob  in   den  Kundgebimgon  der  Hothnge 
fPetrus  d  V   u    a ),  noch  die  mal'slose  Schm;ihung  und  VerUiumdung  des  blindesten  Parteifanatismus  (V.  Gregorii  IX,  die 
dem  ConcU  vorgelegten  Pamplüete)  sind  geeignet  em  wahres  BUd  des  Kaisers  zu  geben.     Ein  solches  lilsst  sich  ubor- 
hTnt  weniger  aus  einzehien  Urteilen   der  Zeitgenossen,  als  aus  dem   eindringenden  Studium   der  Oesamttatigkeit  des 
SL  -ewüinen.     Doch  geben   wir  einige  der  Zeit  Frs.  angehörende  oder  nahestehende  Zeugtüsse  von  Reunden  und 
rl^em"  obwol  durch  dieselben  noch  nicht  eimnal  vollständige   Umrisslinien  entstehen.     Gestalt:    Sahmbeno   166: 
Ser  homo  et  bene  fonnatus,    sed  inediae  staturae  fnit.     Vidi  enim  eum.     Sonst  findet  sich  bei  Zeitgenossen  keine 
Sere  Beschreibung.    Ricobald  von  Ferrara  aus   der  2.  Hälfte   des  Jahrb.:    non   procerus,   obeso    cori,ore     subrufus. 
It  Jahrh    später  schreibt  Benvenutus  Imolensis:    Fuit  F.  staturae  communis,    facie  laetus.    colore  subrufus.    habens 
mTmbra  quadra  etc.     Geistesgaben  und  BUduug:     Benv.  Imol.:    naturaliter   prudens,   satis    Hteratus,    umversahs   m 
Tä  ^C    Ricobald  vonWara  aus  der  2.  Hälfte  des  Jahrh.  (Pomar.  Rav.  eccl.  Murat.  IX    13^^^:  super  hommes 
T^.n=     ,atis  Uteratiis     linguanim  doctus.   omnium   artium  mechanicarmn  quibus  animum  advertit  artifex  pentus. 
?S  rabiSren  sS.t;iler';ühmen  seine  Kenntiüsse   in    der  Mathematik,   Philosophie  mid  Medicin.   .Salimb-  16   : 
wTä  et  cantare  sciebat,  et  cantilenas  et  cantationes  mvenire.     Em  ihm  zugeschnebenes  itabemsches  Gedicht 
KhTten     Von   wissenschaftlichem  Wert   war   sem  Werk    De   arte    venandi  cmn   avibus.      n  semer  reichhaltigen 
Bibhotiiek  besafs  er  die  Werke  des  Aristoteles  und  anderer  PhUosophen  in  griechischer  und  arab   Sprache    die  er  ms 
bteShe  übeLtzen   liefs   und    zum  Studium  nach  Bologna   schickte  (Petr.  de  V.  epp.  m    67).    Jamsüla  (Murat. 
'C  496)-    Mum  artimn  et  omnis  approbatae  scientiae  scholas  hi  regno  ipso  constituit     doct^ribus  ex  diversi^ 
mu^i    partibus   per  praemiormn  liberalitatem  accitis.     Seme  Herrschergaben  erkamiten  auch  die  Gegner  an.     Salunb. 
Tgt     8i  ^e  fuisfet  Lthoücus  et  dUexisset  Deum  et  ecclesiam  suam,   paucos  habuisset  m  mipeno     pares  in  mimdo 
Zr-Uem  dei  non  habuit,  caUidus  homo  fuit,  versutus  avan.s,  luxuriosus  maütiosus,  iracimdus  et  vdens  homo  ftnt 
TtT    Gerard   Mauris.  Vicent.  (bist,  de  reb.  Ecel.  Murat.  VIII):  Ego  nsa  iustitia  quam  super  subditos  suos  exercebat, 
e£  gloriam'laudem  et  suos  iustissimos  mores   pubUce   -   non   desu   praedicare  nuntus   suis     Ricoh.  Ferr.  a.  a.  0. 
is  Überaus  d^s,   non  profusus   donando  opibus  exuberavit.     Muliebnmn  amplexuum  amator  numus,   nam  specio- 
^  fe^nmf^gem  seLbat  (seine  geschlechtiichen  Ausschweifiingen  sind  mehr  als  hmlanghch  bezeugt),  motoe 
STn^  In^"   beneficus  in  famüiares   dilectos  (dafür  giebt  es  zahlreiche  Belege)  qnos  plurimmn  sibi  perfidos 
rtTperiit.    Nicolaus  de  Jamsüla  Hist.  Manfred!  (Muratori  VIH,  495):    Vir  qmdem  fuit  niagni  «-«dis,    sed  ma- 
ZniSm  suam  multa   quae   in    eo   fuit   sapientia    temperavit,    ut  nequaquam  impetus  cum  ad  ahquid  fac  endum 
SpSS     -I   ad   omnia  cum  rationis  maturitate  proeedei^t  -.    sein  kühl  berechnender  Verstand  überwog  also  die 
Stimme  des  Herzens. ^^^    ^^^^  drei  Mal  vermählt :   1.  mit  Konstanze  von  Arragonien  1209-1222.  ihr  Sohn  Heinrich  Va 
^b    1212     t  1242-     2.  Isabella  von  Brienne,    Erbin  von  Jerusalem  1225-1228,    ihr  Solm  Konrad  IV      geb.  12^ 
fm4    3  EUbeth  von  EngUnd,  1235-1242,  ihr  Solm  Heinrich,  geb.  1238, 1 1253,  ilire  Tochter  M 
U  AlbltTorMei^sen,^  1270.     Von  den  aurserehelichen  Kindoni  sind  hervorzuheben  der  vo»  K-erJ.r   e^ti. 
erklärte  Manfred     geb.  1232,    t  1266   in  der  Schlacht  bei  Benevent;    Enzio,    geb.   um   1220     t  1-^2  n»cl>   ^^J-^'^r. 
Sn^nSTin  Bologna;  Friedrich  von  Antiochien,  geb.  um  1229.  t  1258.    Äufserdem  mehrere  Tochter. 


Ha  1 1  e  a.  S. ,  Bttchdruckerei  des  'WaiaenhaMes. 
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